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iJass bei denudeitnaligeQ Suiudedec PhiJoIogie eia 
auch. iBinder gut gearbeineter und erhaltener Torso^ 
als der, -wfcloken Vfir hiermit aufstellen^ als Act 
frömmeln könne 9 iHeht "vrol so wenig zu bezwei« 
fein yt als : niidreirseits ge\Rss vorauszusehea ist, dass 
et deas • uhgenohket dem .vornehmen Abweis und 
der scheelsicUti^efn Kennerei nicht entgehen inrird. 
Darum id>er soll keineswegs etwa ein Fehdehand« 
sobuh hin^ewcrrfeii werden , W die Zeit ist ja der 
beste und untrüglichste Kritiker ^ — denn furWahr, 
der Herausgeber meint gerade nicht, dass es auch 
hierin um unsere Zeit, schlimmer stehe, "als um 
jede' andere. Jedes Gemälde fordert Licht und 
Schatten, und- zwischen Ja , und Nein schwankt 
alles Leben auf and ab. Wahr ist es allerdings, 
(jede Messe stel)fe unter andern einen Fleischschar- 
reh auf, wo die oiteii Classiker wie mit ^Kaebeta 
und KrTummböIzeirn Buseinandergespreizt aufgehenkt, 
oder ihr^i einäseln! W^rke, gleich den Ziemern^ 
Schroten^ fiohJägeln und SiJgen zerlegter edler 
Hirscke auf Brettern zum Kauf ausg^elegt werden); 
wahr. ist. es, sagen wir^ dass es nodh itnmer Sehr^ 

männer giebt, wie die sogenannten 0/ ^i^iinort 
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disch heissea können . die vor lauter Bäumen den 
Wald nicht selic n , die in seliger Beschränktheit 
das nach ihren Postmeilen zumal gemessene Grie« 
chenland und Rom füt* die Welt ansehen; wahr 
ist, dass der Zweifelskitzel, die Conjidirwuth, das 
£men(dationsj,ifcke|i, (der/^etfisctie TJ&rautel- und 
Veitstanz, der Versötzungs* und Umstellungschwin- 
dcl der grammatischen Aerzte den alten Classikern 
die GUedikci^ien 90 verlrenkt: und ausgerenkt^ die 
orgnnisöhe) Stimmung uüd Spannung: so verstimmt 
und erschla0*t haben, dass vielleicht Geschlechts-» 
reihen !nöthig: sind, ihnen, die Gliedeir wieder. ein«? 
Euricht^) die urspriin'giiche Stimmung, und Spi^n* 
hung wiederzugehen.. Dies alles lässt^. sich bei ei« 
niger Umkicht nicht läugnen , und schon bei Athe^ 
uäus steht das kecke > Wort zu lesest,- dass, Jwenii 
es ke|ine Aerzte gäb<e, nichts Dümmeres wäre^ als 
die Grattimatiker/ Dennoch gab und <giebtes' unter 
vielen Berufenen auch noch wenig' Auserwählte^ 
welche die Heroommaunus&aulen um ein Betracht« 
lich.es hinausgerückt, die ilVebelbänke und* Here- 
Wolkenbilder lür das erkannt haben , was sie waren« 
Mau denk($ nuär, um .nicht weiter zurückzugehen^ 
tax 'Christ, Heyne, Winkelmann, WolfJ Kanne^ 
Crcuter, Riemer, Sickler, Ghampollion, den jün* 
gern;* man höre nur, wie mehr oder minder' klar 
von einer philosophischen Bcitrbeitung der. Grani-^ 
mbtik gcssprochen wird, was die Riemer, Matthia, 
Hermann, Ramshorii etc. dafür thun und man wii^d 
flicht Gefahr laufen . das Kind mit dem Bad « dus^ 
«uschittien. \ :' '■'•.' -• '':'.m 


vj IIa der* >That wird efc unserer m Tiefe: hn4 
Grand dw Dinge rastloser usd kuhoQr vordiinr 
geuden Zßh immer klircTy dass del^ Flor, der Fid- 
lologie liichv durch die Ausgabenuntalü xuad, No* 
temiberschtremmungen der W.. DD. » gefördert 
w»rde^ dass es. der achten Philologie -wVirdJg sei, 
^pracl^'mei&iertbum .und SprachgeJeJbr^ainkeit auderh 
ub/erlai^end,. das Wort, /d. i. den gottmenschlichen 
ßeist^ in all' seinen Entfaltungen > und proteischeh 
yerwandlungeii zu verfolgen , zu fassen, am erkeü«* 
neu und darzustellen, "wozu «ie gleichviel Kunst« 
sinn, -wie 'W|ssep|schafdichen Geist braucht; dass 
die v^ahre Kritik nicht ein splitterrichterliches Zer« 
reissen und .Scheiden der unübertragbaren . Eigen» 
ihi'imltchkeit. sei, sonderoi vielmehr ein gleich kind» 
liches und liehevolles, wie weises Auffassen, Be- 
«.iehen, Einordnen uud Einverieiben derselben in 
das Ganze, ein Ausgleichen in und mit der Ge- 
Mmth^it geschichtlicher Entmrickelupg . und Dar- 
^lelliing des Mensthengeistes. Wer etwa dies lür 
iibei^hwenglijCh halten, oder zweifeln wollte^ dass 
und wie sjch ' dies Streben der Sprache geselle, 
dem rathen wir ' nur tiefer .in Dante, Shakspeare 
,iind GoethlQy ja in Klopstocks Strebungen einzu- 
gehen« 

Treten wir nun aber .den Sprachen an und 
^'ir , sich näh^, so möchten wir wol als Worte 
der Einl^tung und Weihe die des tiefsinnigen 
aSteffens in der Einleitung zum zweiten Baude sei« 
!ner Carieaturen des Heiligsten S. 84 f. hieher sez* 
zen: *£s dringt sich uns eine Aufgabe auf, viel- 
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leicht iuf die' wahM Wüsenschad- dhi' hö^hjste) 
yrenn sie lebendig ergriffen und gelost ^ifd;''€ätte 
Aufgabe y die die Zeit zn abnden «Mstieii^t y obglei<^ 
sie kaum «reif fiir sie ist, die nämlich, alle Spra-^ 
chen in eine grosse SprachorgaDisatioti '^ereiof^ 
asu sdxen, '^ie alle Thiere in eine Gesamtorganisa* 
tion; in den rohen iSpracheij' die ' Prototypen deir 
höhern, Tne in den geringern Thieren. diö^ An- 
deutungen der höherfit 2U finden. Eine solche 
Forschung, die uns Kuerst die waht^eti Uranfänge 
der Sprache zeigen ^ird, in welchen die Elemente 
noch kaum unterscheidbar ruhen, seEt eine Vor* 
bereitung yoraus, wie in der comparativen Physio-^ 
logie, und erst durch diese würden wir wahrneh* 
men , Wie in i/nd mit den Sprachen sich in ver- 
schiedenen Richmngen bald die&e, bald jeöe Seite 
des menschlichen Daseyns aufschliefsst, bald in 
höherer 'Knigung eine höhere Offenbarung sich 
enthüllt. Ja, eine solche Betrachtung, die in und 
mit der Formi der Sprache ihr inneres Weseö auf* 
schliesst, "^ürde sich zuf gegenwärtige^n Sprachfor- 
schung wie die wissenschaMiche Physiologie zur 
Anatomie verhalten, würde ^zu gleicher Zeit alle 
geistige Erzeugnisse und ihre Eigendiümlichkeit, 
die sich nie von den Sprachen trennen lassen'^ 
auffassen und das innerste Weseü der ¥oIker und 
ihrer Schicksale in dem Gange ihrer Bildung 'und^ 
ihren Yerhältnissen zu einander ergreife»/ 

Gewiss ist Sprache des Geistes Tochter, Gleich- 
nis' und Bild. Ihre Elemente, die Selb- und 
Mitlaute, diese Niederschlage aus Hauchen, und 
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deren Kldttsg in Baudb, Speberölue , Schlund*^' 
hoptj Muod^ we in Brust, Luftröhre , Luage^^ 
Kahlkopf und Nase, geben ein Wetbliches und. 
MSnolkhes^ ^a Unfreies und Freies, kurx ein Se^v' 
xuales Imd Polares kund« und indem sie so eiti 
irstnrliches Geistes- und ein geistiges Naiurgewicfis 
ist, hart sie euvärderst eine Pbysik zu erwarten« * 
Heuristik dieser ist die Etytnologik, -wiefern sie aus 
BeobacbtUYig des Wesens und d<$r Natar der Spra-«. 
eben, aus Yergleicbung derselben mit einander, dir 
Mundarten mit den Schriftspracben , der Analyse der 
Flexionen , abgez<%ene [Regeln ron Bedeutsamkeit, 
Analogie, Tauscb, Ausfall, £inscbaUnag, Ergänzung^ 
Yersetzung der Biicbstaben aufstellt, welcbe biev 
leiten. Hiemit erscbliesst sieb freilieb ein unendli- 
ches Feld* und lüitbin aucb die Möglichkeit zu irre^,' 
dufch Gleicblaut verfuhrt zu werden «tc. Zu ge« 
schweigen aber ^ dass doch der Mensch irrt , sa 
längerer lebt, dass es Menschen ^bt, wie der 
Dichter sagt, <}ie blos darum nicht irren, weil sie 
sich nichts yerniinftiges y^^rsetzen; dass |a dock 
solche hypochondrische Scheu und Aengsdichkeit nur 
abnorme, unfreie Lebensthätigkeit ist, welche kei« 
nesw^gs zttm Lebensprincip erhoben werden kann; 
daeis , wie wir hernach sehen werden , far den 
freien- Geist, der ^wol nicht leicht am Anlang 
einer Untersuchung fragen möchte , wohin sie führe, 
die Gefahr doch nicht allzugross ist, so wird doch 
niei^and behaupten ^ dass lieber alle Forschung auf ^ 
ziigeben sei, sd wird doch niemand, der nicht 
Priester der faulen Vernunft ist, auch nur den je>zi- 
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^n Gä'wlna'MiQcL. Ertrag idieseH FiirsclMUigttii na»£* 
gebeo wollen., die doch nui^ zujleißi^ii«$tri9b<n>'i»!a«! 
von einem andern .GeLietä iins^ gefordi^rt iwird. ' Ihr. 
fragt^iwas denndoth am £nd^ duirch EnOtl^idung 
der Wörter von . dem j w|is :der kunitreicjbeim Ver«/ 
gliiederung angehört, durch YereinfaGhung UnkliZu^t 
riickflihrung auf eitifache Sylhen ' upd Wiur^eln^; 
kurz, auf, GrnndbestAndiheile^.idie In aUel)>.8^^: 
chen sich wiederfindet ^; gewonnen Y^ordea? XJnd^ 
ieh säume :&]iQh|^::t|}0j!i; eures ;Nftsram*pfen^ imd, saiV) 
donischen Lächejus.,' zu antwiorten^ die Ijdee/eine^ 
Sprachbaues und. einer Ucipr^iche^ Wa3 . oäinlidi.: 
den Sprachbaüianl^gt.^'i5t>r können schon — zu^ 
vtörder&t ganz davon! abgesehen; Was d4rau»;inr ^$ 
Sysieoä d^r Erkenntnis und detisen Erohelt mit der 
Spraye, überhaupt sich ergeben ihöchtd — die jh^ni* 
sterhusisch'ivalkenaerische Schti]«< und ihre Leiiuin* 
gon . beweisen., wa^.an sich geWis« i^^ dass^phtie 
einen solchen geistig^wiederholten .Aufbau,. zmp^l der 
jezt vor uusifjeriig.lieg^ud^nalteln S^rachen^ an ein 
tieferes .EindHngen und Yi^rfriändnis nicht 'zu den- 
ken sei.. Ja, ^fV!^ei>i den platdnis<^hen Kratylus.ia 
seiner ga:nzen Ironie und liefen Abaichtlichkeit hia* 
sichtlich des Erketinens und der Urbilder du^h-* 
drungen hat, wii?d dasselbe nicht, abljjtugn/en M^^^ 
nen, ^Wie : könnt" es aber auph noder.s seyii?,iWie 
möchte doch anders der bestioiinende Einfilu^s kti-f 
matischer und historischer Momente erkannt wer.^ 
den, wodurch dias Erzeugnis des Geistes in Laut 
und Bild freier^ oder unfreier,; starrer, oder be-^ 
weglicher, härter oder weicher, heilerer üpd leicK* 
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tef, odeif u*1|ber- uüd ,f eh-pirerd? wird? wie dte ESi[f«^ 
sylljigk.6iK und^ Mehr^ylbigHeit ? vrie, die Floxioneiiyi 
näd überhf^upt das gaiiae Gliedernis yoii,Top upd; 
Schrift?. I/äge nan ^ker 66 auch, nur Eine Sprache^; 
z. B; djh6 griechische ^ YQr dem BHcike de^ For«.. 
schör;» , ' 'v^ürde sie nicht eioe aodere fordero.?x nicht; 
durch ihre Intention ^ Um Ooethen einen Aiisdruqk . 
ahzubpiigen » mehre ,andere , ja alle ? und y , iveon , 
dies^ *v?iirde nicht eiAe. Harmonie 'a}ler, ^i unct^ 
troz der höchstön Differenz und Eig^nthiiniUch« 
keil^ der einzeln, sich aufdringen, Vfle s<^hon Hen-' 
sei'*') sie schaute, und nach ihm Kanne und. VVew-* 
hart, um .nur diese z^ nennen, unbekiimmert^ 
irelch. ein Aergernis sie den nücfaierneii Reich« 
schulineistern des 8i::hriftenihums gegeben? 

Wie nun aber fernisr vor dem tieikindlichen 
Selierblick dessen , in. dem Kunst ui^d Wissenschaft 
sich 'Ouf göttliche , vorbildliche Wei^e .küssen , das 
gesamte Pflanzenlehen, als ^ine ewige Metamor- 
phose^ in einer Urpfl^nze zusammen floss und anl*« 
ging, n4d ;wie d,amit ube^^haupt der Grundton acht 
-wissjensphaftlicher Welt- und.Geistqsansiicht -wieder 
angegeben war, also musste, auch der . Sprachfor«^ 
schung eine ' Ursprache sijch ab Mittelpuqct und 
Spiritus räctor aller bieten« Wir wollen diese 
Idee shier . nicht in dem Sinne nehnien ,. in wel- 
chem, sie .1« L Wagner in seiner mathematischef^ 


*) Gqcfofr, Hena^lii Synopsis universas philologiae^ ii^ 
ijua harmonia lingiiarum gramrtiatiQe e natura yocum et geographica 
nova'ratiöne eruiiury HfustP'ata mappis geographii^ ^pofy-^ioi'tis* edi 
sefiitnda:(eäua9lÜa(wt)sm%) 17M* 9^ / . ' « 


Ptiiloaiopliie mit so viel ttrkräftige ift Tklfeiöii , als 
reicher CombinaMon und Gewandtheit dürchgefuhH; 
liat / nämlick ala aUgöraeiDe Ursprache des Geistes^ 
und Weltgesez, sonderit nur i&^Bezug i^üf Wort- 
sprachen ^ gleichsam als ihfen innersten Bild upgs«- 
trieb und ihr Lebensprineipi Auch dies se£t Indes» • 
die -weltgcschichtHche Ansohau voraus , w^Vehd'hier^ 
riut als VoA' andern erwiesetf und b^grüAdet ange»- 
deutet Werden, kann ^ dennoch aber denen, -weiche 
ein Werden als Seyn, und umgekehrt, begreifen- 
^ können , wol einleuchten wird : dass nämlich der^ 
Geist .ursprünglich ein Schauen in und aus Gott, 
ein stilles Beruhen in dem tJrseyn war; d^fss dies 
dch allmälich in ein heiliges und profanes zersezte, 
als jenes Gultus^und Mythologie, als dieses religiö- 
se* und Natürphilosophem , Kunst und Wissen- 
schaVl, rwiirde ; dass der sogenantf ten GcsciHchte eine- 
(nicht absolut und bloss schurkische, noch Terfin-< 
sternde) Hierarchie upd Pricsierschule , als B^wah^ 
ferin und Pflegerin der Intelligenz vielmehr vor-; 
ausging, der Mythus mithin ein Vor- und üeber-: 
geschichdlches ist Diese Ursprache nun kann frei- 
lich nicht so begriffen -werden, wie eine dtr un^ 
sefn , nach der Sage aus der babylöqiscbeo Ver- 
•wirrung hervorgegangenen, ebto so wenig, als auch 
ändere , nicht minder unüm^stössKche Thatsachen, 
#le Alphabeterfindung, Zeitberechnung, Wwa mit 
einem, nach Seitenzalü, Buch und Kapitel irgend 
dines Autors tiachzuweisenden Jahres- und Tags- 
datum bewahrheitet werden können ; vielmehr sagte 
schon GrOtius von ihr, si« sei zwar nirgends vor- 
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Babdeii, iltfefJeberbletbsel ttber m att€iii '6prMheii| 
Wie ja auch 'flömer ichon eine Sprache ' der ' Uih . 
•lerblicheD tittltlPdoliied. Dia nnn §o etwa» als «in 
Uading begri^sea möditeo , isoHteu doeh bedenken^ 
daito aller Ufsprung in eiktm ' mystischen Dunkel 
* verschlossen liege , wie in Seinem Keime, und dass 
Kie, die jk^Se^^t eiles fein tiatä'rlich verlangen, im 
Grande doeh nnr » naversiSlidfg genng ' «chelteni 
dass der Keim' noch nicht die ganze ^- Geschichte 
der Pflanze nad ihr entwi<^k)edtes Leben iM, ja, 
dass auch afie iselbst , Jiur unklarer und unbefaolfe- 
\ 9er, . den Ursprihig der Sprache Gott in den wei« 
ten ^eitmamel schieben* ' Diese also mögen ein-i 
mal ein Uebnges than ' und dem Vorredner eriau« 
hen, eine vof mehren Jahren bereits, behafs an» 
derer, jet»t aüfge^eivener, Zwecke , niedergeschrie- 
, heue Sie}le W sehedis miiznthäilen , ob ihnen viel«» 
leicht damit näher zu kommen seyn möchte; Qaod 
ad historiam ei Ungaam primifiuam , seu origina- 
tiom^aiiinetj qnae saepius hie commemoratur^ 
T0tuni haud dubie^ qui^ -quaerenies^ quaentmi ian-^ 
dem ea eii^ quo nomine insignita^ a quo potissi^ 
nmm populo ueurpata^ quihus monumefitie pro* 
dita posieri^y ingeniöse seiHcet confudisäe ei ad in» 
iUitxe redegisee auetorem eibi pideaniur. Nam Mo 
quoque maniiue omnia träcüare^ aique eapeesere 
cUpiuni\ ei nonniei ista in eommeniariiä t^c&ndu^ 
quippequa»sciäo^ unice solida sini^ clahoy expreeaa^ 
dmbUationie aleae hon eüspipsiilL Mi mirabuntur 
eanej immö indignabuniur ^ ü^nioqu^ eue eludi 
dioeniy dtsm Qmmif^ omkinö Jingtiäs ianqkam mo^ 
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pum^^ta '^/ingtute. iilim pfigittäUa ^omüiftkire iul^ 
buraujty it€f, ui^ wrba eflrum nonnkl iKnfgmeniU W9t 
primariae , iUiiis f^qr^o n^ofjft} : ßlßbqr^t^ae ^ effictae^ 
, neqiit Mrti^fk propt^t^q op^ frx^gmem^rwn iUQYMrf^ 
ininus \certQ [ atqu^ r clßnß : ßgnoaceindaei ^ QUuiq uiU 
, wro dißapty üß prqfifQfa ^e liabßt t^s^v ümpit^m 
' enin^. rei HUiua orijgQ .atque fqpfi qif^ri{ unqufm 
poterit Clique imeAtigßri^ , ni^i^m ff^e^ß, ämnü\ 
eadefHqi^ ' h^rn^na ^ -^i p^ociq fiomo q4 T^fßgiß^i du 
preatis^ «l<. ^ JäTa«« : verci . qui^nk prim^uS) ^c \per 4? 
Uberc^ ßit:^ neqi4e , 4ff^4f^ifi xquib^fa^i^j^^ (andern 
Jer/renia, fionsiricta y J/Wno in semeifiqQfießta AabifeL 
puraytruens ideaüs,/sipe munäua Jd^ijß^um], si CQfjh 
sciasibißeri ifoluerit hammiid^ßrMniyCeaique.ütUQ 
^prbw4teiy fotma' ef corpore induere^y^ h. >. nua^ 
' ijuidem perbis , . qiub^\ acleo dpaüteiur jxi<tue oorir > 
datur idea : tum pero necässario ßet » quod ^^ 
dum eaae xontendimr^a y . qtque reapse y netnpe hi^ 
,^totia, siue^'Ut in hac vocabuli f^onfusa y craAsß 
et ambigna nptioney quam plerique fos^exa y ^Iqj^ 
riu9 iäuji , ^untiemus y vilay h. e^ forrf^ß et if?g^ 
nio * linguajri^ probe et^ accurate^y ßffo^lic^ im^ 
minusf quam synthe(tic/0 examinßfia et coaa^eraii^ 
cö/nprobflre studemu&. Sciäcet e^ uno\fimie, divino^ 
reiigionoy ,aa aiuiiioy ßii^eamore m^ntisy diyw^ 
suam ßtquß genuinam,naiäram. partim exserendh 
partim^, i^eWpercmidiymafKat atqUßßmty yeluti i^ 
rivuUß;4t uiidiSf idewum uberrima wpißy uMi4^ 
ea Ufiet idiyiaa atque aeißnda^ adeoqM p^r pßrtj^ 
expQsitaf quibuet^men ßtjpsia pit^pf^mitus .idwe 
irmcUa iwsw r^perituri^ Uikquidßmy Ut^ dum-mfri* 
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fice variatit atqüe lüduta in paHU popuHs'fön* 

mite atgu» lineämentay ut ita dicam^ pötabäl^)*. 

rüm , rüdlx tarnen eoruni pei leulus affttta seffi* 

per a^nosci pQseit ab attenfo ^et sübtUi exploratore] 

tanqitam söf% cuius fo^hus sint' iüae Jhrmctej^s^ti 

tanquam fundamentüm y cüi süperst^utia sit fabri^ 

Ca itkt arte ac eoUertla ndn medioorij simpUci 

tameh , quamenücledre , ac deKheare ""koe noiäf;ütit 

Opus ' ßiudifft. " JEa vero sohl* usque Mreligiostti 

hoc estj continet tdeam de natura mentis humahäe'^ 

in verbo , eeu radice jYagTnentatim^ %ieroglyphice 

'quasi aut symbotice, conditanty ita ut eymbotie ao 

fraditionibüs y quae extant ' inier bnines ommno gen^^ 

tesy invicem coUatis' suppieatür^ quidquid in hoA 

Perbo mähcum videatur atque imperfectufn , ' hoc 

wsty hottet Ulad tantüm fdeae momentufH etdum^ 

hr&tis. Hanc autem adümlbrationem nemo' eantis 

quident' vitio veirtet y feprobareve n^itä pöese aäh 

tumnbit eic despicere auctoris studia\ modo eogt^ 

ta$ferit y ideae naturam ihfinitami quüm Pepin Un^ 

guaepe vel ditisäimae uniu4 limiiibAstircwHscribi 

^ • • • • 

nequeaij <id se exserendam d^bere^' neceesario Mi 
^uocunquej quod ajßnitatis plncülo hit iUnatwn*^^^ 
et quid tandem est in hoc univ&rsoy quo4 äi^n Bi$ 
ita iunceam ? quid' tandem , quod arctius^ - qßctm 
mens humanä\ * specu/firn itlud ideae purissif/tum 
ipsum ? liaque si h&c . modo • ÜAgua^ ^ eonsiderop^ 
rinu^^ in iis auscultabimus nohniu >eßuia oc» o/nqt-* 

cion&x^ de spir^ituum natura primaria^ de inti^ 

• 

jna : eins etsm deo unione ei consensa inirinseco^ 

9 

de'\stüdio ac amore^ $miohem hanc^ oo^mplandi 
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aiqtfe^^miufndiy de solutione huius unioms.hoc modo 
JaciA^^ ^dfoqüe da lapw hominis ^ dcnique de ni^u^jpj^ 
insiioj, nffitaque untfuam modo irtfrpigendo ^ (|^o^p^9,r 
cate se stuufjue- cmnia^concedens deg ^ Über täte cedens^ 
i^pnerp, iUam abusis,.'Ubertßtis et ftudio semet ^e^iay 
gendi\ solutani iterwn annifitur adeoifae finem initzo 
iungere unice studet* . Haec vero omnia^ imaginum Ztr 
^t ^f^ria^um'iny<ßucruohiepta^ temperet ubicfue tarnen 
ohvia,,noipie cpntinent summa, reHgionis caj^ita? nonii^ 
sunt . ^imf^ ' omnis. omninB,^ sfiierUiae.^ principiß at^we 
fundqment^y ifuänus solis innispa^sana^ soUdqt integre 
atqw ßtn^^ jdi^i et etse poterit ? norme üs inest, simul Jm^ 
storiay ^^tic^mH-de e^^, 4jfiffi^e^^^^ hütoriq , ni^ncupat^r^ 
play:!'^,^ic ;nfinagi^uK?^yPr.^j^to enim .n\l\il hic^repe^^ 

,ritur de ^ -reruni . publicarum vicissi^udinib^s^^ (ji^ähue 

» 

ea^<^ nunc exioUuntuTß ^j\uaf deprimuHtur,,m,od0 ß<hf 

V.'^H^.fh ^9^<^..^'^Vi^^^^^^P^ fs ^ihil de hellis nonnuUorur^ 
iugfrum, fpbfSj^ndor^m caussa atrodter g^His^ nihil 
decojriiner€\o yelßof^ente, vel languescente. • Uaec enür% 
sunt fH€r€^ ^ferriaj adventicia^ ^^ * ^ fi^t diutur^na^ 
ohUvionitatdjifiak t^i^f o^i^f^. traduntur* Jrrimo de ment^. 
hmi;natmi4Mt^f^^K y. de^fundamento ei^s ditfino adeotjut^ 
aet^iiffßy,\(ifi^dxni4llo un^uam tempore lahefactatur aut 
corrmh iifi,^KiTicipatA\ii^. r^^urnwamra^ de idea^ eiusj 
^ue pro0fifiie Ipnge lateque i^MsU^ et in dii^ersissimis 
Ucft fonnarum €it<fue simuißcrori4i^ vicissitudinibus an 
9af4ßtaUbw if^rnp^^ti^^en unß^ ii{$iy. a^ei^na^ . Id sfuae^ 
rUuryquidivtMigentißhunHif^tadern<füe divina^ fuam 
longissinie ap plan» avocnta aierrena Ut0 concretione^ 
egeritet qü^ ratione in eo sHsrsatn sit^ut aeterrwm suam 
"mtturanMtiffm egi^rrmttion/em exsereretf termiaaretj 
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quömöäo e purümno üki m^tk^re verhi emmeimÜ proce- 
dens <aim ttmporU nümeroi^ üwenerii nd eosifue $e ad' 
tirinxfrit , . tum tpatä Umiiibuf piacuie et Ubere st^xit- 
itMmscripsirit'f ita ijuidem ut vi attemae 9uae natur^e 
iUabüü^ ideritwatf iitijue emergeniim^ utrüuifue vinew 
lum^ et . copuLam,^ se perhibemy intime ^mma iuhgerei^ 
perme€ttet, aequaret. Qua ifuidem in migratione 4«cir- 
sum aa deoriumnacepta dici'vix potestf tpiam äuhtiU" 
ter et aecurctte» tfuam deiiaate- ac pathetice sit persäia^ 
ifuain ädiki Tnhil fere .cum in inteUigibili rerwn divinef* 
rum Serie negiexei^ity fzim At materiali hiananarium cmnere- 
tione spi^t^tritj tfuomodo, znfantis irutar insoiniis^ 
i» tenerrmta ^nde ac tenuisnmo vitae mo/u^ perecunde 
ifuaii gressum ten^ane, qüidlibet'eJtperta^it^ut Ubef^^ 
tatis luaefieret eowpos^ et ^oc^ studio abtieptaf deqwi 
*tatu ew> deiecta , ^el infünae creatura» ie ineinuare non 
-^edignatä^it^ inkftsa €fiauHcmnie omninontatorpere i^i[- 
deretur vi^i^ii cörpcreir eönHrict^if et ipsa interitui,ee 
depöitene^ulfro censenda esMy tamin hac patitnmum df- 
votione put*gata^ innocentiam, amisstan recape^atfetyiia 
ut sie P0re e^ ^ munduM Isvob^eret, h^ ^ amnium^ tdeä" 
rum eoncentwn attjue -eoHsetuum puriun ac^puliirwn^ 
Händtinevero meniis migrationem^'hane periel^^onem^ 
aegritudtnisphnitmet iad vo^mmx>9endufnaftimuTnaptuei^ 
TTuttn, 0mnia oheundi ac peti^randiy i^ ^"^hnibus quaii 
9itae sitae punctis et städii» oherrandi et eitmxf^randiye^ 
^oHsiüoi ut se ip$am usifue intiuAtmty diepr^kenüat, rd^ 
sciätj persentiscatj, h^hccine non di^^fftnies histeriaMi^ 
hanccine in fäet^ pesüanty f actis c^Amprohatatft negahi'* 
jnusP hanccinS hütoriaTn vere^ n uUa untfuani^st^ sacram 
nu^ ei ponis somnüs aeeejMehimus P invtw vejrat^ar^eM 
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hi^oxiae no^'^uiäfm eam kopdtiare aüäemuß. Continft 

enim Unguarum int^entiönent^ temporis compuiationem^ 

hnerrij säd* ^aliäwnfleacutri orrinis (fmnino rerum natu- 

raey ut colorumy soni , hieisy tenehrariun^ frigoris^ 

cälorisj ohiectorwnornnium. reg/forum natiiraej,in mert" 

' iis claristimwn atijue. prafundmn^ uetherem, - in quem 

öfnnia deßguntür^ cm unmeYguntur^ aequ^tmtür^ In 

Köc amplo campo tfutflis idearum*^oncursus ! etc^. . 

' Was liier über Urgesckichte und Urspraoke 

g^agi wurde , fuhrt lekht: zur Etymolög^k , als 

eiBem FCsNie 2m ibne^ • auch darum "wieder zurück, 

-vreil'^uch hier nur .der Geist dasselbe . thun uüd 

örfahren ka^n, wa» in aHen* seinen A^usserungen. 

JÜi^ und .weil bis jezt nur noch Yorarbeiteni wenn 

auch gar manche höchst schazbare, durch Verglei«* 

chung' ündi Yerwandtschaftserörterungen dazu ge«* 

liefert -worden sind, hat freilich manche Unver- 

«tändle veranlasst. 9 Männer.. wie Kanne 9^ Riemer, 

Weizdiart entweder thersitisch zu lästern , oder vor«* 

>iiehkii sprpde zu iU)ersehbn, obwohl ihre freilich 

überlegenen. KeuAtnisse und tiefern Blicke gele* 

.gentlich zu ben^Useui wie dies denn leider in 

.Teutschland vorzüglich Brauch, ist Zum Glück 

indes^ wissen diese Geister nun wohl| was und 

'wie sie Wollen, uiid^dass, was AUea recht, ist, dar« 

r^m gerade das Rechte nicht seyn kann, werden also 

Jioffetttlich, 4^r jSache und den Wenigen, die. sich 

dazi» halted, zu Liebe ihire versprochenen Arbeiten 

glicht varenthal^n. Allerdings ist auch ^uf diesen^ 

>Gebiet, wie oben bemerkt wurde, Irrthum nicht 

BurvmQgUchy sondern sogar unvermeidlich, weil 
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S|]i*dch9chöpfiiag und SpiwKfdridiang beide Spiel 
und Bewegung dee- Geilte« «ind m und mit dem 
weiten Zelt» und Raumleben« Die Elemente die» 
ses. St>lebt die Buchstaben ^ trotz ihrer natürUcheo 
Bedeutsamkeit I*) sind dodh so wandelbar uAd Tei^ 
tauschbar 9 besondf»*8 die eines und desselben Or« 
gans, kommen und. gehen sp häufige ab die aua 
ihrer Sexualität hervorgegangenen Sylben, und Wör» 
ter wechseln, wie Wahraehmungen und Begriffe^^ 
Eine unendlich^ Menge von Bewegungen und 
Beasugeu in 2eit und Raum müssten ausgedruckt 
wirdeoi 9 Und je freier und rascher, je anspreche 
bai*er der Geist war nind waltete , desto freier musstd 
auch s«in • Spiel y musste das Fluctuiren der Wahr» 
nehmung sejn , desto kuhn^ musste er wol manche 
zwischenltegeude Mittelglieder übelrspringien^ oder 
auch nur anklingen ^nd anschlagen, desto unbe« 
sorgter und argloser musste er der Sirene des 
Gldichlauies lauschen, so dais er oft verlockt an« 
deres ia|;te, als er wollte, und, da Geist und 
Sprache ihr gegenseitiges Maas sind , das Wort eine 
scheinbare Luge dnd Irrthom wurde, wiewol es 
nur Reflexion . des Geistes iii sich und an sich war« 
Dies beweisen unteir andern die Me^gsprachen, 
die Volksprache mit ihren Wortentstellüngen, die 
Blendlinge «etc» Wir haben hiemit die physiologi- 
sche und die ethische Seite der Sprache, freilich 


*) ffmuei i l p. 11S-^17& -^ Wächlmutht Audeuttm* 
gto nur Begrüaduiig der Stymologik all Witsenschaft in de #• tu 
und Oftatlievi Atkuiäum II» 1. 1-^95. HaUe 1817« ^ 
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Aur in'*gatiz";i11gdlllilineQ'UmrM»eik| ÄWgögebeö. ' Um 
sich dessen ,' iras di« erstere betrifil, klär bewusst^ 
zn werden ) versuche man m\r, Beispiels ^ halber, 
«tii* HemsleVhüb' , Yi^kenaer*, Riemers und Wem- 
4ians Weise, einen Aufl>aü, eine «' Nachbildung der 
^})4-ache aus' den einfachsten Wurzelsylben , Seifet 
lauten mit Selblauten*, wie aüj'eoif ooy zoj uo, o(der 
6ein]aufeti mit Mitlauten , wie abj acj dd. asj ^Ij 
^r> an^ oder versezt baj ca, da; sä u, s. - w. durch 
alle' Selb-i und Mitlaute hindurch) diev imiü 6in* 
oder Vorseht, oder wiederhblt> und ' man . sehe, 
welche Menge -vdn Formen hieraus sich cnrgiebc. 
Nun verfolge man- die Wörter Eilier WÄhrneh- 
mungs- und. Begriffsrerihe nach diesen Wurzeln , 
Aur in etiifgen Sprachen, und man wird .staunen, 
wie mannichfallig z. B. Gattungsnamen Ton Berg, 
Fluss, Pflanzen etc. daraus entstehen. Eben so 
untersuche man die Beu^imgsanhängsel , und' die 
U^abwandelbaren nach ihren Wurzeln und man 
jwird aus verhältnismässig wenigen Wurzdsylben 
einen fieichthum von Wörtern und «in bewun- 
dernswiirdiges Spr^chgliedernis überrascht «rblik« 
kcn *). ' Weiler i wiefern die ÄÄEachcdie- Wahr-». 


*) Indem icli dieses schreibe , kommt mir eine Kmide zur 
Hlliid, dass der Prof. der gr. Sprache «u Kaab Andr, Keiky 
(ijkgiia universalis communi omniiua jiatrtmjim: usui acctommodafti^ 
Vindob,) aiU einer physiologischen Betrachtung der Sprachorgane 
durch die mittels der Mitlaute möglichen Modificationen der Seihr. 
laute zu einer Anzahl von 3969 einsylhigen Vrwörtem gelangt ^^i^ 
di« durch ihre ZuiamYnensezbarkeit mit sich' selbst die iMigeheuere 
Qbadralzahl von 16,752,961 zweisilbigen Wörtelm darbieten ; woraus 
denn ^ie sidi unehdlich imterscheidende Mannichfalttg'keit der 
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o^oxmig fem» £rlieQneo erhebt und fefiilüdt, also, 
, vemoge der Idevtitfit deaPKyjiacIieo und Ethischen, 
einß Q^^emßfiikß^: des Erkcünens vermiuelt, was 
iikte eijb^kdb^ tSeitQ iat-, sor,ergiebt sich aus dem 
*Spid d^ t)$ateHtik) 'daa$ Y^rneinung ia die.McH^ 
il9«iit# ^j9»JIerg«oge0^we#esUlich gehört, mrodurch 
dtt^ Ge^t äch io^.is^fi Filnii^lt «Mruckainunt; daas 
419 Reflexion y ^ einceles fiistgehakeiief unterge* 
.oidaetes .M^ent _^ia$r Qes^imtspfaiire ^ wol irreu 
\fki^ii 4l«ft JÜQs^r upaehädUeh sei, da jeder, der 
seinem Qei^tea inädLuig ist «ihI deii( ScW des Wb^ 
ffH^ ia sjcl^ iri^(j den. Irrthum erkeonea und 
dureh JB^udbiui]^ und Eittreihung in das GaoM 
als sol<diep .at^ifben urird. . Ist nun einer sich 
in bloßer ,l|iubhäiigigkeit vom Ganzen fr/nwäh« 
senden • und . i^ewegenden Einseitigkeit , oder \ Ein«* 
t^eHficktsxng /:;oder eines Beßonc^i^ / das sich Idee ^u 

se^ . apiuHi^tei Y^'^^'^l^^Pg ^^ 4^ G|ii|ae durch 
TernichtuE^^^ *)relcl;ie >7le sch^Ikifch den Schlüissel 
uisd die höfing ^cher Fügiing curück haltj Iro- 
nie zu penj^füy so wird t^^esp dem. freien* Gilück 
auch'hi^rsich4BS|t4^cken updnur die Losung neuer 
KraÜL und i^trebi^ seyn, ^^ , ^ 

Wer möchte und könnte demnach yerlaqgen, 
d^sa^ der £i;ymoJU^g, allein von dieser eiser nen. j^oth- 
wendigkeit^di^ (Geistes aiisgenpmmen seyn,., daas er 
lUfditinden §chwuDg des Geistesgliederniss^s pait 


gesaint wieder zu ihrer urspi-üngUcheh Quelle, den einsylbigen 
Stamm • tmd Urv^Örterny zurückführet' lassen. Hiemit wai^ dieäe 
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fortgerissen werden solle? Wie vieles ist tet ihin 
ein rascher Griff, ein gliiicUi^lier Fund! S<^ er 
deÄnsich nie y ergreifen? soll' er Immer nur einen 
gluckfiehen Fund ' thun 7 Oder ' gielbt es darum kei- 
nen, weil er ikn eben diesmal nicfat thui? keine 
Wohrh^it*, weil sie db«(n^ jezt sidi'ihm neckend 
Terbirgt? Wir unsererseiifs gestelien, dass wir, dcStn 
Objgen naeh , selbst Abwege, wie die, wekHfe 
Kanni unstreitig mit Christus im Alten-Testameiite 
(Nümb» 1818. $ tbeile) betrat, verzeihliek finden, 
tmd glaubet, dass sie Wiedei^ nädiweislicb in' die 
Haupt* und He^rsti'ass^ einlenken. - Wie dem aber 
au<;h sei ^' wird darum die Identität aller Sprachen, 
di^ er", 4^r Ehrliche, Geist« und Kenntnisreiche, 
von'Äö vielen Seiten her erwies, eih Trugbild' wei^- 
den? wird darum die Idbe, dass die Entstehung 
der Sprache reli^os sei, wie der Ausgang des 
if^QSch^ iselbst» tind dass noch in den fernsten 
Geschlechtsr^ihen sich Zuge der* Aekern offenha-* 
ren müssen, zu Sehanden werden? Wie sehr ist 
es vielmehr zu bedüttei^ti, däss der Tod ihn von 
seinem Jezten Werkö, dem alliJ^indi:heii Sprachfor«^ 
scher, abrief, Welches gleichzeitig intt diesem ^^ti^ 
erscheinen bestimmt war! 

In wie tiefen Ideen eine solche Ansicht, eine 
solche' Forschung der Sprachen ^liah^, zu wel- 
chen reichen ' Combinätionen sie föhte, wie sie das 
innerste zarteste pliedernis des Geistes immer mehr 
und' mehr Entdecke," dte Vergliederuug der ge** 
sitmi^e^ Ät^pscliheit und ihre Verbriiderung im 
Geiste hervorhebe, das werden die Strdiunge» 
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Kaimes, Crettsers, Ritters gewin mk dw Zeit er- 
weisen ^ '^enn gleich sie jezt -^von Maaeheii ver- 
schtoäiki) und verlästert werden. Warum denn afccr 
ihnen lediglich bösen ' Willen ^ und ahsiohtlidiA 
Verfiosterungs • und Verdummungstreben ontwle« 
gen? ffind denn jene eifernden eisenfre^erlschen 
Ziottswächter kl^nmuthig und .verzagt genug, ihrer 
gerühmten ^urg und ihren Werken so wenig zu- 
zutrauen ? Uns düukt , es hat mit dem Heiligen, 
das. es wirklich ist, nicht etwa dem, welches der 
hausbackene beschränkte Verstand dafür ausgeben 
möchte, keine Gefahr, so lange es nicht nur solche 
um das CapitoKura schnatternde Gänse, sondern, 
was noch mehr sagen will, so lange es noch edle 
strebende, für das Heilige innbriinstig sluheode 
Geister , ao lange es noch Kraft und Gegenkraft, 
Gi^aifkenverkehr tmd pffentliohe Meinung ^bu 
Nur Gewicht und Gegengewicht an der Zeitenuhr sind 
doch Protestanten und Päpstler, hellsichtige £lu*i- 
Sien und trübselige Andächtler, besonnen Kräftige 
und sdhiwärmerisch Ueberschweokliche, Lämmer und 
Füchse; und eine Gährung der Kräfte, wo die. 
eine sofort die andere hervorruft, ein Aeusserstes 
dem Aeussersten gegenüber sofort auftaucht und 
ringt und kämpft , dürfte uns wol eine ^bessere^ 
Zeit versprechen, ^enn nicht die bessere über* 
haupt^ nur eine bezügliche, und die beste auch 
jezt, wie stets 9 ak vor und hinter dem- Paradiese 
gelegen sich erwiese^ Sanahüihus aegrotamur malis^ 
sagt ein Dicht^er^ ein diXxA^vev est dem innohis) und 
darum ^ mein^ ich, sind wir unverwüstlich. 


|f^m«a w abo ^in Werk, irie dkia^ TOfelk- 
geade^ wolches einen Theit dieser Sirelningatd^iT 
wahren Philologie aosmacht y unbeMi^t und nlic 
Dank, an^, gerade wie 4csseQ Yerfaäier die JBemuh«' 
ungen . eines Yorgängers , Hortie Tooke , anerkannte,' 
ohne ihm darum unbedinglen blinden Beifall zu 
schenken. Von diesem leztern erlaube man zuvör- 
derst Einiges zu bemerke^ y theils weil sein Wevk^) 
laicht zu den allgemein gangbaren gehört, thdls 
weil es gewissermassen Vorläufer des vorliegenden 
ist, welches damit auch seinin geschieh tlidben 
Eintritt erläutert und rechtfertigt. Die Form des 
.Werkes ist dialogisch, die Scene auf Pürley, dem 
Gute des gastfreien William Took Esq. bßi Croy« 
don, Surrey, wohin sich. der des HoQhverraths 
bezichtigte Verfasiser zurückgezogen hatte, um sieh 
durch Thätigkeit auf philosophischem Wege zu hei- 
len« Es zieht eine reiche Ader von Hutiior und 
Milzsucht .durch das Ganze , die sich gegen Gram* 
matiker, Philosophen und Staatsmänner ergiesst und- 
ihre Beweise etymologisch führt. Seine Etymolo« 
.gik ist gesund und geht von dem Apgelsächsiscfaen' 
aus y das ihm Eins mit seiner Sprache Jst . Grosse 
Folgerichtigkeit , Scharfsinn , Gelehrsamkeit ^pid. 
Belesenheit in dem allenglischen Schriftenthum, 
überhaupt ein kräftiger, gi^rader. Sinn, vor wel- 
chem allerdings yiele gefeierte Npmen ,faUeii, wie 
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♦) "£«€« »«^bfiWa, or the diversiona^of Burlt^.' Land. ifdS, 


und 1S05, ^ Vol. 4. s^aond adrtion^ 
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z. fi;- Sanluel JoiitiMmv wmäxnen. dis Werk au^.^) 
Was ivdii aber den Gehalt dea Werkea selbst an^ 
latigl, 40 inacht sick der Yi, zuvörderst Raam, iu« 
dem er die. Eintheilung der Wörter nach den Diut 
gen {(piae permanent, <juaeßuuntj neutris, mlxiis) 
oder nach den Ideen, yiie umgekehrt der Üinge 
odtr Ideen nach den Wörtern, ab unzaläaslich dar«* 
ihut, dagegen- aber, da schnelle Mittheilaog 
2weck der Sprache sei, be^uptet, Wörter seien 
entweder fiezeichniingeq der Binge und Ideen^ 
od^ßr Zeichen anderer Wörter, d. i^ Abkürzungeo. 
Diese ^leztern finden nach ihm Stadt 'in ^erm^; in 
-taris qfwordiimd in Constmctiou. Die erste Art 
habe Locke behandelt, die dritte Viele, die zureite 
sei s^ YorYTurf. Lockens ganzes Buch über den 
Verstand ist ihm blosa eine Abhandlung über Wöf«» 
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*) Sein Urtlieil über das Wörterbuch dei Leztem siehe der 
SeUenbeit wegen als Probe hier. i7r# dietiontiry y heisst es: VoL 
,/. jp« ^S&* U th» tnosi itnf Effect and faulty andjhe Uast valuabU 
of' cmy of his jproductions ; and that share of merit ^ which it pos- 
sästeSf make^it hy so mach the more hurtJiU» J$ mu^$ be-conjessedf 
thai hia grammar and hiHorj and dUtionarjr vfiehat-H* calU ika 
English län§uag0f are in all respects {except the hulk of, the lau- 
ter) inost truljr contemptible Performances and a reproa^h tt> the- 
itarning and industry of a nä^ioft^ whick eould reecive them wUh 
the sUgh$est approbätion, I^earljr ans third of this dictionary is^as 
mach the fanguage of the Hottentots as of the English, J4 appears 
a w6rk of Id^ur and yet is in trueh one of the most idle perfhr-^ 
7n{mc4» euer oßet^ $0 th& public^. compO^ by^un author i^hpposißs^" 
ed not one Single requisite for the undertaking and owing its suo' 
eese to that very eircumstance y which ahne must mähe it impossiile^ 
that.it, ghould deeerve eueoess* p, 446. The bot^ is a disgrace for tbe 
country ; und Vol. 2. py Q« heisst es : A quarter , u'Ji/^re. nothing 'bat 
fraud and cant^aftd folly is to befoundy misleadingy mischievousy 
fotty hecoMe itha$ a.sham appearance oflahour^ Uarningandpiety, 
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ter iin4 SpraelM, indem. 8|»Mhe uod JSrkentotnb 
£inflr 6e$en/iraB abtr L* erst spilieil mYerkufdee 
Werks eiog^sehen, :^idr]geii^iils er niclu vcai Coni*^ 
positioQ der Ideen, soodern der terms gesprodben 
liakeii würde, vrdiche leztere lediglich» nielu die 
erstem , allgeinern uod alisttact seien. Hierauf giefbt 
«r als .zu 'schneller Miitheiluiig oölhig »or. swei 
ji/VTerUrtea an^ das Kamen {de 4jua) uqd das Zeil« 
moTi (c/üod loifuimur)*y alle übrige Wörier aeiea 
hlpss. AbLüreungen., Stelly^lreier und versteckte 
Zeitvorter, ob-wol die Trefflichkeit einer Sprache 
von Abkiistusig der Ausdrucke und BezeichnutigS'* 
3¥6ise abhänge. Der G^t habe bei der Sprache 
kein Geschäft , als Eiodrücke aufzunehmen. Was 
ftei;q:e Wirkung, s^n Verfahren heisse , sei nur das 
der Spradbe. Eine Betrachtung der Idee» des 
Geistes, oder der Dinge führe nur zu den Nomlai* 
bus, d. i den Naipep der Ideen, das Zeitwort sei 
ülittheilung derselbenu Nun geht er die einzeln 
Wortarito durch, l^omen ist das einfache, oder 
z.usawmeDgesezt^ , allgenieine, oder besondere Zei-^ 
chen, oder Kaine einer, oder mehrer Ideen. In» 
terjectionen sind bloss rohe j^inschiebsel der • 
Sprachlosigkeit und Befangenheit. Artikel ist 
als Besonder ungsmittel' der Allgemeinheit der Wör- 
tQr r ebenlalls nur zugeordnet, dadurch ab^r ?on 
den Abkürzungen , die zur Mittheilung 'nicht ' &ö« 
thig und bloss Ergänzung der Wörter, die in der 
Sprache sind, verschieden. Conjunctionein sind 
wieder keine besondere Art von Sprachlheilen, in- 
dem sie keijpi^ besondere Bedei^tuiig hah^i^ Diese 


4mi68 dttrdi ütjrmoloi^ bei dea ubrigim fipira<^- 
ihi^ildQ aufgeweht urerden. Sie kömieii auch nidit 
imabwandelb&r sey& , da ihre Slaiiiin'wörter es nkhc 
aind| vie i^ durch Etyüiologie ' der . eogliicheii 
CoojuQi^onen erweiset«) pasaelbe gilt von den FrA^ 
p o s i tio B Ä n. Auch sie sind verderbie and Tersteek« 
te andere Sprachch^e, und entstehen, wo es fikr 
eine Gesamtheit von Ideen an einem tunfassenden 
Ausdruek fehlt; setzen also Fehlendes hinzu , oder 
nehmen Ueberflussiges weg , haben somit einen 
eignen Sinn. Audi, Adverbien miissen Nomen, 
oder Zeitwort seyn. -— Mittels r%ht and wrong 
geht er nun zu dea sogenannten Abstracten 
über, -— Abslraction heisse wol besser mhmidition. ^-^ 
Im Ganzen seien sie Participe , oder Ad jeetive ohne 
Substantive, also eigentlich Substantive, z. B. 
actum ^ factum. Mit den ursprünglieh ^ englischen 
übersehefien verhake es sich eben so. Dies giebt 
ein^ Erörterung iiber past t^nses und pd^t partim 
c^}lis. Merkwürdig AaA. die Verwandlung def 
charakteristischen i in «> o> u, und die Endnisse 
ed, t am Indicativ zu Bildung des F^^rticips, ed 
am PerJfecto zu gleichem Zwecke, so wie ihr ur^ 
sprünglich imunterschiedener . Gebrauch. Da sich 
die Sprdthe immer i^ nur für eines entschied, so 
wurde das andere übersehen, oder verkannt. Ad« 
jjec tive sind Namen eines 'Dinges , die den Zweck 
haben, mit einem andern Namen eines Dinges ver-^ 
hunden zu werden« Ein Zeitwort bezeichnet koi«^ 
i^e Zeit und keine Assertion. Adjecttv nnd Sub« 
stantjiv hez<nchnea Substanzen^ welche dbareh das 
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Ad jecüv : der Substanz isugi^eignet werden* Ad- > 
jective; sind, tuamötliig , abo keine ^^Sprochtheiki) 
urie dies . aiicii< ihr Mangd in der friih^ra Zeit der 
Sprachen rberireiset, . Farticipien hatten die Eng- 
länder £mher nur 2wei^ gegenwärtiges^ und ver- 
gangene« ^ dann . borgten ' ^sie vier. • Die Stoiker 
nannten «ie mädcs verH ea^malesj besser 'Vräre ad-i 
}€Ctiva* Jäorns^ Tooke nennl das Partii^ip perb ad^ 
/irrfzVe; den» s6 Zeitwort^ als Nomen^, ^verde ad- 
jeelzvirt: durch eine auszeichnende Endung; So- 
mitvseien sie AbkurKungy w^ die Modi undTem«^ 
ipora, die vdpch nur Umstände, der Art^ u^id Zeir 
»ind, Leztere konnte das. Englische freilich nicht 
adjecti viren f weil es nur Auxiliatien hat. K Er ^älü t 
nun .sechs solche verb. ädjectifes auf: ä) dds blosse 
verh.^ acZ/. ausgehend auf andj^ jeat ingjt l^ro nic^hts 
>on Art und .Zeit beigemischt ist. Modi, »Tem- 
pora, Zahl, Person sind so wenig Theiie des/Zeit«* 
Worts, als'C^sus, Genus, NumerusTheile des No-' 

man. b) Da^ past tense etdjecti^e ^ *oder past par- 
iiciple, ausgehend auf ehj. oder edy das an das Prä- 
teritvun angehängt wird ^ im EngUsehen besonders 
eins mit dem Fräterilo , unid: daher oft uüveränicleri 
ist, c) Das Potential pa^ive adjeqtivey auible^ hier'- 
übergenommen aus dem Latein, wo dergieiefaen 
uerbalia Wssen, angels. fiMy teutsch voll, ilal« 
vole^ franz. inle. Im Englischen giebt es der^n 
auch aus uZ^ gemacht ,^ wie dissetnhley£üLr dis4irnule. 
d) Das phtmiial ndj. adjective^ encLe&d auf hh nn^ 
' we. .. Die !E2i|dung.ist aus m,. wie i%oi msJiPKfky 
daher /B^^;liseh ic. Misbraucht suid dergl^chen tu 
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mistipe tat Uflücuf ^ imffgin^tm^ cj^iofuirtoit^ reUr- 
fiVe Tär verwattdt* Ble ist: aus dorn Augds^ «teZ, 
robiiw. e) Das futurp iense . ä^^ adj. , o^r fitture 
pari^ ;f) l^UM . qffiMl mood paskiiße adj.y wodardi 
^iie Pflicht ausgedruckt wird^ auf end,^ nmixek 
hgend.j reverendj dividend^ prehend, numoramdum, 
beinah die einzigen. Dennoch wären sie sehr nö« 
thig; denn is to,. oder » to he, sind zweidi^tig, 
sb.vrie ahoui ia he £är fitiurur lahm und Terkehrt. 
!B^mit kä^i^ nun diie Rede auf das-Zeitvrort, vo 
ab« der Yf. .abbricht imd s^hliesst« 

XJnläugiMur ii^erdienl Hostie. Tooke mit dem Na* 
men * des Vaters , der vernunfigemassen Sprachfor* 
sehung' alles'' übrige Lob , das ihm Murray ^ vom 
Geiste seiner Forschungen angeregt , ertheilte, dass 
ihm nämlich die . neue * Entdeckung za yerdanken^ 
seil es gebe kein Wort In kdner Sprache ^ das nicht 
eine Bedeutung habe, .wenn auch nur eine voü an-* 
dern a))geleitete; dass er die Induction auf die 60» s 
seihte der Sprache angewendet; aber es geireicdit 
auch Murray ' ^wieder zumXiobe, dass er nil:;ht vet^ 
kannte, wie dodt Jener, von Locke's sensualem £n^ 
pirismus und dem Pochein auf den gemeinen ]^en^ 
schenterstand verleitet, ohwol hierin ganz folge«' 
ridbtig, abstracto Ideeti .und Metaphysik fikr.fJn-' 
sinn mid e^n - Worttrug toklärte^ .und so sich 
^zum Maten^alismus^ eütschieden wendete;^ |a es ist 
ein treffUches Gegengift I wenli er sagt': '. 'Ich bi&i 
gewiss, die iß, vorliegendem Werke tmttgetheUte 
Ansteht dits.Men^ohemgeistes, .wie er in dar Sprach« • 
bitöong seine ma^mioh&ltigen Kurä&e versuhht t^nd 
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auf einäii ' uadifsUichr heägen Gebrauck alier Ter«»' 
iiiögj9ii> derea' aie JMt' geniesst, und duf einen 
Bang reehtfe^dgen^ der van' je' Veit höher -wwj 
ab jenes ungebildete iSeyn, das angeblich in dem 
g;emettten Menschen?erstande^ pflanzlich gewaltet 
hat*- . . • • 

Hatt« nun fi* Tooke axtf diese 'Weise, nach- 
dem ihmry laut eigener Angabe, : -weder Caramuel 
iffraimnaHca audax)^ noch Wäkins {4s^4t faiinardä 
a recd characier etc.), Scotus (grammativa sp^ 
culatwä)j CBuxpaueTlaL (grämm. phäo^i^hiM) f Sca- 
liger (dW ccuissis linguae latin{ie)y YbsB {yttisiar* 
cfuu)j Sanctius (JXfii^tfr^a)^ Lowth, WäUisV Hai**' 
ries genügt, den Griindete und Ursachön des Sj[>rach-^ 
gebäudes nachgeforscht, Mtnd eine philosophische 
Sprachlehre für einen höchst nöthigen Schritt ^ur 
Weisheit und wahren Wissenschaft anerkannt, wo*^' 
zu Gelehrsamkeit immer fuhren könne: so erwei«* 
terte Murray> den Kreis der Zer^iedeVung^ und 
zog in d^iseiben allmälich immer m^hr und mehr 
Sprachen, so dass er die' zwei grossen Sprachge« 
.Hete,* das morgen ~ und das abendländic^he, im« 
mer mdbr Und mehr übersah. Wie begeistert und 
mit Vwdeher Leichtigkeit er ^hier waltete, wird nur 
anschaulicher, wenn man das äussere Leben des 
Mannes in seinen Umrissen betrachtet, die wir 
faiw sogleich xafittheäen * wollen. 

Geboren am 22. October 177J^ im Dunkitr 
tertck, oiut Kitterick, im Schratten des CSraigoetl^ 
d)3r|* Miliare und anderer Gebilde, Sohn eini^ ur^^ 
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spVüngttdEi hodfaiaAdiicliea Hif40D« der dnntok sAon 
69 Jahr >ak war, lernte «fr 17B1 vom Vater aelbat 
ieaen mittels eines Kaiecbistti^s ^ den er, als ein 
sü' gutes Budi, nicht in <tie Hände* b^m, aon- 
-dern -woratus ihm der Fater mit einem Bramdesrnf 
-einem Breu die Buchstaben^ YOtzeichnetef, Ks'er 
4hm ^ndiiäi das Btich selbst gab, nnd der Knabe 
die Buchstiibeii eifrigst naekzdehn'ete , so dass er 
in ein ParM<maten schon leaeäkonnte^ und. min 
«a einem Psalmenbuch iibergingi Der carte, kura- 
'Sichtige, leselustige, auch zum Hirten bestimiiite 
Knabe , ward bald das Gesprieh des ganzem Thals» 
konnte aber, -weil der Vater xu arm war, keine 
Schale besuchen, bis 1788 seili Oheim, William 
Cochrane^^ ihn nach New-Galloway brachte, wo 
er bald die Mitschiiler ikberfliigelte , abei(; auch baltl 
wegen Krankheit die Ansialt urteder verksseii tnnsster. 
Nachdein er diäieim genesen^ fi^nsste er wieder Schafe 
hüten, wendete aber jede t^einigkeit an Geld, die 
er von Freunden, oder 'Fremden erhielt, an 
laden und Vi^Iksbuchlein, wie-CA^^^cAostf, ^r 
^ieß ihe R090y imnU arkPIfari^ und ähnliche, 
et, währeiid seittte Schafe an dte UfSsrn von 
Oreanoeh weideten,' nebst ErbauUngsbüchern drei 
Xaihre lan^ las/ • Li den JlJtt*en 1787 und 88 borgte 
er sich- Salm0tis geögraphiccd grammaty und 
PBatrang^^ Uebersetzung des Josephüs,' wodurch 
ihm ein nettes Feld sieh^^ ^elHyfiaete. Der Ruf dits 
talenf vollen Knaben machte, da)^ 17f|- ihm in Kir« 
kow6n zwei Fapiilien ihrer Kinder (Jnierricht an* 
vertieuten j ' ' Für eeinetf'^Gciialt kaufte e^ Bücher, 


. 'wi^ den "uberseistea . ßudtonii^ , Cockjerä 
< 1783 Ikprgle er sicii Auddiunans mteMy.or mongh^ 
ly -magauTi^ aus, den Jahren 1778 *^ 1775 > < und 
eine Geschicble der vier Monarckien^ der Papaie, 
l^öpige ifon :£nglatid «• 9. .%. : 1789 liam aein. Ya^ 
^U^r nach Drigmarn^ ider . englische Meilen von Mir 
.nigaff, '. irelchea , ^ ivri39i>egi«rige Ko^: anfan^ 
.täglich besuchte»^ tun dorA hei C^ainood UnUn^idb/t 
z^ geni^s^wi» D% i^^ ^ oh^r bald »eine Schwäch* 
liphkeit n^ur . drei Tage wöchentiich gc^stadtet« , J# 
v^^ftß er diese und l^s^^ivfas ^r nur bekodi, sdai^ieh 
imd .rechnet^ aher besonders !flei^sig^t um dereinst 
«Kaufmann zu werden» Aber. ITdd? P^ der F.eieir 
zeit, rausst^'auch «t.die Schule v;eria$6en, und un^ 
terrichtete |aun wieder. {Binder y^ be^Opd^a sein^ 
Yerv^^ndten , 'an drei vi^s^iedenen Orten , in. weit 
eben er .miiherzidbi^d inuner zu «echa; Wochen ^ 
verweilte. Hier Sand.^ier wieder neuie.3ücher , und 
besonder^ spgen ihn Gedichte, an. : 1790 vertauschte 
der Vater seinen Aule^flialt mit Jß^j'niK^^hla 9 vro 
def l^nal^e r^dmäs^g in die Schuld ging und et-> 
was Französisch lernte. ^ Jack M'^jide lehrte es ihm 
nach Chambauds . riofim^nl^ <^, fa^mh , grammw^ 
irnd in ,}^ierzehn Tagen las er schfiA /^teilen WA 
dem ,^abJe. boitejux. , Er . .ye^glichi idie JNomida- iibd 
Zfeitwöctery xfa^ch andern j^prachlehK^n.^. gelbst di^ 
lat. naclju einer geliehenen.. Diese le^tere hatte ec\ 
eines Tng^ji \ aus . Y^s,e<|pkpn statt der frai^ösifi^heni 
mijL in ..die. Schule gebracht, ujEid.,Cr>ii^nd erboti 
sich,.jihin Latein zu lehren. Bald fin^ er auch 
Grikbiach^, «W- Ä^^. »»s§«äi Eifßr , fiel ,>jp Äb?r, . 
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Atiiii/r&t'ih^» dicüonary' her j irorin erLal^kl/ GMa- 
cKiscli t imHi llebräisi^h tknA. • Als' Ktnderlehrer 
for«ebtd er nun fleisd^,' üis EülitfopiM^ OvidinH) 
Cäsar, MätM, den ef kWunderie« DMselbe a^2te 
er 17^1 nieder ita der '6ckule fort, iro er AUe 
vliertrtffy Hitjfd ifirteder ntue fi&dier in die^ Hände 
i>e1iam»^ 'Sei6on damab stand -es jds'Grttndsaz bei 
ikm fest ^ }0ie Sprache 9»&sse eine Jhwiititninte Zahi 
Wörter h^beb, uud inir i^m* sie versieh^^ sei M^«« 
eter der^Spfacke. Daram *wäUte. er«'auck Wörter-:* 
ba<!hef('fleissS]g', und icl^rieb Griechiseh und Latein. 
Jezt begäHii er Hebräiseh^nacbRobertSoo/ und ia 
einem iifö&at^ Chatte er die gance Graubmatik l^^ne. 
Da bekani' er ein ' kleines' altes Wörteirbtioh , borgte 
äch auf -einige Monate^* einls Bibel, "^ las sie darck^< 
manche Stellen und *Bucher me^rmal. Indem er 
so, seinem regen Geisteinieistiiblsrlassen, Seide Zeit 
zwischen Lehren lind ^Lernien theiltis, gerieih ei* 
nnCer lüid^irn auch anf^ da» 'Angelsächsische, lärme 
das aby^iiüs^he und ai^biscbe Alphabet^ ^ dtehtet^ 
anch e^ £pos, dessen Held Arthur wai^> bis 211 
sieben Bixchern , wo ihm denn freilich Yergleichüng . 
mit Ossian, Milton und Homer zeigf^n^ wistief er, 
schon als Schuldner, unter ihnen stehd, obwolein' 
M'Harg es sehr erhob, mit welchem er Scherege-. 
dichte schrieb. Im Sommer 1798 Ternichtete er 
seinen /'Ak^ditfr^ wo er William ^Hume und thirch 
ihn '^cue ' Bucherschätze . kennen lert»tew .und ^ne . 
Handschrift v<in Drackenborg iib^r LebefU und 
Sichriften dcjr r<>mischen Schriftstellei* von Liviufl 
Andfoniieus bis auf Qeintilian tiberseate. Zu die* 


Bern f;mx .Und\mk ia^x Diimfries kisiii Verleger; 
wol aber tatnmelce er vier jbis lunfkutMlert Unter- 
schriften ai«f seioe Gedicbtä in schoitisclier Mund- 
art. Robert Bums jedoch misrieih ihm wohlme»* 
nexld die 9erausgabe^ die dena «uohrütörderst 
uaterblieb. Im November 1^94 kam er auf An* 
laas aeinee Fremdes M'Harg nach EdiiAurgh, wo 
er Dr; Hunier, Maidatfd^ 'fiaird*^ Finlaysoii und 
Mo0die bald ruhmlichst bekannt vard » utd' durch 
Stipendien sovroly als Untemcht und "Arbeiten in 
Zeitschriften* sich siemlich gut. hährend , seine Stu« 
dien vollendete» Treffliche Freunde gewann er 
in Robert Anderson 9 Tho. Campb^U ^ - Fraüc. Jef- 
frey, Heniy Rrougham»: Th<>. Brown y^ John Lej* 
den 9 besonders in leztehn*. Indem er nun hier 
seine philosophischen udd theologischen StudUeir 
VolUndete, schrieb er auch fnt das Scois Maga^ 
zine das Xeben Bruces von Kinnaird,. 1803 . für 
das JSäinb. M0P* Anzogen ton f^aianc^i proape^ 
das of an Iriah dicttoaofyy 1804 von Clarke^s 
progress qf maritime discovaiyy 1805 von' Mtm^ 
rio^B hUUqf HindasUm.. Tojr allem aber blieb 
Sprachforsehung sein Hauptgeschäft, wobei er keine 
Schwierigkeit . scheute . und das stannenswiirdigste 
Tal^kt bewährte. Die europl^ischen Sprachen führ- 
ten iluLjztt-^den morgenlandischen , und bald fasste 
er ihre Verwandtschaft als Mundarten einer eidr- 
fachern ^ feieriicherni und altem Sprache auf, . wal« 
che die Grundlage fast aller europäischen sei \VU- 
kins' sanekridsohe Graitamatik entaikkte ihn> und 
fühlte ihn zu der alten Form vider persischen Wör« 
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teftf zur Id«uilät des SArmatiselien , SlaviscBen und 
Medischen^ aller europäUchen und indischan* Spra* 
cbe^. Daooalft «var die erste Auflage von Broce'a 
Reisen zn Entdeckung der Nilqueile vei^ffen , uild 
eine atweUe Auflage , nötbig gewordenr Murray 
hatte das Anciiarische ^ und Gee«, oder llgftf die 
Hof- und Schrift^rache des Abysiinisoihen gelernt, 
und die Mundarten der Umgegend» £r .irar^also 
Tielleicht damals nachLeyden, der aber in Indien 
"war, der Eintige^ dem Brnce's Papiere übergeben 
werden konnten, die er vom Sept. 1802 bis JuL 
1803 in Kinnaird durchforschte« 18(75 erschien 
die neue Auflage, welche durch Benutzung . vieler 
TOrgefundenen orientalischen Handschriften, durch 
mehre gelehrte Abhandlungen, Einleitungen und 
Anmeiikungen , und durch ein Leben des Yfs. so 
ansgezeichnet War, dass bald eine dritte nöthig 
ward, welche /auch im Februar 1813^ wenige Mo« 
nate vor Murray's Tode, erschien. -*- William 
Pouglas von Orchardton, . Esq. , dem er einige. Zeit 
Privatunterricht eriheilt,. erfuhr, dass Dn Muirhead^ 
Pfarrer mXIrr, im Presbyterium von Dumfries, ei« 
neu Gehidfeu und Nachfolger verlange« '. Murray/ 
durchgängig belieh^ und geaohtet, iiekain die Stelle 
im December 1806« a Zwei /ahre lehM er hier in 
der Familie Cochram Da starb am 16. Mai 1808 
Muirhead, und Murj*ay heuralhete camQ't Dec. des- 
selben Jahres > Henriette Affleek, eine*. Pächters« 
Tochter. • Wiewol isr nun. seine Pfarrerpflichlien 
wfs Beste , mai' m Nuu.iund Fxeude Aller erfüllte, - 
gab er. doch seine 8|ira9h£brschuiigen nicht au^ 
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• londerii arbeitete das votiltegeode Wtry Aus.» Am 
ft. JuL 1812 aber ward er auf Verwendung Baird^ 
WiiUam Drammondsy jEIeory Saite, , A. HamiltoD&unid 
DaT. J)ickson8, die deaWerth des Manoes gekeud 

«zuacbeti zu müssen glaubten ,* zu^m . Professor der 
onent alisehen Sprachen erwählt, ifad am 15. Doctor 
der Theologie ; am 31« Oct. beganli er seine Yor« 
lesungen , ; zu deren Behuf er auch Ouilines of 
oriental phiiahgy herausgab. Troz seiner längst 
siechenden asihmatischen Gonstiiuübn lehrte er dpch 
öffentlich bis zum März , und: poch länger: Bersisch 
in. seiner Wohnung» Zu. bedauera ist, dass er 
seine Vorlesungen über aligemeine Gegenstände aus 
d^n morgeoländischen Sprachen^, wie über die Fort«* 
schritte bürgerlicher Gesittung^ Bildung undUebern 
setzuög der jüdischen Schriften , die;yomelluogeiii 
der vorzüglichsten aJten Völker über die .Welt*. 
Schöpfung,; über Erfindung und Geschichte des 
AIpbabets (wo .er ..dte-masoretbischen Puncto dea 
Spern. im &ten oder 4ten( Jahrhundert: zuschreibt)^ 
nicht vollenden konnte.. Er halte aber « Jahrelabg. 
an AuszehruDg. gekrankt, und bis wenig ^tundea 
vor seinem. Tode .noch immer iuf Gefi^esung ge««. 
j]bofft, wie I denn 4^® IVatur dieser! AH Kranken ihre 
Leiden immer. auf diese Weise vergiftet. . Noch be» 
fandtskh seiUQ Familie in .Urr, und erst am iß** 
April sollte: seine Gattin; nach Edinburgh kommeii. 
Auf Raih seiner freunde jedoch,. > die seinen JZu« 
stand und dessen Gefahr : richtiger beuntheiiten^ als 
er, . der selbst getauscht auoh die: Gaudn täuschte^, 
tiaf^sie sdiion am IS« einf inrö sie' ihn»inü25mnier; 
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««^l^lwA alwj#^4 ij^it.^ipeTO iAbs<fh,?(j|^j|r,,^n4l 
.^i^x Wfei^r.ilP^/g*ozea Tag f uw,^^p IJej^ ?>?4 r««i 

«s*. selbst, , tjrfif .^ib.cl^ ;e'iug«^;'Ver,?ü(\»e<3hflt^n,,j . 

/«äj zv,;peu Jiii4l.bfttt^ eiije, uqrul^igfl^,aclr|. ^ JVöi^ 
«acli -sechs U%. ;ferschw4 :fJr ^^eir1{e^e^^f||l^^Rft^tt• 
, , rCrßwus «!in4 M»rray'« Ansicjjt^q . 4?r ßpracnvjj, 
Tyip Dayid ^P<ft:«Pgh wie .sip in ^e^ Wf^iN*) 9«?. 
4er|;4egt s^d^.^.^nfach}.. ^s ,umf%s8en4r„,j^JjDii?>- 

e^;*ifi Vjafil<^9^1^?qppg^usgg^eq »fld. sichj.inft jd^f, 
foil^liretf?;ft4ej^,?<5««^f.ung ji 4eif, Y^K^.i.«« •'il wA 

^rj»pb«« fl'ewa[ yj?fäfli4effHn^^, }xei:yQr,,.v,i«i: }}e»pqri 
4ct.5 ,i!\ vorges^'^n j .^ eipgeschalteiep,^ .ftder^^j^nge-,^ 
sejIi^H "BuqljAtftbfin tt^jd ^jj^n , , -weggewor/e^^il/ 
E^ni«ien 49|rf?f#nij-i iii^4 .?ek^öifi?r :I)e^fti4ep. 
8ftrie^t?ttti4e^ „Yff jucbiede^te .^pr^flKen , all? , au«- Ei-, 

?iW»»?g;.4«F:ü^w»|s«\t^,iifi%. !• Was A^^Mß^^' u^-> 

b^erkt g^^eli^, .^at.,4j85xG/^h^te,?;^v:Warea, , 
T^lm^^-m }»;m^m dur;^-¥otklei<lijijg d^j« YViör-, 
Wr^^^ i^ s^Bg?4p^Weii... <?:i^2e|v, • .Hjj4. •4^rc^^, 
JJ^w^ellmig de;^, JVSI^.QggWfirf'^W, Pies«,, .?er|;Ue- 
#i»?Sg j^btWiJxft auf Eio^ujWi« -llfemggp, iiaqb 

z^^^raphe,. , fiär . r »He .eurojpi^i^ljc^. ThatVf aft . undi 

]^ftfld|lm?g ,-Wfr,,if aöe<i,i4i^ iWJT^^fi^:. Mm^'> 
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fr-i^nthmasste, dass eih Stamm \n Nordpersieil^ 
ääweit' 'des euxiniselien und kaspischen Meeres si^ 
gi^i-bdheli^ von 'Wannen die Wandferuüg veest- 
i^iriA nach Europa giög. ^ Sie vfar ihm die WiüS'' 
zcf ' des ' Ccltlsclien , * Teutorlischen , GHechischen,* 
liatein. SlavischehV Persichen und Sanskrit. ^ Das 
Teutonische stand ihfiioch 'am nächsten nndun« 
verfälschtesten; der Rang der ZVreigd desSelbenf 
war: das Westgothische , das Alemannische, und 
das 'Ac/äfelsächsische. .Mit weiterer EntVricltÄung 
Und Gliederung dieser ICTrsprache. nun mussten" die' 
Bedeutungen der £ihsylbler verengt und atfders 
, bestimmt werden ^ ifas durch An^inlandersetzung 
derselben geschah. So ieiitstaxiden neue j ^bich^^^^ 
dureh* Stiinme, fiir das Ohr abgeschVrächC^/ gemil^ 
dertc Wörter. Die Milderung fand hauptsächliäh^ 
' in den Znsazsylben Sürtt, die in der Försb a^^'bäj* 
/a,'pa; ^ay'ca') da^ ia; ia^' ma^ na^ ra^'sdi^ 
öAet unigekehrt erschienen. Diese neuen Ausd^iiekft' 
Wurden wieder Wurzeln , zu welchen die^ab^ 
geschwächten. Sjrlben gesetzt wurden ^ und so iiii- 
mferfört«^ Nun endlich ientsUuden die IPäUe und 
Geschlechter der Nennwörter • di^ Perirönefil M^)^ 
und Zeitformen der ^Zeitwörter , die Neben-, Vdr-* 
und Bindewöi*ter. l)ömtiach haben die SpradiW 
zwei .Zeitkreise, den ersten, • wo diiB nenn [TrsyP 
ben gebraucht werden, den zweiten, wo die Wör- 
ter derselben Bedeutung als Afterlinge - zu diesen' 
Sylben gese^t werden. Dies alles fand er auf' d^ 
Wege einer Induction und Zergliederung, wilche 
e][>en . soviel treffenden Bliek , Geist und Scharßinn, 




kls umfassende Kenntnuse beurkunden ; und die 
jmräi«cben Spricb^i bekommen bei ihm einen Rang 
imd «ine WiobiS]g^eit , 4ie nian ihnen bisher Tersagt 
hatte«.^ Das 'ist aber zuverlässig, wie man aueh sonst 
etwa vlbw. H. Tooke und Murray denke y dass durch 
«Le klar geworden , dass und \¥ie nicht allein die eu«^ 
ropäiscHen , s«>ndern auch die- Sprachen auf- dem 
asiatischen Fesilan^e , an dem Saume und im Mittel« 
piincte von Africa, in Nord- und Stidamerica/auf 
den Inseln des atlaniisched, indischen und stillen 
Mäeres zu erforschen seien , 'wobei freilich die Spra- 
chen wilder, und ungebildeter Stämme viel zu sc^af- 
ien' machen wurden, dass aber nur so ein Sprach^ 
System und eine liefere Verkettung des yölke^iebefif4 
ein- wechselseitijgeV Austausch tmd Wechselbe^ug 
aufi^timiiteio sei^' 

i 
\ i . ' '*■'*- ■* l«' 

Au» BnwyW' Leben >on dem Vfe wnsif* mab, 

dass er lange an dem vorliegenden Werke gearbeitet, 

,ü^d' daisi es bet^ls aiemlich weit gediehen yhktJ- Den- 

-skoi^ rief ihh der Tod zu früh db, als dass es seine 

iezte züchtigende Hand hätte erfaliYen könden.' Die 

fiabdschi^ifv ^iai^d also dem Dr. I>avid Scöt, Pfarrer 

*¥Oti »Corstorphirfe, übergeben; Sie bestand aus zwei 

-Fbliobanden ^ meisteas Text, mit ^wenigen ;N6tenf. 

tBei näherert Ansicht ergab sick^ dass es zwei Bear- 

ii^itegea de^ielben Gegenstan des waren. Der erste 

iBand war grössteiitheils sehr ausgearbeitet, ;|iur wa* 

ren einige Funote leicht berühr ti andere unvorhält- 

TÄSiipässig lang abgehandelt- Der zweite Band eht- 

"bieU o>lfeiibar die leztea Ideen desVfs.; die^KapilM 
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uttd- Unterab'theiluDgen ^wiEifeii vöUkbaimeiier und 
4te Gegeofitända klärer bearbeuet^bemr geordiiec. 
Scot rermuthete richtig, wie ea sebeiAti daaa der 
Vf. im' Gefühl der Schwierigkeit , wineh Stoff zu ^.t^ 
wältigen, zweimal seiu Werk bearbeitete, und bei 
der zweiten Bearbeitung^ die eiste niir ^ewiscerma»» 
len ab Kladde brauchte ^ was nun ^ Text seiü aoUjtei 
jnehr ^& Erzählungs£>rni brachte^ die Materiidiea 
aber . als Thätsachca ; und Erläuterungeii unter .deft 
.7^x1 ge^zt wissen wollte« ' Da jedoch die Masse dtä 
Einzeln den Leser zu sehr 'Zerstreuen mtifistie,; so fugte 
Scot jedem Baade die Zobehörigeu bei, nahm ntak^ ( 
che^^ans dem ersten Folianien herüber,' undüeassdtto 
)](ii;\d^rift zum zweiteh Bande genau» abdruokeo, 
fiiMTicdaw er f^iq etwa fehlendes .Wort, odereitten 
abgebrochenen Gedanken ergänzte« Und. so yffasf 
danken wir ihm die Erhaltung dieses allerdings für 
dii9 f&l^rßch Wissenschaft ibedeuienden Werks. 


,i\liV ' ' 
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A\x^ der teil t^ehe H<)r.a^$geb^ .sahi gar l>ald, 
wie..§chwer diese 'unbändige M^s&e von Getehrsaift- 
keit zu gewälligen ,$ei}, fiuid Tieles in den Thatsachtti 
«ind Ejrlatjiteriinge«'^ . was ihm eh^r ii| den T^xl zu 
gehöi^e^ schien, wenn der Gatig fis^gerichtiger, der 
Gegenstand klärer I hervorgehoben werden sollte j vie- 
les am SchlusSv, oder abch hier liiud.daieingestreilt^ 
w;as vo'rausz.uschiQken war. Er änderie also die Ad|- 
nrdoung .des Werke« ^ um, wie die Ueber^ebt 
zeigt, und verwies der Bequäidi^keit wegen die 
Thatjsaqhen und Erläuterungen sämtlich in den tfwhir 
len Band. Da ferner mapche einzele Gegenstdodi^ 


' k 


mm Theii Vonr «autsdMn f oncIiQni geiMia» rtmuiH 
«nch«; waren) äU Murray .iriiMi« ^ od^ •rld>ta, wi^ 
fcbm «8 aochig ) in kumeq Beib((rk«tig0Q iim»r 4^im 
Text dies, ao vie überhaopi die bezügliche Literatur 
llbersiciitlich anasugebeo^ uad^omit die ^faitim Fortp* 
•cKriite nadumreiaM. Maiichea£iiiaeliieerisiierte«tt 
anderes I *waa iiur ErUutetimg^iuidBeaiitiigiing dia^i 
aien konnte; nndaueli diea'wnil'de suwiBilenan Klam»* 
tnern^. odef muev dem Text atrfs kurseste angegeben. 
-Siur in der Einleitung erlaubte sich der Heranageber 
manches , -was die Folgexicfatigkrit und YoUatandig» 
keit den Gesetze der SpraebfOi^sckung und Sprache 
Mrgliedernng erforderte | -aogleieh im Yedanfe dea 
Textes eiozu^^ben, Wo es: ebenfalls mit einer Kbme 
mer beeeicjinet ist. '• Das lezta abgebrocbene Kapitel 
über das Ormriscke zu erielLiizen , fehlten ihm Mar 
temVed. r^i yrekhen «Oitin es ^h mek zn ,chw«r 
gevr^sen irsire für den ^ welc&er dem V£ wit Lust 
und Liebe gefolgt warn ' > 

T • ' 

• £ndUeii mag es wol «eyn^ dass der Heransgeber 
liier und' da; dlirch' seine >8praohe, .dnittknieliigQbilr 
deie Wörter 9 welche dcr^ Lehrstyl des Werks an 
erfordern, die anderweim Analogie nlditiz«, miAil^ 
I^en schien ) selbst > durch ^ Purismua Mdnchen ein 
Aergernis geben wird ' £r will darüber 'niüht.reoh^ 
ten^ noch etwa das Leasingilche * JedeviM^osohllut 
iseinen SUjlf wie seine Nase' für sicb^imfubren) bon^ 
dem nur zu etwaaiger Sühne :irersichern:) '.dass: er bei 
^tt^ dem sieb und keinem £inaeln so viel Gem^t über 
^« Spradl^ einriinmen^ oder erlauben w&sdn, wie 
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"imdLr uvier.' uns ^wcd ikiui, ; kidtm ern^Hä^oj^ db 
Spt MÜel au^ y > -wie oben erwähnt wuvd« > fw ein 
Kalurg^wäcluf häAx ^ g(fuld (iiur. yrohl ^ 1 Aeclii Ibsjfbm 
mag.; dass ^r aber andma^iu freilich aueb nicht. di6 
Atnfrfeia.Zahiixheit kennity r welche keine Linie iibVr 
dft^O^fshenai Ferug«> hioMsrngehjau liragt^ ja WQJl 
l^ar aich acbaui, \ man^hM Gote ^ Tuchl%e > wtedm*^ 
«a£&unfthaiiM^ . was iZai^: Mode^^iHlIreherleinaru«^ 
ttnd ekle yeraartelujbg'! bei Seite gebaacht- hat £r 
Wöiss es wol) dass |ede Zeit ihr Creprage ,< avok hiiip 
, «ichiUeh d^r Sprache , hat;^ aber auch ^ . daa|3 f da : dt^ 
Anschauung das Wort ppagt , EineZeii, wie z. B. 
4in nnsrlge/ sich nicbl soh^sien darf^ dies^ oder jene 
Anschauung ekier andern sich wieder, gelegen tlicfi 
nnzueign^i ) zumal da manche y sq gut >.. Wie sittliche 
£igemoha£ien ^ so.sehir über aller Zeit stehen ,- däi^ 
'sie jeder znsfgcn und' froiniton. Bevuhtdßnn aber 
überhaupt nicht alle Bildung au£ Miuheili»ng.? ja ist 
sie nicht, wie Göthe trefflich sagt^ MiltMU<)9g7 
[Wollte mau ihm dabei den Vorwurf macheu , dass 
ie r etwa? nur iSicht den: vorhandmien . tuifrd : hr äuchli-r 
-eben Spraätsfüff zu^'lurndbaben und gewandt genug 
<u gebraAiohjbn'yerstehe,' so will er diea gern i^f 
eick' ergehen lassen , .wemii man ihn'Qur.mcht der 
iGedankenlod^eit ,' oder auch 4er Ziererei^ oder 
»gar Teutschthümelci bezüchtigt); welche :1^9t^re zd- 
inal (ihm ^ . eben seiner liefern Achtung ceutscher Ai^t 
•«nd Kunst wegen \ \pjxt fern liegt« ' Er gesteht gerui 
idass ihm! 'bjeiin: l^iederschreibeu manches zu I^opfe 
'Wächst y* und er wol am ällerunzu£rieden$ien mit sich 
aeU)sjt ist lu0sidbtlich> dtf Yertkeilttti^ von I^ioht lind 


Schauen in der Darstelliing; aber er giebt «ich min« 
destenSy' irie er eben kann nnd rnuas^ ohne Rftck* 
Iialt, und trunscbty dass man mit seiner , gleichviel 
me sonat beurtbeilten ^ Ehrlichkeit, 0£fenheit, oder 
iras er sonat Tiellelcht nicht gans Verwerfliches ha- 
ben mag, jenen und andere Fehler corrigire, von 
welchen er sich nicht frei fühlt Guna^gen hofft er 
mit dieser Bearbeitung wenigstens keinen unange* 
nehmen Dienst erseigt asu haben. 

Leipzig, 
Jabilate -Messe 1825« 


Adolf Wagner. 
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Erster Band. 
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I. Von Sprachftfrscnukig. 

1. Verwaii^cWft utid Iden^lätdet Sprache».. ' "^ •• • ; 

2. Europäischer Sprachenstamih. • ', ^ 
S. S*oV«chUngfigaiig. 

4. Ergebnisse. ' ' 

5. 'ÄutieW und Anrede defSpradiforichiing:. ' ' ' '' -' "^ 
IL Geichichtliclies. 
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Eurbp'äisclie Hauptvblkenc^afte'n s 

1. Gelten. — - 

2. Teutonen* 

3. Slaven. 
. 4. Finnen. 

5, ' <»tt9okam ui|d -Rö 
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6. Die teutonischen , oder germa^iiichoi Sippevi% 

a) Engländer. 

b) Golben» ^ 
^ c) Soandinavien 

d) Alemannen* " ' 
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Erster allgemeiner T^eiL 
Von Sprachbau ttbarhaupt 


C'ap. 1. Urtprung der eurbpi Sprachen. 
.'Ur- und Wunelsylben. 

Zusammensetiungen aus Urlingen. 
Cap. 2. - Bildung der Nominom und ihres ZubehÖn. 
Cap. 3. Bildung des Zeitworts. 
Ca]^ 4. Ursprung der Ableitlinge. 

Urableitlittge. 

Aiterlinge. 
Cap. 6. Aftananueslina«. \ 
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G ap. 6. Una]bwandel))lü:e tkeile der Spracli^ 

Neb«h-> Vor-> Bindenirörterr 
Gap. 7^ Zahlwörtier. 
Gap. 8. Benenntüig der Gfegenttiude'der iniiern Ulid ^uMertt Welt. 

^weitet besondeter ^ThMU > / /. 

Von Bau Utad BildUkig der eu)^opkitc)idn ttattpt« 

»p rächen» 

y ... - 

Ueber die idte Gesduchte Griechenlands ^ äcyttuenHi l^emena . 

und Indiens. 

Gap. 1. Griieclii^ch U)3d Latein in ihren Sprachtlieilen« 
Gap. 2* Sanskrit^ Persisch, Slavohisch. 

Identität deiB Sanskrit n^iit Teutonischem Und öfiedliischem. 
, , Bildung des Neu^et'sischeh. 

Nutzeh des Slav^^hen , ^Is B^d ^wiscihen asiatischen und 
, europäischen Sprachen. 
Gap. 8« Geltisdb' und Cymrisch, <f>der iEr|isch und Wälijch. 


«Zweiter Band« 
Beberktmgeu und fernere Belegte zum ersten« 
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Von Sprachforscliiing, 
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1. 

Yervrandtschaft und IdentitSt der Sprachen. 

in sofern Sprache GemeiMchaz ,der Mra«cbheit tmd 
Miltheilttiig ist,. wird Aufigabe und 2UeLder Spraclifor« 
schung: durch ansgeoiiudte Ydrwandtsobaft cUr Spra- 
chen^ durch dargelegte Gescbicbte- der Wortfbrmea nnd 
Wortbedeutungen die Identität aller Spracben zu itx^ 
kennen« 

Jbt die Sprache Gemeinschas der Menschheit, so kann 
sie nicht der Laune und dem Ungefähr « nicht. vemnnft- 
losem Schwanken preisgegeben sejm ; sie muss sich yieU 
mehr gese«lich entwickeln und foitschreiten. Dies be« 
fltattigt auch ihre ^Geschichte* Aus. ihr kann Uraprving 
und Fall der Wörter erklärt werdetf, Troz aller VÄ'ftn- 
derungen darch Umstellung alter Materialien^Zusatnnien- 
setsung, Ableitung^ Umbeugung, erbt sich doch tSprar 
cbe^wie Faipli^mziige^ in Stämmen fort und b^WAhrt 
ihr W^antUelw» jiAiden grösstenZeit^and Orts&cn^n^ 


iklte Sprachen >abef sfnrf, nach ulteirfahftrejrigeD« wenn 
auch uavolktändigeil^3^o^ft<^h^ungeB, entweder einäylbig^ 
wie die' cfaineaiAche , oder zuaanfmengefezt ^ wie die ge- 
smnten europäischen und indischen Mundai*(en, oder 
endlich ^emi^cA/^ wie einige Mundarten an den Gränzen 
von China. Alle veitiaoken ihren tlrspning dem Gegen- 
>«tande und Zwecke^ wozu sie gebaut werden,* Und ihre . 
Theile. den verschiedenen Anfordefrungen dieses^ Zwecks. 
Diese Theile: nnh drücken entweder* Namen und Eisen- 
scha.ften , oder Handlungen und Zustände der Dinge aus. 
In.zusammengesezten Sprachen werden viele Hauptum- 
stände mit dem Hauptworte, und mit dem Worte der 
Handlung, oder dem Zeitworte, verbünden. Zeichen des 
Geschlechts, oder UntersoI|eidung des Handeluden, .Zahl, 
Fall 9 Eigenschaft des Haupt -oder Beiworts, werden mit 
dem Namen eines Gegenstandes, oder der Eisenschaft ver- 
bunden. Die Umstände der Handlung werden durch 
Thun, oder Leiden, Modus, oder Seynsart, Zeit, Per- 
son/ Z^hl bezeichnet und dieie !}ej^henJiäufig mit dem 
Wgrte der Handlung vereint. Auch gehört hieher eine 
gewisse Zusammensetzungsfprm, welche die Att und Na- 
tut* der Hand&ng selbst ausdrtrekt In der Kindheit ssn*^ 
sammengeaezfer S)9rlioben M'erden alle dergleichen Um«^ 
^ätlde mit besondem Wörtern tfdsgedrückt^ di^ lange 
l)«W#gUch waren und einen bestimmten Sinn hatleni alU 
lülälil^h aber rnftden Wort^iTi verwachsen, %\x Welche^ 
sie standen , ihren bestimmten Sinn verloren^ und £ii«U 
^isse und tintrennibare Partikeln wurden. Eben sb- ver- 
-t6t*eii*Zeit-und^ Hauptwörter, welche die Yerhäitnisse und 
{(e^ge der Gi^nstände und Gedanke|3 ausdrüekteny ihre 
beicmd^re Bedeutung und wurden unabwandelbare Wör«* 
^etf oder Partikeln. Die Zeichen des €reschlechts , ^er 
iLffbl, des FaJIs und der Gattung in Hauptwörtern, in 
-Zeitwörtern die der Form, des Modus, der Zahl, Person 
lindf'^ttiing^ können in znsammengesezten Spradi^n 
}miti>edeütend , oder afierbedeuisam, mit einem Worte^ 
das «an* ünä, naefadem es erklärl'^ist^ -aiiaubea hiöge* 


BefwiMer uhnAtt diese Afterltnige der Eigenschafb ^ba 
der Urgmndlage dieaer Wörter; eine Zergliederung der 
Zeitwörter 'ecbeldet Uie Afler)iii||e daritt von ihnen, md 
Wgt dia Wnrkelwort* *— 

Die Yerwmdlsclnjift sweier»^der meln^er') Spraclieii 
itaiBS dureh Vergleicbnng itfrer Pipben , mitbin dei ge>t 
Mmten Wörtervipri^tb« und apmcblicben Baues ^er 
MiAidaerten aiagenrittelt werden , wie solche in Wöetcv«« 
bächem und Sprachlebren ▼«Hrltegem: Hiebei kl j|be# 
Wiihl sa erwägen , däss erst eine vielfach wiederkehi^enae 
nnd dnrcfagreiümde »Laut- und Sinnahnlicfakeit» nebst 
' geeohicbtUchen', erÄnnditcbett-nnd Handelsberübrtingen 
eine Verwandtsehäft beweisen i • das9 diese Aebnlichkeit 
nibhl durch iSk^falhing der Wörter» oder W^scbneidorig 
von Sjiben und Tbeilen, noch dureh eine, den Wörtern 
ehier Spracne 410s andern ^beliebig aufgedrungene Form 
nlid Bedeutung erkünstelt; endlich dasa die neuere Mund^ 
art von der Sdtern« ^ B. die verderbte arabische von 'der 
phönicischen, (ojler^ landschaftlichen^ Wohl untersohiedeil 
werden ninsse»^. Brst so wird die Untersuchung zugleich' 
dino geschieh tliehe?, welche streif, unofassend und um«* 
^etändiioh eeyn tnust, dann aheirancb eine Ausbeute. vea 
Ansichten giebt 9 über welche leicht die herkönhnliche 
Abwiit^giing etymologischer Foracfaungen verscfainerzt 
Iprerden mä§. Deon diese. Abv^tirdigong kann ja doch, 
wenn sie nicht atis Unverstand , Stunip&inn und Vorar^ 
thetlherV^geht/nnr die grund- und steuerlose, schwach* 
beb' 'Und Ibl^ewrdrig ^ oder folgelos ^ sich an Bnehstaben-^ 
und Sylbenwäifelei, oder an-Klangläusdherei hiniesendb 
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1.) Nkiit läehterer» Deaa^ seilen' aa«(he3r>. ni0flm*Mii>> 
getogtti. mehr^ mer, iJst CompaFtfitiv .des sltenPositivf m^\^ 
wie. er auch- persi^c^h. ist ^ sanikr. maA*, ma, yerw. n^yctq^ f^^S^h 
mautr. Der dreimaiige Hundsbuchstabe sollte scbon das Falsche 
unsempfeblen. Dennoch deckt maii e« mit Adelungs Gorgönen- 
M^biM ; «in dem'niöbtS)^ Oruadfe niö^lidier Yer^ecdi^hiiigi 4er dl« 
Sa^cHfrMfctoiit iHläimhrt; w.. ,(. .l . (' 

1 ♦ ' 
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Mileotle* J^iHeitpiiglieiH^ tft^ffenv 'Geeüada SpmdifoN 
«ohiqAg.iH docl^ wlihrlich: nicht ^in verSckttliühea Gcsfcliaft 
lPf«:ki;upf»eUer ^Sebiilfüc^eV Oder öbeußädilich ei'biziet 
Schwächlinge* Si6 erfoi^dert vieknehr Anlageif , .die fii^oit 
Uoli ikicht imtnei* rerdot^nd : eia gesuaidesy >.tiefdrJilgen« 
ian XüiheiV^ ruhii^ philo«opbt«chea<folgei^eGbteri>Foi>lt. 
schritt y ! manmdifaldge f / umfassende,, grimdliche Gelehrm 
satttkeit. und einen reifen , aeicier, wie miner Da!ralel# 
lnng8|^e, .atcileriitimid g^viaaen Greiat. 

* Die Geachijchto jeder Sprache, «md ihrer Mundiit^ 
M aua. eitler /Reitie von SchrifteOft oder euvbrläsdigea 
Wörterbüchern dieser Mun<jlärten durch jnehre.auEieion 
ünddr. folgende Zielten i^u schöpfen. Da nun eine sol^ 
i;he. Reihe nirgefuds gana aufbewahrt ist, so sind ditf 
ebwAnigen Tbeiie. derselben je nach ihrer gestämteo 
Ailterthänilichteii^ Y^^bindung, Reinhcät und TahXitxk 
^ff^en;, und diese muss der Sprachforacher als That^rt 
«rid Sachbestand he&dgen. Dal>ei $ber muss er.aoiig« 
fiUtig den Hergang bieobachten, wie. in Laut, Form^ ui)cj 
Sinn der Wöis^er Veränderungen bjewirki Mrerden/ sGa 
die Sprachwerksseage bei allen Meiis<;he]i dieselbeasittdi 
ao^ müssen yeranderangen iin dte A^^ciprache Geslstiiflii 
gehorchen,, die aiob ms der Natur: dieser Werkaeitgt 
jM^beia; und diese Gesetsse müssen ^anag^mitielt: wc^rr 
den durch ; genaue, darchgreiiende> BeS^anntsahaft/mit 
4er durchgängigen Aussprache jeder Folge verwpudier 
Mundarten und mit -der in )eder Mundart statt .fiildciiH 
den < besbndfera Aussprache»,. Da. ferner die WorftfQi'Ol' 
d^roh aftei^^ed^Utsame Zusätze, wie Ableitung, . Got 
schlecht, Zahl^ Zei (Wortbestimmung u. dergk verän-» 
dert'Wicd, somuss die-. Ursttche jeder aolcht^rVeränder 
tung und ihr Einfluss auf Form und* Bedeotuitg;4et 
Wöiter aufmerksam betrachtet werden. Da eridlicH 
die Bedeutungen der Wörter, je nach den natürlichen 
«ipd künstlichen Bcauigen dei^. beEelchneten l^iandJiungeQ 
und Gegenstände 9 wechseln, so sind Erforschung der 
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trei'^gwdhnU(A(<^' V«$ifahreiM, Aürmerkimmkeit atif IdTfft 
f^rgerlithe Ge^b^icht^ Serer^ ^elchä die fraglicheii 
Wöriet gebrauthtbn» trud gehSrig* Bück'rfcht atif dAi 
Bedeutungen^ welche sie in andern' Mundartett haben! 
hScbist wichtig nnä hotfiwendig. ' '' /* *';•• • ' •' - • ••* •" 
^ / Somit schein^ hitisichtlich der aiigegelieneh TbnlM 
die Zergliederong 'folgenden Gang nehmen sm MftsMtti 
Dtb Ylersbbiedenen* Forcen nnd Bcdedluiigen der^Whr^ 
ter müssen in dtt ^Mundai^k, Welcher si6 aiigebäifiitA 
dänü in den ulkhst verwandten ^''«m^ todlCchitf'ditf 
^Jfe*ti^^lhit^ der fra^ölien «^JfWxisÄHlieTi ; ^HiüU^ä 
Wei'den* 1^ Sller und reiner, desto ge%VTthtigcr ät dW 
Hhndart.' Fehlet jedoch; die Muiidkrieh, scf hite^^aft^ 
Wort nach den allgemeinen Gesetäsöif/oder dim'^siitM^ 
itogenilttfeUeii Hergang dei* Afterbed^tlinge in SeiViei 
abrieft und"* den Sbrigen Mundarten nntersucht '^M 
dabei Rüclcsicht'kufclfe isillgem einen iowöl^ alib^&ondcra 
Bi%e^''8er Arffculatian genommen werden,* 0}e;BeJ 
tfeüiung thB Worts nsüss aus dem 25usamwerfhangfr, »»# 
dem Smne der''\ybriel, atü der ällgettrdnen fCtrft der 
Afterlinge und ändeifn Wahrscheinlichkeiten asusaämtMT 
entnommen werden! '•.»:» '*»*»» 

Die ake Form ctÄes Worts kann mit $icheA«i? 
aufgefunden werden, Wenn man es nach den al^e^äaet^ 
flen Regeln- der • AfterKdge nnd ' der Articulation der 
Mundart y Welcher es angehört^ so wie der Matlerspra-^- 
che dieser Mundart, herstellt. Wird nun das so' her-' 
gestellte Wort noch dazu durch eine Simliche Form" in* 
eiüer Mundaii beglaubigt, so ist die AugenfSffigt^it 
ifoch grösser. Da oft wegen Mangels an innerer Wahr* 
scheinlichkert » oder auch schriftlicher Beispiele, einige 
'Hittelstufen zwischen den einfachsten und gewShnfioh-' 
sten Wortforraen verloren gegangen sind, so ist bei An- 
wendung obiger allgemeiner Regeln die grösste Vorsicht 
nölhig und lieber lasse man die Geschichte eines Worts 
zweifelhaft, ^he man \1nnul2e Herieilungeu bSuft^ * ' Die 


Kif b ipus dem, . b^i/^ji^^r Zerglied^i»fl|[, b.eQb,apbleteTi Yßfif 
ffihffin ecgebea ^nd pi^ua» nach di^r, Ausbeute und 4ef 
Jl^ijicl^en/iUchtig^eiv der Eiorl^^^ung^ gf^würdig^ wer^ 
dpj^}, Pfpjy aJk ^^e^ljing, oder%?cI^4»e eines/Woi^ 
die nicht mit einem ausdrücklidi^n ^wichtigen Zei|g;f 
^l^^,fn^pp ,hh(iminvn ."jCIJÄtfache^befegbar ist^'^nichl^ ani 
ijfggji^^jger, , ^pr,*pbw.i>s;e^a^^f/jiicb^r ■. Äb|eitiihg, ; odei; 
G^^iplikeit rubu ,, qiu^a a^U .omij^j^jija^lfph- und, xisf} 
flffi§^fp\^ W^rilff^^ Wörtgeacbjobv-t 

H«> «WfK; allgeinei^^n jj^geln ^jj^cb^^m Jiphlem pj^iilq^Qn 
iW«9*?«^ Theoi^ u«^(jtehpnsiiati^ri^cl}:.c}en ^A«w kjt 

1ir99sfp^allijcb,..|^4;ic^<^'^^<^^^ l^^fgf?^^^.^^ T;^f^# 
flH|np5^n^iVwn^nen| na^ji. Sipje einz^to? 'EhatSÄch.^iJfil 
^^Igd^^ff jjil^r^^wjgJe^? ^einem Spir^igeÄetae gpH^]^ 
B^|jtjv^ei;den. . Diea iijfti^d^we. w«t^ we^if fie^ ii^t^et,Jilf. 
^ f^jp^ iftlundart^ iiflerr 3j>racbß.J:fy*if?d^lü^ D^T^xq^ 

fh^PiiHr^M^ dies ei4:i^elnet X^M^^j^v^r .?f9b^ ^^^?'*^Ji 
Q^iZf€(f8ini^ düijei^ cli^ Wört^ uic^tr wie yroi, ge*^ 
^Jjiebt,,fjn;^p|i Buch^U^eijyersetzi^ng. Kii^schi^hr^ngr V'&^^ 
9fii!ier^3B^^9 Ab>stujtziziig^ ^tc. ^nUtellt n^d. upigekäast^U^' 
Y^j^|ir mnss.gfjaaii,^Vkf deo jtUgenieiiiea und b^o^^ 
dern Hergang der Zusammena5iehuijgi,.Mitlautai|sweV.-, 
fcifi^^.jBeioiiMpg ctc,^ wpduüch i(xi.Zpite|i)att£e die.W.ör- 
tqr.ALCh ändern, geachti^t werden.^ 
.. ,», Einem und^ deraseib^n Worte 'dürfen .nicht entge-^« 
gepge^elKte BedeqtiUpgen beigelegt, apud^n seine eigfintf 
licfbe' n^uss efForscht|, die abgeleitete ; ijnd «iiweilen wir. 

* df^rsptrechende auf die erete zurückgeführt Werden« Je» 
doch. mu3s. diese .Einheit der Bedeutung nach beatimm-' 

' ter Au^orilJjt und Zeugnis, oder durch Jogische^ befrie-^ 
digencje Eröi:terung,naph festen Regeln erläutert wer- 
den:*.;.-. .;..'■ 


* c 


' >■ ?^y Erwiesen hat }^och 7. A, Kahne de voenbuIdrUm 
al/i4^1^nQS9^rtiaf^ sive cbsßrvßtipnum de canfusio^e in lingtäs hnby^ 


*Etiidlicfc bat '«ich der SpraoBgoirbicbtliutelicr m^ 
ror Vermjefhgowg der Sprachen sa bulen, deren Ver* 
wandtachafk nicht erwiesen Ut» e.' B. der hebräiichen 
mit der lateinischen; der ai^i^bischen mit der celtischen, 
der sanskritischen mit den amerikanischen. Seii^ Zweck 
muss stets nur seyn, in die groase Blasse gangbarer Wör- 
ter Licht und Ordnung au bringen, den alten uiid neuen 
Znstand. 4er ti&Urfaaten Mundarten MifsuhettBil, nicht 
aber tibetTaschende Aufschlüsse über einzelne dunkle 
VKliiffltr'sa g^en , 4te, wie raerk^iirdig. aie huelLlseya 
mochten, d#oli jweifeUiaft aind« 


• i' 


^ - Auf diesem gesohichtlidien Wege, der nachher noell< 
gm^ef, bescbriebcn werden soll • der als «nalytiseher^ 
ipit -dem ^mth«tiscbto gleichläufig, nur. etwa wie Hi«*' 
ond Herweg verschieden seyn kann» werden leidige unv; 
halibelre Ilfuthmassfingen vermieden, oder' dordi tiefere 
Gnindung nnd Uärere Durchdringang Sitm und Stelle. 
iix den Bewegungen und Erscbeiniingen dee idbieitscihli-! 
eben Geistes befcemmen. Dahin gehört die Fragen über, 
diie Ursprache und über den Urzustund des Mwaebeiv 
Errte anlangend» so wird sich ei^eben,, dass ma. ein;. 
Unding^ ist , wofern «ie eine , den . übrigen gesprochen«« ', 
oder geschriebenen gleiche , verejgeiHhäinlidfcte^ upd 
versellMtete» nicht abeir als Grund ui^d Wesen, gleich« 
san als Seele in aUe* übrigen eingehtode, sie beseelen*^ v 
de und durchwohnende seyn sqll^J« Der Annahme « 
aber einer ur^poüsgli^hen Rohheit , die: aich^ allmalich . 
s5ur Yemünftigkeit emporgebUdet, wider^rectien der - 
religiöse Uranfang der Menschheit^ der doch wol ein' 
Voriwalten nnd UeberWiegen des Geistigen verkündett * 


lonica ipeeimen primum, NorimK 1819. 8, » da« die Widerdeut- 
samkeit den Spraoheh eingeboren igt. 

f '')' Daher 0rotius ^oii» richtig von ihr tagt; nuUibi pura 
estatf *ed rMquitt0 «iut nau in linguU omnUftu. 


J . 


eben wvroli aU. Erfindung der Spnwh^^ der Sdbrifiy 
Mtconainiacbe tiefiniinige Berei^iiiungen elc. *), 


»* • •> » , , ^' » 
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1 «Ettf opäieoltariSvprafoitene'tamiB«' 

t'/JDi« 'BewQhÄ»;lSOTop9«'«tarinneti, lite fttifeiftlgtf 
unbedeu trade Sippen ^ von fiinew ^StanokM ab;« ' ' *> >' 
Dies i«t der Grundgedanke des vorliegenden Werks, 
dto' e» aus der Sptfache^dattbolv« aleoftamf-die hier'^in- 
aif tflil^gHolie, föc' diejenigea' aber, Hw^^dien delr -8fnn 
fw' Gl^ebiehte^ als ^ei^bsfirnng «ctes- gbftäftensl^lieh^m 
Gwtesr^ abfgeseblosaen isti- ;getraigfHc%e Weise» Denn- 
fraiHch >mS«ibio vergeblich' seyn^TfuZeitaltem, Wi> Wia^«' 
aedseiia&.^atn^ Schl:ifte9i4buni noch rniigokannt, oderdiM' 
EigrälhaiB Weniger •'#ar^' nach ^I^Urbüehem tind 'dem; 
was aa^u gewöbttlieh Geschichte nennt ^ sa fragen.v 
Afögei» immerhin Berührung im Raunte , Aehnlichkeit 
d^ir ' Sitten und die übrigen Kennaseichen gleichartiger 
Scäanüe, wo sie sich zusammen vorfinden, untrügliche' 
BW^ise-ider Veirwandtschaft seyn — in so hoch hin- 
aufgehenden , verbltohenen- Zeiten sind sie nicht zu er- 
warten« Die erste Biev5lkerang der Erde muss sprin — 
gend nnd nnregelmSssig gewesen seyn; Eine durch na- 
tüHiche, oder siltll^be Nothwendigkeit veranlasste Ent^ 
Sendung ans einem Stamme muss oflcdie früheren Nie* 
derlassungen des Mutterslamms vor sich her in andere 
Gegendai verdrangt nnd vertrieben haben« Einige vor 
findern minder zugängliche Bereiche - mögen einem Be- 
volkerungswechsel weniger unterwprfen gewesen s^n;* 


') S. G« H. Schuberts Ansiohieii yon der Nachtseite 
der Naturwissenschaft» S. 24. ff. der «nten Ausg. : Dretd. 1803. 
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aber die gaiuse uilgdieaere Brette de« tidfelreii F^i)ai>* 
des und der lutoUcf enden Inseln nnua^ mehre Zieiialli^r 
bitkinrdb eine, irobe, unbewobtite Wndnis geweaeii Beya» 
deren beste Schilderung wol iixdem uraprüngticheii ZtOn 
Stande Geraianiens> oder auch Amerikas, zu finden seyik 
möchte. 

Asien bal: Ansprüche» die Wiege der Mensdiheit sä 
seyn; Ansprüche, welche Goilesthum '), underflter Ife-t' • 
iiz der Künrfte rechtfertigen! Dahinauf fäl»ren ääler- 
dinga die .Hanjitslnöoie der Berülkfennig. Sdwtilidk» 
Grübler h^beii^ die. -besondere Stelle bezeichnen und a»«4 
geben wollen, wo) die Ahnen. der Celten und anderto- 
europ^schen Siämnie urständeteix, und den Wieg> äu£ . 
welchem fM ersten üfiederlaaanngen in Westeü. anka*-' 
men. Es ist aber fast unter de^ Würde gedeiblichlBr' 
Farschnng» zti.beti^erken« dass die Schlüsse dieser Schrifb» 
steiler. auf erst zu. -erweisenden Vorausaetzungen einer ^ 
UfiSprünglichen Abstammuügs-» und Spracheiüheit des 
Menachengeschlechts beruhen. VeraUgemeinerungaucht 
ha% freilich Wol auf dem ungemessenen Fei^e alteirGe* 
achkhte und wildes Lebens einen gar weiten Spielraum. 
Die Feme der Gegenatände' mi^ht ihre 'Stellung und. 
Grestalt undeutlich und unsichet*. In allgemeiner Dämme-« 
rung Terschwiiprrot alles, und hat eine gleichförmige! 
Aebnlichkeitf die sich inehr an die Einbildung , als. an- 
daa Urtheil wendet. . Je nachdem der philosophische' 
Beschauer mit Geschmack urtheilt, oder vornrtheilsvKill/ 
ist, wird ihm der Anblick des Wilden grossartig und 
angeiatend^ oder, roh und entstellt düaken. Dem steten 
We^hser, der doch\ in Menschheit und Matur aner-' 
kannt und besonders betrachtet zu werden fordert, wird 
nicht Raum gegönnt. Derselbe Mangel an Unterschei- 
diing, welcher in unserer Zeit die ächte Staatenge- 


') So, oder Gottessinn, Gottesinnigkeit, Gott* 
fal, Glaubensart für Eeligion. 
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schichte veilehren dorfte, hat aueh dio €^ohiehte der 
Spraehe verderbt Von jt bat die Sj^riklrfbrsehiaog sieb 
d^r Vernunft und Logik entachlagen dürfen ; aber did 
Menge leichtblüti^r Hdkeber, welche nach ihrer Weiae 
die gangbarsten Wörteir auf Scfaritdänge Ton der Spra«^ 
che des Paradieses witternd nachgewiesen haben, wird' 
hier Bibss.erwähnt, vm für mibniocbbar üünI nnpbilo- 
ao{)hiach erklärt !(:a werd^'). ' 

Fünf 'eufk>päisohe Hau ptstätoitje, weiche iita Werken 
aelbsl nihfir sdÜfit belendfitef Verden^ die €elten« Ten^^ 
letieÄ , £faiteii , ' Gr^h^ '^nd Riimer , ' utid Finnen , er^ 
achienen in einem 2eitkreise ihrer Geschichte in dem«* 
aUben ^ Geselisehafteastrade. Die Gelten waren, eine* 
Gemeinde wandernder^^^una'ngesredelter Stamme.* Dte^ 
zahlreiche Classe der Bewohner SeandinaViens und Ger^ 
mafaiens, Aligilechenlfltnds' utid Haltens, entspricht den' 
getheilteti Ntederiassuiigett} der Sidven trhd JPiiihen. Nbn' 
.ist Aufgabe der specnUtiven ^Philosophie^ die sittltf$he. 
und staatische Aelifniichkeifc 'der Völker anf ihren vet**"^ 
schiedenen Btidungstnfisn nachzuweisen. Aber solcher i 
Forschungen Elz^ebnis muss immei^ tmtf sehr allgemein 
'^seyn und, soll es als' Gtses angewendet werden ^ um- 
' Stamme, die zwar Wurzel verwandtschirft, aber keine 
nähere haben, znsanimenzuschweissen , so umarmen <. 
wir, statt gediegener Wissenschaft, eine metaphysische- 
Wblke« '^ Gleichwol haben nach . diesem triigUchen - 
Grnndsaz schon viele Gelehrte Gelten und Germanen 
für £in Volk angesehen und ohne weiteres Juden und 
Amerikaner in Verwandtschaft; gebracht. Aber prakU** 
sehe Beobachtung, oftenkutidige Bräache, Sprache und 


*) .Ob \\nd wieweit dies von den teutscKen Forschungen 
eines Hammer, Frank, Kanne, Sickler, Görres, Creü- 
zer, Ritter, Kaindl, Klaproth und a. gelte, dürfte nicTit 
schwer zu entscheiden seyn , da diese Würdigen ein gar festes 
fi|^d, '>s]chertt Halt und tiefen Grund in -dem durcbgrsifeaden 
Gottessinne haben. v 


^jed» <|^iv?;ifil|f :Qfickfticbt.a^I die vielfn io dwr Le* 
te»«*ft»ö xa»a|iijpepJr?ffondeii J^iiihruqgspiKicle, doch, 
Gelten und Germauen. Kei,n«. Täu^fhung, über die 'g^ 
ttUfmMßmp S^ppßffffjmg ScjUpen* )uuib< avif dif I^äogie.den 
GU)iben uqtffibaUfo» d^e^^Sjfi^^, Finneii und Godifa 
derMlbe^ Sjl<iffli9 yff^f^a- Die Sprache zeiti^iU .oft dal 
DjKjiakel de« A)t^r^hi|fna yi^ jdiei» .y^Hi nokui^lgv Spe^. 
«Ml^liw »i^rgitrif^^firH ^eim a^ish.'c^iböaea, dOcb l^aeii 
S^beL Rw;yefjiira^dti|c;b«ft j4cs J^tfWWbw Mww'Äptaia« 
i^^inaig V«4'<^<V%(7»1f^bif^*uf^ I^atein h4ben:bedmr* 
taade Aebulichkciij alle slaviac^ Spielarten laufea io 
WhepoL Funcke.. zof^^mcMa^ die .celti^oben Zaiigm ha|)iea: 
eiae merkliche i^pUcUei/^Y fdfis Fiuai«cbp Ut von dief.- 
. BßMi, nüea veiacbiedcifi^ und doph .ivfeder der Spracju» der^ 
l,apilä|i4er . «OLd, eipigqr /Sippen . ami EUmfpre , nah ^er-. 
Wiiffd^ ^^Pfiil F«ir#<?b^|.% dfü^niß., p^.ßifh «uf , dafn di«^ 
Yöiket 9m«rea. Sf^Ufuiydeif y^^^yf^l veim)i|hlieh vo^.eir 
nß}^ Familie, dpch au« geU^nnU^n,;. lai^e^ v^n ; einimder 
g^chjeden^p GfiißWtöhlern, {i^i^i^p^ deren^ jede* vam . 
4pb|ig eeine^ A\^tvitts in .der* fi^pbiohte einen ao. be^/ 
atinimten C}iwrakte^ behaupte^ j, wie Flüsi^, dje aoä 
yeranfhiedeneA.Tfapil^n dfs^Ub^n Gebildes sich ergie«$en. 
Soviel wird jede verniihftige Ec^rschung zugeben« 
Aber in welchem geselligen Zustande war doch der ur- 
anfangliche Stamm, der zu^ verschiedenen Zeiten die 
Gelten y Griechen, Teutonen und Slaven entliess? Be- 
denken wir uns anzunehmen, dass diese Slägime allmä- 
lieh von einem Mutterstamme ausgingen , stammten sie 
dann von eiaauder ab? und is^ es ^lef Erfahrung gemäss, 
dass eine I^ederlassung ihre Mundart gegen die des 
MttiJteFVolks sa sehr verändert, wie. das Celti^äöhe rpm 
Teutonischen> diea vom Griechischen . und das Finni-f 
sehe vom SU vischen abweicht? War die Sprache dos 
AIutterstamiQes dij^er fünf M^s^chcitgeschlecbter selbst- 
eigene Erfindung^ pder überkommen^ IJeherlieferung? 
D« ,die Be^iihrung 6pr europäisofaen und indischen 
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MüiiiiMrl^n geiv^M« Wenn gleich nicht imtner angen« 
«cheinU6h Ist, dürfen wir wbl Asien ab die Wiege der 
StSmme betrachten, die %u Tersbhiedenen Zeiten day 
ireitKche Festland betraten? :. i 

Jede dieser Fragen heischt einer philosaphisch strenj^ 
im IgoKetoen erweisbAte Antwort. -'Die Theologie hat,^ 
ik^ \^iet überschreitend^ entschieden > dass die nörd** 
liehen Völker von E^ne^ Paftiille, däkä alU ihrte Spra- 
dben entfkut vöra Hebräischen stammen, iind AAss ^ 
•träSicher Ungtanbe isei^ ta zweifeln, ob die. Cimbrer- 
Gomers; die Germanen* Togärmahst und'dfe Gothen 

freilich be^em; sie scheine« einen dunklen Oegehs&ädi,> ^ 
Wie^ die Urbevölkerung dör Erde, aufzuhellen ; sie h^ii-^ 
tfm eine Mrilde, geseelose Etymologie gut, worauf doch 
vernünftigerweise kein^Verlass ist, und wiewol G«5^^ 
aehichle oind Sprachkonde sie fast gar nicht unterstüz^ 
2en,sind* sie doch nicht' so gattz u<id durchans unwahr. 
* Was Jedoch auf deift Wege emer strengen, oimfas-*- 
sendereu uud umständlichen Forsclmng über die Sprach-'. 
Verwandtschaft in diesehi Werke gewöniien worden;^ 
aoU spä^ep tibersichilich angegeben werden, wenn zli* 
vörderst der Weg seibat , den der Verfasser einschlü^^' 
näher bezeichnet worden ist. 


F o r s c h u n g 8 g a n g. 

Im Allgemeinen lehrte wol schon eine flüchtige. 
Uebersichjt, dass alle teutonischen,' (von Island bis bu- 
das adriatische Meer gesprochenen Mundarten Zweige 
dei'selben Sprache sind; und dasselbe gilt von den cel-** 
tisinben, slavischeii und vielleicht den neuern indi- 
achen Mundarten. Aber die nicht so augenfällig ver^ 


t8 , 

WHtidtea Sprabhen machtea dne genauere UmiielKt 
iiölhig. Und so wurde denn eine 9orgfäUige Prüfung 
des gesamten' Wortvorrathe und Wortbaues der tento*- 
nüchen Mundarten angestellt, d. i. des AngelsSchsiscben, 
AUemanischen , Isl2mUscheif und . seiner Spielarten t des 
HoUändischeti; Teutscheo, vor allen aber der westgolhi*- 
sehen JEvangelie% eines nnschttzbaren Brucbstücks« welches 
die teutonische Sprache- n^t den. classiscben Tei'dot! 
Wer diese Mundarten aufmerksaaa nnd scharf vergleicht, 
wird bald in zwei Gebieten praktiscjier Spaohwissen- 
sohaft heimisch werden — in*^ der Kunde des Charak- 
ters und der Geschichte yer tauschbarer Buchstaben, 
wovon hernach, und in den verschiedenen Arten, wie 
die Fälle der Hauptwörter, die Beugung der Zeitwor«* 
ter, und der Zusammensetzung»- und Ablettnngshergang 
in einer sehr reinep und unverdorbenen Sprache est* 
stand. . 

. Ferner wurd^ das Teutonische mit. dem Griechi- 
schen unc;! Latein verglichen und somit die lange schon, 
bemerj^te Verband f^haft dieser drei Sprachen, gleich- 
sam als dreier Mundarten einer Sprache ^ dargethan * )• 
Hierauf Wurden die celtischen Mundarten unter 
einander und mit den vorbenannten Sprachen ver- 
glichen; wonach man wol behaupten dürfte^ dass ohne 
Henntnis des Celtischen die Gesi^hichte der europaischen 
Sprachen nicht ausmittelbar ist. 

Wetter Würden Wörterbücher und Sprachlehren 
des 'SlaViscfaen, Sanskrit , Persischen und Lapländischen 
unter einander und mit den vorgenannten Sprachen ver^ 
glichen. Das Slavi9che ist die Sprache der alten Sar- 
sniaten und trägt. Spuren indischer Abkunft Sanskrit 
ise eine wunderbare, reiche Und im Bau vollendete 
Sprache. Ist sie auch bis Jezt in Europa noch nicht 


') h Am Kanne ühsr die Verwaadtacbttft -der grieohltchen 
imd teuttcben Sprache. Ldpx. I804. 8. 
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durdhafit iorforscht, ^o fsrgtt9>t «ith jdöeli tudb sdioü 
aa3 d«r dermaligen Kunde ihre Verwandtschaft hinlängr 
lieb*^. Da« Persische ist eine 5rerderbte.Mu0<lart des al? 
X ,4fn Zeo'dy Wovon noch einige Ueberbleihsel^^vorbandea 
sind^ Mrelohe beweisen', dass das Alüudisohe:oder Sakkär 
krh., und das Altper^isdie) wie des« Angelsächsische 
und Westgothische» «ng Uad tnnigmerwahdt sind« Oaa 
'LapJäodisi»li3&, ctirle Mundart des Finhisebi^n^ hat etwits 
Indisches und dient, die Abkunft und Umbeogiing d^^ 
Wörter zn erlSutern ' V " . 1 ^ 

Ans dieser Prüfung, ergaben sich einn^al einp hBchat 
Jiai^dgreifliche Aeholicbfceii in vielen^ unti eihe mwkliobe 
Verwandtscbaft in allen Wörter» dieser, Sprachen; daiua 
^ne sehr merklicbe Aehnlichkeit in dem gesamten Bei^ 
'gungsystem ihrer Haupl*^ utid Zertwörter, in einigelt Fat 
leo eilen daliegend /.und voUkomnoLenzutrefiend,' in allen 


■ ) Niir eine vorläufige- Uebersiclit einiger hieher bezüglic/fier 
Schriften zu rersphafFen, trerweisen wir an fogende SqhriftfeA'^s 
Alljjemeine lenaer Liter Aturzeltimg 1812," Märt, • No. '52. fT. • — ^ 
Craujurd^s researches conceming th€ lams, th^ologf;, Unm^ 
ingf commerce etc. joJ ancient and modprn In^ia, Lpnd,: 1817. 
IL p. 160. SS, — lo?. V. Hammer Ueber^iqht de« in den Asi- 
atic research. Enthaltenen , in den Wiener lahrbüohem l8|o. 
n, 260 ff. — A. W. Schlegel über den ^egeiiwärtigen Zustafi^ 
der indn^ehen Philologie", in den bonuer lahrb. 1, 2. 3, 294. iL 
1819. 8. •^— Dessen indische Bibliothek. Bolin. 4 Hefte. . ^ 
K. Ritters Erdkunde im Vethältiiis. zur Nfturund !|ur Gesch. 
des Menschen etc. (Berl. 1817) 1, 807. iT. 11^ 115. ff. — JAi}^l. 
Müller Glaube, Wissen und Kunst der alten Hindus in urspr. 
Gestalt und im Gewände der Symbolik; mit vergleichendeh Sef- 
tönblidken auf die Symbolmythe der btt^ihmteren Vtflker der -ftR 
ten W^h, mit hieher g«höFigar Litardtur - und Lin^faiittik. . Maiaa 
1822. 18. — Hamn^er/s , G6«Qh. d^r ^dtcnen Red^k^i^^ 
Persifns etq. Wien 1818. 4. — Nu. H, luliu« hihliotheca, gcrr- 
mono glottica\ *oder Versuche einer Literat, der Alterthüm^r, 
Sprachen und Völkerfech. der Reiche german. ürqirun ga. und 
germ. Beimischg. Hamb. 1817. 8. -— Radlof ntwe Untersuch, 
det KeUenthnim t^r Aiiäi«lL' der Uifeccb. dev i?eut8chi;^Bonn.. 
1822. 8. 
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«iiiels Ternfinfiig aagewendeter TbätMcfien^ wl* «e in 
«ndern Tbeilen der Maadarten feat «tehen , auffindbar} 
endlich, eine groüe nnd auffallende Aefanlichkeil in der 
Ableitungsart der Zeil»- und Hauptwörter-«- ein Hergang^, 
nach welchem J&e Wörter in allen Zeiten sich vermehrt, 
•die Sprache unlaugbar vbn geringem Anfang cu ihrem 
g^euwärtigen Stande fortgeschritten^ und dessen Kennt- 
nis unter anderm Kamen die Geschichte der Sprache iin 
Allgemeinen ist! 

' Aber diese Prüfnog forderte grosse Vorsicht« Denn 
nicht auf BuUet's« und Pelloutier'B abgeschmackte Weise 
durfte 'dieser grosse ^ europäische Wortschas, so Wenig 
^ der,asialische, als mn Chaos gchraucht werden, wor- 
aus allerlei lufUge Misgebilde hervorgerufen werden 
können, sondern unter fblgitnden Einschränkungen. Es 
wurden nähmlich berücksichtiget 

<a. die Vertauschbarkeit und Wandelbar* 
keit der Buchstaben, die so gross ist, dass Wörter, 
die in Sinn nnd Bedeutung, wenn auch nicht buchstab^ 
lieh in der Form, übereinkommen, doch ohne weiteres 
für dieselben angesprochen werden dürfen. Wofern ihr 
-Unterschied nur in erweislich vertauschbaren Buchstaben 
besteht. Wie denn Niemand zweifelt, dass das eogL deaf^ 
das westgoth. daubs und das teut^che täub Ein und das- 
selbe Wort sind. 

[Hieioiber im Allgemeinen Folgendes I Die Selblautp 
sind für die Etymologie von garkein/em, odergermgem 
Belang. AlsSLehllaute, die an den verschiedenen Thei^ 
len der mehr oder minder geöffneten Mundhohle sich 
brechen als a, e, i^ o — denn ^ ist Mass pämpfung des o 
durch die Lippen')^ und wird sogleich wieder aufge*^ 
nommen werden-^ nnd a)s Tonhöhen ^) gehen sie man» 


') LLWagner Ststsrndet Unferricht». Oder Encyldepidie, 
imdMeÜiodologfie des gesamten Schulitttifiiims (Aarau 1821.&)S.5&» 

*) L L Wagner mmhematisdie Phflosopiue* (Bilsa^. 
1811. 8.) 6. i264. 
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nidi£t}% spielend id t&iaatider über, wie dies am über«* 
sichtliobsten die gridiiscbeii Mundarteiü ' ) und die Aus^- 
fl|irache der Selblante im Englischen ^) 1)eweisen. Fast 
jeder, auch als Doppellaut, wechselt mit dem anderü. 
Si^ yter4en gedehnt, zusammengezogea • weggeworfen. 
Wichtiger sind die Mitlaateyoder Consonantent das Mann- 
b'che, gleichsam die Knochen der Sprache, wenn jen^ 
idas Weibliche, das Fleisob, sind« , Den Uebergang zu 
ihnen bildet ein Hauch^der je nach seiner Verschmelzung 
tmit den Conson^nten, Lipt>enhauch , Zahqhauch, oder 
Brust- und Gaumenhauoh ist^ und bald Verfläühtiget» 
:bald als eigentlicher Consonant abgeschwächt wurde.') 
Die Eidiheilirag und das Verhältnis der Cousonanten er- 
giebt sich am kürzesten aus folgender Verhältniskette ^) 

h : ch sa g : l ssi (Brust und Gaumenhauche} 

w . i f SS 6 : p =3 (Iiippenhauche) 

2 : r £=3 72 : 77133 (Zahn-* und Lippentriller) 

ach 18 Gsi d i t (Zahnhauche) 

Sie werden verwandelt kraft ihrer Verwandtschaft {literae 
eiuadem organiinter se permutantur)^ aber auch oft unt- 
gesezlich ^), werden Torgesezt, (^prothesia) angehängt, 
{püragoge) eingesclialtet, (jepentheaia) weggeworfen, ( 


y) laCm Zuingeri graecarum dialectprum hypotyposis 
ete, 47. h. an loh, Scapulae lexic, graeco — >' latin,'Basil, 1665» 

M 

"*) Ausser den bekannten Ortho epikem vrgfl. A. Wagnez*s 
Vorr. zur 12 Aufl. des Bailey-^^Fahrenkrüger S. XI« ' 
') Kanne a. W. S. 1. 5. , 

^) I. I. Wagner System des Unterrichts. S. 40. 
^) Zuinger d. Z. p. 48. f, — • Kanne 'a. W. -^ J. G, 
Wächter glossär. germ. (Lips, J757, foL) prolegom, sect.^iB 
et .^ p*^ .Adolf Wagner Lehrbuch der italischen Sprache» 
xum Selbstunterricht und für höhere Schulen. (Leipz. 1819. 8.) 
S. l4l -^ 154 —1 L. Weinhart die Verwandtschaft der Spra-. 
•c^«n^ insbesondere der iranzSsaschen und deutschen etb. Lands- 
.httt 1821« 8. in der EinleiUing. <-* Auch vrgl. Kiemers grit» 
.ehifc^ Rutsches HandwÖEterbuoh — • Bailey^Fahrenkrügert 
Wörterb. d. eng. Spr. 12. Aufl. 
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pöcope ahi Kriäe'i -aphaere^ia vorn) veraetzt ^ (metath^ 
sis} verschmel!Zt"(cra«2tf)> endlrch auch durch Adsffm«- 
ttion einerseits, andrerseits du^ch SSnfHgung gedämpft 
Was nun die Adspi ratio n anlangt, so können in allen 
celtischen Mundarten b'^ e^ dj f, gj l; m, n, Pfff*^, 
^ Jen Hauch 7i bekommen. Dieser Hauch wurde vordem 
«einzeln wie der Mitlaut ausgesprochen; wie in den engti- 
schen Wörtern ahhor, fViclKam, adhere^ fpoif^ddj 
Brigham^ Clapham^ faUehood^ lighthouae, j^mher^i; 
nur war der Laüt.des h stark und folgte dem Mitlaufe'm 
enger Verbindung t der SelUaut vorn, ocler hinten ge- 
stattete die Aussprache beider. ' Mit der Zeit wurded <lie 
Halbäelblaute , oder fliissigen Buchstaben etwas dar<fti 
die Nase ausgesprochen, und c7t', gh, dh in der' Kehte. 
.Bhj mh wurden fast zu v ; dh verschJi£F -sich ini Wä- 
lischen in das ih in those ; im Irischcfeltischen ward 'ta 
oft wie gh in der Kelile ausgesprochen« * Ch lautete ifci 
Wälischen und Irischen wie 7i in horsel nur viel siät- 
ker. Im Irischen verloren /ä und fh (]|je '.Mitlaute -< 
und / und behielten bloss h. So ging es auch mit sh» 
— Fast dasselbe fand in Sanskrit statt; die -meisten 
Mitlaute )iessen einen Hauch zu. K, g^ *♦ d^ p^'Sj 
können iÄ^ gh ^ th^ dh, ph, eh gesprochen werden, 
wie die weichen Mitlaute in ch, z. B. in cfiurch, und j, 
wie in judge. Nur in sä, das wie in shall lautiste, 
wird das A bestimmt nach diesem Mitlaute gehört, «Ue- 
berbaupt wird in Sanskrit der . Hauch fester beibehal- 
ten, als im Cymrisehen, Wälischen, oder Celtiscbeö*i 

Hinsichtlich der Sä n f t i g u n g werden in allen Spra- 
chen b, df g in p, t, c oder i verwandelt; b undjp 
gehen in / und p^ dann in u^ über; d wird *, od*r-*Ä^ 
wie in those, them; g wird i, gh, eÄi und' endiieh 
nur h.. Im . Altenglischen ist saegel xxnA säehel 9ix ' 
eail; lig und Ugh, lih uitd li, jezt he,- Ebene; ÜMg 
und dach, oder 'dah für day; flegend, flihand, fliand 
ßtriflyrng; ri^t (getreckt) riht., rieht p right, Recht; 
^igty niht^ nicht f.^ f^ghtf Nacht. . DaA gh in etreught, 
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f^ght, lightp sight, hUrghi tfireugh tmd haadert 
andcrii ]$l eine Spur von g^ da«^ wie in d^g oder 
j^fogu^f Uangf OAct^ und nach in gh überging, wie in 
' ;lßt*ighain^ oder in cA, wie in JVichham^ und dann in 
ßi^a starke 9 ii^ der Kehle g^bitd^te A, wie es noch in 
Teutschland^ QoUand^ Schweden, Schottland und übem 
.h\\ in rein teutonischen Sprachen sich vorfindet So 
^find die angeführten . Wörter yn Schottland straihi^ 
^f^€fi(fif riht, nihtf liht, siht^ brüh, thrufi. Daa'^ ifet . 
;flQ;;f<:ark, "vne es, ein Engländer sprechen kann, und 
.g»u^ sehr hörbar seyn. Indess i»t zu bemerken , dass 
je^t niphi, wie ehemals, alle Wörter auf gh diesen 
L^ui haben, und dass alle stumme Mitlaute In 
.Sclirift Spuren, veralteter Aussprache sind» 
. ^ ;/ Ferner gehen g^ ,c, c?, t vor, oder nach Selblauten, - 
^/ivie e^ h yy gern in j oder dge (dsch)^ ch (tsch) über. . 
(So wird rig ri^ge^ hirh church, nation natyon^. not- 
^tiaonf naishon^ noßhions, pieser Laut ist, wie viele, 
.aus dem Franzibischen. Die spätem Kömer sprachen 
ff^iyo mit eiii^r flüssigen, aber zischenden Articulation, 
Woi?aus bald^72a^«20, dann nasio wurde. . D wird oft 
von s<;bl^«hten Aussprechern des Caltischen In i ver-. 
Wandelt vnd für diaj Gott, /ia gesagt Im Celtischen 
X«. SteiÜ^arlU gaelic gram* p. 14 — 20) haben c, g^ t, 
.'d:, Sp.lf rif r alle vor ein^m ^schwachem Selbiaut ei- 
gnen aafiftern', weichern Laut C vnr^oder nach e und 
ikul^t, wie in eure; g "wie \%ifatigve;t wie in cheeK 
aätacchtu^; d wie in Jwie^ Jß^% ^ wie in sJiou^i i 
s yifio in millioh^ n wie in ifhignonette ( ei ne^ Pflanze); 
(r wie in rear. Ans diesem tiesez entspringen grosse 
^tfUllendeUn>bildungen in der Sprache; es greift weit 
:ao8 und zerstört die Wortformen ^ denn der Uebergang 
g^sdiieht aus dem Harten in das Weiche« und die ge- 
aanftigten Wörter bekommen ihreik allen Laut nw 
wieder, sondern einen ^ ihrem jetzigen ähnliisfaen z. B. • 
: d^M^iiAySächs« ceus^ ^ngl« cheese, im verderbten Wättsoh*> 
\:exx^ se0jfe, BiöigQ Mit|a}i(gruppen leiden dadurch 
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besbnders, wie ßsc, fishi lags^ lash; fresc^ frethi 
sceacj shale;^ arenc^ drench^ crae9t crruih; sceon, 
ahint., iSknakviif Siavischi Latein und Angelsäcbsisch 
gehorchen diesem Gesez ganz besonders« Die acandj- 
navischen Mundarten. Hoch* und NiederhöUändisch ha- 
ben, wie andere, die ursprünglichen WÖrterformen be> 
wahrt. 

hy Die Znsammenziehung der Sylben« 
Sie entsteht nicht nur (durch Vergessen der Urbedeu- 
tung, woraus sich ein Maasstab fiir Alter, Kraft und 
Reinheit einer Sprache ergiebt), sondern auch durch 
das Streben^ Zeichen sa schnell, als die Gedanken , .'zu 
machen. Rauhe Verbindungen erleiden bald Zu^äm- 
menziehung« Sehr lange Wörter behalten nur den 
Haupttheil, den betonten« Wenn ein Volk, rtietsteris 
weil es die Urbedeutung vergessen, seine Wörter adf 
der lezten Sylbe betont^ so werden die vorhergehen- 
den oft kurz und gern zusammengezogen. Thut es dies 
nicht, so gehen wol die Endnifse verloren- Aber die 
gtö^ste Zusamrpenziehung 'entsteht durch Sänftiguhg 
und Ausstossung. harter Mitlaute, besonders des g. ' Die- 
ser oft in der Kehle ausgesprpchene Fuchstabe wird h 
und verschwindet zulezt. So wurde aus geoc^ geong, 
gildj geower^ gepointed^ geuroght, gedon, gemade 
und hundert Parlicipien, die mit ge^ ga^ (gone) Ue^ 
ginnen-, yole, young^ yield. your, yprinted, yu>rougM, 
ydone^ yrnade , wie sie bei Chaucer, Spenser etc. vor- 
, kommen. In der Mille der Wörter war diese Veraride- ' 
rung tjnbesch'ränkt und aus bagel, cwagel, degel, tagely 
fragitt fcigelf hrngeU haegel, higel, lagen^ mageri^ magU 
nagl^ Tegel, regula, saegel, saged, sigely ataeger^ alä- . 
gen^ spraegen^ spriging, a^tagr^. thiging ^ wngel\ 
wagen , wrigen ward ball , quell, dell^ tau, Jrail, jolU 
brawlt haiU hill, lain^ main (Vermögen), mauly nail, 
raiU rille, eail, said, seal, atair, alain^ iprain^ apririgt 
iear', thing ^ wail^ u^ain, iPfen. Dasselbe fand in. den 
Endnissen slatl; i. B, aewig l aye% iogä, boiP; braeg, 
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irojr; blog od^r hlug, hlow^^ ^^gi clay^ cäeg^ ley 
(Oeffner) : dagy day; dilg^ delpe; bilgt hilge, hil- 
'2pw; hurg, hürrowi 'ecig, eyeyjlag und ,fli'g,Jfy; 
^Ticieg] haye; K^gp hye; hefig^ heavy; fvardig^ hardy; 
\}g>,ieei; lag y, law' (Gelegtes, Geseztes); maeg, Tnay; 
rägn, rain; j^aig\ Bea; du>ag\ ^sway; sfiaeg, sneah: 
omeagsc oder smeags^ smash; splag^t splßy 9 ^/^t^g^j 
fftay,; tig, tiQ; treog, free; sprig^ spray; wxieg,way; 
Vpave, weight oder ufejgh; wrag^ wray. 
jj 'Auch Griechisch und Latein gehorchten diesem Ge- 
'seze. au3nehmend» Die Endnisse <rtbe, sroc etc. waren 
einst ays> ^ySi 4^© auf fo, onis waren ong und ing^ 
jwie. Tf\^io für regingt oder regiühgj fiegelung, Regie- 
rung 5 or/5"i/2^, Entspringung; margingj Mark^ Gränze; 
Hglat axula, dla^ ein FJiigel, oder Arm; fagahia, fasr- 
cw, Bündel ; nogdua) nodus; magnus, manus; ragdigs, 
radios und radius, lange ^utbe. Beispiele dieser Art 
ia Menge sind im Celtischen, Cymrischen, Latein^ 
. Oriechischen , Teutonischen , Sanskrit und allen Spra- 
chen, denke ich. 

Ein anderes Zusammenziehgesez besteht in Aus- 
stpssung des w, oder m vor harten Mitlauten. So 
wird tunth zu totfi. tooth ; munili muth, mouth. sivinth. 
ÜkxVs swithi «r//2^Ä Wahrheit, sooth. Aiich dies ist im 
Griechischen, Latein und Sanskrit, besjpnder» in Par- 
ticipialwörtern häufig. "Wir haben in diesen Sprachen 
ppinipf f actio ^ tr'qnsitio^ tvtul^. t. tvitivx^^ tBtvqxos f. 
rBtvq)odg' hritawatai gelhan, f. hritawanta; bagau^at, 
heglückt, f. iritat^ania. etc. Diese Bemerkungen wer- 
den manche Polgerungen dieses Werks erläutern. Aehn- 
liche an ihrem Orte! 

, c) Die jeder Mundart eigene Ableit'ungs^weise 
der Haupt- und Zeitwöi^er. Im Ganzen und im Durchs 
achnitt kommt sie zwar, überein ; doch ist sie derjenigen, 
worin sie hauptsächlich vorwaltet^ eigenthiimlich» 

d) Das yerhältnismässige Alter der Ausdrücke 
in irgend einer Mundart Manche Wörfer fiir gangr 
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bare GegemVihdd können mit Keclit fiir alt und ur- 
sprünglich gelten; andere zeigen durch Form uftd Be- 
deutung, da«s sie abgeleitet und neu sind ; nicht weni- 
ge, welche Künste, Wissenschaft/ Handel und Gesit- 
tung betreiFen, sind fremd, und vielleicht sehr neu. 
Diese leztern und alle übrigen verderbten Ausdrücke 
aufzufinde», ist der Gelehrsamkeit, dem ScIiÄrfsin- 
ne und gesunden Verslande äea Forschers überlassen. 
Wer etwa behaupten wollte, das Wort Vateif hätten 
wir aus dem Griechischen itatfjQ, oder dem^sanskr. pita,^ 
oder da« englische rnerchandise komme vom celtischen ' 
mare, iPferd, einem alten Tauschgegenstande, der wäre 
wol eher für gelehrt, als verständig zu achten. 

e) Der bestimmte Weg, auf ^^Ichem jede* 
Wort hergekommen, ob is. B, durch das FranzÄ- 
aische. Spanische, Italische etc. Es ist iu vielen Mih- 

. sichten gut, den entferntesten Ursprung eines Wort« 
aüszumitteln; aber am sichersten \)^ird sich dies doch 
thun lasfisen , wenn die vermittelnde Geschichte dessel« 
ben verfolgt wird. ' 

f) Pie Gesetze der Ideenrerbin.dung, wel- 
che im Denken begründet, durch Umstände bestimmt^ 
und bloss durch eine vernünftige, vielseitige Forschung 
der Wörtergeschichte erkennbar sind, wodurch Aus- * 
drücke zu allen Zeiten verschiedene, aber doch ver* 
Wandte Bedeutungen erhalten haben. ' 

g) Dieifeelben Gesetze, wiefern sie da wirken, wo ^ 
in der Ableitung ganz verschiedentlich abgeleiteten Wör* 
tern derselbe Sinn gegeben wird. z. B. cutis ist von Ajrf', 
oder Haut, Umschlag, Hülle, Decke; nach demselben 
Grundsaz ist/das engl, slin von scin^ was übergewor- 
fen wird, Bedeckung, Decke, HUI oder hoheV^ Hü- , 
gel, ist eine kleine Höhe und XotpO£ ist von lif^ tift, 
erheben» erhöhen, lüpfen. Lift und läuf sind in Bri*» 
tannien Hugelnamen.* 

Ä) Die besondern Wörter in einer Mundart , die 
eine lange Reihe oiFenbar in Sinn und äusserer Form 
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mit . ihnen verbuDdener AbleiÜinge, o/der abgeleiteter 
Wpiier, haben* Wenn derlei Wörler ihre Ableitlinge 
nach dem allgemeinen System der Geaatntsprache bil- 
den , 39 Bind sie ^ ein höchst schazbarer Aufschluss über , 
die ganzer äpracbgesclnchte. So z. B. führte die Ent- 
Aßi\ung de« von der Wnirzel wag^ 6dev waeg m, Lye\§ 
ßaxon diftionary ausgehenden Zusammensetzungsver- . 
laufs und der verschiedenen Bedeutungen auf Entdeck*- . 
upg de3selben Hergangs bei andern teutonischen Wurzel-* 
Wörtern und zu Bestätligung d^ wichtigen Schlakses», 
dkss alle acht teutonischen Wörter unter w ^oxx^wae , 
herkommen, und dafs diese Regel allezeit wahr war, 
wenn sie auf die unter l, m, n^ r, und jedem andern 
Mi^liiU^ angewendet waji'd. Da die teutonischen Wörter 
unter iP offenbar die Namen ursprünglicher Geg^nstät^fäe 
und im' Latein, Slavischen und Sanskrit gangbar .sind, 
SO; trat auf einmal der Urzustand der Sprache in den 
verschiedenen Mundarten von/lrlann bis Indien in sei- 
ner dürren Einfalt hervor. Die Stufen der fortschrei- 
tenden Zusammensetzung bleiben in vielen Beispielen in 
alleii Mundarten sehr sichtbar; und da die Äbteitungs- 
methode einen gleichförmigen und' regelmässigen Sqhritt 
in alien hält, so bleibt über die allgemeine. Geschichte 
des Wurzel Worts auch nicht der Schatten eines Zweifels. 
i) Der wirkliche Hergang der Elision ^ . Zusam- 

^ menziehung und Yerderbung der Selb- und Mitlaufe^ 
ii^ jeder Mundart, Nur dadurch kann die' Geschichte 
der Wörter in dieser Mundart verfolgt und aufgehellt 
werden. Die wohlbekannte Aussprache z. B. des g wie 
hy oder cA, und ghj wie es zuweilen geschrieben wird, 

" war in dem frühern Teutonischen vorhersehend , und 
somit entdecken wir den Gang der Verderbnis in vie- 
len Wörtern aller Mundarten. Nun darf aber der 
Sprachforscher in dänischen und schwedischen Wörtern, 

. wie vr'ag^ Wrack, angels* fprac, in jeg j ifch, sich 
nic^t so weit täuschen lassen, dass er diese Form fü^ 
alt häU. In den reinern Mundarten sind diase Worter. 


HfraCf idf ih; da« c in beiden ward der KefalUnt ch 
und statt desaen trat ein g ein« Aach im Latein «teilt 
g nicht selten füt c» oder k, s. B. i^ijf»/ iür iP^lilt 
von x^oc,. oder, i^oeo, Wiaohen, altromisch vicf/^ Zm- 
gere, laut schreien^ wehklagen , .Ton A/i^i oder hluCf 
dn lauter Tod , |sL ft/oeib« ledoch ist das lateinisdie g 
^meistens Wurselhucfastabe und acht 

k) Der richtige Gebtäuch allgemeiner Regeln« 
Wenn nämlich auch bj f^ v^ ^,, als vertauschbar er«** 
wiesen sind» so. dar Pen doch darum nicht alle Fälle da«: 
nach- entschieden werde^.. Wenn gleich v im Celtischen 
oft fiir/steht^ so folgt daraus doch nicht, dass alle 
Wörter unter f tirsprungtich mit v geschrieben wur- 
den« Denn oft ist gerade das Umgekehrte ider Fall und 
man darf diessfalls' nur die Wörter in / mit andern 
eben so beginoenden in härtern Mundarten vergleichen* 
Gewöhnlich wird das lat« pate$ und das celtische'/<uc2%, 
Prophet, von Einer Wurzel abgeleitet« Aber vates ist 
mit dem sächsischen woih, Sprache , Beredsamkeit^ 
Dichtkunst,' fVilJcinMfin^ verwandt, und von wagia, 
gesprochen. Ahleitlinge von #f)ff^/ schreien, sind das- 
lat* vagire, das teutonische Uf^py i4H}p^ sprechen, schreien^ 
laut schreien, engl, li^eep, das lat« vocare^ und voc$ 
oder vox^ das sächsische i4^€tl^ o^iev in^aufl, schreien, da« 
Wort u^olhj Sprache^ iPoriant sprechen, rechnen, zäh- 
len, wovon m>rn^ Zahl und Wort, i$>ord^ Faidh is^' 
von /of j. sprechen« die Wurzel des lat* fari^- fatuMif 
das Wort des Himmels, /ockuc^m^ beredt etc'X 

/) Gehörige Vergleicbung der Idiome einer Mond*- 
aitiind bedachtsames Vorziehen des Einfachem, Aeltem, 
^faeibi yov dem Künstlichen, Neuen und Wohllautigen« 


* ) fpctfia^^ fpttmj ßtctpt^ ßoi^ts vgl. Kanne. Panth. 94S. f/ 
Chron. 11, f. 
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;., Aaift.^dea 3Q,aDgeflPteIlte]i ForflcJba'ngQn gingen« nun 
folgende Ergebnisse h^i^Vorc i . . .« 

.r !•:, Die Sprache, Wovon. Jedec europäisebe Stamm 
eine mndeEe WLuiKlafct ^^jpriciht ,, ^ntiJla*i4 au« einigen' we^< 
ntge^^ oärnlich 0eiin,.rabe^ Eadsylblern.:- 

]: 2. Jader dieser Stämmig überJcam mein einem be^: 
dealeiid gefördewten ZusUnde mpd' kmaej:; trenlite sidl 
von dem lujspriingliclien GrvuidÄUmAid, ^bevor nidit* 
die Spräeh© ein« teüondere Form., der Znsiöamem^tzuag 
erbauen, oder, r mit andern Worten, der Umbeöguog^ 
und Ableiiung^wTjBlehÄ der Wurzdnach ia allen Mund-i 
arten: dieselbe ieu * 

i : Die gross«^^ Marksteine der europäischeii Spraeh- 
wi^enschaft aind:.. Gemeinschaft der. Urlirige ; überein-« 
treflendeWört^^rform in den verscfaiedeiren Mundarten; 
übbreintreifeöde Wor I bede^i tungen; iUbereifatreffende Um-» 
bengungen und Endniaseder Haiipt^.^md Zeitw5rt«il; 
Aebnlichkeit der Ahleitart der Hawpt'^ und Zeitwörter 
i» aUen Mnndarle»; Erläuterung dorrh Vergleichung . 
aller: Spielarten einer Mundart, wie der teutonischen, 
Hiäsichtlich ihies urspivunglirficn Zustondes und ihrer Ver*. 
WÄttdlschaft« zu andern, Wie GriechiBchem, oder Sanskrit 
8. Einige »Stäoifme scheinen, nach der Annäherung 
dit »Tundart zu schliessen, einandei? näher verwandt 
gewesen, zu seyu, als den übrigen '). So vermuthlich 
Teutonen ton* Griechen, wiewol nioht ausgemacht ist,r 
dass diese Stämme ursprünglich Einer waren. Indier, 
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» Voa»^'f Moment, welche« lul. Klaproth AHa polyglotta. 
Par 1823. 4. liebst Sprachatlds in foL "al* aachstiudfluthlich be- 
(ondert hervorhebt. * 
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Perser teiB'iSiayefl sofaein^n fiä-2w«ig des aWgefaeitkn 
Stammes gewesen, za seyn. Auch zwischen Gelten und 
detj* östlichen Völkern ist die Verwandtschaft enger, als 
man erwarten sollte. Es ist aus EinerleiHeit'^und Fdrtil* 
vieler Wörter in ihren Mundarten erwiesen, mehr noch» 
*' als-' ^dureh übereinstimmende Umbeugungefi, welche doch > 
. aqsserord^ntlicih von einander abwekhen, I^ie leoto-'* 
. nische Mundart ist die mindelst verderbke und Ursprung« ' 
Ikiiste aller; aber dieceUischeund finnische z^igeh die 
ältesten BedeutungjBiit von Wörtern, die allen' fünf 
Stämmen gemein sind, auf und beweisen in Form und* 
Uxnbettgung» die länge imd frühe Trennung der StSmme, 
welche sie sprechen , von dem Muttei*stamme sowol, • 
ab' vbn jedem ahdern. .< . . 

> i* : 4« . Die Zeit, wann eine Spielart ein^r Sprache. so ' 
\^it von dem gemeinsamen' Stamme abkommt, dass 
die Sporen 'ursprüngliche^ Verwandtschaft verscbwi)^^ 
den, lasst sich nicht bestimmen. .Das Teutscfae und ' 
Engländrsche waren zwölf Jährhunderte aus einander» 
ndd das eine erfuhr beträchtliche Umwälzungen; und ■ 
. detinoch ist die Verwandtschaft; unverkennbar. Das Is- * 
lätidtscbe» oder Norsische, wa^ mehr als' z#eimal so 
lainge vom Teutschen getrennt; aber das gemeinste- 
Gibssarium anerkennt ihre VeFWandtschaft. D^s Irisdie 
\ftid Wäliache waren offenbar Eine Mundart; aber die 
X%\t mit derselben Gewissheit anzugeben, die in dieser 
Hinsicht das Irische und S(;holt]schgalische hat, ist un«' 
möglich/ Eine kleine Sippe^ wie die Norraänner und 
Franken , /kann leicht ihre Miindart mit der des Volkes, 
unter welchem sie sich ' angesiedelt, verlauschen; es 

I 

können dut^ch Vermischung veruchiederier Stämme Ver- 
dei^bnisse eintreten, w;ie in GallieH,'- Spanien und Ita- ' 
lien; äiitleis Handels und Wissenschaft muss ein be-- 
deutender, aber bestimmbarer Zuwachs fremder 'Wör- 
ter in jeder Sprache statt finden — ^ dennoch kann Ge- 
stalt und Wes]pn der vorwaltenden, wenn auch sehr 
veränderten 'Sprache ohne Eiofluss einer unbestimmten 


♦ ^ 
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Zeit-' und UmwaI)EFeihe , mubt ^ajta nmg^Sndwt ^er« 
den. ' 

Nicht« ist gewohnhlicher^ als' das ErlSächen der 
Sprache eines kleftien Siegerstamnies nach einer Ansie- 
delung in einem eroberten Lande. Die Franken; nah- 
ta^n das. Roniatiidche, oder 'Oaliifitehlat^ia an» Die Nor- . 
männer gaben ihr Norwegiscfaes^Teutenischesy oder Norsi- , 
sches für das Französische hin» Die Mongolen in Indien 
utid China verloren den G<?hraoch ihrer Sprache. Aas der 
¥örm der belgischen Namen bei Cfisar und andern vermu- : 
ihe idiy dass die Belgi^^ obgleich meistens germanischer 

" AbkUnflt / doi^h Cfine Sp^lai-^das Oaiischen» toder Celti-* 
s^hen' sprachen» 

5* Es ist mithin nnsiehire Bdianptang» das» Cel^ 
ten, Teutonen >^Sls(Ven, Grieciien und 'Finnen irgend 
dnmarEine Spräche' gehabt , oder ssu EijQer Zeit über* 
Europa zerstreut gewesen;' auch ist es njchjt gewiss^^ 
dass einer dieser- Stämme von dem, anderi^ entsprang, . 
^o däss er ^ifam als Pflanevolk angehörtet Alle celti-^ 
sehe Völker können als Ableger des ersten celtisch,ei| 
Ststmmes angesehen werden. Bassdbe kann man hin- 
sichtlich der Germanen und anderer Sippen zugeben* ' 
Jede Gruppe i^t eigens .auf ihrer vorzüglichsten und 
natürlichen Ginindlage gebildet. Alle sind Sehössliage, 
um ihren Stamm. Wenn aber auch' die entfernte Ver* 
bindung der europäischen Stammgeschledbter erweislich 
ist, so bleibt doch der tirsprüngliche Zustand und die. 

' Zßh dieser Verbindung höchst dunkel. /Wahi^cheinUch • 
>v;ar der ursprüngliche und älteste Stamm eine kleine 
Familie, vertriebetier Wanderer in der östlichen Wild- 
nis r ohne ailiculirte Sprache, oder doch mindestens 
nur im Besiis einiger weniger rober Einsylbler \ die lUs : 
Eagän^ung' natürlicher Zeichen gebraucht wurden. ^ 

Diese in der Geschichte der engländiscben Sprache ; 

/ wichtige Thatsache erweiset sich durch den Bildungs- . 
hergang der 'Wörter; eine Untersuchung, welche darch 
gißipbfiirmige Ableitart in allen Muadarten ^ehj? 0r- 




leiefaierl. vrirdt £3 iit ge^wiMv ^^^ <1^^ articuUrte 
Sprache irgendwann M ^^1* A^* ^^^l oder neun ein-* 
acluiltbaren Wörlerp bestand. D^r Kreta 'd«rS{u*acb*, 
forscbung ist soLeiige, daM wir niii/^wei Spi*iv^bea vecb^f 
keoneny^ie Mundarten de^ Englischen und die der bebi*ä|*^ 
«eben, ^der arabischen Sprache. Dep^i^ilev.lestfrp hab^» 
icib untersucht; das Ergebnis aber gebort nicht }\iefaer. 

Unsere Entscheidung über.^ d^p Urziisund der; 
Menscblf eit müssea wir deinaaph oiioxlest so lange .ver«« . 
schieben^ bis mehne Stprachen erforscht sind. Lebhafte > 
Greister^ die iibi^r Urauitatul imkI Urspi!ung des. Metischeu 
g^rn JkiiigeJn^ kpanen* leicht Jn gicj^se Irrthiimer ge«* 
ratheil. Wici fern von der durch folgerechten geschieht^ , 
heben G«ng en^deckbaren ^) Wa,hrheit jst giÖssten-; 
tbeilf Ad. Smilh's Theorie ider Sprachbilduog! Und 
gleich wol war dies ein hochbegabter) achai*£»inniger 
Mann! 

Zn dem Schluss auf öftlich Vertrieben^ führte mich 
der gesezliche und regelrechte Bildungsgangs den ich 
angeben will. Wie langf dieser wilde Stamin in depi 
niedrigsten Zustande verharrt, lässt sich nicht vermu- 
ihen. Ztjear ist der Gebrauch einer einsylbigen Spi*ac)ie . 
kein zweideutiger Beweis völlig mangelnder Gesittung;, 
aber die Väter der scythischeu Jäger und Hirten konn- 
ten doch schwerlich in Verfeinerung gefördert seyn und 
ihre , Abstämmlinge ganz wild bintei^assen. Ehe eine 
europäische Sippe sich vom Hauptstamme losriss^ hatte 
die Spdfache schon einen Zustand von Zusamt^ensetE* 
ung erreicht und war schon umgebeugt. In diesem Zu* 
sti^nde brachten die Gelten die Sprache aus dem Osten; 
aber die langen W«(nderungen. und die wild^e Vereinsam-- 
ung ixk Westen zerstörten die feinera Theilcr ihrer ur* 


' ) Vielleicht äucK nie, oiäer^stet^, .und in allen diesen Ffil* 
len mithin als Ursprache in dem oben erörterten Sinne. 

^) In den ersten und tiefsten X^ninden abei^ überall uad 
dnrchatis nur lu ahndenden und zutexichlieuendea.' 
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8prütigliclie|i Sprache u^d verderbten sie durch sorgTose 
und fahrlässige Articürlatioö. Die GHechen drangen zu 
einer andern Zeit in "Europa ein nnd behielten, obwol 
beträchtlich gemildert, so'Worter, als dmbeugungen ih* 
rer Urmundärt. Dieselbe Sprachef» ^wahrscheinlich je- 
dbchiii vollendeterer Törin y erbten die Indier. In ih- 
rem Besfz ward «ie zuderhochverfeinertent die lezt' 
Sanskrit heisst und einen lehrreichen Abstich zum Pelr- 
atstheU) finiher derselben Sprache^ abgtebt. Sanskrit, 
.Teutonisch, Griedbjsch, Latein > «nd Slavisch sind iti 
WSrterti und Umbeugangeti am mindesten Verderbt* 
Die Selbigkeit ') de^ Zend, oder Altpersischen uiid des 
Sianskrit ergießt sicli aus den Ueberbl^ibsdn des Zend 
und aus den Wörtern und Umbeugungeii des Neuper- 
sischen, Das Indiscfhe hat 'Fä{te, Umbeugungen und 
Wörter so vervielfMtigt, däss es die reichste und 
kunstvollste Sprache der Welt ift^ Ihre Wörter sind 
nicht nur der schönsten Zusammensetzung, Ableitung 
uiid innersten VerraannichFaltigung fähig, sondern auch 
nach eigenen, die Melodie ordnenden und jeden Saz har- 
monisch gliedernden Gesetzen i» Gedanken gereihet. ' 
Das Persische hat iin Sturm der Zeiten, wie das An- 
gelsächsische, beinah all seine Umbeugungen vörloren. 
Es ist eine zwar deutliche, offenbar jedoch trpckene,^ 
dürre Mündart Es hat die Bahn durchwandelt, welche, 
laut Erfahrung, eine articolirte Sprache in ihrem na- 
türlichen Fortgange durchmisst. Die Zeit zerstört die 
zärtern und verflochtenem "Theile des Baues durch Un- 
wissenheit und Zufall^ und liberlässt künftigen i bessern « 
G'e*iste^n die Trüminer als Bauzeug für ein kleineres, min- 
der gtäiizendes Gebäu. Andrerseits haben die Finnen, 
soi:xst vermudilich der roheste aller scyihischen Stämme, 
ihre Mundart in grösserer Vollkommenheit bewahrt, aU 
die Gelten, oder die Slaven. Letztere waren ein^yper- 


1) So Göthe liir Identität, 
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aiacbe Sippen Die Aebnlichkeit des Slavifchen und Sana- 
krit bezeugt qoch immer ihre ehemalige Verwandtschaft; 
die. Slayen aber haben die meisten 'der Sprache Indiei^s 
eigenen .Umb^ugun^en während ihres langen Aufent*- 
balts in den sarmatischen Wäldern .verloren. Sie ver- 
trieben die Finnen daraus nach den Küsten des balti- 
schen und weissen Meeres, auf welchen noch eine Spra^ 
che gesprochen wird« die einen ursprünglichen, sehr 
alten Theil der europäischen Bevölkerung von den übri- 
gen Sippeh unterscheidet«. ^ Das Slavische , nnd Westgo» 
thische hat die Umbeugungen des |Iafiptworts no«h rei- 
ner, als Sanskrit. 

6. ObMTol nun jeder dieser Stämme^ die Spra- 
che in verschiedenem Zustande nnd anderer Form .übei:- 
kommen und spmit den , Namen emes abgesonderten 
Zweiges von der Zeil; seines Auftritts in Europa verdient 
zu haben scheint, ßo ist doch gewiss, dass die iSprache 
jedes Stajpimes bedeutende Veränderung und vielfachen 
Wechsel erfahren, deren Erforschung eine Fundgrube 
für Spracbfoi^schung ist, indeip damit der Gang aufr 
gehellt und enthüllt wird, wie der Geist auf das Ver- 
mittelnde des Gedankens wirkt •— , das dermalige Mit- 
tel undGesez gesunder Sprachwissenschaft! -«-und auf/len 
Grad der Sprachabweichung in einer bestimmten Zeit. 
Offenbar sind alle teutonische Mundarten v'on einer Clas- 
afii aber die Zelt hat sie in Ordnungen, Sippen und 
Spielarten getheilt, woraus die Sprachforschung leicht 
ausscheiden kann» was allen gemeinsam ^ind was ur- 
sprünglich wesentlicher Theil war. Durch solche Un- 
tersuchungen wird der fiteste Zustand des Teutoni- 
schen aufgedeckt und nochmalige Veränderungen be- 
merkt und erklärt. Dieselbe Forschung, auf Celtisch, 
Griechisch, indische und andere Sprachen erstreckt; zer- 
gliedert nicht die Spielarten einer Mundart , . sondern 
die ursprüngliche; Sprache Europas» oder Asiens. Bei 
genauerer Aufmerksamkeit auf die verschiedenen Theile 
des Zusammensetzungshergangs entwickeln sich die Ur- 
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Vrdrfer selbst tind ihire frühesten Formen iwrei'tlen durcti 
Vergleichung tler fiiiil:' Hauplmuhdai^en unter einander 
und durch Ertäuterung derer, .welche durch die rohen, 
eirffädhen und regelt^ aasigen^ verfeinert und 'entsieÜr 
WPtd^n.Äind, bipsümml. " ' 
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Nutzen und' Zweck der SjpracliforscHung. 

Da$ Fruchibare rfnd Föi-^Jernde der Sprachforschung 
ward;* *s€fit*d(^jm die Griecheri jn ihreii* ältesten und vor- 
züglichsten Dichtern Jorsclfteft, anerkannt. Unter allen 
Völkern hat der Sprächw^chsel zu Versuchen geführt, 
veraltete, oder dunkle Wörter zu erklären; wenigstens 
haben all^ Volker, die alte Schriften besitzen, die Schwie- 
rigkeit und zuweilen die Unsicherheit, sie zu erklären, 
an6|L*kannt. Aber die SprachwissenschaB; eines Volks, 
das zu Gesittung übergeht, Wird selbst, wenn seine 
Dichtung bereits zu groser Vollendung gedieh, immer man- 
' gfelhaft und falsch seyn. Ungangbare Wörter werden beini 
' Vortrag von Gedichten 'gedächtnismässig fortgeführt, oder 
mit anderii neugeprägteii vertauscht. Erläuterungen 
derselben ^ind ungefähr so, wie wir sie von unsernBau- 
ern hören, wenn sie dies Geschäft in ihrer Sprache 
übernehmen: entweder erkünstelte Gedanken, oder 
schwächliche ^nährilichung der Wörter an andere, ih- 
nen schon bekannte. Dies führt aber freilich nicht gar 
weit. Männer von Geist sehen das Unsichere solcher 
Versuche auf dieser Stufe von Bildung,- die Kunst, ver- 
wandte und rohere Mundarten' zu Erklärung ihrer eig- 
nen zu br^auchen, ist ihnen fremd; ihr "Geschmack stösst 
sich an veraltete Wörter und alterthümliche Bednisse, 
und der Vergangenheit -trotzend, oder vergessen, stürzen 
,sie fort, die Krone der Dichtkunst, GeschichtschreiBüng,' 


Sl 


aderJB^red<ftllik•it sn erjagen« die ab^ to bald wel-^ 
ken miias, ala der Kraus um die Stim ihrer 


. Wenn ein Tolk aein^ SehrifistellerlMhn rühmlich 
durchlaafen i«t, erÄt dann fangen einige G*?lehrte^ mit 
IdbKeber Beiorgnis zwar für Aufbewahrung ihrer Denk* 
saäler, oft aber auch wol mit einera^Ton der sinken- 
den Zeit, W0ria «ie leben , beengten Geiste an, aber 
die Sprache ihrer Voiälterh auslegend zu sprechen und 
sind glücklicher in Anffindttrig, als in Erklärung der 
Schwierigkeiten. So erschöpften die alexandriner Kriti- 
ker ihre Kraft an den griechischen Classikern; die spä- 
tem Juden forschten in der > Mundart ihrer heiligen 
Schriften, und dt^lndierstrejbten ungeschickt, dieSpra-« 
dbe der Yedas eiii2ubalsaaien. 

Das neuere Europa verdankt seine Hellsicht .nnd 
Gesittung grossenlheils der hergestellten Gelehrsamkeit. 
Die Vortheile , welche der iGeschirhte, - der GoUeslehre, 
der Geisiesphilosophie, und der Fortbildung der Gesell- 
schaft erwachsen sind, das Gute, das ans den Mustern 
griechisches und ramisches Geschmacks entstanden **- 
kurz alles, was Kunde der Bildung und Vervollkomm- 
nung früherer Menschheit der gegenwärtigen gewäh- 
ren kann, hiit es mittels der Sprachwissenschaft erreicht 

Schauen wir aber anch dankbar auf die Ungeheu- 
ern Arbeiten unserer Altvordern zuioick, auf ihre 
bandereichen Wörterbücher, ihre, umständlichen und 
schwerfälligen, von Gelehrsamkeit strotzenden, in man- 
chena abei*, was ihnen dauernden Werth verliehen hätte, 
leeren Commentarien, so müssen wir doch hinwiederum 
gestehen, dass, wenn sie zu der in'' Werken der Litera- 
tur uns nöthig scheinenden Philosophie nicht vordrin- 
> gen konnten, die Schuld lediglich an ihrer Zeit liegt« 
Wol haben sie des Bauz^uges so viel gesammelt, dass 
zu fürchten steht, es werde uns an Muthe zum Gebrtiuch 
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, iipj[)9^^«JEt' obn^^ies .^ägbare MeinuDg- a^fko^m^n^ k^hbm 
es nämlich der Menschheit gar nicht fromme, noch mehx* 
;|fi{»jujichf9r3cheri^cfae W^^ike zu fa^ . . ' 


I.» 


...t, 


. , . Zjxffi G^lück jpdqph ist die Zeit gf»l^mmen, wd der 
.v^^hällni^paäfisige Werth, fiUe« Ai-tej« «chriftstelleriÄchyer 
.Arbeit, ^richtiger e^wog^a ; wird. Mau raunet den Nutzm 
. /»fsgi ^glichep achter I^enkmäler^ umsländtiober JErörter- 
,^augen, veralteter jGedichte und aU0r Chi?pbiken ein» 
lind die geschicktesten Mäaner haben ^eingestanden, dass, 
Mj:enp;:fiuqh die dramatische; Zierlichkeit; philosophischer 
.Gescihichte ihrem *Gescfamacke< mehr zusägte» sie dooh^ 
^behufs praktischer, Belehirung, immer Wieder>auf,Ächl#eh- 
, ter'e Bearbeitungen zurück kommen ns^ussien. . Der Dich- 
ter, desseUsGeschäft ist, das Schöne der neuern Sprache 
fZn wählen, mag doch auch gern alten Wiz verstehen ler- 
nen, und^ wie Pojpte^ in dem Wogen der Sprache seines 
.Ruhmes Verrfall besorgen, .Der Geschmack an Erzeug- 
nissen der Vorzeit, wia sie eben sind, ist herrschender 
geworden und eine Forschbegier in der Geschieht» aUer, 
wie neuer Völker wird vielleicht in dem Maase zunehr 
rpen, in Y^elchem sich die Wissenschaft über Europa 
^verbreitet, ßei dem allen aber i,st die wachsende Men- 
ge alter und bald veraltender BüchiQI> eine leidige JTptH, 
die von allen Lesexxlassen gefühlt wird. Der Mann 
von (Jeschmack mag sich nicht mit Erlernung so vieler 
Mundarten abquälen ; der Geschäftsmann bat dazu nioht 
Zeit, und der Gelehrte muss dieselbe Entschuldigung 
anführen und oft über wichtige Gegenstände ohne die 
höchstwichtigen Tbatsachen philosophiren» Der Uoitrieb 
d^s Winsens wird auch oft in Gränzländern durch Sprach- 
verschiedenheit gehemmt« So sind vieljB dei^ hesten engr 
üschen Schriften in Frankreich unbekannt. Wie fühK 
bar muss dieser Misstand erst in Spat^iei^, Italien und 
andern noch entfernteren Gegenden Eitropas werdeöf 
Und ^och ist keine, gegenseitige Kenntnis der Völker 
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[19I1, Vevor 4ie» Hiiiderius nicblr «oviel mSgUeh fgtr 
hoben üt '). 

Diese Nach theilekihinen blosi davch ^ervol^komitiiie* 
te, auf alle und neue europäische und asiatische Spraöhea. 
' angewendete , Sprachkünde vermindert werden ; und 
diese rnusB zu ihrer Zeit dich auf soviel Sprachen, ala 
mdglijcb, erstrecken, da mit das alte Schriflenl^um zugäng- 
licher^ nützliche Kenntnisse .verbreitet und Verkehr al- 
ler Theile der W<*lt eröffnet itnd gesichert werde« 

Umfassende Beobachtirng, .verbunden mit einer zur 
Fertigkeit gewerd^^iieil phUosapiiiscken Folgerungsgabe, 
könnte in alten Sprachen vnd veralte^ten Mundarten 
grai^inatischa MPd (^rklärf^udeZusami^eiistellupgen g#ben, 

; wodurch sie lesbarer und verständlicher würden, als sie 
gegenwartig aiitd, Dia Thatsache,. dass Sprachen sich, 
auf Ordnungen, Sippen» Arten und Spielarten zurück- 
führen lassen, kann ihre Zahl und' ihre Wörter am bei 
-sten vereinfachen» Auch hat man Grund genug zu glau- 
ben, dasa ein^ wissanschaftliche Prüfung der europal- 

^ sehen. Wörterbücher auf manche kurze Lelirart und aum 
Verständnis einer Mundart durch die andere führen würde* 

Tn diesem Sinne ist daa' vorliegende Werk verfasst. , 
Sollte es ihm gelingen,, die schwere Aufgabe zu lösen^t 
nämlich den Erweis der allgemeinen Verwandtschaft, 
europäischer Völker aus {Jrsprung und Fortschritt ih«* 
rer Sprachen zu führen, so muss damit ein Licht (iu# die 
Geschichte eines grossen ^und bedeutenden 'Theils der 
Menschheit iallen; es muss sich für künftige Untersuch-; 
* Hingen dieser Art ein Leitfaden auffinden lassen; die 
Sprachtheorie muss klärer nnd gründlicher, und die 


1) I^zt &ellloh kt der Presas^fitig ein neue« Hindemt# 
Es steht aber xu hoffen und zu wüiuchen, dass diei Verfinsterungf- 
und VerdutnmnngfYev^che dW Macht der Idee doch endlich un^* 

t^liejen^ u»d Preijfeit wi*d Q^f^^ »ch kwsen werden. 

... ..... .. ^ _ ^ 
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i4elen Mundarten Europas / Persien« und Indiens , diese 
Quellen tiefsinniger Weisheit ^ miji^en endlich an ihrer 
Stelle ^ngerethet Und erläutert werden« 


4 I 


11. . 

I / 

' G 8 s c h i c h t ][l c h e s. 

Europäische Hauptvölkerschaften. 

[bie europäischen Völkerschaften stammen, bis auf einige 
unhedentende Sippen^ von iünf besondern Stämmen, 
diese aber ursprünglich wieder von einem gemeinsamen 
und einzeln Grundstamme ab. 

Vorzüglich spreche für diese Behauptung nur eine 
Gegenüberstellung einiger Wörter, die in jeder euro- 
päischen und vielen asiatischen Sprachen vorkomioen! 

Englisch. Geltisch. Cyn^. Teuton. Slayisch. Finn. Fers, Sanskrit. 

Father Mkmr Tad Fader Otche Atkia Fader Pita' 

Moiher Mdihair Mam Modor Mate ,J.ma Mader 

Brother Brathair Brawd Broihar Brate WtU Brader BhrtUri ' 

JDaughter Ntghean ^0htar Docke 

Moon Luan hUer ■ , M^aelie 

Heart Ctidhe Kridaja 

Light ' ^ 

IFind Oaoth Gurynt jihs$vi./rStr 

IVind 
Mgn Mae Mdh Maeg Maja Mori Mürd Mona 

ßamM '. Ainm l&m» Homo In^a Kum Naman. 

Die. Uebereinstimmung dieser Wörter ist klar uud^ 

' ' . • 

kann doch nicht zufällig seyn. Aber noch mehr wird 
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ilie in 'die An^eiii springen/ wenn niai;i bedenkt, d«'is 
«II* dieiien, Sprachen einst viele gteichbe'deutende Wör«! 
te^ gebräuchlich Maaren ; welche biii auf eine tiaaplhe** 
Zeichnung veralteten. Von dieser Art sind dad und' 
father in den teutonischen Mundarten. Im Westgoihi** 
sehen und Griechischen kommen axtUy ncttijQ, oder/a^^ 
der häufig vor. Amm für Mutter ') findet sich in rtlt** 
eben teutonischen Mundartien und ii^ Sanskiit. Otche 
ist bloss Form Verschiedenheit für «rTct* Wiewol nighean 
das gewöhnliche cettische Wort fiir Tochter ist, so fiildet 
man doch auch in den ältesten Sehriflen denr^ 'Luan 
und lloer von llüg {lux) Licbt^ sind die eeltischen xmd' 
cymrischen Wörter für Mond; aber mios und mis/ 
Monati der einen .Mondlauf bezeichnet, izeigen, döss daa' 
Wort, wovon sie herkommen^ in der Sprache war," 
Nähere Geschichte dieser Wörter enthält dies Wet'k 
selbst. Kaum ist aber nöthig, zürn Beleg jener Uebcfr- 
einstimmung die griechischen und lateinischen Wörter 
beizubripgen: ofta^ apua, pater, auctor^ ftmcc y , niater^ 
f tater f tpgaxQLa, ^vyati^Qy lunay pdvec,^ipniy mensü, corl 
idoQy xagdlay Herzj lux, Xsvxogy hell und weiss, lafiTtQd^, 
scheinend,^leuch^end , pentus, atfio^, avcfto^, Wind von 
ah und isnihf oder vielmehr a^xknd i^agy blasen, wo* 
von unten; maa^ ovopLtty nomen. 

Gleichwol ist diese Verwandtschaft lange schon in 
Vergessenheit gerathen« In den westlichen Wäldern er- 
losch bald die sittliche und leibliehe Aehnlichkeit der' 
unmittelbaren Abnen der neuet*i| Europäer, der Cdten 
und Germanen, mit ihren östlichen Verwandten, von 
welchen sie auf immer durch ufigeheueiTe See« und 
Landstrecken, zwischentretende Feinde, und neuer 
'stäatiscfaer Anstalten noch mächtigeres Hindernis ge« 
trennt wurden. Auch die» dem Ut^tamrae doch nähere 
sohweifetiden Horden vergassen ihren Zusammenhang 
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X) Ygl« das l^aliir^ am^. das tdntiiche Amme. . 
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Asiens ^esittigtexi Völkern. So oft nur Mangel, Ebi^ 
geJZt oder GeGihr 4i.aheleB« verschwand allgemach^ öder 
auch sofort, jedei^ SUmm in cl^er grossen Wildnis, derea. 
^ndlo^e uikangebaiile Blachfelder und Waldungen alla 
friji^ren Eindrücke vei:wischten und nur Sinn ^ und 
Brauch wildes Lebens wecken und nähren koiintan« In 
di^n Einöden vervielfältigte sich bald jede tiforde an 
ng^ehren Völkerschaften, die durch äh9.liche Brauchid, 
ge^eg^U und durch Sprache ioai; verknüpft wurden« 
I)ifeA eCns&ige Denkmal ihrer Abkunft» das» die Menschest 
sp o4er an|Jers, doch stets unauslösQhbar , bew^bireKl». 
Wiv^ t^qnierktich. ve:rändert9 bis in w^nig^n Zeitc^Uern,; 
WAS n kr in ihrem Ganzen veränderlich ist, ^u£ iitfKV^j^ 
qij^ Y^^chieden hei t unter denen« die es brauicheii; be-* 
gründet, XJm nun die getr^nntep und besond^rn Völn 
^rsohaCten EuroQä's viriedei: einander ist^ nähern, und 
dJ:^*lph dargelegten Ursprung und Fortgang ihrer Spra- 
'c|ie, sp weit sie allen gemein, sind» ihr Schrift^n<buj^. 
zu fprdern, wird es dienlich seyn, dem Leser Kunde 
di^i: ,H^i;ptslämme europäischer BevöllQerung , zu geben. 
Dia che Verwandi^chaft dieser Stämme in diesem Werk 
efyfie^^n wird, so wird eine Ueb^rsipht des .gip^sen Frei- 
staats,, von seiner ^^^fphicht^o^^ieruog, ai^, den Um- 
fang QGi' Forschung bezeicbnen und ihve Gegeimtände/ 

^ . l^ekanntlich also sind die H.aupti;stämn)e Enropus: 
l}, die Gelten^ Altvordein der Irläncler und Scbotleii*« 
d^e Cjmrer,' Vorältern der WaUis^-, Cornjwalli^er und 
^n^oriker j 2 1 4ie 7!' © " t o n e n , l^rab^en der GotheUf 
^j:^j^dijiavier / ^^hsen , HoUändpr; wnd ajjer germani-. 
^hfi^x Völker ; S ) die S a u r o m a t e n. oder ^S.l a,v e u , 
di^V^% Abkömmii^e die Bossen, PqI^u,. Bobinen und 
Kr.oiit^n; 4) die Griechen, ui^d liömer.> derf n D^ach- 
lippimen, noch den Süden von ^^^^pift; b^sitoen,* $) die 
Finnen, Ahnen der Lappländer und einer Spielarfklei- 
ner Völker im Norden; die Avaren oder Ungarn sind 
in diese Abih^ikng eitigereiht^ wovdeu^ ' 
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^^ BeiÄ Anfang def Geschichte «iad die Gelten im 

Besi^ de» westlichen Endes von Europa. RSoiisehe 
Ehtsueht enkieckfe sie in Gallien in Zerwürfnis n^^ 
kriegerischem Verfall, was schnell ihre Unterjochung 
bewirkte« Dass ^ie ein «ahlreiches, kriegerisches und 
abenteneriiches Volk gewesen, lässt sich hinlänglicher« 
weisen. Aber bereits vor Casars Anzug und ehe mit 
meinen iFeldzügen Licht in der Geschichte wird , waren 
aie in 'den hoffnungslosesten Zustand gerathen — sie 

^ hatten alte Schwache^ allen Leicht- und Knechtsinn hür- 
gerl^h gefoi*dertes Lebens, bhne die Vorzüge Staats-» 
ihiinllichei*^ oder sittlicher Bildung. . Cäsar hat an meh- 
l^n Stellen seiner Jahrbücher, besonders im 6» Buch, 
diesen Zustand Galliens zur Zeit des römischen Ein^ 
bnichs gerftixk geachildeit. Seine Erzählung von den 
Spaltungen Galliens ist bekannt, heischt aber Erläuter- 
ung, lieber ihren Ursprung haUen die Gelten keine 
bestimmte und wahrscheinliche Ueberlieferung. Die 
Bruiden, eine ordentliche Priesterkaste, hatten vor Ca- 
sars Zeit die celtische Gotteslehre in ein Lehrgebäude 
verarbeitet' und somit mehr verwickelt und verflochten, 
alr sollst unter Wilden der Fall ist« Sie lehrten das 
Volk', es stamme von J9zs_oder Dits^ dem Kipite der 
Nacht, ab, wonach sie die Tieit berechneten. Die Haupt- 
gpttheit der Gallier VarMercur, Erfinder der Kirnsle» 
und Schutzberr des Reisens und Handels. Sein ur- 
sprünglicher Name war Teiitat^ vermuthlich von ieut 
Volk, neucelilsch tuath, oder tuadli, was im Altgalli- 
schen gebräuchlich war, wie Teutomarua und andere 
Namen zeigen. Bei-Livius kommt ein Erdhaufe Mer^ 
curioß Teutates vor, wo also Mercur und Teutat, der 
Volksgott y dieselben sind. Auch der griechische Her- 
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11163 führte bekanntlieh die ^ Seölen in die Unterwdt, 
und so vermuthlich' auch^ider celtische, Nach ihm nennt 
Cäaar Apollo, Mar^, Jupiter upd Minerva als Gottheit- 
ten, die voii den- Galliern dach deil gangbaren An* 
sichten Verehrt wurden, Ihre Landesnamen waren Be>- 
liüi pder Belto, Hesus od^^r Gae% Taramis und Beltsa-^ 
ma. Die Gelehrten haben dngelegehtliöhst gallische^ 
Aberglauben und dessen Götter von den Phönioiern ab«f 
snleiten gesucht» und damit nur die Sache verwirrt« 
Nach ihnen ist Teutates Taaut und Thoth^ Belin Baal^ 
B^lisam^ Beelsamia, die Himmelskönigin. Indes« bedm^ 
0B nur massiger orientalischer Gelehrsamkeit und ge-* 
sundes Verstandes, um die Abgeschmacktheit dieser 
Herleitungen einzusehen.' Was in vielen Bänden übte 
celtischest vorsündfluthliches, indischscythisches und 
phönicisches Alterlhnm ^zusammengeschrieben worde^ 
i^ty' zerstäubt vor gründlicher Geleh^ßamkeit, wie ein 
leerer Traum. Das Wandernde zwar, das Aberglauber 
und phönicischer Hi^ndel haben^ mag in Britanien, Gal«' 
lien und Germanien ^ Spuren phönicisches ui|d ägyptir^ 
Sches Gottesdienstes hinterlassen haben; aber das Reli-^ 
gionsystem jedes dieser Völker war jedem eigenthiim-* 
lich^). 

Die belgischen 'Gallier waren meist germaftisrhea 
Ursprungs, mochten aiber, wie ihre Stamm- und Haupt«« 
lingtiamen beweisen^ zu Cäsars Zeit ein verderbtes Gel-** 
tisch sprachen. Das Celtische des eigentlidien Galliens 


./ 


N t) Abdr der eigenthüitllichen Gestaltung lag doch wot eik 
Oenieinsames zum Grunde, das Alle band, und die grösste Man^ 
nicbfal^igkeit eitite. Hier gilt es doch wenigstens aach, We- 
sen in Form und Form in Wesen zu sehen. Wäre dehn dio 
aus den chamäleontischsten Wandelungen und abenteuerlichsten 
Entstellungen der Götter-, Qerter-, und Völkemamen, die sich 
wi<%der durch andere Bezüge kund g<?hen, immer wieder au£^ 
tauchende Aehnlichkeit ein ganz zufälliges, gar nicht tu berück^ 
Sichtigendes Mometit? ' , ' 
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war datiial« nicjit Erascfa; sondent Altbridieli. Man 
yergleicbe die rein germiuiisclien Namen Ario-vtsty 
Hejersriitze; Saevi} Ubii (die Niederländer » von üb^ 
unten )^ Eburonea (die Uferniänner^ von ^ ebur ^ ubar); 
Paemani; Cheruaci (von here^ Heer, Schaar); Ham* 
dea^ (von har^ Heer); f^angionea^ (von wnngy Ebene» 
Matte, wang^-fi^onen),; Mareomanni (Mark* oder Granz«» 
roänner); Sigambri, (Anwohner am SigQit3sX "li^ B^/- 
^ae, (von holg \i^ild}; Nerpü^ Moriniy (von mor, M<ei^f 
MetTvölker); jitrebatea, {ia ^revj^ Weilern, oder Kreisen 
lebende) AUS ji'trefoeddaUf Aduatici^ an der Wasser^ 
fuhrt lebend; und die belgischen Namen der Heerfüh- 
rer. Boduognatuaf (Jonäua^ leciua^ ArUehrogiua und an- 
.deire. I>ie Sueasionen waren ein mächtiger 'belgischer 
Stan!in], einmal von Z?fW^mciM beherrscht, (offenbar ein. 
celtischer» nicht teutonischer Namel) nachher von Gal^ 
ha ( Caea. 2, p. ,S2.) welches celtisch ist für hart, oder 
tapfer. Bibrax, die celtiscbe Festung , war auch kein 
germanischer Name. Boduognatua, gleicht zum Theil; 
dem Namen Critognatua, War' es nölhig* o.der führ- 
te es zu mehr, als der Widerlegung der gewöhnli- 
chen Meinungi dasa die Beigen Teutonisch gesprochen^ 
so könnt' ich es über allen. S^weifel Erheben,, dass diese, 
germänisqben Niederlassungen ihre ursprüngUche Spra^ 
che mit der des Landes, wo sie sich ansiedelten^ ver- 
tauscht haben. 

Im Westen von Gallien und in Britanien ist aller 
Wahrscheinlichkeij; nach die Bevölkerung gi^psstentheils 
aus der Ablheiiung des celtischen Stammes zusammen- . 
gesezt gewesen, deren Nachkommen jezt den' Namen 
Cyjnri führen. Dafür sprechen mehre Gründe. Denn 
J ) waren die Bewohner von Britanien sämtlich Cym- 
rer. S. Chalmer^s Caledonia. ^f^oL 1» bes. 1, 2, S* 
Die schottischen Gelten sipd eine irländische Niederlas-^ 
sung. "2, 6. Die allen britischen und gallischen Stäm- 
me hatten dieselben Namen, vgl. Ptolemaus Kart Von 
Gall. u. BVit. 2) Die Namen Gael^ Celtae^ Caledönü 
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Italien' offenbar von Celyddon ünä (Xtnyddel im WSli*' 
schMy oder /CymriscbiBn WSlder; denn coed Celyd^n 
(sprich Kelühon) iat gewöhnliches Wälisch für den cale- 
donischen Wald in Schottlabd. Dif» ur^ptünglichen Wor- 
ter sind- ce/, ein Wald^ g^y(f$ Baame; gwyddo und 
gM>yddy Geh6l2, höbicbtes band; gwyddel^ein Irländer; 
gi$>yddeleg9 celL gtiodhelig^ die irländische Sprache* S« 
Richard\a i^elah dittionnry^ vmd^.Chalmer^s <Jä- 
hd. a. m. St» Die gallischen Völkerschaften wurden 
Von den.. Griechen I^einah 600 Jahre vor Christo Gelten 
genannt»* Die^ Römer sagten liir Gi4?yddeli '^ Gallig 
Die Beigen scheinen^ nach ihren Stdinme»^ Slädtft- nod 
Ileerführernamen zu urtiieilen^ britisch^ od^r cymrisch 
gesprochen 2u haben* So Bratus ^ pdnHutn von pantt 
j^ti Thal, Grund : Catalaunum\ Schlacbtebene $ Morinij 
Seevolk* Alle Wörter auf /es, wie jfirebates, CnleteM 
zeigen die cymrischen Mehrzahlendnisse coicf^ ed^ ydd^ 
Und edd. Namen wie p^elocasBeB, Tricasses. SiducaS'^ 
ses# sind von gu^aa Jüngling» Magi und gU>a$i ( Man* 
ner' und Jünglinge) wurden zu den Stammnamenf ma^ 
und duti zu den Städtenamen gesezt. 8) Fast alle 
Nlimen beweisen den cymrischen Ursprungs z* B. Go- 
rumnaj von gafn> nnd auon der reissende Pluss ; Ara%f^ 
ur; der arar^ langsame Ftuss Dipona^ von dw^ Gott» 
un4: feynorij QuelS Ausonius hat ^Diyona Celtasum. 
lingua^ fons addiie dipia^ Die cymrische A.rt) zusamt 
mengesezte Wörter zu bilden, ergiebt '^ich aus Liig*du* 
nurn^ Krahenhügel. s. Plutarch über Flüsse; aus Vin^ 
domar^ Indutiomar^ Teutom^r^ Orgetorix, Eporedorix, 
Dumnorixy wo mar oder moer Anführer ist, wie rhys ') 
Anfälirer oder Kämpfe; denn für ch schrieb Cäsar x. 
Vollkommen aber erledigt sich die Sache fJurch die 
Aui^leguiig, welche romische Schriftsteller von etlichen 
' gallischen Wörtern gegeben. Zum Beispiel pempedula* 
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1) Vfenr. re*, Kscke. 
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^nquäfbUUhlki das Fünffingerkraut, bei Apalejtt« und 
JDfiMkorraeiif/reik pufnp^ fünf^ und deilan^ Blatt ^ mxA, 

> ' pet^ritjutn^* ein gallischer Wagens a mimero qudtuor ro- 
tarumy fft^gt-Featlis. Aber jeder ächte Breton vtws, dasa 
p^d^ar v\tt^ mnd rkod eiü Bad ist. Es komnit hiebet 
s!chi anf deilen und roth an^ welche dem irlilndtscheil 
und wSK«<^heti €eU»8chen gemein« sind ; sondern A^ 

- purHp-VLvd pedM^atj die in allen iriMridischcin Mundail^^ 
Cfifg und ceaihair sind. Diese Unterscheidung hat n^i% 
dien frühsten Zeiten Statf gefunden. Die Gelten der 
eisten Niederlassung nahmen die Formen quinque un4 
quAtuor^ nicht von den Lateinern, sondern aus der Ur«. 
S|irache ihrer. Ahnen. Die Cymrer folgten i« dieser 
Hitlsicht den teutonischen Völkersch^flen. Eine Mi^ngo 
Wöftcp in ihrer Sprache nähert sich der teutonischeri 
Form und hilft also aüsnelmierid die Gelten mit deit 
östlichen Menschenstämmen vei-bii^den. Dios^ Tbatsa*« 
eben gewinnen an Bestätigung wenig durch das cym*^ 
Tische Allohrogae ^ das ein i^lter Scholiast «u Juvenal 
^ i^on den g&lliisehen hrogy Acker und allo^ anderes» , ab^ 
leitet t im N^uwätischen al^bro; oder durch. Cei^en, der 
Ber^ Gebenna, cei^ennei, Bücken, Bergrücken. Die Ar^ 
verni h%issen so vort ar vern, an den Bergen; die AI* 

_ pen und Apenninen ton alp, hoch, erhaben, und penn^ 
Spitze, Berggipfel. 

Die Aquitatiier sprachen Vaskisch, oder Gasko* 

' , ilisinh, welches in Spanien allgemein gewesen zu «eyn 
acheint Die Namen der spanischen Flüsse, Berge, 
Stacke^ aseigen alle, dass die Bewohner celtisches Stam- 
mes wai'en. Die Wörter Tag, Tagusy Duri, Duriua:, 
' 2\ir£as und Suero( sind von tdgw, taw, fliessendecj 
Wasser, dpf^ör, Wasser und suir. Nach erdkundliehcii 
Materialien könnte ein verständiger und umsichtigeif 
Sprachforscher trefflich über die alte Geschichte Euro- 
pas und Westasiens schreiben '). Auf Pelletier, Gebelia 


1) So verfuhr W. v. HumBoTdt Früfung der Untersuch- 
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nncl Bttllet ist kein Verlass* Berge und daraiif erbatito 
Städte hiessen cymtisch briga X^wg% daher AugUsto^ 
hriga^ Lacohriga, Meidobriga, Mirobriga, ^rabrigOj 
Talabriga^ jezt'Talapera, Segobriga etc. - spanische 
Städte; Ca/z^afiri, Braecariif jirtäbrif Berones^ Bri^ 
gantes, spanische Stämme. Alle celtische Muhdarte% 
nämlich Irländisch^ Schottisch^ Wälisch, Kornisch' und 
^krmorisch^ haben das Wori hriga. in einer, oder der 
andern Form. 

Genug, die Völkerscbaflen Galliens» der Alpen und 
des nördlichen Italiens , die Heere, welche unter Bol« 
gius' und Breiinus in Grichenland einbrachen/ die Yer« 
bühdetea der germanischen Gimbri und Teutones wa- 
ren Gj^mrer, nicht Gellen der irländischen Ablheiluiig* 
^Dieser Urstamm war bis auf einige wenige Stammet 
Xor Aufgang der Geschichte, von dem f^estlande vei^- 
trieben worden. , Die Vorfahren der Gymrer waren 
celtisches Ursprungs, wie Bräuche ui^d Sprache hinläng-* 
lieh beweisen. $ie waren aber dem Osten näher, itii 
Herzen Europas geblieben, währedd ihre Verwandten 
das atlantische Meer erreichten, bis die Sprache^ beider 
eine bedeutende Veränderung erlitt. Wilder Krieg und 
Auswanderung trieben endlich die Cymrer in den "\Ve- 
sten, wo sie die Gelten verjagten und Besi^ von Gallien 
und Britanien nahmen. Dort wurden sie von den Rö- 
mern besiegt und nachher grösstentheils von den Sach- 
sen unterjocht. Nach vielen Geschlech treiben finden 
wir die Nächkommen der .Gelten und Cymrer als acht- 
l>aren Theil der freien, hellsichtigen und edlen bri-. 
tischen Eidgenossenschaft. Ihre Sprachen sinci durch, 
freiedle ^ volktbümliche Anhängigkeit;, mehr aber noch 
durcH eingeführte Schrift erhalten worden, wodurch 
viele altehrWÜrdige und 2Su Aufhellung ihrer Mundart 


ungen über die Urbewohner Hispaniens, vermittelst der jbas« 
kischeu Spracht. BerL 1821« 4. 


und Geschichte noch lange nicht ersehöpfte ü*effliche 
{{andschriftea auf ans gekommen sind. 

Uebrigens wird yon der celtischen und cymrischen. 
^ Sprache unten eigens gehandelt werden. Sie sind mit 
dem Indischen und Persischen ehger yerschwistert , als 
man nach dem ungeheuein Abstände in Zeit und Rauiq 
glauben sollte« Nach einer keineswegs wüst artischwei<- 
fendön Auslegung der Geschichte , oder unbedächtigen 
Ableitung^ sondern nach umsich liger uud regelreclUer 
Forschung behaupte ich, dass dieser 'Zusammenhang sc^ 
nah ist^ als er zwischen so lange und anhaltend ge-. 
^trennten Völkerschaften nur seyn kann. Das'Celtische 
hat alte Wortformen in Menge, die bis auf diesen Tag. 
in Europa und Asien gangbar sind. Das Cymrisühej 
Altbritische erläutert den friib er n Zustand des Cel^ 
tischen und vereint .mittels gewisser Besonderlieiten in 
den Wörtern das Celtische, wovon es ^ine Mqndart 
ist, mit dem Teutonischen« Das Leztere wird mit dern 
Persischen und Indischen leicht vereinbart und die Breite 
von Europa durch eine Strecke aufgeheilt, welche, 
Ton den Weslgebirgen ausgehend , an den Ufern des 
tJanges endet. 

Zwi^hen Indien und Ireland ist die Entfernung 
so, gross, dass man ohne Vorurlheil^ oder Schwärmerei 
an unmittelbareh Verkehr beider Länder in alten Zei-. 
ten nicht denken. kann. Bryants und .seiner ßeyvunderer 
zahlreiche Systeme in diesem ,und andern Puncten^ 
sind luftig» Ein Paar verdrehte Worte, eilige einzele 

Stelje eines alten^ Schriftstellers, eine Reihe unwahr- 

• • • 

scheinlicher Zusammenstellungen machen das Wesen ih- 
rer . dickleibigen Werke aus , welche vernünftige For- 
schung hindern und erschweren» Dennoch' aber bleibt 
es ausgemacht, dass das Celtische eine url^prünglicbe 
Sprache ist, die in vielen Wörtern mit dem Sanskrit 
grosse Aehnlichkeit hat. Griechisch, Latein, Sanskrit 
und Geltisch gleichen einander. Das Teutonische weicht 
oft von ihnen allen ab und wird Erläut^rungsmtttel 
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ihrer Eigenheiten. Das celtische Wort iceud z. B. hri«* 
itfch' cant, lal. cehtum^ gr* Sxarov, 9ati8kr..^a^,' pers« 
äadj slar.^^o/ bedeutet hundert. In, dem ältesten ten« 
tonischen Buche heiVst* hundert taihuntefuind i d, i/ 
sehn zehn« von tßihund^ zehn. Die lezfe Sylbe hund ' 
kam dafiir in Aufnahme. ^Aüs hund ward In den ge- 
nannten Sprachen vei'derbt Cent und ceud\ Sixtt ist 
griechfsche Enisteüung von taihund, oder tigund^ Sxct- 
top sieht für decaedcond. In Sanskrit ' ward figund 
ün Beiwort 9 dasan nnd daaat zehn; daher dasadasat^ 
einhundert^ zusammengezogen aat. Die persischen und 
slavischen Formen sind der sanskritischen ähnh'ch, weil 
Peraer und Inder Ein Volk waren; und die Slaven 
mnd Abkömmlinge der Sauromaten, d, i. der » nord- 
• liehen Meder* Med oder mW ist Stamm, oder Volk, 
s. I^ye^s A»' S. dictionary unter mägäs unä maegthi 
Hundraed ist' im Angels. die Zahl hund; sto im Slar. 
i«t für sa^o. ' . 


2. 

Teutonen. 


\ 


Die Gelten und Cymrer wurden von den teuto- 
nischen Stärnuten, den Ahnen der meisten neueren 
.europäischen Völkerschaften, aus ihren Wäldern ver- 
trieben» Die Zeit der teutonischen Ansiedelung in Ger-' 
manieo, wo die Geschichte diesen Menschenschlag fand, 
ist nicht zu bestimmen. Zwar hatten die Teutonen 
Germanien viele Jahrhunderte vor Christo bevölkert, 
waren doch aber erst um die Zeit des Einbrüche zweier 
ihrer kriegerischsten Stämme» der Cimbrer und Teu-^ , 
tonen^ in Italien^ aber den Rhein gegangen und hatten, 
in Verbindung mit den celtische» Völkerschaften, sich 
in den Gege^iden um die Alpen niederzulassen gesucht. 
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lliit» Einbräche worden häufig i^nd am End« unwi« 
ci^rstehlich. Die^ Celtea wichen alläiählich und wärea 
i|othwendj|; ganz überwältigt worden, hätten nicht die 
römiAcben Waff(^n diesen mutbigen Siegerlauf uon mehre 
J^^:hunde|*te auigehalten. l>ie .Grieche^ wursten etwas 
y^^ LäDdern )fnae^ta dea £Uieiii;s und der Donaq vor# 
ff^v im die Ze^t Alexander» des ßroasfn. Plinios 
9ij9^ Fytfiea^ van lüdarf^iUes,, Ersttoathenea und andere 
b^i Gel^egenbi^ ^ Guttonen» Cioibrer nnd ihr^^r Ver» 
wiiQ^lt^n iiuf' dei^ Junten und inseln des b^Uiacheo 
lüf jd^rea^ an. . *'Pyth4qif\ heisst ea 87* 2^ e Guttonibu^^ 
Gerf9W4urie gmte , accoli cteatuariam MerdQnomon no- 
n^ne; ab ocean^p apatio stadiorum aex miUiurn: ßbhoCf 
dzei ^^f^igßtionef inmlam eheste Abalum, Illuc vero suc« 
(dn^fn Ji^tibua ^dl^^hi^ et eaae conqreti maria purga- 
fmntmn* JwqI^ pro, ligno ad ignem uti eo,^ prxfxi^ 
imsqueTwionia.pendeje, Huic> et Timßeua credidiip 
i^di inmlß^h Baßilmm pocaa^it:^ Po^iponiuf« fifeUV ^^ 
mn da^ JabivCh« 4^ schrieb, besch)eiht de^ gr,osae^. 
Arttt. des Qceana jp^seits der IS^ib^, Codanuß ingenß sii* 
ruMy Ibis, voll gcoAser und kleiner W^ln, und aezl hin- 
^Uy CodanoyiSc^ die giös^Hi und fruchtbarste darunter» 
sei noch z^u seiner Keil Bes^istbüm der T^uignen« Pliw 
nius gie)it 4i 12 Kunde v^n« dem sinua Ho^äuM an 
deni ¥orgebirge der Ciii^brer» der voll; von Insel n^i,. 
(pmrum. cläris$ima Scandinavia eat. incomp^rta^ mah^^ 
gniiudini»,^ porüonem tantt^m eiußt quod sU notumr 
ffßUfßpionum. genM incolent^ pagia^ quae tdterutf^. 
tätrarum orhem eum aj^ellaL Hec, e^t^ mißtp'r QpinP-. 
iMe. JBiningia* ^Die Aömer enUiahmen ihre KMnde di^ 
ser Geg<mdei) ags d^P Erobeisungen iil Germaiiteu ^Pr. 
ter iTibecins» aus diim. NachrichtiNa deji^ Rhein* und, Do«- 
naubeeatfiungeo, uiidi der &ernsteioMqdier- von dar^ 
Itfüilduiig derrW^jcbsel. lulius Caiesar bemerkl: in seii^. 
nen. Jahrbucherq , dass Erat#»theW& den bercynische» 
Wald kannle. Wollte man nun in so dunkler Sache; 
%kmM etmittßbit so war* es dies, da4^ die Sueven 6m. 
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äll^^te ^drtnanischd V5Iker«chaflf waren« Die Vindtdi 
öder f^andalif wovon die Burgunder, Variner, Casi« 
.Her und Guttonen (Gotlien) ein Theil waren^ scfaejneii 
suevi'sche Niederlassungen gewesen zu seyn, welche die 
istidlicfae Küste -des baitischen Meeres und viele seiner 
Inseln einnahmen, pie Cimbrer, Teutonen, Caucben^ 
Cherusker und andere Stämme von der batavischc^il' 
Künste bis Scandinavien , warbn' gewiss iq Raum und 
Spräche den Sueven ferner, aU die Vindiler. Die 
^esfgolhischen, lonfi;obardisehen, vandalischen und suc- 
vischen Stämme, dfie in Italien, Spanien und Africar 
einfielen, waren gewiss dasselbe Volk. Aber die west- 
lichen Mundarten haben Eigenheiten , die sie von den 
ostteutoni^chen unterscheiden, wiewol beide, im AÜ^ 
gemeinen, in Form und Wesen dieselben sind. Die 
Finnen hatten Scandinavien in Besiz, bis sie von d^n 
Teutonen vertriipben wurden. Plinius beschreibt die 
teutonischen und finnischen Länder als bis auf sein^ 
Zeit eigensprachig, und Jornandes, nachdem er die 
einfarbige Geschichte der nördlichen Scredfini, oder 
Finnen, erzählt, welche Schlittschuhe- oder Schnee* 
8<!;huhe brauchen, erwähnt anch die Finni fnüissimif 
Scdnziae cultoribus omnibus mitioreSj die im Süden, 
bei den Ostrogothen , Rauroarikem und Raugnavikem 
wohnten. Die Insel Fünen soll ihren Namen von den^ 
Finnen haben. Es «scheint beinah gewi^s^ dass die Tea- 
tonen drei bis vier Jahrhunderte vor Christo nach Scan«* 
din^vien kamen und die Finnen vertrieben, von wel- 
chen .dort zu Justinians Zeit noch Ueberbleibsel w^ren* 
Die Nordfi^niien heissen jezt Lappi von 7op, laufen. &* 
P. JVarnefrid de gestis Lang. 1,6. Dtc alte Na-» 
me ist von faen,, Sumpf, Moor, und teutonisch.. 
Seanden-au^ das Höhienland, hless jenes grosse Ge-: 
biet van d>r Gewohnheit, in Felsenhiihlei;! zu wohneii^ 
excisis TUpibua, quasi caatellis , ritu hMuino, Jörn* 
Reh. Get. 5. Scand. oder ecands ist Decke, Schuz^ 
y^&a eceagendj decken. Das neue Wort ist Schanze» 
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eiigl. sconce. Scander < Ist einer der ältesten tenlo-« 
nischen Plurale, die man kenAt. ^u.uxid gau sind' 
Gegeüdy .von ftga^ wachsen, griindeii, gr. ata^ yaXa^ 
Erde« Codanus nimmt Grotias für verderbt aus Gi)^ 
den, öder gothisch. Er führt £Uhi Beweis das Beiwort 
giidste an, das Schweden und Dänen oft auf Goth- 
iand anwenden, und seine Ableitung wird durch das 
lat. Guttoneß für Gothen sehr bestältigt. Der Grund; 
warum in den Classikern GuUones, GottoneB und 
Gotthofieät oder PoT^ß'ot .vorkommen, ist, weil % getrennt * 
gesprochen ward. Die Vorällern der Spanier nannten 
sich Guden und GQthen, gute Mänuer» von guds, oder 
gothä\ niuslieh, woJbUhätig> dienlich , fBrderlich. Die 
Quadi dagegen wären Cwiden^ schlechte Männer. 

Auch die l^eutonen hatten »o wenige als- die GeK 
ten, SGuverlässige Ueberlieferungen von ihrem Ursprünge. 
Sie leiteten sich von der Erde ab, der Motter der 
Gölter und Menschen, deren Sohn Tui^to wkr, dessen 
Name noch im englischen Dlenstagsnaraen Tuesdajr 
übrig ist. Diese Fabel, wie. jedes Volk im Stande der 
Rohheit dergleichen hat, erzählt Tacitus in seinem be"». 
rühmten Schriflchen über die Germanen. Der Name 
Tuistoni oder Tuiscon — denn die Lesart ist zweifel- 
haft — scheint von twig^ oder tig herzukommen ; in 
welchem Sinne, ist nicht leicht sicher anzageben« Man» 
hjftt in der lezten Zeit den Nominativ tiw von tiwaea 
oder ^iwes in tMea-^daeg {Tueiday) abgeleitet. Andere i 
haben Tuistontm in Tuetonem und Teutüconem ver- 
kehrt,, was aber wol nicht zu verbürgen ist, Ticiston 
köiinie von thiost, oder tluvist^ Geschlecht, herkom- 
mea; doch ist dies nur Mulhraassung. Sicherer ist -der 
Käme seinea Sohnes Mßnnue-^ von mctgenj einem abge- 
leiteten Worte von maegj Kind, Sohn, Geborener, 
Manni Manns Abkömmlinge Waren die Ingewonen, 
istaevoneb und Herumwonenj Namen, welche die ört- 
liche Lage der Stämme bezeichnen! Ingewoneii wa- 
tea die im Innem , nach dem cimbrischen Chfersones^ 
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)o^ «dem Vorge^g^ Ton^Iii^latid Wn Wobnenideii; 
I^a^v^|iear<lJe ioi W^»teiiy und yeruED\vfoii?ri» di© in des 
4jai>de$ Mitte Wohii#nd«a. Tc^cit d^ nw^ Qerm. 2* 
C4,mif BmtUri. JSdii^b/^ilSfi^ ßieäp ^mea sind fit« 
Velh^tuad nicht gar aU. - 

V 

' . - • ■ , ! 

Flinius nimrn^ (4,4) fünf gerawsi»s<^]i^ SUmme an; 
^ ViödiliöT (des Tacitus' Yaniialiet), mon welchen die 
BuirgundiQii^isi 9 y^rin^, Cariöer, Gutikoaen ein Theil 
äm^ , die Ingai&Toneii, wa:^» die Gixnbrer>, Tentonen v(oA 
ilhauce^ gehören^ die Istaeroaen, nahe am* üVii^/ ^^^ 
die miUeUändischep Cimbrer gehören , die« Heroiioneo« 
Vioyoa die Su^ven,, Hertnuaduten^-QiUen^ Chenji^kei^ 
einen, Xheil machen; die Peuckier und Baslero0n> Wet«? 
ober an die Bacier gv'imzßn. ' 

Giecqsan^n netnntep die belgischen GaUier etliche 
S#ilaime., die um Gäaars Zeit über den ßhtin. giiigei)« 
"Wiewot die meisten Belgiejr gernfianisches Ursppotngt 
waren {Caes^ B* G. 2)> so spheinen sie, doch ibr« 
Spcaehe verloren und' eine Mundart des CeUischeo. gei4 
aproohea zu haben. Der Name. Germanen ist ^lü^^k 
v^vde^bt aus Wehi^mahaeoit von wigr,. Schlapb^ und 
-maitf Mann. Die Belgier trieben die' einbrecfaendlim 
Tenionen und Cin^br^r» auf ihrem Wege durch GalUe» 
nach ItaMen, zurück. Alle alte Schriffstelleir betrapht»«! 
Gimbrer und Teutioneü als. germanische. Siämme«. Q» 
der I^ame Germani den fipmern uäi 5äl ^lach ErbaljHi 
ung Roms, 222 Jahre vor unserer Zeiirechi|ung, be-- 
Lannt Ward (».,FaaL CapitoL hri Piraten, p. 42) al# 
eineI^ der Gonsuln ^e Galloa Inaubres. und ihre ^ßimrt 
dasgenossen» die Gc^rmanen, bei Clastidium schlug, an 
tnnsa der Uebergang, der Germanen über den Rfa^ini 
früher, als man gewöhnlich annimmt.^ Statt gefunden 
haben» wie schon, oben angedeutet WiSM^d. Cäiibfi W4U?de! 
votL den Cimbrern im. lahre der Sladt< 640 bei A4uilfi^i 
e^iegt^ Sie piünderlflaai GnUiida mdivfluJühui. taxi JßkP9x 
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jRoiM 646 «cUffgm tie den Coiuiil SUmaß m Ridit». 
Die Tigttriner* eine AbUieiluog der helvetucben G$l* 
Her, 9chli]§eii. Cemu« and sein Heer im -I* BL 647; äie 
Ci^brer Scaum« 646, und 649 m ttnd ^ilire Bundf» 
gonoaaen^ die Teutonen» Tiguriaer und Ambroner den 
Manliaa und Caepio. die 80,000 Mann verloren« Ma- 
rina bewachte die verbündeten Gallier und Germa«- / 
nen einige Zeit» achlug die Teutonen bei Aachen im 
J. R. 652, die 'Cimbrer an der Etsrh in Italien 6SS» und 
, zeratreute die Tiguriner. König der Cimbrer war Boiorijc; 
König der Teutonen Teutobuchua» ein Mann vod aua« 
aero^dentlicherLeibesgröaae und Kraft. BeideNamenaind 
eher gallisch, als germanisch, und bemerkt zn werden 
verdient, dasa die Rüstung der Cimbrer, Wi0 sie Plutarcli i^n 
Mariua S. 420 beschreibt, die Wohlhabenheit Galliens be* 
weiset, daa damals viel reicher war, ala Germanieti. Die 
Cimbrer und Teutonen wurden von einer Ueberachwen). 
mung ihrer Ansiedelungen in Jütland südwärts vertrieben« 
Die Üeberbleibsel der Cimbrer wohnen, nach Pliniuai 
Tacttus und Ptolemäus, auf dieser Halbinsel ^ und ihr 
Riff war so allgemein unter den übrigen Stämmen yer^ 
breitet« dass die Anführer den Namen Cimherius aii<* 
nahmen« Cimherius. und Nasua waren Anfiihrcir der 
Sueven, eines sehr vplkreichen . und ft^rchtbaren ger«* 
manischen Stammes, den Cäsar J^. (?• 1, 4 beschreibt« 
Cäsars ' Sueven sollen bei spätern Schriftstellern die 
Cherusker und Catten seyn« . " • 

■ * • * 

Die Sprache aller germanisel^en l^tämitle War jKfiie 
und die mundartlichen Abweichungen Waren ineiir 
in der Aussprache ^ als in Wörtern Und £lau< Da/^ie 
Sueven die er&sste Völkerschaft warena so scheint auch 
ihre Mundart im alten' Germanien' die gewöhnlicusle 
gewesen isu aeyn< ^ Von ihnen staromteti die Allemäfi- 
nen; auevische Pflanzvölker scheine^ Westgothen, Vatt* 
dail^jn^ iiongobardeh vnd Burgutider gewesen diu aeyii| 
und die Sadbsen verrathen ihre Ahluinft dnr^h die 
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'jjÄüxiäart, vrehh^^icU sie von deri^SüeVen dufch'öino 
qlrecte Lances geitren»t warett; * > ' «. 

•' • '' ' 0i6 ^^ild"Geschibhte Germattiferii iät bfeaächtl&h latfs 
lÖieJikraalern au schöpfen,- welcbö die stolzen und s'cWtf- 
'cben \Vil(Jen nicht verderben, oder verhjchteh kohhteo, 
"^nainlich . aüs^d^r" physischen 'tiVid • siiiHchen 'Glfeich- 
Itermidteit -der. Stämme in früherer Zeit, wie/sie* dAr 
Igrössie »omiscb e. Geschieh tschreiber. schildert, ündäüs 
den'.!mündarlen. einer dem gesamten teytonischen Startf- 

* ine ' gemeins^^ipen' Sprache. Nijn' zeigeit aber. Spi'äbhre 
Tund Geschichte^ d»Ss die gerraaniscben Völkerschaften 

so innig verwanJt \fären, dass eine Gesandtschaft tfe'r 
Marcomannen, an den Gränzen von Ungarn, in der dem 
^Stamme, weicher sic^ entsendete, eigenen Mundart, an 
den Ufern der Elbe und Oder "ohne Dolmetsch verhaii- 
delte. Aber nocTi klarer wird, wie innig die Abstämm- 
ling'e dieses Geschlechts mit den Slämmen verwandt gfe- 

* Wesen,' weTcTie' ihnen Gesetze',, SiUen und was immer 
'siegreiche HoMen einer ^Waldung 'ihren Abkömmlingen 

hinterlassen |:onnlen, gaben, durch die Entdeckung, dass 

""die teutonischen Volk'erschafien efrie so einfache 'und 

^ureißne Spracbe redeten, dass ihre Vermischupff mii den 

celtischeh., gdechischen , oder indischen Stammen ni'cnl 

anzuhehmeii ist,, und das Licht, welches ihre' Sprache 

* nber d^ . claSsJscJie bctriftentHum verbreitet, aus' d^r 
langen Trennung von rfer' südlichen Welt herrührt« 
Da das Teutonische in diesem Werke vorziigHcb zu Er- 

^ läuierung der Spr^ohengeschichte gebraucht werden wird, 
ao^musste aücli Kunde von den Yölkenschaßen 'ffeceben 
werden , deren vernachlässigte Denkmäler mehr Ausbeü- 
,te, als Griechenland und RoVn/ gaben. Eine edle, aber 
iinparteisame, Erinnerung an den Geist der Uniäbhäng- 
igKcit und Tapferkeit,' der von den germanischen Wäl- 
dern ausging^ möge dies' entschulaigeii. In den Schraft-^ 
Ken der Geschichte waren die 'Germanen eii^ Hirleil- 

* Volk, das sich 'bürgerlicher unc^ s taa tisch er G^iltVü iig 
näherte. Ih^e osllicnen Grauzen verbanden sie mit di* 
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'BMI 'YoHc^ ireffohiedehe» Stamnles, dm 'ÄbkSiiimKiifihi 
der>Mef|br und Perser^ ') dermi Naehkommen )est die« 
tolbea'wcataoi^^ebiiien Gegenden ihoiB haben^ wo ibre 
Valer ein Wanderleben führten noid Bräuche hatten^ 
'dte"<ler>scytMeehen WUdnie mehr eigneten* 


j 
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Die Slaven waren in iev alten Geschichte unter 
dem' Namen Sauromaten bekannte Vgl. fid. £• Not 67* 
Dies waren medische Sippen, die entweder auf östlichem 
Wege über die kaukasischen Gebirge^ oder durch Küsten« 
fahrt auf dem caspischen Meere aus Nordpersien kamen* 
Bald erreichten sie die Ufer des Tanais und gewannen in 
einigen Jahrhunderten alle Länder 'der nördlichen Küste 
des Euxinus. Von andern Stämmen getrieben verlori^n 
sie die Ebenen und wurden in ^ie karpathischen Gebirge 
gejagt, zwischen welchen und der Küsle des baltischen 
Meeres sie über unermessliche. Strecken waldiges , od^r 
Marschgrundes wanderten , nach welchen ihren Fein- 
den nicht gelüstele. Die gothische Völkerschaft brach 
sich Bahn durch ihre feindlicheu Stämme, und Moor- 
gründe, als sie nach dem Euxinus auswanderte. Um 
die Zeit« als die gothische Macht in ,Ilalien gebrochen 
ward, J. C, 653, berichtet der ff^hischp Geschieht- 
^chreiber Jornande^, dessen Voraltern. unter d^n Ala- 
n^n, an der Miindung der Donau, gedient hatten» d^stf 
die Sauromaten in drei Völkerschaften getheilt wi^rep, 
die Antes 9 .Venedi und Slav:i, welche säa^tlicb.dieaell^ 
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1) letueit des- Diobilium $. v. ^»M'nier Gesolt. äi tdiSiieit 
ftedoküaste Peraieotfi^c '(Wien 1813. 4) . ^. 157. uad inr üca 
Wiener la^rbücb. der Liter. Bd. Vini. 1^. jS. $4«.£^ ^.^ .. 
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i.Sp<raebe,gleicM) Sitten und Re^ei^ung^onil liaMsn. 
-O^ter ; die Slavet» finton mehrt AbkÖfmnliiige dieses 
*ji1folk» sind die 'Polen 9 Wenden nnd Böhmen, nUe Vol- 
. ketffcliaften Tom adriätiachen Mecare bis zum EusinWs» 
zwischen 44 uim^ 4(1^ N; B., vtid die Rüneen^ deren. 
Gebiet vom baltischen Meere und Spizbergen bis <ea 
dem amerikanischen Ocean und Chinas Granisen geht 
Die Sprache dieser bedeutenden Menschenmenge ist in 
Enropa 2a Wenig bekannt,* und ihr Nutsen für ge- 
schichtliche und sprachwissensc^fUicb'e Zwecke ist bis 
jetzt unbemei-kt geblieben, oder übersehen woi*den. 

•I , »;' ' ' .' i 
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Finnen. 


■' \'im Norden cles russischen Reichs , an den Ij^üslen 
'd^s 'Eisiueeies, leben die Abkömmlinge dines andern 
''^i;amrpes, der einst, wenngleich jezt unberühmt und 

* unbedeutend, die Gegenden um den Kaukasus bevöl- 
'kerte, die Wotgaufer' bewohnte und unter einer vfer- 

* liäUntemässig gesiltigten tjnd geregelten Regierung tief 

* in den nordischrfi Wildern sich niederliess. Dieser 
"Stkmihi den Tacitus fast so beschreibt, wie neue und 
*besset'e Kunde es vergönnte, Waren die Finnen^ die 
''VorSltern der Lappländer und Finuen, und etliclier wU* 
"" der^Släriimd an den Küsten des Nordmeers. Diese leb- 

\en Uli' noch Weit' heraUF gana volh Jagen und Fischen. 
^ Aller" (iesittung haar stellten sie die niedrigste Stute 
'*tirteYi^chl!che*r GesellüJig dar, mit Be'flürfnjssen, die sie 
'imweder begniigig trügen, odel-' ^hvöUständig, ohÄe 

sonderliches Geschick , Nachdenken , • oder Betriebsam- 
(.kieit,. 9tilHen« Ihre. Sprache ist nur .wenig ibekannt und 
ufftcht aafmeiiLsam genug überschaut^ oder er^c^n 

worden; indess scheint sie denen ^ welche Gegenstand 
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äm9e$ Wvrkei mticl» eatf erat verwandt | und aonderbaf"» 
ja iiberrasohetid ut, dass die Bewohner der fioniachen 
Sümpfe .'die Wolken, oder den ^Himmel unter keinem, 
als einem aus den fernen Gegenden Indiens hei^ekom«^ 
menen tarnen . kennen. Der Abstich/ zwischen Scbidc- 
saU Chatakter nnd Land-d^ Finnen und denen der 
Völker, zu welchen wir nun übergehen», int der 2wi* 
sehen dem Sussersten Polarelend uud der heitern, ge- 
nlüsreidben Behaglichkeit begünstigter Himmelatriche, 
SEwiichen tiefster Rohheit nnd beinah^ bis aur Yollend* 
ung ge^leigerter Geistesbild ong. 


...eH.^La...... 


Diese Namen bezeichnen hinlänglich die unbegranzte 
Stellief, die sie in allem, was Geschmack und Schrifleu* 
thiim betrifll, einnehmen« Der Ursprung der Slämme, 
wöi'che ihre erste Bevölkerung ausmachten, ist beinah 
eben so dunkel, als der der übrigen europäischen Teil-' 
ker'). J?ach einem auf Ueberlieferung und Sprache 
gVgriindeten Zeugnis sind die Urahnen der Römer für 
griechische Abkömmlinge gehalten worden, BeschrSnkle 
und vörliebige Gelehrsamkeit hat für ihren ceUischen* 
Ursprung gesprochen, aber diese Ansprüche der reife- 
ren ' Forschung nicht bewähren können, LateiijjjL ist 
keine griechi&che Mundart; es hat viele Eigenheiten ei- 
ner eigenlhümlichen und besondern Sprache ; es nähert 
sieh in Verschiedenen eigenen und merkwürdigen Zügen 
dem, Was man Naturansicht des Griechischen nennen 


1) Natürlich! Der Hiötergrund aBe« Seyn« ist Mysterium. 
Er istvnur ^rch Almdtmg , oder Weissagung berühribiar. Und 
zwar durchaus ! *■.''- 
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JkSfiiilet «b die Zett es nocli nicht m' dte"^ Foirm der m^* 
machen y clori8<;hen und äoKsoheti Mundart gegöases 
hatte. Wär^n die Latiner , gleich- den PhöcSefrn« oder 
nsamchen andei^n Staaten, ein griecbisches PRanzvolk 
gewesen» ao niü.sst0 auch' die Sprachähnlichkeft griiaser 
gewesen aeyn. Das darf man wol niit'Grunde.befaaap«* . 
len, daas die Römer mit den Griechen i/erwandt» daaa 
ate sicherlich ein Theii der alten Bewehner Tlwssaliens» 
oder des Peloponnes wären , dass in dieser Hinsieht 
ihre Sprache die hellenischen Mundärteii ti'efilich e<^* 
läutert. Wollte man aber das Latein äl« ans dem Grie^ 
cbischen abstammend, entartet und in einer rohen Nie- 
derlassüng entstellt denken, so möchten daran? abgelei- . 
tete Folgerungen und spracbwissenschaftliche Erörter- 
ungen doch wol trüglich und grundlos seyn. Das Dun- 
kel, welrhes Griechenlands Urspmng verhüllt, wird 
nur wenig dgrch Landesiiberlieferungen zerstreut, wel- 
che eine Einwanderung durch Thracier und .Thessalier 
unterstüfzen*). Hierüber wird der Leser hoffentlich 
vor Beendigung dieses Werl^s entscheiden konnpn^ 

Am Schiuss dieser hier aufgezählten» mit Hecht. 
als Urinsassen Europas betrachteter Mensch enstärame 
atehe noch die längst schon von scharfsinnigen Gelehr- 
ten geahndete^ von. vielen theologischen und systema- 
tischen Schriftstellern voreilig gebrauchte Wahrheit: 
dass all diese Stämme von Einem gemeinsamen ausgin- 


1) K. E. Schnbartli Ideen über Homer und sein Zelt* 
alter (Breal. 1821) S. 69. ff. sagt: "Der ganze Mythus von Hel- 
len und Pelasgus lässt sich tuiett auf die Begriffe vom Ehema* 
ligen und'Neuen, AUherkömmliohett und verändert Gestalteten tit- 
. rückführ^n — * ist also ein Philosophem griechischer Historie, um 
über die verschiedenen Schicksale, Umwandlungen, 'Gang und 
Gestaltung griechischer Giütur, insofern sie zugleich durch eine, 
äussere, grosse Bewegung der verschiedenen Völksstämme be- 
dingt irutden, Auskunft tttid Bechenschaft «u |^eben — kommt 
aber auf ein b^timmte« Ereignis zunick, die Wanderung der 
Derer nach dem troischen Kriege. 
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2^,;49K.ihnv^ M!We Spruche in be4e.vite^iler Foin^er* 
ms miitheiiter Auf welcher SlelU iinr Erde dieser 
Stamm wanderteV welchen Grad der Gesittung er er* 
reicht» ob er ein grosses, Yolk geworden , oder immer 
aus^ getrennten Hbrden dürftiger BarWren bestanden, 
wann seine Gesetze, oder seine Gesezlostgkeit diaeffro- 
päische Wildnis mit .ISiederlassvmgen angeliilK, ymir, 
nicht so leicht und bald ermittelt werden. M«,n bß% 
bemerkt, dass die offenbare Verwand ts/cbaft sswisehen/ 
d«m Teutonischen und Persischen eine frühe Auawan— 
dei*ung aus dem. Osten bezeichne; auch hat ein mit 
Recht gefeierter Schriftsteller ausgesprochen/ daM Pßi*<*. 
ser und Inder ursprünglich ein < und dasselbe Volk ge-* 
wesen; eine Ansicht, welche d^^ch die. sehr späte Ein- 
führung des indischen Schrifteqthums in Euiopa die' 
Prüfung von Seiten der Fähigen verspätet hat! Jest, da dJ^. 
indische Sprache glücklicherweise überschaut werden. 
kann^ bin ich im Stande, durch Entwickelung des frühera- 
Sprachbildungsganges» durch lichtvolle Anordnung der« 
Mresentlichen Eigenheiten ihrer Mundarten Wdhain 2o«^r 
ac;ift' Theorie, oder vieknehr Ahndung zu besiäittgen. 


6. 

Die teutonischen, oder serniaiiiselieA. < 

Sippe». 


.. j 




Indem wir hier ein neues^ fast «ünbegränztes Ge-*^ 
biet betreten, wird eine kurze vorläufige Uebersicht je-> 
qes Freistaats unabhängiger Völkerschaften nüzlich seyn^* 
dieven. alte und neue Mundarten aus 'beiligem Freilidts-^' 
geföfil hervorgingen. Diese Völkerschäften aittd die, 
Engländer und Holländer; die Westgothem,' 
Abneu der Spanier; die Scandinavier, Voraltern 
der Dänen, Schweden, Korweger und Normäqner; und 


/ 
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die Praiiliai» und AHemaniianf derün AbkQjimilu^e 
die Fi'fti^Qoaen und TeaUchen aind» * 


i ' ' ' ' • 

a. Engl an der. 

Die EoglSnd^r aitid Spross der Goiken, Angeln und 
Sidbt^en. Die erste dieser Sippen ^ die Hengin folgte; 
liewofanle den cihobrisehen Cher^nesosy jezt J^tland; 
Wahrscheiqlich eine Abtheilnng der Angeln und Sach- 
sen | die zweite einen Winkel (angulus) des baltischen 
Meeries uip Schleswig, am See Sila, im jetzigen Hol«* 
stein f die dritte, von den klammen Messern^oder kur- 
Hea Sohwertei^n Sachs e n genannt^die Küsten der Nord- 
see, an der Mündnng der Eibe, und einen bedetttendeft 
Theil Nordteutschlalids» Die Angeln und Yariner wa- 
ren früh durch gemeinsame Gesetze und Vorrechte ret» 
einigt. ~ Alle diese Völkerschaften niachteu nur einen 
kleinen Theil des germanischen Namens, aus;* aber sie 
waren kriegerisch, abenteuerlich und ehi^eizig, aus ei-' 
nöi^ Hange ^ der zom Theil dem wilden Volke, dem 
sie .en^taaunleii^ eignete, mehr aber noch in ihrer ort«« 
liehen Stellung begründet war. Lange hatten sie die 
r&mischen Pi]an^tadte auf dem Festlande und in Bri- 
tanien verj^eert, allen Schwierigkeiten, welche das Meer 
schwachen unerfahrnen Eroberern entgegenstellte, ge-* 
trozt; und 3p siedelten sich end}ic)i im ftinftep J^^hr^ 
Ixuiiim einige Vertriebene, aus demselben Bereich, wo 
di? Ueberbleibsel der Citnbf^e;^ und Teutonen endlich 
verschwunden ^aren^ in Südhritanien an und gründe« 
te&' >euie gesnnaiiische ^ Niederlassung. Der allgemeine 
Charafc^r der Sachsen ist zu bekannt, als dass er hier 
. l^encbri^hen zu werden brauchte. Nur bemerkt musa 
werden* daas dieses Volks Sprache in England in vieien^ 
fdiJNhaPen und| wichtigen Denkmälern aufbehalten wer«* 
den ist* Wiewol sie vor Einführnng des Chi^stenthums 
m^ht gesvhr^^ben wurde ^ so ist doch keiti Grund yor<* 
fahnden 4 eitte wesentliche Veraohipdenheit derselben in 


N 


5f 

f 

der Zeit dei^ ftiisieddnng und in der «pitem der siehiiiehen 
Monarchie, in den Tagu Bedaa^ Alfreds oder Caedmon« 
anxunehmcn. 

Die Eroberang nnd Ansiedelung germanischer' StSm* 
ine in England fand in rerschiedenen Zeilen Statt.. Die 
Abenlenrer waren nnr darch Sprache verbunden, die 
nm den Landslenten verstanden ward, wenn gleich jede 
Abtheilung des Volks ihre eigene Sprachspielart halte. 
Spnren dervenchiedenen Aussprache Einer Sprache sind in 
den englischen Landschaften noch in Menge vorhanden.^ 
Das frisische 9 istinSomersetshiregewöHnltch, Eine hohle 
Anssprache des a hat das Sud* nnd Westenglische lange 
von der angelsachsischen Büchersprache und dem Nie-» 
denchottiscben untersohieden. Die Worter bone, ahne, 
rnoan, londe^ $tone, band ftir ban oder bane, al^ane, 
maene^ land^ dtane, band sind Beispieles genug; 

Wiewol die Eroberer Brilaniens ans vielen Stäm- 
men bestanden, so ergiebt sich doch bald aus ihren 
Namen, dass sie, mit einiger Veränderung, die Spra- 
che redeten, weiche nachher von Beda, Alfred und 
Cäedmott gebraucht ward. Hedgist, Horsa, Etheibert, 
Aesca, oder Oesca, Aella^ Ida, Eormenric, Cedin^ Ken- 
rio hiessen dl^ Anführer, oder ihre unmittelbaren Ab- 
stämmlinge, wdlche die Siebenherrschaft giöind^ten. 
& sind lauter germanische, nicht scandinavische Na- 
men, nnd einige erläutern . die Oeschichte der alten 
Sachsen^ Welche gewi^hnlich ABcomanni^ oder Schif- 
fer hiessen I ein Name, der ihr Seeräuberlehen beaeich^ 
Het! Hengist und Horsa' sind die teutonischen Hengst 
nnd Stttte, Aesea ist einer, der ein Schiff braucht; 
6^1 win, der in anem Kiel erobei*t, wie die Genua- 
den' von der Elbe ihre Fahnieuge nannten. Eormen- 
i!<ic, der vierte König von Kent, aus der Linie Hen-* 
gisis, führte den Namen Hermanrics, des gefeierten 
Alleinherrschers d^ CrOthen in Scythien, und des be- 
1^ ten Gegners der Römer« Arminius. HerAian 
iMei» Beinrniann, oder Krieger» und Hermanric 
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\igireilt) der Krieger. Unter den Fiil»^»lder.fikpi«*, 
ardiie finden wir C.epiric, Köi^g dea Schiffa; Ceol*-^ 
wulf, -Wolf des Schiffes; Sae-bert, prächtig mv, 
Se^; Esowin, Freund p oder Liebhabei* des, Sqi^iffes* 
£inige.ihi^er Namen bezeichnen die Nähe ihrer ursprmigt* 
liehen Wohnsitze und de^ Norden. D^s Aofapgs-^ dec 
Wörter und eine den Germanen ungewöhnlichere. Zu;7 
fil^mmenziehung bezeiclinen die Nähe an. S<;andi]}äviea/ 
Offa und üffa für Wuffa, der Wütende,, Tolle,^ 
beinah gleichbedeutend hiit/7^o(2e/}^- Oswald» Oswig^ 
0«ric, O^car, Osbeorni Osbrand und Osfrid. 
sind fast dänisch.' Denn Woden hiess im Scandinavi-« 
sehen Othinn; und vorzugsweitre jisj welches lang und 
h^hl ausgesprochen wird, wie 0|S., pie ächte Foroi 
yrai\ans, der gnädige, gute, eine sehr alte Benennung, 
der Heroen uiid Halbgötter. Odilen hiess häufig so;, 
und die eben angeführten Wörter wurden ehn^als ge* 
schriei3en Ansuf.aldy Anii4>i^^ Anscurie^ Anagar ^ Anafi^'^i 
orrif Anshrand und Anrfrid. 

Die Angeln waren die zahlreichste Abtheilung der. 
Ansiedler. Ihr Name und ihre Mundart siegte über die 
ihrer Genössen. Alle aufl)ewahrt4e axtgelsäcbsische 3pbi^^f- 
ten liind ihre Mundart^.: Das Bruchstück Ca^mons, Ter« 
fipisst um das Jahr C. 660; Bedäs Wei^ke, vor 735; die 
vor 900 gefertigten Uebersetzungen König Alfreds, 
und die wiide Ode auf die Schlacht von Brunanbyrg,. 
vom Jahre 938 9 «ind in derselben Form de^ ^eutpnin^ 
sehen, die weder dänisch, noch germanisch t ^h/^r dool|} 
beiden verwandt ist. Ihre Uebereiastiamiung^ mit detnii 
W^s^gothischen und AUemannischen » den reinsten .g^irrn 
manischen Sprachen, hestättigt zw'^ wichtige« .That^«>> 
chen; einmäU dass die vom Jprns^d^s erth^iitc^ . Kpi^d^t 
von der Auswanderung der Golhen aus den , ball;^che|ii 
Meergegenden wesentlich wahr istj.dann^ d«s»die^ .ge^. 
naue Aehnlichkeit alter ' germanischen JVfnodarten, nfri«. 
des AUemannischen und GQthischen,ides Westgoibiicb^lli 
und EngUachen^ dea;£ggliaekbeii undNiederläa.dim3lfeo,<9der 
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Ulvlammei entsteht und die Zek^ üi welcher di^ ivwl«*- 

liefavn öod öatlicheo Germaoen Bin Volk waren ^ nicht) 

so gär fem aezt« . < . 

Oaedmona Bmchsliiok^ ist folgendes: .>: ) 

Ha we aceolon herigeaa, 
^ JUeafon^ricea i4^ßrdf 

Metodes mihte, 

Jini hU m&d'gethancy 

W^fc u^dor^faeder^ , j, 

8wa he umndra gehwae^ ' 

Ece Drihten ord oMteald» .- ^ 

; • ' He oereH acop^ • ■ '. ^ . 

Eorthan bearnum ^ .. ' ■ 

ßeofon i0 rö/ßy 
.Haiig Seippend; 

Tliw middangeard 

Mxin-'cynnea Weard y " 

Ece Drikten aefter teede^ 
'' Fimm foldemf ' , 

Frea ael^miktig^ (Hioket n^ M7.) 

bnsiiriSbljcii . übertea&t 'Nun;: solhrn wir preisen desHim-- 
laelreii^hes Wärter (Wardein, Wächter), des Schöpfers 
Macht ' und seives Geoiüths Gedanken , das Werk des 
glorreteken Vaters, als er, der ewige Herr« den Aur 
fang jedes der Wunder bestimnite. Cr schuf erst den 
Erdeidia&linefx* Himmel zum Dach« heilig schaffend; dUnn. 
Midgiard (die Etdo, die mittlere Gegend; Anspielung 
a«f di« nordische Kosmogonte^ in welcher die Erde in 
der grossen; Kluft. zwischen euer Feuert ond Froslwdt 
gebildet ward) djer Menschenkinder Wärter^ der ewige 
Hesr,. nachher. machte eine Ebene, oder Feld der Woh., 
ming fürMentehen, der alln^ächtige Herr (verwandt mit 
Fron)/ 

Itferkwiurdig ist , dass viele der von Hicke^ der dlU 
nischsächsiseben Poesie zugeschriebene Bedensarten in. 
diesem fifädiatticke vorkommen, kh zweifle nichts 
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dii#'di^'5psi|che;de« cVBten jaeitaitckeii AiuieAer Mr? 
wemgf von der €168 Aifr«d verschieddi war^ der im^JJ 
C« 900 '9lftrb.^ Aas^er> einigen Wörtern und Redenaas*-^' 
ten dSoMchea Ursprungs erlitt das Anjelaäeb«ische durchs 
Cauts Eroberung wenig» oder gar keine Yerandemng. 
Die Sprache der Angelsachsen scheint zu Bedas und 
Alfreds Zeiien wesentlich .nicht anders gewesen zu seyri, 
als unter Hengists Herrschaft* Sie war rein^ reich» stark 
und unbeschränkt in ihren Zaaammensetzangen. Wie 
alle ältere germanische Mundarten» hatte sie Beoguu«- 
gen und dieselbe leichte Umstellung» wie Griechisch, 
I^itein und Sanskrit. Glc^ich diesen erforderte sie nicht 
den Reimt noch andere von einer, besondern. Betonung 
und Anordnung der Sylben verschiedene Beschränkunr 
gen. Quantität^ ja selbst Zahl der Sylben ward in der 
teutonischen Dichtkunst wenig beachtet. Alle nordische 
Verse waren kurz» von vier bis neun Sylbc^n« wie es 
ebenf pass^id schien» Jeder Vers solieint in früherer 
Zeit bloss ein kurzer Sptachabschnitt gewesen zu seyn, 
dessen liauptsylben im Gesänge mit angescfalageneti 
Harfentonen begleitet wurden. Nachher ward Allitera- 
tion als Zier der Sfirache eingeführt und von gelehrten^ 
Scalden gewissen Regeln unterworfen; aber die Unge^- 
lehrten befolgten ihre eigene einfache üpd alte Weaeü. 
In solchen kura^en Versen ist alle noch vo^rhandene säoh- ; 
sische Dichtung. Die Edda» der Todesgeaamg Regnarl 
^l4odbrogSj dis schone Bezauberung HerVbssi ^nd die^ 
nii^istenj, Wenn nicht alle Romanzen der noriiiänbisdieik' 
Zeit sind es gleicfafalls. Reim wif'd in der Sühne g6*. 
braucht» einem von dem berühn^ten Scalden £gil dem 
4iQrwegischen König Eric Blodox gewidmeten Gedicht 
Der Todesgesang Regnars dst aus dem neunten Xahr*- 
hnndert. Dieser Fürst watd zwisdaien 844 und 850 von 
EUa erschlagen. Dds Haconarmal» oder Hacons» des 
leiten Königs von Norwegen » ^St er belied » ist ein Jahr- 
hundert später, Hacon fiel um das Jahr 960* In die^ 
«en Gediehtea'- ist' die Sfuradie rein norwegisch und von 
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i.-Mn dbigebSeiübdieit im CMaäaAJtv Irenämitä. SU« 
•candinaTJacbe and sXdidsche Poesie hatten Einen. Chli- 

rmMter« Sie wurden sar HaMe '^Btongem Di^ Verse 

• >ti»i}f^ kurt^ itark betont, die Bf uaik «chrin^ «tej^flkh 

^w<Mn «a sepi» >«^dir ininde^t^ns eine Reihe JNoleto, 

, , welcbe dem Cb^gensUknde angefMUst^ und in,Taet^ tT<ia 

«md Stärke^ je nacbBem ee dßr Weeh$el ' der £iif ^fib- 

V düngen fordecl^ voriUidert metdem konnte. DiecEtt« 
pfiii(hingen,'3i»»ft meiat wild und ImdenecbaftUefa i fiie 

vdeis. MenadimoigtiMi an^re ZeiialierUndurch geartet atid 

.fgcmohnt war*. . Giwfsihaien wildes^ erbarmungfloie« 
Mutkes waren die nierKÜglichäten tnnd befiebteeten . Ge- 
genstände der Ditlitiing. Die EtnbUdtiDg^raiEl der ger^ 

vtneniachen ttnd.afandtnuviscfaen« Kti^gef wuixl# leb^np* 
länglich Ton einer kriegerischen Wuth ellbjst^. dtff^ 
Folge eine rastlose Begier, nach. Kri^ u^d Raub, eine 
Verachtung der Gefahr und des Todes > und eine nn<- 
mittelbare Zuversicht zu der .nahen Glückseligkeit war, 
die sie in Odinns Wobnungen ^u erwerten gelehrt wurr 
den. Da diese Eigenschaften den allein des Mannes 
würdigen y oder den Göttern wohlgtsCälligen Charakter 
ausmachten, so wurden sie von den nordischen Dich- 
tem mit wilder» ungezälimter un4 unglaublicher Be^ 
geisterung gepriesen, 
v ' Als dieNSachsenberrschafl; sich neigte * ergriffen die 

. Dänen das englische Scepter und veranlassten in Lan-^ 
dessprache und Sitte eine vorübergehende Veränderung^ 
die so gering war> da^s sie nur der feinsten Beobach- 
tupg sich kund giebt« Wo die Dänen in bedeutender 
Menge isicli eindrängten, muss die scandinavische Mund« 
arl ein bis Wri Menschenalter iich gehÄlteii liaben; 
aber die Sp^rache d6r iQnländer übk'Wältigte^ sie ddeh» 
*^inige däniscAi^ 'WSrter wurden der Sprache einver« 
%ibt und die' £ahdesdichtkunst scheint den ächten 8lan 
* ''der Gordischen Sealden eingesogen zu -haben« Alfreds 
Ueberset^ungen , Caedmons Umschreibung der- Genesis« 

^ und das poetische Brüchstück des Bucha Judith and be* 
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* 'f '«'I<Ji^braaclm!dteiettTAäMniek mil Hickes ia'«^em 
« MA8t'd>aren theeaUruk\ aber i€h> hiilt« (iie engliiiohe 
.'Spräche a&wisehen« <(7%K> * und löOO tför^^sächsiBcbf; die 
(ü^nilai'ti der brdtea'^'Axif^dler und^ w^dek^tin ^Srt«i^p 
-lü^h Beagungen wesentlich durch die däai^cheti Ein- 
-^fiUle Wi ändert« M)m 'Ofledmoti^i leineril hoohbi^^liBa 
t>|)$ch^ um ^B^Jkhr G«'6b0, züg«Mharieimse':Barftf»brB0e 
l*d#r'<S6nefi# solU^isack.den Kritikerü^^ mu -viel späterer 
^- Keil« • vielleicht avsi/dem neuiltea Jahrhundert, , ««Hjrii. 
-iS^r: berühmte' Ey«no^ ^nius gab sie aus eine#, ihln 
-'Toiru Erzbischpf üsbbr initgethejiteh Handw^hrlft her^i^s* 
"I^h ' bediiuere jedpäiHnxw ^^uiizugerrdaiaiKf .gosehen: w 
' ^ hüben ^'£.'B^ •^-' •' 1' :^' ' 

//^r 'a^/ielsf gesceop 
JSce prihten * ' ' 
Helnie' eäW'wiMä 
Heofod 'and eorthari. 
Rodör arderde, 
^/2£i fÄj^ rume 
Land gestathelode 
Strangum mihium, - 
Frea almihtig. 
Folde ivaes tha gyta 
Graes ungrenCj 
Garsecg theahtey 
Siveart 'syh - nihte 
Side and wide. 
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1}ei Hickefl, 


: 'Hier schuf erst der ewige Herr, die Krone aller 

Wesen. Himmel und Erde. Er errichtete das Firtlia- 
..«^aent und gründete dies feste Land mit starken Mäch- 
r^eiQi^ ^er allmächtige Hern Das Feld war da noch un« 

grün Gras, bedeckt mit offenbarer See« schwarzer siiJL^ 

ter Nacht fern und Weit.* ! 

: i Die dritte Stanze der Voluspa, des einzigen «|ir 
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bekanhten fKn-disehen Gedichts» das lange Verse häf, 
4«lt folgende; - .i * • 

' ' 'j^r par 'iiltda -*- thar er Ymir bigdi ^* : • 
*- J^ara iaadrne 'lioer'^^ nesutilar unnir 

Jord fannz oetta^^ ne tippKifmn. ' \' 

"" Oap par gittrUinga- — * enn gras hvergi 

*Ärifan^;*äei* Jahrlranderte wari ab Yirier lebte,: es 
''♦m* weder' SAwd, i^di Meer« feöch iinilienveheiide Lültte 
^die 'Erde wafrd' nit-gerids gefuAdtti, noch der Hiamiel 
titieni es wäri'eiiie gähnende Kluft-, aber fcein -Gi'as»* • 

%Ynier und Aurgemlir, Wörter, welche den #r^tg#-, 
*8cAaffenenV oder''ui*sprüoglicheri' Gi*eis bedeutet r sind 
*tfie iJatoen d^s 'aus Hitze und Frejt der Kälten tirtd 
'^Fteuergegend' Üi der grossen Leere er^eiigleö fiieseo•^ 
'l>re Kinder Bdr*s^, d. i. Hervoi4)rtogung^ ofde'r Schöpf- 
'üng, ersthluien die$ön .Rids^h und bildeten aus den 

'.• *^fir ''IL." 

'Verschiedenen/ Theilen seines- KLörpers' did' Theile der 
Erde. s. Ai^ spätere Edda, c. S. Da^ Gan^^e ist, wie 
'die Namen zeigen; Allegorie. ' Ymir ist eWig, immei^ 
^beständig.- - * . 

Nach der* nordischen Mythologie hat Ygdrasil, der 
' thäutriefende Zwiba^nm , drei Wu^zdn , eine , dife sich 
"über die Hrinlthussen, oder icä' Zeitfenanfan'g^geschatBö- 
nen trosüries^h: ersti^ecJctr 'eine zweite, die sidi'u^ter 
' fliö Äsrr, bd^i* Anses, die jezt ,seienden GöUer/ ve'^bWi- 
^ tet;' eine äritte, die über Niflheinar rei cbt/Nebelheitn, 
'oder Wölkenhfeimath, Hela's (tföllen) Wohnung. Üd- 
ter der ersten Wurzel ist der Quell Mimr'b, 'cwlerdes 
^ 'Gedächtnisses, ^orin Weisheit und Klugheit siid. Die 
'dreiHNorriir, ödfer Schicksalschwestern, Ürda, Verdaiö« 
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;i) Hi€|(r nskok Vof<iipg., h, e^^Volae, seu sü^yHae arc^oße 

vaficinium* podigU 'Vidaliniani , gue riiCi tandern pwssit^ äitudi* 

carij num ^ Vidalino sh diversus necney specimen integrum sua 

' ipsius manu äccuräte descriptuni eitid.'JP'r. Da vi Grasten ^ 

JLips^ 1818. 8. 
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^di:u«4 Skalda, V^rg^ngeiiheit^ Gegenwart und Zaknnf^ 
tinterhalteu die Esche stets mit Wasser aus dem Qaejl 
Urdar ti'iefend. , Mimi*^ der den WeisheiU()ueU be- 
wahrt» zieht Wasser daraas mit dem Hom^giallar^ oder 
dem gellenden Ruhmesborn«^ 

'Üie Weltscböpfungi Sündflüth, die Ge^cbicbte Abra- 
hams und der Israeliten nebst den übrigen, im ersten 
Buch 'Hoß^9 beschriebenen Ereignissen jingt £aedmon 
in wilden Weisen, welche die nordischen Wahrsagerin«- 
'nm /selbst der Lipßen^ die von allen drei Strömen .di^r 
Zeit gekostet hätten, nicht linwerth würden erklSvl 
haben. 

Dtie zunehmenden Räubereien und plünderuqgea 
,der |iIormanner entlockten Karls des Grossen Auge^ 
Thränen« Seine Nachfolger konnten den Verheerun- 
gen^ der schönsten Landschaften des französisch^ 
Reichs nicht widerstehen, Rolf, fin norwegischer. 
Yarly .ward von Harold, Harfagre bald lyach 870 ai^s 
seinem Lande vertrieben. Die Landung dieses tapfern 
Abenteurers in England verhinderte Alfred; aber a^ 
Frankreichs Küste war sie glücklich nnd so liessf tr 
sich dort mit seinem Gefolg im J. C 912 nieder. 

Die Franken haben sich den Rnhm angemaast, 
Britanien in der Persoi;i Wilhelm des ersten unterwor« 
fen zu haben. Wiewol dies gegenwärtig gleichgültig 
ist, so ist es doch geschichtlich nicht wahr; denn keilte 
Geissei, selbst Altilas Heer nicht, war an Frankreichs 
Gränzen furchtbarer, als die normannischen Plündereien 
zwischen dem achten und neunten Jahrhundert«. Siö 
verheerten dies Land> brannten die ersten Städte dtß 
Reichs, ja den Palast Karls. des Grossen zu Aachen 
selbst» kurz nach seinem Tode^ ab* Wenn ich die 
Altertbümer der Normandie überschaue^ so meine idif 
es sollte nicht schwer seyn/ vielen Baronen des Erobe- 
rers nicht in das salische Land, sondern in die Dotrin^ 
gebirge nachzugehen« S« Pu Chesae scriptti Nöfmäru 
a« m« Sttf 
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Die Nbrtnänner liessen ' sich in Nei^triea und Bri- 
Unien niedep. In Europa und Asien machten sie steh 
durchs ihre Grossthaten berühmt Im Jahr 106ff' eroi 
berte* Wilhelm der 6. in gerader Linie von Rolf, Eng« 
land und wagte den ehrgeizigen Versuch, die Sprache 
seiner neuen Besitaungen zu ändern* Seine Altvordom 
hatten das Dänische mit dem FVanzSsischen, oder rer« 
dorbenen LaUin des zehnten Jahrhunderts yertausoht 
Die Angelsachsen widerstanden der franaÖsischen Mund«^ 
art der Kormänner dreihundert Jahre und- überlebten 
sie, ohne dem Teutonischen viel mehr zu schaden, als 
es zu derselben Zeit von den übrigism germanischen 
Mundarten erlitt« Die Beugungen in den Haupt* and 
Zeitwörtern verfielen allmählich^ ja verschwanden iii 
niebren Fällen ; eine bedeutende Menge fran^Siischei* 
Wörter verdrängle die reinen sächsischen.' Deinn'zwt^ 
sehen Bede iind Ctiäucer mögen viele ächte Wörte^ 
und' Redensarten untergegangen seyn, die lange iltfch-^ 
dem das normannische Französisch veraltet war^ jgäng 
und gäbe waren. 

Dies haben die Schriftsteller' über englische Spria« 
che nicht so gfenau bemerl^t, als es seiner Wichtiglceif 
nach verdiente. Das t^ormännische Französisch ha4t^. 
unstreitig bedeutenden Einfluss auf Bas Englische; aber 
gewiss ni<;ht mehr, ak sich zwischen dem AngelsMehsi^ 
sehen und der neuem Sprache kund giebt. Man ver-^, 
gleiche nur das Nieder- und Hocbhöltändische mit demf 
Säehlsischen , oder Alleroannischen des Zeitalters Lud* 
wigs des Frommen, 850, und man wird die Macht d^i^ 
Zeit über nie durch Einbrüche gestörte Sprachen tt*^ 
messen können» ■ ' ■ . • ii 

- Die Normänner ver&ssten manche Gedichte^^ oder 
Romanzen y in der kurzen Stanze de^ Skhldeü. Beiläu» 
fig erkläre ich das leztere Wort und das Wort jffdrrfj 
Shäldr ist der laut tönt Das Zeitwort ist sceal, odei^ 
9cal^ schallen, einen lauten scharfen Kl^ng geben. 
Das engl, squealf squallf i^d €cold haben nicht mehr 
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die Würde dee alien Wort«, ^} Bard ist nicht blow 
eielliach, ab>val auch dort hiulig. Ea i$t yon &€o ädfnc 
bat: 9 l^ut briiltön^ loutee Geiö4 machen. Bardüuß, wme" 
dfi9. top den allen Germanen mit ihr<^n SchUd^rn^ g^ 
niftphte Getpat Die »Iten Skalden wiedahoUep, öd^ 
Vr,i|)Hen vielmehr ihre rauhen kurzen Verse zur Harfi? 
sfiijr wW und; begeislCTt, . 

> Das. Ang«^I«iächsiärhe ward von den Northumhirern 
Uj;§^Wland eingeführt, wo e« vom elften bia zi^imdr^* 
f^Hij^n, J^Iirbiandert die vorhandenen YeräiiderungQn 
i^rJCu^, Sie ei|tf)t4iid^n nnanfhörlich dproh den b^ßt^r 
^ifi^. Sipflnss. dei\ anglo ^ normannischen Heerf^r^f, 
iiftj^0:4w ftpfcottisphen Köoigert als. kriegw^ph iwd 
k^J'gPJÜSr)?/ aw«g«ViWet, in 5c hnss . genommen wnrd/eitr 
V<>n,j|pQ^,W^:d StidscboUland, bevölkert und zu eid^m 
1sr9^]^hWl^nde?t 9 augjebauten nnd gesiltigten Gebiet^. 
CfCWg^Ji^^i-l^^^^owisfO»'^ der Picte», der Spro^slin* 
g^d^ral^n Ollecjwier, wird dqri^h die sprachwisaen- 
^l^ty^he Sli|ide<;kung( vecworfei)^ das« ^ eine Mund, 
art des Cambrobritischen sprachen; und die Leicht-* 
glA^tqgkeit der. Sph)?ifta^eilaiv Wi^tebe offei^kbar bi:itische» 
f)[|^ : ;iv^indi^<^^ Wörter 3t?hr fteiwraltsam vom. Qpthi*- 
%q]p^ ableite,n, tpnter^heidet sjph mehi: der Form« ^U 
^^119; Pi:unfjsa;9 nach, ijon den Beniühungü^ni. der wälir 
«J^p Etymolog««, ein Riecht auf .mehi^e, taua^nd Zeit-' 
tti?4 Hauptwörter zvk erweisen, die ihre. lianditoi^te von 
de^, ^flgläpdeirn gtejborgt h^ben« 

Die,' alle Qesi^bichie der Scotoiaachaen hat Cbalmer4 
ip,: sfip^r Caledo^a vollständig erlä^utert;. Qie jetzige 
aoftpt^^c^f Mundart, ist au&.dem :äQht Sächsi^cben H^r- 
thumberlands, die Sprache Bedas und 41fi*ed4, gle^igliea 
%hi;itte9, jedo4^b irtit dent: £ogli«»phen von, den A^glo- 
npKnp^linc^n getrübt. ARcuglisch und Schotiisich ^ind 
ir^ Spiplärted ßiner Sprache^ , Wias. den teutoni-^ 
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1) Auch hier ist,, wie immer ^ miser T'eutsch sich unfl der 
^Unprache ' am treueste» und nächstfea geblieb eii. 
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sehen Ursprung der Angus^ oder buchanischen Mund- 
art betriilli ho ist ihre Verwandtschaft mit dem Nieder- 
ländischen aug'enscheinlkh? und die. darin vorkommen- 
den angeblich scandina vischen Wörter aind^ bis auf 
^eipigp. Hund^ls- ui^d Verkehrs^yQ^'Jör,- ganz d^^i^tlich 
aus dem AUeoglisch^ ,. od^r Sächsischen^ keiiies\^^j?^ 
aua einer . nördlichen Sprache. Zwar, dient das Scanr 
»dinayischteutonisc^he -.sehr zur Erläufc(p>riipg des.Sc^gttir 
sehen ; aber dasselbe . thün auch TeuUchy itpUändi^ph 
upd Gothisch, 

Es ist unt^rnalten^y zu beobachten, wieviel. ortlih- 
che und pa^rteis£|me Fprschnng herausoringt. Jamiesqp, 
leitet di6 meisten Wörter ' vom Scaqdi^avischeji, i^jji' 
und Chalmers, der die pictische Theorie gestürzt hat,^ 
wagt in seiner Caledonia 7, 217r cl^Pf B,tif » rfaf^iYn-, 
ter, calcy Kalk^ hether, Haidekraut^ p<^rtf Feldj, ierel^^ 
Kampf 9 hem^ Grlinze^ jb/ze/Z» Glockenslreich ete» ^ i^ 
dein Wal ischen abzuleiten. AU diese W^ör^ ter. ^ind^gapgi», 
bare teutonische auf dem Festlaacle. ' wo. die WaUisen 
meh]f.;e Mehschenalter gar, nicht wohnten. In ^eaen 
Dingen wäiis^chen und[ irl^idj/schen Crlossaipren zä 
trauen» ist sehr unsicher« Ich* ^gjaupe« <lie Sechsen» 
haben von. ihren britischen Yorfalp^^ wenig , ausge-f 
nommen Ortsnamen^ gebprgt. Wq f^ ,b|^?e|irS^]^e^ 
Glossator in seiner I^andessprache einen Äusdruft^.^-- 
det » der einem andern ^inps . b^uafjhbarten Volka ßßhXr 
ähnlich ist^ macht; er auch sogleich J^echtsanajprüche, 
a^rJEhre seines Lanctes darauf« So:,$agt. ,UU3 Rich;ardJB^ 
in seinem wälisci^englisjchen WÖ^tej^bttchcj, ^PK^Sf^^\V{ 
Spross^ Zweig, sei von ys Ir ig. y Gip{el^ oder ZJjyeig^ 
iinähunglerf Flicker, Stümper, Pjfi;v^9.h^p, von bpj^ y, 
glefy der Gruiid^ oder Lezte der A|.usikef« Selbst. neu^ 
ejce sprach wiss^nschaHliche ^chriltQi^ sintj^ sololi^j^ 4H 
bernheiten voll. . . -. ,.- r 
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b) G b t h e ». 

Die vefsdii&denen englischen und schottischen Mahd* 
arten . das * Holländische und Telitsche, haben mir bei 
der ' vorliegenden Forschutig gar viel geholfen ; aber 
wer sich als Sprachforscher in das europäische Aller« 
äium versenkt hat, wird dankbar vor allen die Ueber- 
bletbsel einer Mundart nennen» die nicht mehr gespro- 
chen wird — ein^ dauerndes Denkmal der frühem Sie- 
ge des Chiislenthums und jenes tj&utonischen Stammes^ 
Welcher dem Entarteten Ruhme Griechenlands Und Roms 
ein Ende machte, nSmUch der Gothen. Ihre Verwandt, 
sdiait mit den übrigen teutonischen Völkern itt ^rach- 
Kdi so erweisbar, dass die Stamme, mit welchen sie 
am nSchsten verwandt, oder von Welchen sie eineNie-> 
dflirlassung waren, bestimmt abgegeben werden |Lomicn'. 
Sie werden 2War von sonst jachtbareii Scbrif1tsteUer>n 
^it den Geten verwechselt, theils wegen der Namens-. 
Shnlidikeit, theils weil man meinte, das nSrdh'che 
^ Teutschland / damals ein Foröt, habe so eih zahlreiches 
Yo& nicht fassen konn^« Aber die Geschichte der * 
Gfaten ist nicht unbekannt. Sie wurden von Darius in, 
ihrem Gebiilste, an der südlichen IXonaumündung^ be- 
sEWungen. Seine Eroberung war vorübergehend; sie. 
standen noch , )ds die persische und macedonische Mö-^ 
narchie fiel, Waren ^ber über die Donau gegangen und 
hatten sich in Dateien angesiedelt, einem Königreiche, 
das sie vor der Periode des romischen Reichs den Sar*- 
liiaten abgenommen hatten. Mithin kann ich , nach 
Gesdiicht^ tmd Sprachforschung/ die Geten nicht für 
tetttottiselms Urspriings halten. Vielmehr waren sie 
Thracier, die man nie zu germanischen S lammen ge- 
redm^tliat Femer waren sie erweislich Eines Stam- 
mes mit detxDadern; und viele Namen dacischer Heer- 
führer können gerinaniscken und gothischen Fürsten. 
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niiDiro gogeniijbor ge«telte werden* AU Oarilu im J. 
608. V« C. in Scyihien einbrach, widerstanilen ilun die 
Geteüy wurden aber groaseniheib besiegte Nachher 
beunruhigte auehXerxea Thraden aoC seineoi Feldzug 
gegen Griechenland« Pie Macödonii^ fielen oft die 
thraci^chen SUbnnie au*. Durch dieae^EindringUnge ge- 
nolhiget lieasen aiich die Get^a an dem eutgegengeses-' 
ien Oonauufei: nieder und galCen sp&terhin für Dacier.. 
Die Odryser bezogen ihre alten Wohnsitze wiirdec^ aber 
ihrKonigf Sltalcest fiel in einem Qefechjt mit depi Tri-« 
ballen^ einem westlichen Stamme, in^ achten. lahre dee, 
peloponnesischen « Kriegts. Die Trihallen blieben daa 
michtigBte thraciache Volk bis auf die Zpit des. macedoni- 
achen Reiche«. Theres, SiUlcea y Rhoimetalces, JBJbeaw^ 
IVhescuppris sind Namen thraciach/Br Könige «und wesjU' 
gothiscbent oder teutachen sehr unähnlich. ZnA^guata 
Zeiten lebten die Geten und Däcier jenseits . derJDonau. 
Daci qßioque aoboles Getarum^ suat^ qui cum OrQli^ 
(Voss liest ans Trogns Pomp« Auszuge Boirebista), rege 
adtf^rsMBasiarnaa malepugnaasent, eiq. JusiuuBZf 224» 
Was nun aber die Gothen betitifit^ ao sjnd ihre 
UeberUeierung^n nicht ohne weiteres, z^ verwerfen^ 
indem sie durch, alte Jahrbiicher» und entschieden«]: 
noch durch Sprachyerwandtschalt bestätigt werdeUf 
Jornandes* Zeugnis ist freilich nicht dben gewichtig; er 
war weder schar&inm'g^ noch im Schliessen bündig. 
.Alis Parteilichkeit , oder Stump&inu verwechselte er 
seine Ahnen mit den Geten und legte. ihnen die Grosse» 
thatea dar Scythen, Amazonen und des. thracischen 
Volks, daa Dariiia angriff, bej. Dafür aber giebt er 
Auszüge aus ächten Gredichten^ und den Geachicbtt- 
achreibern AUavius^ Cassiodorusj^ und Priscus. Seine 
Nachricht von den scandimtvischen Stämmen ist einzig; 
und die Erzählung rom Ursprünge- der Goliien und 
Gepiden ist zu nmatändlicb und ins Einzelne gehend» 
als dass sie ganz erdichtet seyn konnte. Si^ gleicht 
einer romantisch wilden Scgej^ die ein Barbar, nacbes^ 
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zählt iinq in den Hänptereignissen mit Phantasie aus- 
schmückt. 

'Die abenteuerliche Mannschaft dreier Schiffe vöT** 
lädst die Küsten der grossen laset Sc^ndia , segelt nach' 
den Mündungen der Weichsel utid landet an der süd- 
lichen Küste des battischen Meet'^s. Emes der Schiffe, 
ein langsamer Segler/ trennt sich von den übrigen, 
und dieser Umstand veranlasst den Namen Oepaitae^ öder 
ijrepidae\ Ziauderer. Sie lassen sich auf einer Insel all 
df^r'Weic^selmündung nieder, die sie Gepidos nenneh, 
wo sie so lange weilen, bis sie stark gönug sind, die 
Bui^gütidier anzugreifen- und ' die Völkerschaften vom 
^Itischen Me^r an bis an die karpatHischen Gebirge 
t\i überschwemmen. I>ie grossere Cdionie schlag ihr 
Wanderlager an dbr Mündung der Weichselt oder viel-' 
inehr der Oder auf. ^ 

Die ächten Namen der Hau][)lfl'üsse JSTordteütsöh- 
tands sind folgender 'Hipealbei, der Roller, Renner, 
asusanimengezogen 7za/6i, älb, äff, elf^ elb^ \äi. Al^ 
bis: u^ateraj oder wadern ^ Was^Jer^ lat. Viadrus; 
Oder: wigsela^ wihisiela^ der Kenner', TBeuger, oder 
Strömer, vonW^, Wogen, yiatula, Weissei, Weich- 
sel: luppia pder lippe^ der Läufer,' von leap^ laufen, 
rinnen: hrin, der Renner: dänubius oder danawa\ 
der brdte FIuss, oder Strom* Dasselbe ist Taftais von 
tarZf deinen, ausstrecken. DanaHer, oder Dneister 
ist der kleine Vana, wie auch Dneiper von dana 
kommt 

Bald nachher vertrieb die grossere Gotonie die 
UlTnerugi aus ihrem Gebiet an der Küste und vor 
sich her die VaÜidalen, indem sie ostwärts ' vordrang. 
Als* die Gothen unter ihrem fünften Konig Filiraer 
ihre Wohnsitze zu eng fanden, kreuiten sje die Weich- 
'sel, griffen nach Scythien, "und trieben, angelockt Von 
^ den fbtten Weideö, die sie auf ihrem Xtige 'durch Po- 
lens Ebenen, immerfort fanden, ' ihre Ileerden und 
Wägen mit grossem Mühsal lind Verlust durch den 
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tiefen MiHrr: Bin iTheil He$ Vol^ wurtt tnll ithkn 
grossen Viehlieerclen an den Ufern ^ fitpi^ ^äs-» 
«iHi. Die WagliSlai^sten ^^wannen dali Land auf der 
Westseite des'Dniqper, und lagerten ehUlicb, naclidek^ 
sie den sarmatischeu , oder slavisehen Stamm ^der 
Spsäj» ^iner Äbtlkeilbifg der Veneder« zerstreut, am 
EoXiniis. ' , l 

Diese Reihe gothlscher 'Wandetubgen , wefchä 
mehre Jahrhundefte umfasste, wird durch I^lidus, 
Tatbitv^ und Ptölemäus, durch die 'allgemeine Geschich- 
te 'tiarbanscher Geseliqng und vor liHem durch die 
wii^fatige Thatsache bestättigt^ ilass Oothen, Gepfden, 
Boiignndier, Vandaien und Longobarden dieselbe Mund* 
art'des Teutonischen sprachen» Auch die Namen ih«* 
rer Anführer sprechen dafiir« Die Äehnlichkeit der 
Gesetze , Sitten und Gebräuche , wodurch diese Stäm- 
me mit einander verbunden waren, ^anfuhren, wäre 
nur ein allgemeiner, auf ganz Germanien passender 
Beweis. Ihre Nähe an den Küsten des baltischen Mee- 
res 9 die, untrüglichen Andeutungen ihrer Mundarten 
beseitigen jeden Zweifel und dassu die Meinung, dass 
Geten und Gothen Ein Volk . gewesen , oder der Zug 
der Wtoderungeh voni £tixinus nach dem scandinavi- 
sehen Meer gegangen. 

Ein sehr schäzbares Bruchstück der Schrlhiiber- 
Setzung von Ulßlas, erstem Bischof der Weslgöthen, 
ist den Verwüstungen der Zeit entronnen. Diese 
Haitdschrift ward im Kloster Werdeny im Herzogthnm 
Berg gefunden, wird noch in Schweden aufbewahrt 
und ist oft abgeschrieben worden. Die erste gedi'uckte 
Ausgabe gab Franc. Junius 1665. Er war im Altteu- 
tonischen wohlbewandert, vorzüglich gelehrt und be- 
sondcfi's Wiederhersteller dieses Zweiges der Gelehr- 
samkeit. Seine Ausgabe ist nicht ganz fehlerfrei, da er 
alt und die Handschrift bleich und entsteHt war. Stiern- 
holm liess sie mit allen Fehlern abdrucken, daneben 
aber die isländischen und schwedischen Evangelien* Die 
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btfAte und 'fehlevüeiatä Auflgtfbe ist die ron Lye um die 
Mitte des achtzehnten Jabrhundwls, nach einer von 
dem gelehrten j wiewol nicht aufgeklarten, Er^bischoj^ 
von Upsala, Benzelius treu genommehen Abschrift von 
der Handschrift selbst. '} 

Sie giebt uns eine Sehte Probe der Sprache Ala^ 
richs und des alten Germaniens. Kein anderes teuto« 
nisches Denkmal ist 90 ehrwürdig und nüzlich, da es 
nach der ^rlechischen^ Handschrift vom Heilboten der 
Westgothen verfasst ist und unzählige Schwierigkeiten 
deir europäischen Sprachwissenschaft auflöset. Das 
Westgothische hat- alle Beugungen und Eigenheiten des 
Gri^hischen und Latein^/ in verhaltuissmässig gleicher. 
Vollkommenheit Mit seiner Hülfe können wir die Ge- 
stalt^ welche allmählich alle europäische Sprachen ange- 
nommen haben, schärfer in ihren einzeln Zügen ver* 
folgen. Kurz, Wer das .Westgothische philosophisch 
und mit .Gelehrsamkeit erforscht hat, hat die Sprache 
Homers, des ältesten europäischen Schriftstellers , in 
ihrer Kindheit gesehen und zugleich einen Abschnitt 
des Hergangs, nach welchem der Geist die Sprache ge-^ 
" bildet hat. 

Das Angelsachsische und Westgothische sind nähr 
verwandt, aber nicht dur<;ha*MS dieselbe Sprache. Dass 
sie nicht in allzu entlegener Zeit dies waren, ist voll- 
kommen klar« ,Wer in der Geschichte und Ortskunde 
Germaniens bewandert ist, wkd sich erinnern, dass 
der ursprüngliche Siz der Säenden an der Elbenuia-^ 
dang, dass die Anglen und Wariner vereinte Stämme 
waren,; und dass Plinius behauptet^ die Burgund^v 
Wariner, Cariner und Guttonen CGothen) seien ein 
Theil der Yindili (Vandalen), der fünften grossen Ab- 


1) Ikrß 9cripta vers, Vlphü, et Unguam moesogoth, iUustr, 
ed. ab A. F. BiUching BerL 1778. 4. Fulda, Zahn Ulphilat 
goth. Bibeltib^s. etc. Weissenf. u. Leips. 1805. 4. sind bekannt. 
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tbettuDg der Germanen. AU diese StSkhme waren in 
der Thai Em Volk und wahrscheinlich UeVervölkerung 
der Soeren. Dieser machtige ureinheimische Stamm 
acheint in "^ allen Richtangen die Hauptvolkerumgebon« 
gen hervorgebracht zu haben« Die Istaevohen, oder 
weatliehen Stämtpe, scheinen ein jüngeres Pflanzrolk, 
als die Teutonen und Cimbrer, gewesen za seyn; die 
lezlen wol aber. von allen die Yandalen am baltischen 
Meer. » 


Cm 


Scandinavier. 


Die Inseln im baltischen Meere und die Halbinsel 
' Scandinavien waren erst mit finnischen Stämmen be* 
Tolkert Diese wurden von den Teutonen vertrieben« 
von welchen die Goflien wahrscheinlich eine Abthei-^' 
lung waren. Nachkommen der Teutonen sind die neu- 
ern Schweden^ Dänen und N(»:weger. Ein norwegi- 
sches Pflanzvolk liess sich im J. C; 874 in Island nie- 
de r Die Sprachen aller dieser Völker gehen von ei- 
ner einzeln nnd besondem Mundart des Teutonischen 
aus. Aber alle germanische Mundarten nähern sich 
dem Westgothischen mehr, als dem Altscandinavischen, 
welches ein hestimmtes und ureigenes Gepräg hat. l^s 
hat durch Zusammenaiehung bedeutend gelitten^ in sei* 
nen Haupt«* und Zeitwörtern neue^Umbeugeformen er« . 
halten; gleichwol sind seine Wörter ausserordentlich 
rein und für Sprachforschung höchst, wichtig. Beson- 
ders schäzbar ist das Isländische, weil darin der ganze 
Aberglaube der nördlichen Völker, als sie noch Heiden 
waren , aufbewahrt ist. 

' Am reinsten ist es in der Eddai einer Sammlung 
mytholo^scher Gedichte, die um das Jahr 1120 m 
Island gemacht wurden Die Bewohner dieser InseKwa« 


74 

i-en liaupiäächltdi aas Noi^ivegen» ein FflanzVolk Yoni 
• Vertrrebencn,, die 874 vor Harold HAvfägtes Tyrannei 
.flohen. Sie führten das Norwegtschteu tonische, auf 
dieser Insel ein « wo es noch sehr vollkomnien vorhai!i- 
den- ist« Die sätnundi^che £dda ist in den knrzen Vco:- 
sen der alten Scalden ui^d in der Sprache! fte^nars» 
EgUls^ und des Zauberers Hermorl ') ' ^ 

Der allgemeine Charakter dieser Miindart ist grosse 
Keinheit det- Worter hinsichtlich ihrer Bedeutung,* ge- 
wisser Eigenheiten der Beugung^ die von der Zeit an* 
einer lange von den verwandten germanischen gc$« 
trennten Mundart, bewirkt wurden , und hinsichtlich 
einer abgekürfisteu Form vieler Worter. Diese sind ' 
nach Gestalt und Beugung weit entstellter, als das 
Sächsische^ AUemanni^che^ o^er auch neue Ten tsch. 
Das Scaudinayische scheint eine eigene Mundart zur 
Zeit Jornandes, 640 gewesen zu seyn, der unter den 
scandischen Stämmen die Raum^riker, Raugnaricier, 
Fervir und Gautigoth aufzählt; Namen, welche die 
Eigenheiten der Sprache kund geben.' Gautigoth ist^ 
der gothische, oder gule Mann, gauta ein Mann. 
^Fervir ist isländische Mehrzahl. Raumaricae und 
Raugnaricii sind das Volk des Raumar- und Raugnar- 
reiches 

Wiewol höchst wahrscheinlich ein Pflänzvolk von 
Vandalen sich an den Südküsten der Halbinsel metler- 
gelassen und mit der Zeit kleine Pflanzhorden entlas« / 
sen haben mag^ so kann ich doch, nach der Sprache, 
nicht behaupten, dass Wesigolhen und Schweden 
Zweige desselben Volks gewesen. Die Ueberbleifasel 
des Westgothischen , Longobardiscben', Burgundisch'en 
und Vandalischen, beweisen alle, dass die Männer, wel- 


■) Isländisclies Wörterb. und Sprachlehre hat Rask her- 
ausgegeben. Derselbe auch die prosaische wie die 'poetische 
Edda. Stockholm. 1818. 
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che diese Mifiidttttöii i^raohta^ Ein Volk w«ren| und 
zwischen dem Westgöthischen deo vierten und dem kl^ 
I^mannischeil des aciiten und neunten Jahrhunderte ist 
die- VerwandtSehaft so nah» dass die^ Geschichte derGo* 
then nicht tänger iü DuakeHieit 'bleibt. 

. Ändrerseite ist das Seandis^he, wiewol in der Wur^- 
ssel dasselbe, doch der Sprache Utphttas Hur sehr fera^ 
ähnlich. Die 4!^men des buf^ndischen OberprieslerSf' 
SiniitoBy und des Königs, HendinoSf die Ammianiia 
Marcdiinus anfühlet; sibd rein Westgothisch. Sihiatoi 
ist siiiistß, der Aelteste; und Heftdlno8 , Ans Kendinos 
gelegen' wei^den sollte^ ist das oft von Uiphilas ge* 
brauchte Kindin» ^ Statthalter, Laiidpfleger. Aber das 
Sckttdische giebt diese Worter nicht, und eben so we- 
nig manche andere Eigeuthütulichkeiten , welche der 
Zeit müssten ^^trozt haben, wenn das Gothische Süd«* 
Schwedens ein Zweig des liermänriclischra und aha«* 
richschen Gothi^chen gewesen wjire. Maa lann die 
furchtbaren Namen Genserich , Thiudericlit WiUga^ 
Totila (Theodila), l*horismund, Alarich und Hlödo-> 
vfch(Clovis) nicht hören, ohne sich von der Verwandt« 
l^chaft der alten Germanen zu überzeugen. Wir sehen 
Sogar die eigenthümh'che Mundart der Allemännen in 
dem Namen Ghondomar (Gündomar) und seiner, Süd« 
teutschiand noch eigenen, weichen Aussprache; aber in 
den scandischen Kamen sehen 'wir dergleichen Annäb* 
erung tiicht. 

Einige Si^uren der Mythologie der Edda zrigen 
sich in den Wörtern midyahgard» oder middleyird^ 
wie bei Ulphilaa die Erde heisst. Wddans Eintritt in 
'Germanien ist nifelit gevViss hach2u weissen; und der 
Glaube, dass er aus Asien kam, beruht auf einer leereik 
Sage, die sich vorzüglich auf die A'ehnlicbkeit voi)i a*, 
der verderbte^ Form von än^ Halbgott, mit dem Na- 
men dieses Festlandes gründet. Die Gotter des altem 
Germanieus wjaren wahrscheinlich Haryis^ oder Hart" 
mannj der Kricgsgotl; Airthay die Erde; M<ina\ der 
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Mond; Swmoy die^Sounei utidein^e andere ßichtbare 
und wohlihätige Gegenstände der Ver«liraiig; Thor^ 
die Kraft jjPr2^a, die GöUin der JLiebe, auch JSo«ler 
gehiaoint. /«/«» eine fretnd^ Gottheit, ward tuiter dem 
Nameii ()latra angeb^tet^ einem von dem Ktange ihres 
Sistrum abgelei);eten» «ehr passenden« Har^mann ward 
apiter JSormun geachrieben. EQrmün^sul war der 
Stamm ^ oder roIie Pfeiler^ der diesen Gott ▼oräleUte. 
Mercur ward auch von den Germauen. verehrt ^ wie- 
wol er aber später mit fVodan verwecfasdt wurde,^ 
war doch sein aitgermanischer Name wahrscheinlidi 
Tliin oder Tin , dasselbe wasf TuUton* Dies VIotl 
ist von ^eog*, zeugen, welches auch theogy oAev ihwag 
und dwag geschrieben wird. Er war der Sohn der 
Erde {Tacit Germ. 9.) und eraeügte MaanUB^ oder 
Mann, den ersten Teuton. In Gallien und Spanien 
hi^sB dieser Gott Teutates^ Vater des Geschleclits; ij^envi 
ieut ist im Celtischen dasselbe, was im Teutonischen 
theody oder tMuda^ eine Familie, ein Stamm ^ Volk. 
Nach Tacitus war Mercur die Hauptgottheit der Ger- 
manen« , 

' Die langen Porste, Herken und Sonnenwald^ wur-* 
den mit tiefer Verehrung betrachtet; der leztere ent- 
hielt vermuthlich die rohen Hausgötter des teutonischen 
Geschledits. Denn es isV beinah gewiss, dass die Sem- 
nönen/oder'Semnen, der «alte Haüptname der$ueven, 
Tor jedem andern Stamme Anspruch auf Alterlhiim- 
li^keit hatten. Die Vandalen und alle Siäthme an der 
Oder und Weichsel waren, obwol unabhängig ^ und 
frei, anerkannt Sueven. Die Völker an der Elbe, die 
Chauoer und Cherusker, waren diesem mächtigeii. 
Stamme verbündet,* und kaum ist zu zweifeln 9 dass 
die Cimbrer und Teutonen, deren einTheil die Finnen 
von der nerdischen Halbmsel vertrieb, als Niederlassung 
demselben Volke angehorten. Wodans Ankunft im 
Norden . war weit später» als diese Auswanderung. 
Nach Paul Warnefrid, emem Geschicbtscfireiber der 
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Lombarden iiä achten Jahrhundert» blühte Wodan, za 
seiner Zeit, ula Gott von aRen Germanen angebetet, 
in einer femeito Zei^ in' Griechenland. IJnter diesem 
Namen war das grosse an das griechische Reich stossen«- 
de, jesit Russlahd unterworfme GdUet den Schriftstd*^ 
lern des Mittelattiers bekannt 

' Wäre Wodistt aswischen dem /Ersten nnd sedisten 
Jalnrhnndertf tei^ehrt worden^ io kSme er gewiss in den 
römischeffGeschjchten der gothischen nnd vandalischen 
Einbrüche vorj wieM^öl dieses Fehlen desNämöns noch 
kein starker Beweb ist. Wir haben von den andern 
Göttern Knnde in den Namen Aiuerid^ Friede des 
Am^ oder Halbgotts j Htrmanric, KriegerkShig; Ama- 
la ^ ric / Kävig der Amaler,' einer edlen Familie die 
von Amala (Himmel), einem Helden des gothischen 
Ycdkst stammte« Thorummdt Thws Bollwerk; Ani-^ 
6ram2 Gottesschwert; denn die Germanen vermieden 
Benennungen, welche die Namen der Götter enthielten. 
Das Schweigen der Geschichte lässt verm uthen^ ^ms ^^ 
Odms Verehrong nicht alba alt war.^ ' , 

So viele alte und neue Spielarten Einer Sprache 
geben für Beobachtongen über den Einfluss der^ Zeit 
auf die Sprache überhai/pt ein \^eites Feld. Der Ifr- 
zustand des Teutonischen kann durch verglichene Wör»? 
ter und Beugungen weit glücklicher nachgewiesen wer- 
den» als in andern Sprachen^ welche wenig Mondarten 
haben» durch lange Ausbildung, oder Verderbnis unter- 
gegangen sind und wenig eingebome, dem Wechsel , 
und den Umwateungen d^r Zeit widerstehende Kraft 
^aben. Mit Hülfe des Westgothischen und Angelsäch- 
sischen habe ich ,den Lesern die Form der europäischen 
Sprachen in ihrem rohesten Zustande voi*zolegen; den 
gesättimten Hergang der Wortsusammenseusuäg und 
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»; Bu<L Baddlm, Odin, Wodan» Gott — . Wo. und wie ?cr. 
Schieden ironftnen sie aicht irorl 


■^ 


*^ 


• «» ■* « 1^ '-^ 


78 

Beugungen in jed/^r Spraye zu e^Vä^i^ni iij^ 

xömisfiißn Clawik^i; aiüfzaheliony updj cJefl;^^ n^t Mflver- 
dfiuter Geiehrsamk^iti hql^^^t^tgp Ge^äpl^fl^Sj durfju l^S^ 
tafw^ auf den Ve?fitap4:,e|wfl* . ?^H;^Ä, ^U:. iftnxm^f^ 
gesucht. Wäre mir dies Vntprwhq^f^.§4wK^^ß> ^'4t 
^»W^ßser ist, ajs^iedfi^^^ndej:^ a»f vi^gi^ftq^i^ Gi^nd- 
>äl:«e zurückgeführte di^ser^A^I^ Jiä^Jq if^V Sfe ySi^P<^lWt 
4euep .i;hei|e dieser G#3|Äke»vermitte]^pg aafge^^ 
^fiejiqhg, iu aU^. U9.4 ^f^li^*« Zeit d^ jy^eof^l^heit sq '^f«f 
Ehre .gevoacht ha^f sg^wäre viel^ei(;I^|,^ ^jf ^ . allg^nie^q} 
|4i)lei^ung zu einemv vqll^tändigeni ^stgjj^j.^' ^f?^9kj 
wjs^fnschaflt nicht so gar ferUf und mf^;kpja(^te.,(]ie 
Zeit sch99 ahnd^, .wcj.aile Sprachep^^e^r E?^de wisapg^ 
schaftlich geordnet und einem phih>f!i9£{iif<^^n ^sf^j 
Hellen 3J^r^be^ zugg^ich, ^ären. . . ^ 
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Das. Altfränkische, ocper AUemapni^hc^ : muss ^m 
Yerlijuf dieser Forschungen ganz be;;$pad€^jp berücksjcfj^ 
tigt uud angezogen werdee. Dies^ lilv^nflai-t;» die uutiejj 
ajlei^ germanischen dem Westgplhisch^n an^^ nächsj^ 
kommt ^ wui:de von den Franken, und AlLernanjr^fjfii 
dei» VpjräUem dex: Franzpsen und Sfiflteutschen , g^- 
j^rochen. Die Franken, deren Nachkornmen die, grös;^- 
te und mächtigste Yölkerscbatt des europäischen FiesJ;- 
landps bilden^ waren eine E^dgenos&ensqh^t.der SoUei;» 
Sigambrer, Brücterer und der nocl^ berül\ix|tpren Staa^», 
ten der Chamaver, Chaucer, (jlberuäiker und Gatten an 
der Weser und dem Rhein, um die Mitte des dritten 
Jahrhunderts. Die Allemannen trennten sich von den 
suevischen Stämmen unter der Regierung des. Käsers 
Caracalia, zwischen 211 und %n, , Die Grewnaneu ai^. 
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Kieiilon^faeiii VAü^m^ wie m^O glaubl, ih^e G^tiässen* 
«obafi um 2:10» fi^ide. furchtbare Stämnie wurdeai in 
ihren Verwüatiingen dea &eieb9 von Julian, ia ctctD 
Jahreo S&7 und &S8, gessüg^U, Er tritrb die Chatwvev 
ütyer.di^n.Bheiii; aber dkSoIier,. ein. friedlii^hecer Thei) 
derHrankep, (birJElen «ioh in Xoxandria, einoT ^VA'^, 
pßgen fl^iederung ai| dea MAaduligen ' der Maafi noA 
Scheide» nißdeiibiaseii. Von dea Jahhen 420 bta. 481*^1;^* 
lierchtett die Fcai^ken, wiewdb in., mehre. StIiairHe an 
der; Scheide, Maas und dem Rhcane getheilt>; ihiien.Aiif 
dar edlen FamUla dtar. . Merovinger . gewähltei» hämiw^ 
försten« Im Jahre» 486 begann Chbdpwig, CKder^Clonisi 
OUldebertsSohii^ :Fiir9t des isaliachen Stammeti> «eiiif» 
Eroberungen y die* eich vor seinem Tode filt^uher gens 
€biHien erstreckten, und, unterwarf seiner Herrflahift^di« 
AUemannea und Burgundier^ zwei mächtige Volher^.ile» 
reu Gebiet jezt einen beträchtlichen ^heil des neuea 
Frankrmohs . aüunaeht. 

YomA^nfang ihrer Alleinherrschaft waren dieFran*« 
ken so eng mit den Römern verbünden^ dass ste all'*' 
m$Uch die römische Sprache annahmeti. Die saliscbea 
Gesetze selbst, nach den Atterthumsfbrschem^ Hausf 
und Fämiliengesetze« warei^ in verdei*blem Latein ge*r 
sebrieben » und das Fränkisch-^teiitonische^ oderTeutsche 
waurkaum als besondere Mundart unter ^arl dem 
Grossen vorhanden, dessen Streben, die Sprache und 
alte Geschichte seiner Vorfahren; zu bewahren, allge« 
mein bekannt ist. Unter seinem Bersi^herätamme wurde 
.das TEentsche nnclAUemannische einigermias^en mit 6inw 
ander verwechselt. Freilich wol war die Verwandte 
Schaft des Fränkischen und AHemannischen sehr ' eng $ 

die rhythmifChen Ueberset/.ungen der Evangelien^ 
von Tatian und Olfried .ans dem neunteü 
Sahrhttudert , und andere Denkmäler der «alemanni- 
schen Kirche 3ind nicht in der Landessprache der Fran- 
ken^. sondern in der Sprache ihrer zollpflichtigen Ger-^ 
manen* besonders um das Kloster St Gallen. 
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«leh will Iiienitt nicht b«liau{)ten^ dass zwischeti 
FräBki«cfaem und AUemänniacheni eifte gcir grosse^ Ver- 
sehiedenfaeit war^ vielmehr halte ich sie fast fiir das« 
sdW» Die Franken vraren ächte Germanen, ein Wacke« 
rer^ unabhängiger und abenteuerlicher Stamni, d^en 
Sachsen in vielen Hinsichten ähnlich. Sie gingen dte^ 
nem Volke: in SeeriEuberei vohin^ und^ verliessen oft . 
ihre^ Wohnsitze /um die Mündungen des Rheins und 
der Ems, die Küsten des römischen Reichs za befdi« ^ 
das. In iinrer frühern Zeit hatte» sie keine Könige^ 
sondern wu^de^, wie ihreVorält^m, dieChamaver und 
Catfeii 9 von Häuptlii^en beherrscht. / Die Vorrede su 
den salischen Gesetzen bei Schilter «eigt, dass ihre^ 
Niederhssungen zwischen der Säle undEms in Gauen, 
oder Bereiche, romisch pagi genannt, eingetheilt 'Wä^ 
ren. Jeder Gau hatte seilten Volksversammlnngsplaiz^ 
Hagen genannt, oder Feld^ ein Wort, das noch in 
vielen teutschen Namen, wie Grubenhagen, vorkommt 
Die Namen der Gauen, welche die Gesetze ver&ssen 
halfen, waren Wiso, Bodo, Sale und Wide. Die Kal- 
men der Plätze^ wo sie sich eitizeln versanunelteb, wa^ 
rea Wisobagin , Bodohagin » Salehagin: und Widohagim 
Jeder Gau hatte einen Häuptling, genannt gaatia oder 
, gaats, der He^er gcuiis^^ was jezt Landammann. 6as#f 
scheint aus gauiata zusammengezogen« Die fViaopct^ 
Sita, Bodogastia, Salegastia xxnd Pf^ödogaati»^ beaia4 
tigten, als Gauenhäopter, die Gesetze« Ein^ Zusani'« 
menknnft der Gauen hiess mal (matJicU) ein Spi^echen, 
Gesprech*); und die Strafe (denn alle Verbredien hat^ 
len eine Geldbuse) hiessen mal^-heorg, von beötg,^ 
Pfand, fiürgscfaafit, gegebene Sicherheit. . Die Gauen 
wiuren unabhängig. Qoyis war das Haupt des saliscbA 
Stammes^ ,oder Gans, über welchen allein er ein nai 
türliches H^rrenrecht halte« Von diesem' Stamjtne 


1) Soüberseit 'Bonerius das engl. /»ar/kiTii^ir/. 
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Wteen wir am mekien^ wtÜ tt die obrigeit re^vn 
UaUit. Iq der tidch der Herriokftft dej^ Söhne Cldrif 
geächrieterieit neaeit Vorrede i^ ein Rüokweit anf da« 
älteste tallaehe Geies, gc^gebM von den proiärsd. 
ipduif genth {Francorum) , qui tunc temporü apud 
eandem ercuA recix>reä. Nach den ipüleiii Geedlaen^ 
lud die Bifflierrtcbafi sich eingeaehlidien^ war die Süsse 
t&t ein gestdbi^ti^s Messer (sex^audro) 46 ScUffliiipp 
für einen von dem Dörfern gehallMen * BiiUen (frea^ 
bellio) 46 Seil.; üh* einen J^gdhand 45 Scfa.; iiää/Exm 
mdrdtftig etfies Vremden, odei^ «tfler salisehem Gesea 
Lebenden 200 Seh. ^ für Ermordung eines Knaben 6€0 
Seh.; für eine freietchwang^e Frau 700, für eiteaUft 
freie* 200, inr einen freien heimlieh gemordeten und 
v^rt^ltinnten Mann 600) für dnen so gemordetenBdeln 
8O0i Schilling. DieEdeln hiesaea antrussion, freie Mänr 
ner, Franken ; Knechte liden nud theo* Liod wiur*. 
itberhanpt ein Mann; antniation^ antriiating t, honifi il%^ 
truBte- (ßde) dörhinicft. 

Die t^ranken, Bui^iAider, AUemannen und West^ 
gothen sind als ncfue Abtheiloi^n eines Votksf, . deir 
Sueven, anzusehen, v Alle haben denselben physisobeo, 
sittlichen und Sprachcharakter. Noch unter Julian kön- 
nen wir die stumpfe Weichheit det Sprache in den 
aUemannischeii Eigennamen unterscheiden, welche der 
eigenthümlicfae Zug der Schwaizermundarten und dea 
südwestlichen Teutschlands ist« in derselben Mundart 
entdecken wir auch freudig die Grundbestandtheile de^ 
neuen Holländischen und TeutschjBu; die ursprüngli- 
chen Formen- und Beugungswec^hsel, Welche sich in. 
einer Hinsieht mit dem Angelsäclisiachen, in einei?. an- 
dern mit dem Westgpthischen , und in einer . dritten, 
mit den Bruchstücken d<^s Longobardlschen ^ Burgpndi- 
schen und Fränkischen« rerbinden, wovon wir je^t nur 
utiirollständige Proben haben. Ohne das Fränkische 
hatte sich, die Verwandtschaft der altgermanischen, 
&Smflie nidit aikfzeigen lassen. Dux»h dies allein isf 
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ftie in ihren riditigen und naturgepSUsen. Verhältniasai. 
be^tunmtt die Geschichte der Spcaehe aufgehellt, und 
der leste unbestreitbare Beweis für Taoitus' lichtvolle 
Erzahiung und das Zeugpis von^ ganz Europa gegeben* 
Ein^ fränkische» oder ailemanpische Sprachlehre hat 
HiehsB Thesaur, ling. $eptentrion. To, |.* 

. .Die Verwandtschaft «wischen dem : AUemanmschen 
nnd Westgothischen, dem es zunächst steht,- ist so eng,* 
dass grosse Gelehrte, freilich aber schlechte Kritiker,* 
die Brochstiicke des Silberbuchs für altfränkisch, nicht 
westgothiscb , angesprocl^en hab^n; und man, muss^ ge*- 
stehen t ihre Behauptung hat mindestens soviel Wahr-* 
aoheinliohkeit, dass die gleich beschränkten Beweise ih- 
ler« G^^er sie nicht umzustossen vermögen« 

Nichts hat die Sprax^hwissenschaft mehr gehemmt, 
zu ungenauem Meinungen über Ursprung der Spräche, 
dder zu Misanwendung geringfifgiger Thatsachen, wie 
der Einzele sie eben kannte, Anlass gegeben, als eine 
beschränkte einseitige Kenntnis der Sprachen dieser 
Etdablheilung« Der Hebräisch Treibende sucht über- 
all Hebräisch. Der gelehrte Bochart fand überall Phö- 
nici^h» Ein celtischer Sprachforscher - leitet die euror- 
päischen Sprachen von seiner Muttersprache ab* Ein 
Taütscher verfahrt nach demselben Grundsalze. Gcr 
iSn^cht von der Aebniichkeit slavischef, englischer und 
wäliscber Wörter behauptete der GeschicHtschreib^r 
von Manchester, mehre tausend, englische Wörter wa* 
ten üniüittdbar aus dem Altbritischen« Andere liefern 
äbgeschmcid&te und gezwungene Ableitungen, dienich(s, 
als scheinbare Gelehrsamkeit > für sich haben* So viel 
ist gewiss y dass das Teutonische der reinste, wenn 
gleich nicht feinste, Abkömmling derjenigen Sprache 
ist V 'die von Indien an bis zum' atlantischen Meere 

herrschte und herrscht^ dass also aus ihm die Eigen- 
heiten der übrigen alten und neuen Abai ten am besten 
erklärbar sind. Ich habe mit der gehörigen Aufmerk- 
samkeit das Celtische, Cymriscbe^ alle Mundarten des 
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T^iUoniacheD. vom IdäadiBcheä hemb in alle landf^aß:^ 
liöh^ Yersc^^d^ilheiteQ des En^ischea rerglichen, mit 
ihnen das Latein und Grieehiscli^ ; das Slavisch? , Per-« 
aische und Sanskrit; ferner was; vom Finnischen aofsu-« 
finden war, mit den westeuropäisclien Mondarten; so 
dass nun gänzlich ausgemittelt werden kann, ob 'die 
Sprache eines so grossen Theils unseter Gattung nach 
allgeli\einen Gesetzen geregelt, oder etwa lediglich dem. 
unaufhörlichen, launenhaften Einflüsse des blinden Un- 
gefabrs unterw:orfen ?cvar* Und so hab' ich mich über-^ 
zeugt, xlass die scheinbar wildesten und uuregelmassig^ 
steu Veränderungen jeder Sprache einer Analogie ge- 
horchen, welche, einmal entdeckt» die Anomalie er-* 
klärt; und dass, wie bei aller fortschreitenden Er- 
kenntnis^ eine Uebersicht der stufenweis fprtscfarei- 
tedden Geschichte der menschlichen Sprache in irgend 
ejnem beträchtlichen Weltstrich, zu wissenschaftlicher 
Kunde ihrer Grundsätze führt. Dies aber ist höchst 
wichtig für die Erläuterung veralteter Mundarten, für 
^die Reinhallnng der unsern, für die Erleichterung des 
Volkerverkehrs und die Vervoilstäiidigung einer sittli- 
chen Topographie. Allerdings war es höchst wün- 
schenswerth, die Menschheit hätte nur Eine Sprache, 
Dies wird freilich nie der Fall seyn; aber durch hell- 
sichtige Anordnungen steht viel zu- bewirken. Gleich 
wünschenswerth wäi-* es^ alle und allerlei schriftliche 
Kunde der Vorzeit un verwischt, zugänglich, unverbli- 
cheu und vollkommen zu erhalten. Dies vermag nur 
eine vernünftige, auf philosophischen Grundsätzen be- 
ruhende Sprachforschung, unterstüzt von einer ausge- 
breiteten Gelehrsamkeit, die bloss gesundem Urtheile, 
Fleisse und Naturanlagen zu Theil wird. Der Unter- 
ischied eines gesittungsv ollen Volks und eines solchen, 
weicheis den Segen tüchtiger Bildung nie genossen, oder 
unvermerkt verloren hat, besteht in der Herrschaft 
über ,den alten und neuen Vorralh ethisches und phy- 
sikalisches Wissens, weiche den Einzeln über die Wei- 
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Ben dei' Vorzeit erhebt uiM nicht nur im Ganzen, son- 
dern kuch inl Eii)2eln unbeschränkte Forlbildung ver* 
biirgt» Aber diese Herrschaft muss i^alürlieh so lai^ge 
tinvoUstSndig bleiben > bis wir äite Mitiel ^ ferne nnd 
TergaAgene Erwerbnisse zu errdchen , uild gege'nwir-* 
tige auf die ififaeh^t üvl bringen^ gewaltigen h^befr. . 
Itejn Wissenffcbaftlkhes ist leichter äbdrliefeiiich ; aber 
der Gebt unterrjehtet und bildet sich eben, so äebr an 
Werk^tt der Einbildungskraft und an Geschichte, aly 
an ethischen, öder naturwissenlichafUich^n Entdeckun- 
gen ; nnd , ist Geschmack und Sittlichkeit untergegan- 
gen^ so erlischt auch das Licht der Wissenschaft gar 
bald. ' Da nun aber dies alles durch Sprache mitg^tfaeilt 
werden muss; so muss auch sorgtailig über dies Mittel 
gewacht werden. 


• . 
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Erster allgemeimer TheiL 

Von Sprachbau ä b e r h a u p t 


Cap. 1. 

Ursprung der europäischen Sprachen. 

JDie Volker von den Gränzea ChioM U# an d»B at^ 
lantiache Meer, von Novaya ^emlk Ui« Africa ipreohen 
vers^^hiedene Mund^grien einer S{K«clie ^ ; deren einfach'* 
fite, jezl vorhandene Form das Teotoniaelie ut* (Mot 1«) 
Seine früheste Er^cheiiinng zwar war der Gesdbiichl^ 
unzugänglich; aber es war Erfindung eines eitiseUi 
Stammes in den roliesten Zeiten nHid Zustanden der 
Gesellung. Die hier gegebenen Mittibeilungen über die 
Grundbestandtheile der Sprache berohen nicht auf 
mulhmasslichen, sondern folgerichtig fortschreitenden 
Erörterungen, und sind^ wie unvoUständig auch als 
Erzählung, doch alles, was die Forschung bis je^st g^ 
beu kann. 

Sprache bi}det|e si^h darch Wahrnehmung^ Ge<- 
däclUnis, Abstraolion und Urtheilsk]*aft, diese natürli« 
chen Vermögen des Ikfensch^igeistes, Die^ wurden 
durch schmerzliche, oder angenehme Eoiffindungiea io 
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Thatigkeit gesezt, von äussern "Gegenslanclen und der 
Innern Wirksamkeit de^ ihätigen Grundkräfte, oder 
Leidenschaften erregt:. In Gesellschaft geboren, ihr 
für seine Erhaltung verpflichtet, bis er in gewöhn- 
lichen Vorkommnissen denken, oder handeln lernt, 
xnuss der Mensch die Sprache ererbt, oder erfunden 
haben« (Not. 2.)^ Keine' Sprache scheint ursprünglich 
in einem vollendeten ^Zustände' vorhanden gewesen 
z0( seyn. Der Bau deutet auf eine Kindheit, worauf 
stufen weis Wechsel und voUkommnere Ausbildung folg- 
te. «.Dtis unvollkaeaittene' Sy^stem dei^ Gedankenmitthei- 
lung, wie es Kinder und Taube unter gebildeten Völ- 
kern hai)en> ist unter V^iJden noch das einzig bräqch- 
liche, und muss es aucli vor Einführung articulirter 
Sprache gewesen seyn, Stimme, Körper, Gesicht, 
alles hilft mit ausdrückeli, 'VfaÄ^as Gemülh fühlt, oder , 
weiss. Im Fortgange der Zeit wurde der Gebrauch 
der,<iatürlichenZeichdh von einig^i kurzen interjection^ 
ähnlichen Sylben unterstüzt. Diese wurden ausgespro- 
chen, wenn Gefühl, oder äusserer Anlass das Gemüth 
berührten. Anfangs »waren es wahrscheinlich nur zwei 
6der' drei; «llmölicii- mehrten sie steh, so wie ihr> 
Bödarf fühlbarer wurde- Dieser fiergang konnte frei- 
lich nicht gar rasch seyn; denti die nalürlichen Zeichen 
6ind imnier eher in Bereits£^haft und mithin verslUhd- 
Ifcher. (Not. 3.) ' ^ 

Philosophen' haben, in der Voraussetzung, dass ^ 
te wenig abgezogene Begriffe bilden, und ihre Be- 
nennungen der Gegenstande alle individuell seien, di6- 
jrtn Punct nur mehr verwickelt. (Not. 4.) Wol ent- 
nehrtien Kinder, öder Personen aus niefderm Stände ih- 
re Begriffe aus besottdern Empfindungen unc) Wahr- 
nehmungen; oflFenl^at aber knüpfe'n sie diese' Wahr- 
nehhiöngen nadh dem Grundsatz^ diH* Aehnlichkeit an 
andei^e, und ve^aHgemeitfern ihi^ dürftigen Vorstel- 
Ixingen soweit, dass wir leicht Spuren von Schlüssen 
bemei:ken konneu, welche sio aü^ verglichenen Erin- 
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nerübgeft ^ogen babetj. lo der 'l*hat gelanTgt 'k«ill 
Wilder vofi gesundem Vi^rAtande nntet* der b^täadigra 
Zucht des Bedürfnissesr, Begehrs tmdl der äassern WMt, 
ohne verbättnisniässige abstraete Begriffe, nach wel^ 
chen er will und handelt^ zur Reife. Dass die Btfin« 
der unserer Muttüirsprachey Mrenn auch roh ina Spre* 
clieui doch vernünftig wai'en^ ist uniäogbar. < Sie sahn- 
en die Naturumgebung in Wechsel begriffen, fiihken 
ihr Vermögen za handeln, meinten , <lass dre von uns- 
dern Gegenstadden auf ihre Sinne hervorgebrachten 
Wirkungen von einer ihrer aelfaetbewusslen Wirksam« 
keit ähnlichen herrühren mtissten : uild so wurdet alle 
Sprachen nach der Idee des Wirkens ^r Thuna, lÜan« 
delns gebildet. Der Baum wächst, das Feuer brennt^ 
der Stein verlezt, die Pflanze vergiftet — dies sind 
gang und gebe ^Ausdrücke, Die Thäligkeit des. Men«- 
sdien und die Weltumgebung sind Ungebildeten und 
Kindern nichj; versehieden und die ei*ftten Sprach ver-^ 
suche gestanden in dem Streben^ den grl»ssen CItfssen 
von Wirkungen y welche durch Ideengesellung gebU-l 
det^ durch Erfahrung inunerfort "^vftbrgenommen, und 
durch Urtheilskraft liach Verhältnis geordnet ymtm, 
auch kurze und spi'echeude Namen zu geben. 

Ur- und Wurzelsylben. i) 

Geschmack und Philosophie werden mit Absehen 
die rohen Sylben vernehmen, welche den Sprache«:« 
zum Grunde liegen, -womit Diehter und Weise* die 
Mlenscbbeit entzückt^ oder erleuchtet haben» Es siod* 
wenige, unzierliche ^Wörter; jede»fein 2eilwoi?t^ jind 
Name für eine Art von T^hätigkeit; lu allen liegen die 
in jedem unmündigen Geiste vereinten Begriffe vonMachtf 
Bewegung, GeWalt. Der verschiedene Grad der KiPa£t 
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1)., Wir werden dafür auch Urwsrte, tJrliUigey wie 
Krau'so sie nennt, brauchen* 


w 

WMd i^di#^U einem atidnrki \ntole^ moAsrn n&t ^* 
mr l(si0bl0^ Aeodemo^ io der Aussprache beseeich^ 
pik* Ste«ic40 gefra|i9iii2ie9 Thon, do^ die fiänae mv 
gt9% ward mil rauhem» herbem l4#.Q^ii::aji|«iged/iickt 

t; Mit aehneUf gle^ehinllwg . eindrittgmcler, oder 
•dbafferWlrku9g:iigtdi9|^ bew^pi^faie«»^/ Agl 

Die gleii^rtlge^ i^irWoder^lQzl^obe B^we^ng 

lUie ^eifr^Uigere ^ aftgteatrettgtere &^<^i 

.Die« »Hid tWecäböjelÄd© F^^r^^ ein<l9 4Jrworts 0ir 

Bewegatfg de« Feiiej^«, Waaae^*^^ Wit¥t^9 lü^/^urfapjesses« 

.. 2p Sitit Jabbaftery )ur|^i^ger^ a^il^r/^bjander GewaU 

M^Uageni; ^^> oder 5«wif , wpvo^ 4^<jgr «Äd ^(^g 

^mhm^ AWl¥i^UPgep 4^- , 

S* Mit rahe^5 qfiyfa^^xgem, ajtarkeiu Schlage toeffini, 
Dwagf in an^era Fprmei^ Thu^qg «nd ^Vötg"? 

:44 Mit lebjbafliew ^ ^^eb wankenden» ^ imgleipbeiu 
Awto^ bewegen» oder soblag^n Gwßg, oitpr JCu^qg* 

ö* , Mit achj^^nkem K-lgpp gckiagfit^y Lag uimI 

. :6,.t Mit stanker KrajQt, oder Anatoa? ^o dröcken, 
das« ;P9|aii zasamoieDdl^ngt, ^zer^of s^ ^oßi^ treibjt, Jf<^. 
?• Mit zei!inajlp:iend^, ser^jtp^eader Macht ßckh" 
gen, JVa^ und Hnag. . , 

8. Mit starker, rohej(*, .s,chaj^r^ eindringlicher Macht 
schlagen , Äog", oder Hrag. 

9. Mit gewicfatigeivL) atarkem Antriebe bewegen» 
Sufogk ^ • 

' Diese neun Urlinge sind der Sprachgrund, 
worauf ein nüzlicbes und wunderaames Gebäude, wie 
eittsi^ von dem menschliphen Geiste aufgefiihi^ worden 
ist.' Anfangs und wahracheiniich mehre Menschenalter 
hindurcb, worden; <äe. einsela. aiMig^sproohen. ') Die 

1) Möchte doch zu bezweifeln seyn, da Anfang und Ende 
g^^fh se^n nfiiissen, ojAet fich dem Fo^isficherblioke entziehen, wenn 
er sie nicht in ihrer Einheit geistig zu schauen vermag. 


cm^M^ Vmaf^äe der ThäUgkeit. wurden di^rch Qe<- 
l^joden uiwl wec^lijüde vTöae der Stiinme mitgetheiUs 
die ' ThMtigl^eiJt selbst aber durch den Ailigemesseiie« 
JSimiylbier aaigci^iickt. (KoL 5.) Aeussere Gegen- 
»tändßvrerdfiXk nur an ihren EigenschAfifcen eiiianata jede 
^igenschat^ i^rard al^, ein Wirkendes angeseheo; der 
pharakter ihfef Wirku^ngen ga^ die geeignete Syibe 
an^ yfn^lchß 4f3 Ze^tijKort, Haupt- und Beiwort dieser 
J Eigj^ i mchaft wsLT, }ft nach Belieben des Sprechenden» 

• ^enn Feue^ br^nte, qder $ich in einem Olatstrome 
hrf^egle, bjszeiohnete ag sein Wirken selbst und seine 
glaosende, 9der durchdringende Eigenschaft. Wenn 
Was&er dem DriKJtc cjLes Fusses* oder der IjL^oid pachr 
gab, wf^r es wag; wenn es in eiue^ Sti*ome dalüa 
rauschte y rag. Wenp einer sich h\fiß$ dahin bewegte, 

•bies^ dies wag; ^e«n mit sph^eilen Schritten ^ g<^ß 
lief er^, rag. Gab er einem andern einen kräüligeu 
Schlag mit der Faust, so war das Wort dafür bog; 
wenn mit einem Stabe, oder Baumzweig, lag ; wetin er 
ihn piit eintei;» schar/efi, Gcgeuslaa^destaph^ 'f'O'g} wenn 
er ihn zu Boden schlug, dwag; und erlegte er ihn, 
il^e^m er gefallen war, durch Stösse, Quetschungen, 
a^hiess/die^ niqg. A<us denselben Grüoden w/ücbseir ' 
tei^ a^ph die Namen der Gegenstände. tVag war sich 
be))regend , gag gehend , rag regnend , bag scbJageud, 
Iftg liegen^, oder leckend, rag Vjerwundend, oder sc^hnei* 
d^iM^y dag heftig schlagend , jnag Mord. 

Ward eine dieser Handlungen rasch, aber in nieh* 
ißfim Grade,' mi^ weniger Gewalt vollzogen, so wa^d 
de^ breite La^ut tier eigentlichen SyiUe in eine;i achwa* 
che^n y,erwa^delt So war lig ein leiichter Schlag, dig 
undi'. tig i|n^l ' rigy warben Yei^leinerungsfornien von 
d^, tagj rüg, als Zeit - odßr Hauptwörter gebraucht, 
^ot. 6.) N * 

!pa ^\^ sämjtlicheii eben aüfgezitfilten Wolter 
nfcl^t .eg|gen,thfimliclie, sonde^rn aUgeti?)^ii|e iRenennungen^ 
mfl^in ^Axi ^ile Gc^eoitände anwendhar waren, devon * 


Eigenschaften einander ähnlich waren , so muss 'in*fli-e- 
irem Gebrauch eine Zweideutigkeit gewesen sey», wel- 
che selbst niclit dui'ch Gebärde» Blick^ Betoiiung aufzu- 
heben war. Dieser Misstand ward fühlbar j udd so ist 

* es angenehm, den mancherlei und ungleichen Gegen- 
mitteln nachzuspüren* die diesem greiflichen Mangel 
abhelfen sollten. Die Chinesen t deren Sprache noch 
einsylbig ist, nahmen ihre Zuflucht -ftu Aenderung des 
Lautes, je nach dem geänderten Sinnen ein für gewohn» 
liehe Fälle ausreichender, aber allzu beschränkter und 
in der Durchführung schwieriger Behelf! (Not. 7.) Diö 
Vorältern aber der Völker, deren Sprachen die abstrac- 
testen^ oder beseeltesten Gedanken, deren der Geist fä- 
hig ist, aufnehmen sollten, sezten frühzeitig ihre W8r- 

' ter zusammen und vervielfachten ihre Ausdrücke mit 
wahrhaft arithmetischer Leichtigkeit. Diese ireue Stufe 
der Sprachbildung verdient besondere Aufmerksamkeit* 


Zusammensetzung aus Ürlingen. ' 

Es ist dem Menschengeiste natürlich, das Allgemeine 
zu besonderen, und wiederum das Besondere zu verali«^ 
gemeinepn, das Besonderte aber für abermalige Abstrac- 
lion aufzubewahren. Die Wörter ag^ hag, dag^ g'^* 
lagf rnagy nag, rag und sag hatten allgemeine Classen 
von Handlung bezeichnet. (Not. 8.) Dieser ihr Sinn 
musste wegen ursprünglicher Spracharmuth nolhw^ndig 
auf besonder^ Arten beschränkt werden. So erhielten 
diese Wörter, ausser ihr^r uranfanglichen Bedeutung, 
einen beschränkteren und persönlichen Sinn, der 
den Handlungen der Hand, oder des Körpers eigen war. 
j4g bedeutete ursprünglirh bewegen; aber auf Hand, 
oder Körper angewendet,' halten, ^habra, besitzen. Eine 
andere Form leiblicher Anstrengung ist , wenn ein Ge- 
genstand durch thätigen und lebhaften Antrieb beiwegt,^ 
oder gebracht wird. In dieser Hinsicht, bedeutete bog 
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fahren, tragep, hervoi:brIng(en; da^^ das ursprünglich 
eine starke, gewaltsame Thätigkeitansdnickte, ^^edfeutete 
riup wirken, thun, vollbringen, beenden; gctg^ statt un- 
gleich sibfi bewegen, bedeqtdte gehen. J^ag, legen, -^ 
ward, in beschränktem Sinne, Hand anlecen, ergreifen^ 
halten;. besitzen; mag^ zusammendrüeken, oder zwan- 
gen, äammetn, ging in die verwandten Bedentungen 
über, sich paehr^n, in Menge, oder Zahl grösser wer- 
den, hervorbringen,* bilden, oder machen. I^äg^ das 
beinah dasselbe' bedeutete, ward nun einwirken, bewir- 
ken. Eben so sind ragj als wirken, und srtg- als hallen, 
behandeln, leiten, beschränkte Bedeutungen von rag^ 
gewaltsam bewegen, awag stetig und gewaltig bewegen, 
(Not. 9.) Diese Wörter, deren allgemeiner und beson- 
derer Gebrauch jedem bekannt war, bestimmten nun, 

/ aneinander gefügt, den eigentlichen Sinn jedes Urlings, 
änderten dessen allgemeine Bedeutung in eine besondere 
. und drückten. Umstände oder Zeit, Grad und Art der 
Handlung aus. Ein Beispiel erläutere dies ! Der Ur- 
ling wag bedeutet, wie bemerkt , bewegen , schütteln , 
hin und her bewegen. Dies ist seine ursprüngliche-^, 
weder von Zeit noch andern Umständen eingeschränkte 
Bedeutung, (Not. 10.) Werden damit gcfy gehen, oder 
da, thun, verbunden, so drückt wagida^ zusammenge- 
zogen aus wag-dag au5, dass die Handlung gethan, öder 
beendet ist,* und gawagida\ dass sie vorüber, vergan- 

' gen, vorbei ist. Dies ist de^- Ursprung des temp. und 
partic. imperf. praeter^ und perf, praet. in allen teu- 
tonischen Mundarten. Ein anderes Participium, das jge- 
wöhnlich in der Bedeutung eines praeter, gebraucht 
wird, ward durch das angehängte mqg^ machen, her- 
vorbringen, oder riagy einwirken, gebildet. So bedeu- 
ten ivagama und wagana bewegt, d. i. bewegen ge- 
^ macht, zum Bewegen angewirkt. Wurde der Urling 
als Nomen gfebralicht, was häufig geschah, so gaben ma 
und na ihin eine zueignende Bedeuti^ng. So wagy eine 
Woge, d. i. sich bewegendes Wassei^ ' ^it ma, wogen 


92 

gemacht, d. i. Woge geworden, oder Wogen vermethrt; 
mit andern Worten, ifait oder einer Welle, die Welle 
mit etwas ^anderm, welches die ursprüngliche Daiivform 
ist« Mit na wurde wag %\i wagana^ e\x^ praHer* parL^ 
Beiwort und Accusativ. In der ersten Bedeutung g,«^ . 
hörte djer neue Sainsezling dem Zeitwi>rt und bedeu^ 
tete bewegt; in der zweiten dem Nomen u^ag, und be* 
deutete wogenbewirkt ; in der dritten^ auf einer W^ge, 
pder wir^Lend auf eine Woge. (Not. ijl.) 

.Oleich bedeutenden Einfluss hatten die übrigen be- 
reits ej'wähntcin Wörter auf die UrLmjge. Diirch den 
Zusaz von ag^ habend, zu wag^ bewegen, bekam der 
Samsezling die sogenannte possessive Bedeutung. Wurde ^ 
das neue Wort als Zeitwort gebraucht, so war es ein 
Verkleinerungswort des Uriings; als Nomen ein Ver- 
kleinerungswort des Urnomen; als Beiwort bedeutete 
es, die Kigenschaften des ursprünglichen Nordens, oder 
Zeitw<^rts besitzend. So bedeutet ü^agag, gewöhnlich 
zusammengezogen wacc^ oft oder ein wenig durch wie- 
derhoH#, aber kleine Anstösse bewegen; i^agig ist ent- 
weder ein Wellchen, oder, als Beiwort^ ^^gigi d. i. 
Wellen habend, eipe Weite, oder die Eigenheiten einer 
WeHe habend. ^ \ 

Durch Verbindung mit ba (Not 12.) tragen, brin- 
* gen, und /a, halten, oder haben, erfuhr jedes Wurzel- 
wort eine ähnliche Vei^ä^lderung. fVagaba^ 14m die 
Erläuterung, fortzusetzen, welches buchstäblich wäre 
Bewegen fragend, und wag^la^ Bewegen liabend, wur- 
den bald in iPahha und ^a/a zusammengezogen, welche 
in allen europäischen Sprachen so häutig, als andere 
Wörter ihrj^i: Art sind. fVahba bedeutet eine lebhafte 
wiederholte Bewegung machen, wogen, weben'; und* 
iogia^ sichdi*ehen, oder bewegen um -^ welches die be- 
scMOLdene Bedeutung der zi^aammengezogenen Form ist. 
Unzus^m^tnengezogen ist wagla in seiner Bedeutyng je- 
dem Engländer bekannt (Not. IS.) 

Der^Einfluss von rag (Not. 140 wirken, und sf4^ag^ 
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machen t kanil durehatts in ien meisten Wörtern aller 
Sprachen Ton' der Tatarei bis an das atlantische Meer ^ 
nabhgewieseh werden* ihre ursprüngliche Bedeutung 
ist mit ppag^ra, Bewegung wirkend, und iPag-sa^ Be^ 
wegung bewirkend /zn belegen. E« wäre überflüssig, 
die Bilden turtg von eriü iArnggetj u>aver , rohbery oder 
taiiseiid Wörtern dieäei^ Atfc äu erlSutern. Wiewol die* . 
9eB £ndnis vati Teutschen nnd Eitg^schen hauptsächlich 
persönliche Handlung besseichnete, bedeutete es doefa 
11^ den frühesten Zeiten haiidelnd in beiwörtlichem » 
oder allgemeinem Sinne, und bedurfte also noch ein6(a 
Worts, um das Geschlecht zu bestinimen. In Zeitwör- 
tern gab es die Bedeutung grösserer Thätigkeit hin- 
sichtlich der Zeit und Wiederholung ihrer Bedeutung. 
So ist wag bewegen, aber wagger viel bewegen, viele 
Bewegungen machen; spit^ durch, den Mund auswer-* 
fen, apitter, dies schnell tlmn; pat, einhn leichten 
Schlag geben, patter, viele leichte lebhafte Schläge ge- 
ben. \ Gleich zahlreich warön die Samsezlmge von aa - 
ond den Wurzel wörlein. Z. B. i^ag, bewegen, wagsay 
Belegung besitzerl , wachsen ; magsa ^ Zerstossung be- ' 
sitzen, Verstössen; ragsa Streckung besitzen, recken^ ', 
$trei;ken^' lag3a hegmyg haben, oder besitzen, zu schla- 
gen, odei^^u^tflreichen anfangen. Alh Nomina bedeute* 
teüi diese Samsezlingey was Kral^ der Bewegung , de« 
Driidcens, Streckens^ oder Schiagens hat ; als Beiwörter 
hatten sie einen ähriliclien und leicht zu fassenden Yer^ 
* fichiess ') der Bedeutung. (Not. 15.), 

Mittels dieser neuen Wörter und ihrer Samaez-^ 
linge sind alle europäische Sprachen gebildet. (Not. i^.) 
Ihre Bedeutung und Anordnung in den Wörtern der 
verschiedenen Mundarten Ist die unmittelbare Regele 
nach Welcher die unaufhörlichen, aber uvideutliohe» 
und vergessenen Fortschritte der Sprache entdeckt und 

I 

1) Man vergebe einmal dies von dem gelehrten KalHfl'l für 
Schattirung gebrauchte Wort! 


-- — 94 : 

ijn Erinnerutig gebt;acli,t werden können» \m Eng&^ 
sc}>en» Latein, Griechischen , C^ltkchen. und Sanskrit ^ 
in neuer und alter Sprache haben dieselben Yerände-* 
rungen an denselben Wörtern d« h. die Bildung -neuer 
Wörtej: durch Zttsaz der Afterlinge s^u den alten, jene 
unendliche Mannichfaltigkeit ^rrorgebracht, welche 
daa.Gedächtnis^ überwalltet^ den Menschengeist in ver*: 
schiedenen Zeitaltern und unter verschiedenen HlmmeU 
strichen skh selbst entfremdet- und der .Verbreitang 
der Wissenschaft nicht wenig Hindernisse in den Weg 

legt. 

> Vergleiche Not. 17. 


Cap. 2- 


Bildung der Nominum und ihres Zubehörs« 

Die sogenannten Endnisse entstanden, nach dem 
Gesagten, aus der Zusammensetzung jeder Wurzel mit 
»ich selbst, oder, den übrigen acht. Die einfachste 
Form ein^s Nomens ist aus einem Urling und einem 
Afierling. Iliebei ist aber zu bemerken, dass erstlich 
^ ein einfaches Staraumomen dasselbe ist mit dem Zeit«? 
wort. Dergleichen sind jetzt selten > da Ableitlinge si^ 
vertreten. Zweitens aber bestimmt ein Afteriing die 
Bedeutung des Urlings in eineip einfachen 'Nomen. 
(Not* 18.) Das Nomen hat in diesenv Zustand^ kein^ 
Geschlecht^ keine Zahl, keinen Bezug auf eine Person^ 
Es Tcann Haupt* oder Beiwort seyn , Je nach -deni ihm 
angehenkten Endnis. Dies nennei^ die Hinduschriftstel'^ 
1er ein rohes Nom^n, d« h. ^in nicht zum Gebrauqh 
bestimmtes. Beispiele sind ivag-ha oder u?aba^ weben, 
oder in einem webenden Zustande; wag-la^ oA^v wala^ 
drehend ; rag-ra^ oder rara,. oder ra/;, brechend 3 $<^og^ 
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ma, bewegend^ Bewegung machend. Diese Wörter be- 
dürfen eines Endnisnes, d. h. eines Afterlings, welcher 
eigens d«B eXt sie, es ausdrückt ^ ehe sie Sei- oder 
Hauptwörter heisseo. Z«B. is^abra, Webwirker, Weberr 
Si^ama^ Bewegung in^ Wasser; ^wama^aaf Beweger im 
Wasser; awan^ij B^iyegerin im Wasser* In sehr alter 
Bedeutung hie6s nag^ bewegen« vorwärts treiben» und 
ward früh vom Schwimmeti gebraucht. Gewöhnlich 
ward nada zu nata\ dazu na, wirkend, gesezt, ward 
natra^ also ^ was schwimmen macht Aber dies Wort 
'konnte einen Schwimmer nicht eher bezeichnen, als 
bis ra die persönliche Bedeutung des Wirkenden be- 
stimmte. So wurde denn nator der Schwilhmer, und 
na^or*ig^9a, natrix die Schwimmerin. In rix sind 
nicht weniger als drei Afterlinge, nämlich ra, ag und' 
sa. — Endlich ist bei der Zergliedening eines jeden 
Wortes also zu verfahren, dass man die Afterlinge, 
welche Fall> Geschlecht, Zahl bezeichnen, wegwerfe, 
um das rohe Woi^ zu erhalten; dann auf den Anfangs^ 
buchstaben,.oder die Anfangsylbe merke, wie auf die 
Schlusssylbe. ^ Leztere ist Afterling, erstere Urling. 
Z* B. von bonua-a^um werfe man z^s; oder a oder um 
weg, die Afterlinge des Geschlechts, oder der persönli- 
chen Beziehung, so bleibt bon — ein Samseziing aus 
hagf fprdem, vorwärts bewegen^ helfen, nüt^pen und ruij 
machen« Das englische bei (bag-da) hatte denselben 
Sinn.^ Bet-er^ betista besser und best, sind beka^int» 
To b€tf,beüf betßf beet, schott. ist helfen, bessern^^ 
to ieet firey Feuer anschüren, ihm helfen. 

Jedes neu zasammengesezte Wort konnte, nach Be- 
'lieben des Sprechers, Zeit-, Haupt- oder Beiwort seyn. 
Die zwei leztern Zustände waren ihm eigen , der an- 
dere mehr abgeleitet« Alle Sarasezlinge waren Wörter 
von beiwörllicher Art, gebildet aus deni Urling, cles*^ 
'sen Bedeutung beschränkjir und nach dem besondern 
Sinne des zusammensetzenden Worts ihnen blieb. 
Anfangs wurden Samsezlinge nicht zusammengezogen; 
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h&fä aWr führte aie L%tae6 ^lid Ritdfih^it <>«i^ 
llchsten jenen Vorgang herbe! uttd »an erfiih!renf aie 
rasch eine neue Zusammenaetsmng tini den gtYrdhmU^ 
ehen Anhängseln» die, immer beweglich, latige getidng 
verstanden, und später, als ihr ursjirünglicl^r Sinn Vi9f^ 
leren gegangen war, vön dem tmwissendstenr Bänet 
doch noch in der natrirlichsten nnd meistens innntäit- 
lelbftrer Schicklichkeit gebraucht wordeA. (Not. 19.7 

Fürwörter -yrarden um die Zeit, wö dierSprefeher 
aus ihrer ursprüngliehen Einsjibrgkeitin die zusammen- 
gesezt^ Form überging» ^rfutaden und zmn ZefHvrdfl 
^gefügt. Eigennamen gab ^s 4amal8 ni^ht^ oder doch 
itur sehr iJvrenig. (Not. 20.) Alle Wörter, tf eiche P^^r^-' 
sonen bezeichneten, drückten auf eine, oder die and^t^ 
"Weise Besi^ aus, und ihr einfacher Begriff War ha}!(;% 
ergreifen, herrschen, haben. Dergleichen Wörter wä-^* 
ren ag^ iPag, ha>ag^ tüit der Hand bewegen, halten j 
thwagi sich bemächtigen j nehmen; s0ag, schwingen v 
handhaben, haltt?n. Diese erfuhren als NonfiifiÄ Äl*^ 
nachherigen Veränderungen dieser Classel^ori Wörter^*. 
Sie waren anfangs allein gemein, was nur Selbst heisseri' 
konnte, wie ich, du, er, sie, es, in der Bedeutung 'das** 
selbe;'* Nachher wurden sie, gleich andern Wörterily 
beschränkt und folgendermassen gebraacht ; ag ntod 
i4^ag für die erste Person, thwag für d?e zweite ündf 
dritte, ^wag für die dritte und den in' Zeige- uöd Be-' 
ZBgsfiii'WÖrtern enthaltenen Begriff, jig wurde mit^mrt' 
und rra verbunden. Der erste Samseziing agamä, wet 
eher bedeutet Besiz, das ist Selbst aügehend, oder h^ 
'treffend, steht in vei^stümmelter Form für i ob -und 
mich in allen europäischen Spra^ihen. Der Ä^trfte,* 
aganaj bedeutet in je^dör teutonischen Mundart d6rrf 
Selbst gehörig, oder eigen, welches seine Foröi im* 
T^utschen ist, englisch own. Swäg ^rurdfe durch Ztf-^ 
sammenset^üngso'a^ma oder stitnaj englisteh snifte^^ ^6^- 
aelbe: und seine einfache Form s^a und ^^ ist dta^ 
Fürwort der dritten Person, 'wie autjh dto Zei^jb^ uri<l^ 
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BMUgsfurwort im Alteiigliichen, oder SäcbaiBohen^ West«- 
gMmobi^ ttnd S)Rii«krit, jig und hu^ag, 8d9>, derselbe^ 
*ihs^u an 9 ds BesogsbeiwSrter gebraüciit ssu wer* 
A^n, mid ihivagi welches anfangs aelbat, du^er^ ea^ 
gleich b6d6nlete> w^vd in der Bedentong anf die zweite 
Rn^aoiiiindgelegeäUieirlfir^dy der und welcber, ge^. 
bsM6lkt(Not. 21.) > 

. jI]tie)|eugefSlI»'der^<miittQm nndrBeiMV^rter lLom>* 
jBien smn an« die Reifae«' (Not. 22.) ^ So liiiüge Zeitwort 
und* Hbmefi in ihrem Brznstande waren, waren ailef 
aciteh ganss unabw^and^bar. Mit der Zusamroenifetznn^ 
ward auch eine Menge Ton Nöminibus gebildet. Jede« 
bekam das seinem Zusammensetzenden -gebührtodÄr 
Endnis: ai oder og*^ 5at ga^ da, la, ma, na^ ra imd 
9a f . waren die nätürHchen Fornlen> des Nominativs, 
wiDrden aber nacE' und nach bedeutend ver&ndert. 
Denn Iinbet4>nte SyUben wechseln und fallen leicht an& 
Dmu michte man immerfort a^ ra, nä^ da, oder ihief 
abgekürzten Formen ;ar^ a%, ad, aii das Wortende zil 
fugen y weil diese Endnisse jedem Worte einen eigenen 
Sinn, gaben, j^^ oder a, handelnd» oder habend, d, i. 
^n Handelnder $ ra» ein Wirker; sä, 'ein Besitzer, sind 
die W6rter> welche die ganzen Classen.' von Attribati- 
yen.und Hauptwörtern bilden, womit ein Handelnder » 
Besitzer, oder Wirkender bezeichnet wn*d. 

Der Nominatir also war^ je nach dem zusammen«« 
setzenden W6rt oder Wörtern ^ in seinem Endnis ver- 
schieden.- Die übrigen Fälle waren lauter Beiwörter # 
auf dpn Nominatiir als Wurzelwort gegründet. 

' 1» . Der Gienitiv wurde beiwöi'tlich gebildet durch 
Zusaz^von aga^ habei;}d, oder Tzasa, welches ein Sam*« 
sezlingides, siebenten und neunten Afterzeiiworts ist; 
Angendttnnien z. B. cwinOy altenglisch W^ib, hat im 
Aocusativ emnO'-fiay in der. Bedeutung an , oder auf^ 
der Qenitir aber* ist cmnaaa, zusanimengezogen ctn'-» 
nons^ vd«. i» «einer Brau gebörig: so entstehen 'aus den 
wesigolh« hairtOt Herz> ii^ate^ Wasser, migo^ Auge, hi^ 
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mm, Himmel, ^l^ Genitir^ hairtins^ watint^ miginf^'lii^ 
müiüy ou mncm Herzen n. s* w. gehörig. AUengUsoii wt* 
rmi sie heortü^ t^t^Hsj eüs^ heavenü. ^Der gegenwir- 
lige englische Geuittv auf s» wie hear^n, eye% qu^^riM 
Q. «. w. \A UeberbleilMrt dieser ullAo Iwiwdrtlicfaen Fonü* 
2* Deor Nominativ d«r HekraaU war gMch dem 
Genitiv. Wilde drücken Mehrheit durch Wiederhoimift 
des Nobens ansy^ie immer, ^o Zahi^ Grösse«;^ oder 
HjMifigkeit^ Menge anssudrnelDen. ist^ Die Atig(elsaebsMi 
deren Hang ssnr ZnsanmiensetKni^ in einem "Zei&i^riie 
der Sprache fast unbegranzt war» hiideten «in bdonde^ 
res Beiwort für alles, was 'paarig yorkonslmt, wie Pässe( 
Augen, Hände und dgl., woVon ,d8a Oriechuche, Sans* 
ktat und Westgothische Spuren in :Menge haben« Der 
Dnal ist nicht <)hne Grand für Imnöltiig gehatfen' wor- 
den» und darum i ans dem Latein, Oeltiscfaen nndallM 
neueren teutonischen Mündartemi wie auch dem Gvte* 
ohiBchen des romischen Reichs» vessohwonden. Indern 
AUl0utonischen i G)riechischen nnd Sanskrit ist er^ aber 
nicht woS. gleiche Weise in allen. Im Griechischen und 
Sanskrit -endet der Nominativ des Duals männKeh gie^ 
wöhnUch auf ein langes o; weiblidb im Griediischen 
auf a, im Sanskrit aitf ae oder o. Die Neutra des 
Doals haben im Sanskrit ai. Viele griecliisdie weiMi«^ 
che Worter haben im Dual s. Man hatte abev dabsl 
die Vorstellung, dass, wie ein mit einem andeite in 
dieser -Beziehung , die jezt mit o^ ansgedrückt whd, 
. stehender Gegenstand füglich in der Spradie als Bei-> 
wort gelten kannte* welchem das ttomen des bezo^cM 
nen Gegenstandes angdienkl wüide, so auch hinwieder 
dassefbe Beiwort die Beziehung «wischen Zahl und 
Einheit bezeichnen könnte. (Not. 28«) Daher sind, 
tmz der unausgesezten Zusammenzieliung, der Genitiv 
der Einzahl und der Nominativ der Mehrzahl iih Eng^ 
Ksdien bis heule gleich, in den ältesten Formen des 
Latein^ Griechischen, Sanskrit uiEid Teutonischen ist der 
Accttsativ der Mehzzdil nicht vom Nominativ vevachj^ 
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lUdy ' WicnroT .% der Einsahi dnft F4r«:b(«ätfqlMt all- 
L( £1 ^. De£ Dativ deB Meli»r;;i]tii.Eites«tiL^ 
smobdirt^ odkftciigiMert^.go^dciJirfiiikJMHkuftBlr,^^ 

«ttod SMälurit.efgmi^/F^rtn ^:zörtif«,x5¥«r4il^.d«WhiJ|fJ> 
r.WngjM , odw *a^aÄv • d«ft [«wc^n ,!WI(4; ^Wi»*?»^ Af^ 

. tat, am Grt«i. r^gr^^ aU Ti^^twi^ zi|^^)q«^ LAni^r,g^* 
^aga.ifik Dativ ra^r^; el^MiliiaJb '^^i^'^iHSid.nyiT^rPiejI/^S- 
güaa^i niit ^OfOBt. Lenker^ i«i 'A«a»a|frVvf#t :,^- 
aatiäf regen y i^gina, auf, aili wif«» .l^ÄWjtwrif.igljJfromi- 
.iMlir der MLelmafal reg$$ , i«m . rf£4^« y V^^^^V^ W K ^ JS^SSt 
^mngeh, Ijwikerj G^tiv :r^M^ m^ ^fSV^dfR^- 
tegönai BatiirregAWf ati,« regijbasß^ h^^}^^^,l^}Wi4Bi 
4t* Der. Geaitiy d^r Jd^hrzalU ^ard; Ting^^^fiP 
Kominail^ . dar Mehrssahi g/tb^e^ i.m. A^V^ Mfnsih 

^thdle na, a^odfar ag gese^t W«dv/^;Sft.4'^i/^Wge,jj\J{^ 
ber^€wiiiowa^ der. Weiter. , ^, \ ^ Frii-id 

Nach demfelbaii Grundsa^: ^e;^^, 4prcli >^|y öjjfc)^- 
^die BorttienantaDdiiioken, wur^ ;4lMl ^ig^n^: i^tf^^gpi 
^es partic. praet an Nomiaa e^efijlgt, . ^o^ch^ ^t^ff^lffil» 
-dfe/PlStx6y ader Indmdiien tv^^fVrt^ ^-iJ^* <2a/a^ 

ein bolil^r Plaz, Thal, wuifde,.^^t ,<i^ ^^m^mMV^ 
4iAäda, oder dahtthoi und dal^tht/Wßiclfß^ oJiflUij^^ 
bedeutete gethSlti 0U emem Th«|e tg^n^a^)it^;,8o4^9^ 
ailvdi- in da« ^Tbkl geapKt^ ^dei? 4a .^«^m ThAl^ \^ 

/ im biUele diestwiedei* dahihanaf,'^n Beiwort, wdklw^ 
oied^^ od^ was nied^gesezl; iff^. bedeu^t» ^^/fi^V,f^ 
dali^hraß BU einem Untett, o^r.iKied^r gehoifgraj]^ 
^rieehiflchen .und Sanskritj m^fb»n.ß9 Jon .Noiifini^; 
gdbüflete Beiwörter eine Cla%ßß , £ar« sich , « w^ljf^^ ^ 4^ 
Biichi»my die von 4^r iodi^cheaS^praohe haili^c^^Q]^ . 
Ablativ dm* NjEMmnma gedaonjb >vpf d^A ist.; , ; , ^j^r ,. 
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'<9bgkiliiSbl: jedes Zeitwort in Beixiks: ürfenn, lOablds- 
sea Wurzelwort, alles in sicB begriff; w» wir jezt n^il 
l|hs«r« PiteWns defrlnfimtiv«, Präsens dcsParticipi und 
M^itwiriBcliea Nomiaibna ausdrücken ^ so wurde, doeli 
B4;li<m irüh geWän6hlfcli, durdi ein dem Wurzcbrert 
^Idigeli^ftetes Aft e r g e ü t wo n t» tiäinlicli na- oder da, .A»« 
selSe %u' einem. Nomen zn machen. *So bekant wag 
Hbeweget'^ ' bewegend ^ einen Infinitir .dnroh Zusaz von 
""^f wie iOagamij l]^wegenV oder von .<2a, wie ivhgida, 
'B^ff^gängnfäcSh^.'^ Ke eine dieser Formen war bis 
ijäir Ghaueer h^rAb ' itti Englischen die g^wöhnliohe 
^Fi^' des InfiWitiVsl die andere ist der InBnitiv im 
CeltlMlien, fflävisiüiieB^ Persischen^ Sanskrit^ und in ei-^ 
, ^'üS^n VSUen im jLatem^ unter dem Kamen Supinum* •, 
^'^^'' Aiie dem oben fiber den Ursprung, aller Beiwörter 
"ühd^iibgdfeitelen Nominnm durch Znsammensetsmng , 
"üSbsCr*'4en Beispielen d^r Beugung dieser Wörter Be- 
meiÄtite) ergiebi sieh im Ganzen, dass alle Fälle, End* 
^))3^e'\Dilid Zahl^ oder Geschlechtzeichen aus dem Gc-» 
Inraueb der Afterzntwörter' efitstehen* (Not. 2^.) Dieie 
""Mrurden in dem zweiten Zeitkreise der Sprachbtldung 
beständig gebraucht, besondere Worter zu vervielfaltL- 
"gen» die natürlitHMh, oder künstlichen Bezüge zwischen 
{Gk^jjtaständen ; uiild das'Mehr^ oder Weniger in Eigeur 
••(Stiften und Hindlmtgen auszudrücken« 
i ' ^ bfa eine Bemerknng möge hier zum Schluss eit- 
les dessen^ was farjefet zu Auflidlung der Nominum 
n9&i^ schien^ etehen! Das uzivermehrte Wurzel wort 
1ia^^''da es nach Belieben Nomen ubd Zeitwort war 
träd bloss Handlung atUidräckte, dnrchaas kein an- oder 
^ameigilendes Zeichen. C^ot. S6«> Nomina einer be^ 
sChtStikten Art wurden durch Zusaz von ag, oder a, 
lbtbend> rOy wirkend, M, haltend, an die Wurzel, gebil- 
'ßpt "Da das Wirkende, welches hat, wirkt, hilt, ins- 
gemein eiiie Person ist, so »wurden so zusammpngeaezte 
Nomina Personen zugeeignet, welche aueh am ^de ge- 
schlechtlich bezeichnet zu werden verlangten. Das No- 
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mm beseMuifte* immwifiirt tn ««imr dnfiiclifftoD, iEorm 
d«Q G^enatand, oder die Bandluiig^ die es ausdrückte, c 
ohne Rücksieht aof den Hai^defaideii. Dies ist da^^Nftii«* / 
tram 9 od6r Geschlechtstose ^ welches alle Haupt- und 
Beiwörter so rlange behielten , bis durch Hinzusetxung 
von Afterlingen, wie sie <der Gebrauch» männliche oc(er , 
weibliche Wirkende zu beaeeidinent angepommenr hat^t^' * 
sie das gehörige Geschlecht annahmen; Anfangs waren 
alle Hauptwörter ihrer Natur nach Beiwörter, d« i« Ei* , 
genschaftsnamen» Mithin wurde das auf ein ^a^pt«* 
wort angewend^e Beiwort als aller Fall- ZabU' ujod . 
Geschlechtsrerwandelung unterliegend angesehen. Denn 
^ da beide Wörter ihre Form Afierzeitwortern yerdankr- 
ten, welche ihren Wurzeiwörtern Ufa eines besondem 
Zwecks willen angefügt wurden,, so wurden äbnlichei,; 
Ei^dnisse, auf gleichförmige und deutliche Weise gebil- ,■ 
det> für nöthig gehalten. (Mot 27.) t 
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Bildung des Zeitworts. ' . 
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ludest das Nomen diese wichtigen VerKnderMgen . 
erfuhr^ gewann das Zeitwort, der Quell der Sprache, 
nene und anziehende Eigenheiten. Es ist schon gezeigt 
worden^ dass es einsylbig, Handlung ausdruckend, und 
allgemein in seinei^ Bedeiatung war, weil es. em in der 
Absicht, Andern das Daseyn , irgend einer merkwürdi- 
gen Wirkung in der Natur, oder im Geiste mitzuthei« 
leiij rasch Ausgesprochenes war« Das gebrauchte Wort 
war dasjenige, ;welches der sprechende Wilde bei früh- 
em Gelegenheiten, wenn, der jezt eben seine Sinne ^ 
berührenden ahnliche Handlungen Statt fanden; za brau* 
eben gelehrt^ oder gewöhnt war. Das einsylbige Wort^ 


alM ' SKiklfte eine gt^ösae CänS^rwn^Hkttilh'ügm, 
ni<9ft^ ^iii beaond^e« ; «igehthümllehes ' Elrdignis Aua^ ' 
Deäft^^dili' ^i»8cMlde#M Wahrnehdlüf^ii des Geistes 
w^ftfen %ch ' dMi^9»ii»äf der Aetinliitlilärit dftssifi<^t. 
D^klötShen Ciaseai h^ien abstttlcte i^^. Ohne sie, 
in6far> 'öder weniget'V konnte kein 'UrthetbrermSgeii. 
Sträf' äntietii Hat ^eisd Classe eineti Nsmen eriialten, 
s(/'t9)rd dii^^r iaachller alleti neuen WahrMhmangen , 
odi^i! Me^n/ Weiche denen dieser Gbtöse gleichen» gege^ 
"beii " Die VervolHtominnuttg einer SpAiohe besteht 
hduj)tsächlich in Anwendung allgemeiner Ansdfüeke 
adif t^soildere eigenthtitnliche Handlangen, oder Eigen- 
heit«' Eine so in hohem Grade vervoUkomninete 
S^che wird für i^eich tind gebildet gehalten. Wiewol 
nun aber j^nes Wort, wenn die Handlung beend^i^t 
waiv' wiederholt werden konnte, so wares doch eigeiit-^ 
lieh ein In der gegenwärtigen Zeit bejahendes Zeitwort, 
^ot* 28*) Das erste Streben , vergangene Handlung zu 
bezeichnen, bestand in Verdoppelung des Zeitworts, 
wovon -mehr, oder weniger sichtliche Spuren in allen 
Mundarten bis China sich vorfinden. Z. B. lag^ ^itrei* 
chen, lag'lagf gestrichen^ bäg^ schlagen, hag-hag^ ge- 
schlagen; mag^ drücken, mag-mag^ gedrückt, uifd so 
fort durch die ganze Sptmche. Diese Formen^ welche 
für ein Praeteritum in jeder Pdrson galten,^ je nach dei^ 
Ab^hl dbs Sprechenden, worden bald «usamnietigezo- 
gen *zu '/^ö^y bebogj tnemogt indem es als allgetiteine 
. atist BeobadiCung sich ergefbeifde Regel gitl>, dass, wenn 
ci'der S^bJaut des Präsens» oder WuÄ^lwort ist, das 
Pi^iei^tum o, wenn ab^r der Sei blaut schwach ist; d 
. hekomn^t. Die Bedeutung dieser neuen Form des 
Zeilw<H*f s war VoUkommeii < die des »PvJiti|nti , und , 
mbch(^ es nun aU Particip^ Nomen, oder mitiVirwör^ 
terti' als- besondere Z^it gebntuctft weirden, immer ht- 
hi'dt ^ seine charaktemtischen Eigenheiten* 

' Dhr Ursprung des nnvoUiöommen " Vergangenen 
liftitäü^'drDcks^ ist bei den Afterzeitwörtern Weitläufiger 
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erftrt^ft WMdeii. fä* leitete uOm BeilciitDng binfttehl- 
HA dir Zeit von deo jWprIeni <£i» ihuii und j^o« geh*» 
eo^ ftb« Wa« den AuadrttcJi: zukünftiger Zeit aniengt» 
w maciiten unsere Ahnen vom Anfang ihcvr Sprache 
im Qüf unsere. Zieit. beinah herab zwischen Fnturum 
und Präaeos in der Sprache keinen andern Unterschied/ 
nla den, der aua dem Verlauf de« Gespräaches «ich er« 
gab» Die Celten und Cymren mach^ten es eben «o, 

AU die Sprache ein Prasena , Präteritum und Im«» 
perfeclum gewonnen hatte, wurde das Zeitwort durch 
Himnifiigux^ von ag^ ich) tJiu^a^ du» er, sie, zu den, 
^itanadrücken j persönlich geinacht. Pie urspriingii* 
obe Mehrzahl von agama scheint^ agamßnaa gewescin 
sui sejrn, und das Altbritisohe hat das Wort h4Pyniy 
sie; das ursprünglich heond war, von hiPog oder i^ha* - 
gerh englisch who, in der ersten Bedeutung aber selbst, 
noch in gewöhnlichem Gebrauch. Im. Neuei^Uschen 
sind die Zeitwörterendnisse esf^ eth und Sy wie in 
layeaU^ layeth, lays und laidst^ oder laidest, nur Ver- 
blichene ITeberbleibsel der Fürwörter, welche weiland 
mit dem Zeitworte selbst^ verbunden worden * und die 
Sprache, hinsichtlich, der Gedrängtheit, mit. dem Grie- 
chischen, Latein, und Sanskrit, ihren Schwest^r- 
sprachen, auf gleichen Boden stellten. Diese Fürwörter 
nämlich wurden, wie das Westgotbische und eine Ver- 
gleichung sonst vorhandener Denkmäler lehrte folgen* 
dermass^n ängehenkt. Ich wähle lag. (Kot. 29-) 

Lagama und laga, ich lege -— laga-sa^thiPa, du le* 
gest-^laga-thufa, oder lagathUf er, sie leget— lagmari' 
sa^ lagaTnathch und lagamasa, wir legen -<- lagathwtinsa 
und lagäthwanihap ihr leget — • lagah^onda od^r lagon- 
doy siejegen« 

^ Die beiden Pfätevita von lag^ nämlich .lelog und 
gcdagida^ bekamen dieselben Zusätze; aber weit die 
sof vei*mehrten Zeitworts nothwendig abgekürzt wer«» 
den nm«$ten, ^o wurden die Fürwörter nach und nach 
zu blossoL Endnissen , deren ^Bedeutung denen , wekhs 
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Bie hcsachUn, nicbt ganz gwau h^kiant ^mr. Waräi 
sie 9in Ende der Zeitwörter, octer in iliren Zeiten 
schwer auszusprechen , so fielen sie aus. In der Mehr- 
zahl Wurden «ie gröblich entstellt, undani' Ende, .wie 
viele andere Ureigenheiten der alten Sprache^ völlig be** 
s^ligt, ihre Stelle aber durch die besondern F.iirwörter 
ersezty welche' früher nur, wo ein besonderer. Nach*« 
druck erforderlich war, gebraucht worden waren. Inr 
dem angeführten Beispiele wurden laga^ Ic^asty la^ 
g^th^ lagam^ iagiath und laganda auf mehr^i Stnfen- 
gangen der Entstellung in / lay, thou ladest, he laya^ 
we lay^ you lay, they lay umgeändei-t. Im Latein;, 
wo lag. in vielen Formen und Bedeutungen beibehal*- 
ten wird, besonders in der Bedeutung 'lesen, oder Ge^' 

* schriebenes sprechen', und im Griechischen, Wo das^ 
selbe Wort > aussprechen, oder sagen V bedeutet, werden 
die Fürwörter folgendermassen angeheftet • < 

Latein. leg^o, ia, it: imus, itisj unt. * 

• Griech. Afy-a>, ug^ u* ofiBV^/svBj ovti. 
Westgoth. lag-ya, yciis, eith: yam^ yeitht yanda. 
(Not. SOa.) 

"Sächsisch« lag ^ Bf ast^ atli: on^ on^ on. 
German. lege, est, et: en, et, en« 

Sanakr. lag^ämi, asU ctti: ämah^ atha^ anti. 
Ähbritüscli. car-^/z, il, ai: e/Ti, ccA, e/z<, ich etc.lieblc^ 
Celtisch. beir^ecim, idh: eamaidy ith^ idis lasst 

mich tragende. 
. Persisch« her^enif i, edi eim, eid, end ic\\ möge 

tragen etc. 

Nach dieser Enlwickelung der Pronominalwörter 
bleibt wenig über diesen Gegenstand zu sagen. (Not. 30 b.) 

Ausser dem Indicaliv, oder der geraden Ai:t, wie 
jedes Zeitwort sich mitlheilt^ ist es auch wol nüzllch, 
dass es durch eine kleine Abschattung bezeichne, wenn 
die Handlung bedingf; ist, wenn sie mag, kann, oder* 
will geschehen; aber keines von beiden ist unmittelbar 
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geMsheben; noch • getdiiehl es jeast. ^ Die Spradterfin* 
der halfen, sich dafar mit einem 3tHrkem^ anf die leac« 
ten Sylben des Zeitworts ]gelegten Nacbdruek^ VKelcher 
ink der Z^eit ai^s kurzen Selblanteh lange machte y and 
in dem Präsens und Präteritum das sogei|i|;nnte Futn- 
mm conditioneUe, $ubiuncti%fij oder optat. mpdi bildete 
Die Wirkmng dif^es Nachdrüoks zeigt sich in -den Per- 
sonen des'SnbjonetiTä im Teutonischen, Latein» Crrie- 
efaischen» Sanskrit und Persischen» Darob Verweilen 
auf der lezten Sylbe dehnte «nd veriängerte die Stirn-' 
me dieselbe $. nnd wahrscheinlich wurde der Afterliug 
ag in seiner vollen Lange in die vorlezte Sylbe ge- 
bracht, wiewol er nachher mit den Selhlauten ver- 
schmolz. So ward legeti, er sagt, legngeti^ er sage, 
oder legogeti, er will sagen, wünscht zu sagen. Z^e- 
gat ist unbestreitbar eins mit dem griechischen leg*' 
Der Nachdrod: nun liegt auf dem lezten Selbiaut des 
Worts und ist das natürliche Zeichen des ungewiss 
schwebenden, oder sich sehnenden Gemüthos. 

JPraes. ind. Lagya, yais, eith : yam, yeith^ yanda* 
Prae$. cond* Gif ih lag^yaUy yais^ y^i*i yc^ffh 
yaiihy yaina» 


/ 


1) Eixiigo Grammatikeir haben die Fraohtbarkeit det 6ri^ 
oiiischeii im AujNlrudc allein möglicben Zeit- und Umstandibcetim- 
mungen erhoben. Einen Vergeh dieser Art hat H a r r i s in Hermes^ 
I, 7. gemacht, der aber auch in jeder andern Sprache durchführbar 
gewesen wäre. Er stellt piittels fUUxo^ xvy%avm und icoitai ein 
Veneichttis gan« besonderer Zeitausdrücke auf, woran bei Bil- 
dung der Sprache gar nicht 'gedacht wurde. Besser war es, su 
untersuchen , was für einfache Zeitbestimmungen in jeder Mundart 
yoxbanden sind, als dergleichen mittelbare Verbindnngen aufkusSh-' 
len, .die leicht erfunden und unregelmässig gebraucht werden« 
Man könnte diese Anordnung de^ ^echischen Zeitworts mit einer 
ähnliclien des togltschen verdunkeln , wo lam going $o atrike^ lam 
seffing *ahom$ iiriking^ I havf heen striking , Z kappen to be 9$ri* 
hing und dgl. keinen geringem Reichthiun nachweisen würden. 
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- . .' Praet. intL LagMida, de*, diti idkduin, ideäuth, 

• idedan. , . 

•v 
- •• • 

Praet» condiL * Lag « idedau, idedeis^ Kidedtith: 
idedeimaf id^deiih, idedeina. 

Für die^ welebe EngliscA verstehen, idum, sa 
näherer Yerslapäigtrog über das Wesen , dieser VerSn-» 
demng,^ VemerJ^t werden, ^^dass die Endnisse esi» eth9 
^yi^et Zeitwörlerpersancö wegfallen, wenn Wörter^ wie 
f/v tfioughy unles9j exceptj whether^ or- u. dgl« voran* 
gehen. Kein geUldeter Engländer sagts though ihou 
fallest y oder ihoitgh he falls ^ Sbnder^ ^imtgh iheu 
fall, thoüg he fall y eben so weoi^ tliough thou c€fm^ 
esty sondern came. Diese bedingten Zostjtiide der 
Handlung drückten unsere. Yöirfahren durch voU^e 
- Aus5pi*a€he der Schlusssylbe der Zeitwärter aus. Denn 
sie brauchten nicht Hülfswörter , wie hape, may, önn^ 
shall, Willy noch ihre Präterila had, might, eouldy 
should, wouldy zur Conjugation* Selten kommen diese^ 
Wörter in dem westgothischen Süberbucbe vor} und gar 
ofl wurden sie da> wo sie jezt nöthig sind, nicht ge- 
braucht* In der alten Sprache gab es nur drei Zeiten, 
ein Präsens, ein Präteritumperfectum, und ein Prätei> 
tumimperfectum. Präsens und Futurum waren das- 
selbe* Jed^ Tempus hatte sein bedingtes j, ajuf die an- 
gebene W^e gebildet* Imperativ und Futurum- wur- 
den oft mit dem Präsens des Conj. ausgedrückt ; denn 
was gefordert, oder befohlen wird, und was vollzogen 
werden wird, ist bedingten^ oder möglicheri Erfolgen 
nahe verwandt. 

Da alle Zeitworter von Natur ihStig waren (Not. 
31*) so war für Bezeichnung des leidenden Zustandes 
nicht gesorgt worden. Ich trage, leide, ertrage, erlei- 
de; stehe, sitze, lebe, schlafe, sterbe und andere ei- 
nen bestimmten leidenden , oder unbeseelten* Zustand > 


agiie^jende Wfiet^' ^wr^k in. d?r Farm ut^ti gpyfW^V'^ 
ma$9eD auch wol . im BegiüF tbätig. ausser der neu- 
ü«teii;\fiedeutmig^ wdche Wörter» wte die aiigefujir- 
ten, Bach und Btoii liekameri^ ward auch von jedem 
Zeitwort ein neues erfanden , das nach -Gefallen von 
den Grammatikern medium t reciprocum, oder pro'- 
prium benannt ward« Die- Franzosen nennen es die 
reciproke Fprm; die griechischen und lat. Grammati- 
ker mediumy und deponensj weil ai^MM^IBSl^-etP AUttr? . 
leres zwischen Activiim und Passivum hie)lriif \ ^ ^ 
dier atmäne^pädiy welches Wilkins propriu^t fcttWit, 
weil eis eine Handlung an uns selbst bezeichu^t, clä^* 
gen aas Activum indisch paraamai-padi heisst, von 
afmanay Athem» Seele« selbst', und parctsmaj ein an- 
derer. Dies Medium nun wurde durcli das jeder Per- 
son des Zeitworts angefugte a, oder ag gemacht; und 
wiewol es buchstäblich die an dem Handelnden zu voll- 
ziehende Handlung bezeicfanete^. Ward es in Griechen- 
land , Indien uild Teutschland auf einem Wege, wovon 
in den Not«u Beispiele aufgestellt sind, auf das Passi* 
vum übergetragen» 

Da ea für fortdauernden Gebrauch doch zu ver- 
wickelt war ,^ so entstellten es die Westgothen» und die 
spatern Teutschen Hessen es gegen eine leichtere Um- 
schreibung ganz fallen. Ich wage da,s wesigothischePas* 
sivum nach einer Yergleichuiilg seiner Theile mit dem 

• * 

Griechischen und Sanskrit herzustellen^ Es tritt nur 
im Präsens auf, wiewol es ganz sicher auch einmal in 
den Präterilis vorkam. (]St>t. S2») 

Westgoth. Praea* indi act Ing^ya^ y^i^f eith : yam^ 

yeithy yanda. 
Praes.ind.pas9, lag^ya^-a^yais-a^^afcl-a: 

yam^^d-a, yeitJieith -^ a^ 
yand^a. 

Grieeh. Praes. ind* m^d. A«y-öf*-«ir, i^^ui, sr-at* 


I 
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Sanakr» Prae^. propr. lag^i, atmi^ cU^: ämih^p 

Lat Praea* ind» pa^a. Ug^o-^Vj eri$f it^ur: iny^ur% 

w 

In allen diesen Beispielen sieht man leicht die An« 

sazsyiben in ihren verschiedenen Formen a, ai, e und 

ur^ nach den persönlichen' Fürwörtern. Das ganze 

'- gr.iefJ)?schfi ^^'^ }-*ir^ Pßftaivuia ist nach^dieser f>*orm 

'"^.^^^^ im Französischen f Spa- 
. *9^ ^^ Ißltsci^n jai^ einheimischen Red weise ge- 
braucht ;vZ.vB. il se perdoit dans les eaux; il ae noyei 
il se trompa; cela ne se jait pas ainsi; eile s\est 
morte. u, s. w% 

Eine andere Art das Passivum auszudrücken war 
im Englischen, wenn das Zeilwort eine dem Particip 
ähnliche Form bekam. So bedeutete / u^ale in der 
alten uiid neuen Sprache ich wache; aber 1 analen ent- 
weder ich werde. wach, oder Aufgeweckt. *) To leng* ^ 
then^ fpeaien^ hearten, darken etc. sind Proben ^i- 
ner ehmals in Europa durchgängigen Art sich auszu-. 
drücken. 

Aber der grosse und leitende Grundsaz, nach wel- 
diem alle neue Tempora, oder Zeitwortformen gebil- * 
det wurden, war, das Zeitwort in eine Art von No- 
men zu verwandeln , woran sofort Afterlinge gesezt 
wurden, um die eben dem Geiste vorschwebende Idee 
auszudrücken, mochte sie sich nun auf Zeit, oder auf ' 
angehende, häufige^ verminderte Handlung beziehen, 
oder auf irgend' einen andern Umstand. Ein Paar Bei- 
spiele \yerden hier gnügen. Lag^ legen, mit «a, wir- 


1) Vom r spatirbin. 

2) Im Teutschen bezeiclmet der Umlaut das Wirken auf ein 
Object, fallt aber weg, wenn das Zeitwort nur subjectiv ein Seyn, 
Werden, Haben und Gebrauchen des Objects bedeutet z. Q. ver- 
kümmerny.t^erkummern, erschlaffen, erschlaffen; 
wogegen jedodt oft gefehlt wird. 
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kend» beritsend, hBlteviAf vefbundeti^ S^ebt la0$ai boch* 
«UBdich Legen wkk^Eid^ hiä»end, Pfler am L^en Theil- 
nehnmid; abec im Grebrauch bedealet es liegen , siu 
liegen* anfilngesi» auf dem Punct atehen sich zu legep» 
im Li^en zunehmen« fVagaa , sicji- zu bewegen aa- 
fiingen, im Begriff seyn sich zu bewegen, Wach9en9 zu- 
nehmen; Diese Form ist Qti eil .vieler sogenannter verh. 
incepiworum, denderativorum^ und ß'equentatipormpf, 
und der Ursprung des ersten Futuri im griechischen, 
des zweiten in Sanskrit. 

Da hiemit dieUreigenheiten des Zeitworts vollstän- 
dig angegeben sind, so möge hier zum Schluss eine 
Uebersicht der vier Participien stehen^ welche die Grund« 
läge einer unendlichen Menge Ableitlinge undNominum, 

in jeder Sprache sind. 

., 

!• Das Tolbtahdig vergangene Particip wird durch 
die bereits erwähnte Verdoppelung des Zeitworts gebil» 
det z. B. ogoga, bewegt, behoga, gebogen, dedwoga, 
getrieben, gegoga^ gewirbelt, heJw^oga, geschüttelt, Ze- 
logay gelegt^ memoga, gedichtet, gesaroiiielt^ gehäuft, 
gestopft, nenoga, gezwungen, zermalmt, reroga^ zer- 
rissen, %e9wogay bewegt, mit Macht herum gefuhrt. 
(Not SS.) , 

. n». Des gewöhnliche, oder unbestimmt vergangen^ 
Particip (Not* S4*) durch vorgeseztes ga, gehen, oder 
zugeseztes da^ thun; z. B. agidä, wagida^ erschiitl;er4;, 
hagiday durch Schlagen getrieben, hwagida^ durch 
starken Anstoss herumgewirbelt, da^agida und dagida, 
gewaltsam geschlagen^ bewegt, thwagida, gezwackt, 
U4fagidaj fest ergriffen, gerissm, gezwickt, gagida, be- 
wegt, gerollt^ gegangen, lagida, gelegt, geleckt, ergrif- 
fen, geschlagen, magida, gequetscht, zerstossen, dicht 
zusammen gehalten, durch Druck gemordet, erstickf, 
zerstiiokt, zersehlagen, nagida, niedergezwungen, ge- 
dämpft, gestiUt^ ragida, zerrissen, mit stürmender Ge- 
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Wäll heftig entkiiltert^ ^f^agiäa,, g^eff^j he^igi, |^- 
wemlet» tnngewIHvt^* ek^ägida^ Brit «mem wirsittireBdeil 
Schlage erfldbütfert, serijfaetachtr magidaf b^w^v 9>* 
trieben, dagida^ gesobkigta^ ]^«gty •mngiäay smi<M- 
sen, serschmisseil* .; r^-» *** i 

r . 

• ' ■ • <» 

in. Das yergMgeiie PiartkAj^ a«il ^«pia^ imi; ^na, 
oder o/zAy gebildet ^n^ das ang^kenkie n«^ wirke»» 
bewiiken» einwirken ^ vM dessen Bedeotang und <j«- 
brauch die Wörter gip-ea-, drip'^en, rk^-^n^ sunh^em, 
dnuni *• en xind dgl. |;ewöbnliche Beispiel^ siod* So wa- 
ren in der alten Sprache: agana, beWegt,. geihaii^ 
u^agßria, erschüttert; iog-ewa, gebogen, getrieben,, gid- 
priigelt; /aga/za,. durchgearbeitet, hm iiiid her bewegt, 
zusammengeslossen ; pägana, zusamme;lgetrj[ebe^,. ge- 
festigt; äiPagenap mit Gewalt züsammeh gebracht, iii- 
satponaen geqaetschft; dwagena^ getrieb«^^ geachnnissen, 
im. Laufen getrieben^ beiseite getrie^o; thwagefißy j{^- 
zwackt;* gepufft, hart angegriffen; ts^agan(kt erfasst, £e- 
zupft^ geflochten^ zusammengedreht, ^ezwickt^ jg^gt^^w, 
bewegt, gerollt, gegangen; Ä^ag-a«a, gezwungen^ an-- 
getrieben, gewirbelt, durch Drehen bewegt; lagana, 
geleckt gelegt, niedergelegt, eben gemacht;, vefmindexf; 
mäganap mit Gewalt gequetscht, geknatet^ getiM^^bty 
hervorgebracht, zusammengedrüek|^, gemahlen, gesänf*- 
*itigt.» durch Draök.msainnieogebrad^v gehfioft, erwei- 
tert , verjgrössert , enswungen , gekräftigt, zersehniMnk, 
verwundet, eingekerbt; nagarutj niedergetrieben , ^e- 
s^wungen sich zu beugen, bewegen, ^hcfn, reimen; ^ge- 
mordet^ zerschlagen , gesänfkiget, weipli gemacht | r^ 
ganay gestürmt» zerrissen, zerbrochen , «rscbütfeett, ge- 
Mbüttelt, gestreddv änsgedehnt, getf^Jäukm^ geÜo^Mrii, 
gedampft; Mmgmut und sagana^ gewpUaiim bewegt, 
gerollt, hin und her getrieben« umgewendet, göwiilzi^ 
gefißgt, angetrieben; ^cwagana jitA »cag€may evschüt^ 
tert, >dttrf3li höchst gewaltige £raft, oder Thäi^}kdit «i^ 
salnsieiigcstossen (ygt ßioL 84)» ' ^ 


•■/,.' ■ . 
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jy. Das Barticip iea PfäfteasyClirattiniengesezt aus 
(kern Zeitwort, und ifwei AfIterliiigeB, nay wirken^ und da^ 
thun, madien z;B. fi^mganada^ snsammengezogen V^n^- 
<mda und i4>€tgandj Mf^ölternd. In einigen Mund- 
arien Vahl ga, gehen ^ für da, thim> gebraucht z. B* 
UHiganga^' sich bewegend^ »und.^ies ist die im n^uen 
Englisch gangbare Partidp&rni;* 

fiik MTe^fg^otlHsöfaen» Latein, Griechischen, Sanskrit, 
^kMschen und jeder andern Mundart waren diese 
Wichtigen Gestaltikngen des Zdtworts dieseibeh, iiur 
mit einem leisen Anfltrg verittldertto Aussprache und 
einigermass^n durch die Aftei'linge m, er, a und i^ sie^, 
on und um vei^schattet, die* als (utisohder^ Zeicheü d^ 
männlichen und weiblichen Geschlechts , oder der >Ge- 
schle(;htlosigkeit festgesezt Waren, nach einem bereits 
erläuterten Hergange. XNot. 35.) Wir wollen aber 
hier den Schleier von diesen unwesentlichen, beigän- 
gigen Umstanden heben und auf immer die beson- 
demV^rkungen desselben allgemeinen Gesetzes, zusam- 
menstellen. |, * 

Particip .des Pxäsens« 
•WeVtgotli/Slilänni. Weibl. ISeutr. " 

oder Uagandsy andei andi liegend , altsch. 

Teutonisch.)/' " "' layänd* 

Gj^iechi^schr kiy-ovtg^ ovta^ ovt* sprechend» 
Latein. l^g'-ents, ehts^ enta. lesend« 

Persisch. herd-endch tragend « altsch. 

berand, 
Sanskt. lag ^ an, äntU at. anklebend. 

Particip des Fräter. aafdEts« 
rWes^g. Ingrids da id 
Griech. liJiBxotg ova dr 
Lat. lec^tus tä tum 

Pefs* - herd^ideh 
Celti ,^eir^tke 
Cyüir. cär-*e(Mg. 


— It2 

Präten ParL.auf tiaai . . < ^ 
. Weatg«' lag-^CLn: .'. 

Grieoh* Aty <)|iay-Qg 

Lat plenuB, . 

. . . . Sanskr. lag'^an . 

Cy m £.. iZ«*aic^/2» . /.- 

Die P^rticipien d^ ^ederholten, oder vnrdpppelten 
Zeit)Vo^ts veralteten in vi^I^Bu Mqndarten, ;Weil aUoiä' 
lieh dip «ii£*dci ihre Stelle eingenommen httten; aber 
in. ^llen Mundarten kommeii viele < Beispiele von Beir 
öder Haqptwörtem vor, welche nnmitte^bar von diesen 
veiralteten Formen get>ildc^l sind. 


Cap« 4# 

Ursprung der Ableitlih^e ') , 

Ur'able itl in g e. ; ^ 

Es ist gezeigt worden, vde der irohe Einsylbfer« 
das Zeichen der Handlung, oder des Handelnden, ala 
Zeitwort die Thun- und Angewirktform {vox acU und 
pasa.), Seynsarten. (modos) f Zahlbezeichnung, Redb&r- 
züge; (Personen); als Haupt- oder Beiwort, Fälle, Zahl- 
bezeichnungen, Endnisse und anderes Zubehör gewon- 
nen. Der Leser mrm «ich nun dm arsfarüngUchen 


I • f 


1) Not. S6, §. Die eingeklammcrteri lat. Kunstworter nid« 
gen einmal die von Krause Würde der deutso^ Spr» (Dresd. 1816. 
9.) S. 30. vorgeschlagenen teutschen übertragen w4 entschuldigen* 
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BegriiBF der ^andlungf lebhaft vergegenwärtigen, wenn 
er yerniramt, dass die vier Participien die mächtigen 
und unerschöpflichen Quellfen von allerlei Ableillingen 
sind,' Die Wahrheit dieser Behauptung greift allgetneirii 
in allen Mundarten, dem Celtisohen, Cyihrischen/Teu- 
tonischen, Griechischen, Latein, Sla vischen » F^rsisc)iei^ 
und Sanskrit durch. Die Art,, wfe dies geschah, er- 
kläi't sidh leicht* 

1. Jedem Zeitwörte, das ein l^artic. präterl nui^ 
ed bildete, wie pcisy passed, give^ giy^9 drivey drip^^ 
edf cleapey cleaped/reg f. reach, reged und reachedf 
strele, f. streich^ sireled und stretched^ entspranjj 
liiemit ein Bei - und ein^ Hauptwort. Ein Beiwortj 
denn was kann besser englisch seyn, als cleaped wood^ 
cleaued rocks, oder stretched corda^ bended how, 
joined pieces? Die buchstäbliche Bedeutung ..dij^^ei: 
Wörter ist, dass die Handlungen des Spaltens, Str^k- 
kens, Beugens, Fügens, ' an den angegebenen Gpg,ei:vT 
ständen vollzogen sind; ^ber' die abgeleitete Bedeu- 
tung lässt Handlung und Zeit unberücksichtigt und b^ 
trachtet bloss die bewirkte Folge. Dieselben Wörter, 
"Würden schnell Hauptwprter gewöhnlichipr Art;, dena 
'passed ward :^u past^ gived zu gift^ driped zu drift. 
cleaped zu cleft und clifty reged m rightj pf^^eied 
zu straighty tended zu. tent, Neigung, Hapg, joined 
zu Joint. ^ . '. ' 

Daher sind alle Zeit-, Bei-, Haupt- und, andere 
auf e2, th. t. oder eiüen dieser Buchstaben mit einem 
Enaselblaut ausgehende Wörter, wofern sie uur i^plf t; 
Person eines Zeitwprles sind, mittelbar, oder ,i|nmittel- 
har ,aus dem praeter, yartic. auf da 9 oder dem prg^a* 
pari* auf nada oder nda fentspruhgen* 

Zu unmittelbarer Erläuterung der Ausdehnung^ 
worin, dies gilt, muss* noch bemwkt werden, da^ Haupt- 
wörter auf allen .Bildungstufen der Sprache sich leicht 
in Zeitwörter umwandeln lassen und das Afteipräteri^ 
' tum * annehmen. Beispiele hievQu sind io straight^ to 
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^ijt% to drift, io rights lerner, ^€cl, fated, akied^ 
i^aultßdt. xootedy Jooted, und viele andere ^ die nicht 
MoM angeblickt^ gefeiet, zu Wolke» Gewolb» Wurzel Wtc. 
gemacht bedeuten, sondern ein huge, Schicksal« Wul* 
ie. Gewölb. Wurzel etc. habend, oder besitzend. 

% Das fart, praeL auf en brachte eine ähnliche 
Wortgattung hervor. Heape z. B. heben, lüpfen» 
'machte im Altengl. heaped^ heapen und hove; daher 
bildeten nun die Participien, neben ihrem eigentlichen 
Gebrauch , - drei ursprüngliche Hauptworter : heaped, 
head (Haubet, Haupt); heapen j der erhobene Theil 
der Atmosphäre, Himmel; und hope^ alles Elrhobene^ 
Aufgeführte/ ein Haus, in vielen Mundarten Hof. Die 
gangbaren Wörter ripen^ dripen^ molten, chosen^ Utad 
viele, andere Beiwörter, sind von dieser Gattung, be-r 
sonders eine unzählbare Menge von Haupt- und Zu* 
eignungswörtern aus allen Mundarten, wie ojteny epen^ 
fpaxen, i4>ooden% silhen, tpheaten etc. und von Zdt- 
Wörtern > wie haeierit lighten^ glitten ^ moisten, ätrai- 
ien. Was allen diesen die besondere Bedeutung er- 
theilt, ist na. machen^ wirken •— so heape, heapen^ 
oder hopen^ heben gemacht, erhoben •— ^ wood^ wood^ 
e/i, zu Holz gemacht, als Particip, aber in abgeleiteter 
Bedeutung, wie poulied^ oder eyed, bedeutet es bei-, 
wörtlich Bolz habend , oder' zu Holz gehörend^ Man 
stelle die Ausdrücke ißH>oden imag^ und wooded ima* 
gCf oder eartf^en dorne und earthed dorne g^en* 
über! Dieselbe Bedeutung von rut ist in straitenf eng 
machen, lightea% leicht machen, moisten, feucht ma- 
chen und andern. 
' 8. Die ursprunglichsten aller Ableitlinge kommen 
von dem alten verdoppelten Praterito her. Jf^der des 
Englischen Kundige weiss, dass die Präterita vieler 
ZeitwÖHer wesentlich von ihrem Präsens verscliieden 
sind z. B. cleape, clopef weape^ ipöpe\ drink^ druhl; 
comCy canie; abide, abode; dripe^ drope; hind^hoünd; 
ehootf ehot und s. w. In den frühesten Zeiten waren 
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diese Worter clif^ clifeUff oder CBelof; u^ab, i^ewaby 
oder wewof; dedronk ; cunm^ cecfifonh ctcwofn ; anbid, 
anbehadi dreib, dedrob^ dedrof; hagand, hegend^ 
bebUid, bebondi 9cii^ scescoL^ Üach dem Begriff^ 
wonach ao« driyed drifte aju cleaped cUft, ana Hrehed 
Miraighi, aus bendedbenii aua heafpd, head,, i/turde, 
d* h. aus Parlicipie^ Haäpt- oder Beiw(>rter9 warde 
aus ceolof dope, Kluft» Spalt, aus wetvtbi ein Ge- 
wobenes, Geweb», und weu>of^ Einsclilag im, Geweb; 
aus dedroahp drunh^ Trunk.; aus anbebad iihöde^ 
Aufenthalt 0» fti3« dedrob drope^ was getrieben Wird, 
Heerde, aus beband band und bondf Band und Geisel, 
oder bound, was einen Bereich einbindet i begran^t, 
Grande« Von sceacot^ getrieben, gescfaossed, iam ^cöt^ 
das alte Wort für Schuss, und 9cot^ was eiper itt ei- 
ner geschlossenen Gesellschaft ^uschiesst^ sSahlt, 2e* 
che« Sbatt wa,t das alte Wort für Geld *) ^ weil es 
gezahlt ward» 

Viele dieser partic. praet bekamen, liebst einiger 
Yei:anderung in den Seiblauten, ed und eni welin sie 
aber diese anfügten j. war die Veränderung nicht so be« 
deutend^, ja sie trat Wol uflregelmässig an« So siud 
bounderif hopen, ftozeriy sodden nicht so regelmässig, 
wie ihrou^t throu>ni, is^ash, iPOähed, oder wtuh^nl 
iPreathe, wr^athed* qdet afreathen* Das Gesez der 
YerSnderutig war, dass Wurzelwörter auf ä, ä^> e, ai^ 
oder irgend einen breiten starken Ton, i^ach Völliger 
Verdoppelung in ö und u ssusammengeisogeu wurded, 
leichtere Wursfelsylben aber auf e« dns dem i nahe kam, 
aufe^, y, in ^, oder einen breiten Seiblaut ziisaitnmenge- 
zogen wurden^ 

4« Das Partie« des Präsens auf mdä und imga 
erzeugte eine Menge neuer Nominum und Zeitwörter 
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in regelmässigei^y'od^ fcüsammengezbgene^Forin. H^ipt* 
Wörter, vrie li^htning ^ diring , shippingi opening; 
springf ^pening^ üaiPning^ tifritingt pairUing'^yhezeich' 
neu ihr Wesen hinlänglich. Die' ZeitWörtlmge>(i'^>^&a'^ 
liä) auf ingf wie thinhing, loping eld* aintl sehr, ge^ 
wBhnliche und nüsliche Uebersetzung ^er näläi^Uch^ti 
Bedeutung des Zeitworts, in ^tn et^en Zeile(a endete 
dies Particip durchaus auf "aWa^ inda, xmda; daher 
aus jedem Wurzelwort ein neues Nomen und Zeit- 
wort« So hagandi bindend^ eusammpsgeaogen in hand, 
hendi bin^, dessen Präteritum bofid^ oder band eihe 
n^ue Gattung gab; ii^ag^ wagend , iPond^ u^end^ tpind; 
hwag, Hu^and, hwind; s(i>ag , awind ; lagy lind^ dag, 
dingf g^f g<tng oder ging; dragj dringe ausziehen, 
in die Länge ziehen ; sag » ^i^gen , sing ; hwag bder 
Ä«g*, Jtnng; swig, swmg$ bag , bangj wrag^ tpringy 
praet* wrongi rag^ rehd; stag^ stend^ standi fi^f 
fang$ hig, hind oder hend, zu fangen su^en, (praeL 
pari, hundy hondj Hund^ dei* da f^gt). Aus allen 
diesen jezt ei^rterten Quellen flössen unaufhörliche 
StitSme von Ableiilingen in tlie Sprache. Jedes neue 
Nomen konnte ein Zeitwort werden, jedes neue Zeit* 
Wort' andere erzeugen i die ihre besondere Abachattang 
von Bedeutung hatten, , 

t - • 

A f t e r 1 i n. g e. 

Die Wurzelworter wurden auch mit den übrigen 
Afterlingen zusamtnengesezt/ mit ag^ hahen» oder 
thun; dag^ tragen; lag^ halten; rimg^ mächen; rag» 
MTirken; sog-, besitzen. 

t. Jeder Urllog > oder Ableitling konnte ein 'No- 
men der Handlung > ein Zeit- oder Beiwort^ werden, 
Wenn a^ ag^ igy og angeheukt wurde, welche bloss 
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Schlager »./d^a«.L<|g0r^ jn;agap 7lMB\Al»vi daga^ li\9* 

S<ih)iit)|fe| ^(zgH/.SpzH^cher; oder^ ivirena claa Handelndfe 
weihU^flf Qe^chleObis aeyn solUe,. »oder o, aiih^iu. 

y^}t>9^ cmnu%nda%, A^v Kommende;,, cmmeind^iy kont-^- 
vcm^» ftls Beiwort mit einem Nomea weibI.;«Qe-^ 
spbieclits «b^ ommanda^ die da kommen* Wird. 
!2leiUvf}pter werden duvcb die dei^ Wuresel angebenktem. 
^t %»' oder e|g*9 )e ;nadkdem ea der Auaapmche an-«»" 
geme^aen isl , geiuacbt z« B* dag^ Tag, dagiga^ ^S^n, 
T#g' ^jei?den ; dagigeH , dagigat , du » er * etc. däm>- - 
loer^lv dJunm^rl^ In den meiaten Beispielen verbirgt > 
s^eb diese Anwendung des «^ in der Zuaammenzieh-«. ; 
ung. Die Be^ntung dea HüUseiiWQrta ist machen, 
wirken]) thun» leder haben, beaifio^, igebören. . 

,^ Bei Büduji^ der BeiwÖrler apielt' dieser Afteriiog 
ei^e* bed^tende Rolle , welchea besonders bemerkt' »n * 
iiyiecd^i 'verdient. . Alle Beaitzböiwöfter . auf ag^ ig, og^ 
ae, ic, gcxoeh^ iehß.Qchf oder^ .wie ini Engliaeheo/- 
auf:je^;9^y entspringen v^n diesem 'Worte, z« B. wagy 
W«Ue, Bewegung t i*^<igigi welUg» eine Woge habend, > 
dazu gehörig, wogig; hefy hob, Hebung, äc/?^, einer • 
He1>u0g theilhaflig, schwer ^ leäf^ Banmblatt^ Laub, ; 
Zaaj^^« Blatt .habend^ ,zu Laube gehörend, laubig, be« 
lanht; rodf roth^ rßdig, Käthe habehd^ iöthlich;- 
göre, dickes Blut^ geronnenes .Blut, gorig ^ gero maienea 
Blut besitzend; t^^ stehen, sirecken; im zusaiviiDin- '; 
gezogenen praeä. part tendy dehnen, strecken, iendend, ^ 
aU^eckendt und in Aler sauHterniatein. Aussprache le/i- 
dent^ tendentiga,. ies Streckens . iheilhaftig, zum Strek^ 
ken gehörig; tend^niia, , Streben. Auf diesem Wege 
bereicherten die Lateiner und ihre Abkömmlinge ihre 
Sprache« ....*, 

^Der so ^bäd^e Ableitung ist hinsichtlich auf seine 

Bedeutung verkleinernd. Der Urling hat die Bedeu- 
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tung gank und angesoKwäclit ; das diltoh ag enseogfe 
Wort hat nicht die volle Bedeutung; soiidera iiur ei- 

. neu (ivad^ etwas von ihr. , s. B* dtfiVy Morgen- od^r 
Abend t^aUj äewy^ die Eigenschaft i Art des Thaues 
habende So gnow 8noi4^* 'Dies eeigt rieh besonders 
an JfoRiinibas, . z. B* dog^yLWoA^^doggiey hündisch^ ehi 
Hündchen; dear^ ZSrlKngi deäree^ kleiner Zärtling;' 
ladj Bube» Junge, laddie y Biihthen y lieblingsbübcben. 
Schon in der K^indheit der Sprache ward ag allen 
Wur^wQrtern in obiger Jhdeütvatg' angehängt, und 
verwandelte sie in Frequentativci oder Verkleinemngs» 
Wörter« z^ B. ^^^ bewegen; a^igi^ oder ü^ac, er- 
schüttern, init kleinem wiederholten Beissen bewegen, 
erwecl^en, necken, ermüden, schwächen; lagy aufle«- 
geni /^c, sanfte Streiche auflegen, mit der Zunge 
lecken i) stretchein 4 begütigen t schmeidielnt hagy scUa- 
gen ; hacc^ mit wiederholter ThKtigkeit whrken, backet! ; 
m<i^, Verstössen» fn^cc, s^nft zer^tosseo, kneten; zu 
einer Mawe^j einem Teige machen; tagy rauschen, 
durch einen Gegenstand durchtreiben, race^ auMrecken, 
mit der Handf oder irgend einem Werkzeug erreichen, 
sich strecken im Geben, ausdehnen, öffnen, ausbrei-« 
ten; 9iWg% anpacj^euji erfassen, awaecc^ sanft erfassen, 
kosten; /<i^^ mit einem Schlage ergreifen, Hand anle- 
ge4, laepe, nehmen, hallen; ^magy einen Gregenslatod 
mit einem aierstpreuden AQstqss treffen» smaeccf auf 
dieselbe Weise mit weniger und munterer ILraft, schmat- 
zen; fdag^ derh schlagen» 9faßcCy durch kleine Schlage 
glatt ipachen, glätten; spragf gewalUam hervorstürzen, 
spr€^0Cf sanft entlassen i entsenden. 

9i Die mit fca, hrix^g^e^y; trugen, hervorbringen, 
^usjEimnieugesezlen Urlinge machten eine andere Beihe^' 
vnn Haupt- und Zeitwörtern. * -4J, vermehren, bab^ 

kleine Streiche thun, engl bpbf bammeln; ci4>Qb, eine 
undeutliche Bewegung m^ehen ; iJaft, einen kleinen leb. 
haften Streich geben ^ tupfen; ^<Aj den Mund häufig 
bewegen ; nab , stark t aber schnell schlagen ; roby stark, 
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grob und eilig si^sipferi; $waib^ tegmi^ acknell bew^en; 
/ 3i<Ay dorchbohireii; lop, tauft und admell berühren; 
r€^ 9 einen echtiellen derben Sdilag ihun -— diese nnd 
noeh viele hundert in den ak-' uhd neuearopKtchen,' 
oder aaiatiachen 8{pra<;hen, sind suftammengesogene För-* 
men d^ Urlinge , oder ihrer Abfeitlinge mit ba aiisanK 
mengesesi; Jedes auf ^5, p^ f^ auch viele in v iuigelH 
ende Wörter gehören jn diese Bethe,^ - \ ' .' 

8. Der Afterling ma, machen, war^ wie na\ wir^ 
]lten/ eine frühere Bezeichnung des partic. praetnnd 
somit fruchtbarer Erzeuger vieler jezt im gewohnUöhen 
Gebrauch vorkommenden Wörter. Einige Bets(iitB}e 
werden diese Heibe von Haupt* und Zeitwörtern ^dew 
i'ea sich unsere Voi^fahren häufig bedienten, erlSuterif. 
Baff, zwingen, beugen; bagm^ was gebogen, gerollt 
ist^ ein Stüek Holz, ein Baum, Kioz; t^ag, drehen^ 
umdrehen; ufagni^ vrns umgedreht ist; «#^am&a, der 
Magen f lag^ ein gesenkter^ geneigter Plaz; tamoy Gra«^ 
ben; rag, stünden, schiessen; ram/n(t; .was fe^hti&ud 
atüi'zt, Mauerbrecher,- ^Am^i^, ergreifen ;^'rA«^ama$ oder 
thün^a , was fasset , Daumen ; itwag , Ergreifung , Ei«^ 
gentfaum, Besizthum, selbst; 9wama und sama/ zumi 
Selbst gehörig. 

Mit-&a zusAmmengesezt ist diese Wörterreihe sehr* 

Zahlreich und ausdrucksvoll, in allen 'Sprachen* So 

kommt von tog^ heben, aufheben, tumba, ein Hügel, 

Grabhügel, Grab; yan lithj Beugung^ IwAp jein* 

-- Glied *); von doby schlageui, hart machen (daher äöh 


1) Nicht alle teiitotiiBclie Worter Sttf mh sind reine Sani- 
ceÜinge aus ^nd und ha. Pes Klänget w^ea wird gern ein 6 
eingetchoben nach Verbindiingeu , wie Um für iuhm; cruin fik 
crugmi lam für lagm^ Ein ähnliches Streben ist bemerkbar in 
humhle für humile von hu^müu^f tremblet für tremiU; dwembU 
für dissimile^ oder dm^ml^ j und vielen andern Wörtern dieser 
Art^n europäischen Sprachen, Das Sanskrit hat gleiche Bei^iele. 
P wird in manchen fället aus gleicher Abgeht etngefchaltet. ' 
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^^:.^(9iff^ 8^1^Mi^l^t|; steil, taub) koxmnt/do&u/nia^y.W- 
ssj^u^tpiffo^^zf^e^idurfiba f engl. dtu^b^.ßUsimm. Die A.b- 
)ei,ÜiDge;tn p^ ';^^fheu- der sanftere LftUt des .Aftejplic^ 
^.ji^tii' sind.ua (i^gUschea und Scbottischaii über-. 
öJS1gfe«;;Jtcb WiiU»„»|4i:^^einige ..4gr e^eaOicherep, und, 
gftHSbfi^k^^^ Spielarten anijihri^^ , Von f2^f uet- 
^mMu}f^V^^.%i/^mSEengen., ^ etieras bethaut, 

oder feucht. Deag. ist [im Tegto^jcheU' Feuchtigkei^ty. 
4^?W^^r • *bai»igj^ /^eijpht; da7»c.,füf deagiacg, eine . 
j^cTite I^atur h^b.eud^, engl, c2a/zjt; dqmp. für deanchcu 
i^l^^\deaginchQ,i\ e|ne feuchte Natu«?- habend ; ro^, s^ark^. 
n^t^wAy hejl^igl; r^/9c,.fiir rogi-inq^g;^ stark von Ge- 
achm^ck^t .Q^^ruph;' r^ptp^ ^elneuttSt^chenden, bejssend^^v 
(ic^pti; hab^pd,, s^ie.^eipe, i^jeg^;, Je n^ch den vei;scl^e-. 
4p(mv^. Bf4«^tR^en von .r^ J^i^abeu • dip Samsezlinge 
y^f^'scläiedene ^edeut^gcA» 3.119}; »in d^rfelben Sprache. 
Rqnk ygrasß ist j JiocJjßevi^achsf nes ,r r a h n e s G^s^s> von 
rxa^; >8teug^lgle]j5][X| wackren, .und rqnc isif.ixn Aog4saph-^ 
aiscfe^U h^ch geijv^pciisep, l^ng,^ steif, stplz, von ra^ai^-; 
deb»^i,Ve^k?Pt n«ß^«t»«P Jst in.einigei;! M^udjarten i^rier. 
cl>SP>. vqa 7:<?^Twl ^^P^> crepp^, i^revpelj aripplß, <;r^fpZ 
gfibÖr^n,,zu feftei:.%^e\itung^[. Voi^i cpc^, die Zähne, 
oder den Mund bewegen, kauen, beissen, komn^t champ^* 
hfrahaft;..«ul:5q|j^en. Die, f requeal^tiy^n — >deun;dies 
^ad ^U )i^Wgl»cl^^..\^prtec,,-3-,JJ^5^^ ^iijen kleinen 
s^rJk;en Schlag geben f. oder \vepp ,vqn bQon%r „welches, 
Uijiprünglich hi^s 4i^ gotfmchpjf'^li'oij^^ blasen, ei^. 
ilj^H, kujf2en,i/wiederjiplten tiefen Ton £ebeu; dimp^ 
durch einen kleinen Schlag "eine Höhlung machen, 
dump oder domp , ein tauber, dumpfer Schlag^ auf* ei- 
n^UjUnelaslischecj Körper: <7mp^,haft schlagen; lump, 
plmnp , )fLud clurnpp .v ein H^feji eine' Maj^se, , ^lump ; 
siump^ eine Masse, ein schwerer. Schlag; crump^ klein« 
itiächen, in Runzjeln zerknittern; £/np, ein SchÖssliog; 
siuinp. Stamm, "oder Stock von etwas — sind vön hag^ 
schlagen,' zwingen; äag^ streiche«; thwag^ zwacken, 
oder,sta|L*k schlagen; logd von lag y ^ii;ie zusam.m^nge* 
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wachaeQy bi^iiteii^ hervorbringen^ «4f^^> ^^H9W^-f ^'^^'^^ 
von dies le^^lere ein Verkleinerungswort ist* ; - Ea» liea- 

sen sich noch, mehr Beispiele, anfiihren, ^1^4?^ "'^^t'^. 
es ^ ihrer nicht«.. [ j y . . . , r •, , 

4. l^qigr 9, halten y iasseif,. besitzen, ist.avu.^iiehja. 
Zi;uammenset2U]i|; mit den Urwörtera und and^j^ Q.^^v 
ein^r ausgedehnten IReilfe von Haupt- und Z^fixiHi^exn^ , 
Durch Z^usaz andere Afterliuge wird, sein Bipfliua noch r 
grosser. Als Beispiele seines Gebraucha iiihre^^fj|..a<\s; 
ifag"/ bewegen ; fwg-*/a, an Bewegung ThteU.HJ^hiyen, 
wackeln : sweg^\ umwälzen ; f ^<^f ^^ dip ^ieh^^deijL. ^pIt. 
kea: Teg^ sti;egkeö ; . reg-ie/ .e,tww..fi^9htttes, .p^^^ecjfc^^ 
tes/ Lineal :.^fl^, oder gogi Wglfjch bew^enf.^^-p^^Z. 
scbuell so bciwegeo;];; m^« zerstossen^ ^^y^^^'^^f.p^^^j 
gi^ly ajerm^lmejv YSrstümmel»^, kaßg,yoVL »u^ßg. .; ; gebeti ; . 
saegel^ was. gehen,, macht, ein ßegel. Dergleicl^eja ^F^p- ' 
men werden oft.^jiujipii^ep^paipjf^nj, wie ^^ß^^ »oUerfjj. 
drehen; bal^ ^^U|^ ci4^ßl^ zerstossen, ^f^^^^S^,f 
du>al, wanden n^ , fal , ^yeirbuRde»., zi^samm^i^ng^a^l^QU^^rj 
yon/og-, arlpeiten^ zusfmmTObijingen;! fügeu;./i«ea/ V»ii4. 
Tiaff halten und^.di^qhen, das.^iijt^ yojj: /fffflf^^^a^ erjEM-, 
sen, das and^e au4 dcfr.,Wui;^eib^deutunß .\^^y!^P&^^} 
lala^ lieg^p ^ 4^r. .JUänge^ach, j^ie^en, sich <te}weq^ und 
strecJ^eji; fp^^\^^^io^n^ZGic^}mmv ^cflff > ..^p9^'}|t., 
Schnj^tte^ Sichatef .S/?hupp|5 ; \staiy bestimmter PJpz,;i . ?tigel^ . 
f in scharfe^> . oder, ^ugespjz^er Gegenstand- , , ^ii,sä^., und . 

iusf^ ode^ 70. der. sanftem Foran* erfuhren, diese Wörter 

t^ .'■«■.f.. . ^ ,, ••■j..» 

eine zweite Veränderung^ wovon Beisji^iele Ptiv^ ^ßalc 
walzen, fiwealq flechten ; balg^ rund machen, der Ma- 
gen ^schwUl^ni .wjilthe»^, /aZd von /og-c/ecZj zusammen- 
gfinoinmpn^ j^ip^i FsiliG; Tneala^rwsLS aus de^'^jjt^e ge- 
drückt .wird« Milch; muld^ zerkrümelte, Erde, fMuU^ 
scald,^ der. schuppige ZMstand, ßchprf; ^ca/c^ jeii^^f^^dem 
das Haan abgeschoren. ist, Sclav^ fpßalc, Splitter^ vqn 
spalj spe^en9 schneiden; o^ea/c eine. gewundene ^chfde,. 
oder M^scheLi daig^ ein G;;abjeji. ybn fZaZt grfiben und 
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<fo/^, polcli« Wunde; stPetg ^ Drossel , Schland» offaer 
Minid, von awel sctilacken, schwelgen; fettige dankd, 
oder tiefglimmend I r on fagelj feurig, wogend, schfi- 
nend. ' Mit ma ssnsammeDgesezt giebt diese Gattung 
hwecflm Umsturz; cwelm^ Tälliger Mord; Ae/m, Decke 
Ton hivel'xmA hel^ behielt'^ überwerfen, verbergen; 
iyelmt ein sprudelnder Quejt^ oder siedend heiss, von 
u^l; ursprünglich wigla, sich immer in kleinen Wellen 
bewegen T film^ ein' Fellclien, Häutchen, von feU, Fell , 
ÜraÄchlag. 

Sl Zunächst mass nun der Afterling ra, wirken» 
in seinen Wirkungen auf die Sprache betfachtet wer- 
den, die zu alten Zdten wichtig gewesen sind^ Steh 
davon zu fiberzeugen, erwäge man nur die englischtti 
Worter stagger, BU^Ugger , fwiger und einige andej>e 
gewShdliche Zeitwörter ; aber auch mehre tausend Bci- 
ünd Hauptworter« In den frühesten 2ieiten wurde 
dfese Art von Samsezling^n, wie die^ aus ta und andern 
Anhärigseln, zusammengezogen ; daMer u^ar^ halten, ge- 
genstreben, Aufsicht führen, bewahren; &ar, fahren, 
bewegen; c^ar und car^ drehen, rollen ; cJovir und ifor, 
schlagen^ verwunden; thtvar^ verflechten^ verdrehen, 
verqueren; twat xmA tar^ pflücken^ ^'usen^ quälen; 
gar^ erstechen; hwar, drehen, rollen; Zar immcfr und 
tief im Bette liegen; TrutTf stoinen^ verhindern^ beleidi* 
gen; nar, fertigen ^ rar^ rauschen, tönen, brüllen ; s^ar> 
sich- schwer bewegen, schwer seyn; /«r, sieh bewegen,' 
gehen, fahren; und unzähh'ge andere aus SamsezUngeü 
späterer Ableitung. 

Zu Bildung von Beiwörtern gebrauüsht machte ra 
fager, von fag, arbeiten, fügen, künstlich und passend 
in seinen Theiien zusammensetzen; ein SamsezHi^, der. 
dicht bedeutet einen, der zusammenfügt, einen Schrei- 
ner, oder Tischler A sondern auf die beschriebene Art 
gefertigt; tnager^ von magj^ dröcken, nicht ein Drücker, 
sondern in einen gedrückten, herabgekoqimenen , ver- 
kominenen Zustand gesezt, mager r lagt r, nein Ort, yiro 
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Sttohen gel^ nirorden sind; Ggger, ein Liegephz; 
Läget j water ^ ^o^ wagd^ wagty suaamciieiigteogen itx 
i4^aU Der SasssezHng bedeutet su sWasser gehöt^g, 
WM ViTasser geWot^n ist Nebensaniflezlinge yiuit er 
sitid tinzSiHg; sbiti der älteti Spi^äcfte hag-^r vrt» tml 
sehieiii Kofper, oder seiner Sphdaaz'e vorwSrts scliiesat,' 
Sdiwein» Eber: <]^€r/ was dürdi Arbeiten bewegt wird^ 
Rtider^ ager, %xxm B^iz gehörig; aar^ JEigentküiä ^^ 
(Unters Mfigm^, von ^tng^ streben; i4>er, Krieg tibA dgl.: 
und im Neuengliscfaeh aft^er zu afty "was abwärts, i>dev' 
dahinter, nach ist, gehöng, es 'betreffend; läughter, ztt' 
laught geliSrig, wekhes ein-l^ört für diese Handlung 
war vori /«Äod, dem Präteritum von lah^ oder Zog-, in' 
etne^n iMflen Laot ausbredien, lachen; Blaughiery Ver-' 
heerung durch Schlagen machend, dder zu dieser Htind« 
lotig gehörig, Voh sfiog-c?, einem ?)7omen, stbgeleitet vom 
PrSterito von dQ:g, üobla^env Yoti detselben Ai:t* sfind , ^ 
lailer, formet, Bonner ^ earlief^ nnd überhaupt 'aneso-^' 
genannte Comparative dei* Bei w5r«dr, Hier sind nun 
folgende Unt^rseheidttngen sorgfißllg* Isaf machen. - Aä ' 
bedeutete ursdningtieli madien, ni^ltt aber Madher;^ 
d^nn Zeitwörter bezeichneten d}6 Handhing^ nieht cKd 
Handelnden. Ward es Wörtern angehängt , so eriiieU 
ten sie damit die Bedeutui^ mkehen«' wie in dnp€f itm^ 
heü, drip^^erd *-^ denn in derlei Fällen war ider lezte 
Selbkut imnder kurz — treiben macheil, oder treibend« 
Dies zu einem persönUchen Haupt wortf- zu tnadhen, 
ward a, oder ctg^ handdn, erfordert; daher bedeutete / 
d^ii^erct, einer der treibt, ein Treiber, dnV^i, oderrfrff^- 
eroj Äne Treiberin. Im Verfall der ßndnisse ging, 
n^it Verwechsrinng der lezten Sylben , dies Urlae^ 
tnm verloren; so dass er, urspriinglidi ere und era, 
in joiheri «'Ä/ier, keeper u, s. w, d^selhe «chteint, wais • 
er in rentier, flßit^r und dgl, Dies les^te ist einfisiehj 
das andere ein SamsezUng. Nun ist auch d^r 6e^' 
bratteh von^e^, oder ra, in Beiwörtern zu erkläreh. 
Mag^ viel, von mag, mit Gewalt verdickten» häufen; 
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'WKf'rcl*? ?»g^»??4ia^t v^n mag. Iiabe»a, au/»^, «^4«: . 

meng(^^p£ezi 3 i^l«, .waf >Äiadergebmcbt worden, o^ei: 
ufljtea, gewesen i&t,, iieiu;, //^^r-er,, 4i^. EigeE^chafVV^oa 

^M'^i?r;W-^»^«iwdÄ,4e3,;Wei«ea;;?^^ clawBu giShörig^ ., 
!w,;]Kach ahig9^\,4g^s^n9ndersetzang-ei*^e dasEa^^- 
ni^.na Bei-f' |Iaup^7, uadiZeitwöiiiei^^y^ie auck^e^ie ixeoct 
Eorni di^p^iw.orts ~d}e;44jGrsen Zustand ausdrückte imß 
gp^pJinUch gebrai^lit wj^vd-^ ein S^^pebmea seiner be- 

., ^lla flurcl^ dei^kiciten ZasammonseifiHjuag gewon^; 
i^oie Zpi^w$i'ler jvr«rdei^, dem gpfn^^i^^n^ Splcac^ge-^ . 
se2.^ unterworfen;: die iumn Arteiüfyj;^ ^na&UBiebaiezi .und 

nei^:|i\(ö4er fsu-biMeni ': : r.'?::/'. >-: ^' ..*..> 

. Dielezte ur^p?;üögUch© Onelle ,v<q9. SamAezlingea ; 

irt . «a^ ?^t, depi St^inn^oi:!^, Y,ea^bttnfl||l'5^. ^ine^Betif^r ^ 

tungki^mm kmm's dea.^^llgen^^Hj^ ^Ajisdrjcick. dei?\ 

<^fP 5 ,*^/««t^ SH-ej^te»: tWi|?^d>' :aiif . .eine me4ej5ei> 
Ay^iÄ€i,^eipb^P, j?»?#reipben,^pf^»gen,;.ff^, beweg^%; 
iii^Sßi\^]^apf^fta^\a}f^\zu bewegen; :||a<5h.,w^cl nacij fieli 
bjeiW^^n^ ,wach$ei|.; Ißg, legen , FPifeii, Wj^gwerfem * 

/öjjew^MPPSÄttWerf^n.'^ft^lg^^ r^i^ weo^g wegwerfen,. 
g9i^ .la#ßeii,.|iaipM]aßse^ii:.w8<j:jf,: (J^^i5cben^ magm^ ^i^j 

^»lÄ}«»^*<5i^e9» eip.fWewg dtHickefl<i4prf^Piju<?k wil»^. 
4^TO^) r^^, f^rteobiafiöen ; ragaa, reiss^p^ ^darai^f los vßxa \ 
i^m 5 ; racj\ reic^en.5. r(^9 . ''<wfr, . st^cecken . Dasselbe , End- 
lii^ .i^i^i^de fast di;rcbgäDgig . in elpig^n Mundarten ani\ 
:ßei-; .und H%9pjwärter göhAogt^ um ii^r^Hr ßezjug auf> 
ei^ip^unlicU \^^i^kende^ zu. be«eichn^i:i $ . aber «ueh. 
IVfti^ fiml^^, wie. bei ra, eine ^^injicha Unterspbeidung . 
Statf-.v^Sa. ist an JNfpininibuSy 'wekbe ein Wirkendes in 
s|ch befassen f von swa^ selbst, oder er, nicht von <a, 
b^lteepj oder.haliieu. Mithin sind Ze^t?- und Beiwör- 
ter, der Eigenschaft von dem lezle^^n; das erste biiogt 
darf^,i^)jinnliche3.pi^;odei,'J Hauptwort hervpr^ 
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Hiemit s(Sn^easin mr did Bemerkungen übet. die 
aus den nenn Stammwörtern, odpr ihren SamÄezliMgen 
dttit^ Znsaas dbr^ neüu Afiei^linge ent&tehehdeA Ifomina 


und Zeitworter* 


'•• •!•.♦ . , ^ , , ,\ 


Cap. 5. 

Aftersamsezlinge. j 

Äbleijtlinge aller Art aus em^m Urling und After- 
ling wurden bald nochmals mit den neun beweglicheii. 
Wärtern^ zusammengesezt. Einige dieser Att sind be- 
reits angefahrt worden. Ihr allgemeines Biklungsgesez 
ist 'der Ulrsamsezling wird eine neue Wurzel, und iii 
diesem Zustände häufig zusamrabngezogen. Die After« 
linge werden daran so, wie früher an den Einsylbler, 
gesezt.^ Die auf diese Weise {gebildeten Nomina und 
Zeitwörter sind hinsichtlich der Bedeutung alle fre* 
quentativer, diminutiver, oder beschränkter A^^t •*- alle 
desshalb gebildet, um die feinen und wechselnden Ter- 
^Bchattungen der Thät und des Gedankens auszudriickeii 
und um dfesswillen ihre Stammwörter entbehrlich *m 
inachen« ' ' 

Man kann die Bedeutung einer solchen Afterzn- 
$iimmensetzung an dem Worte war, bewegen, drehen. 
Wenden, arbeiten, bewachen, bewahren, verteidigen, 
sehr gut entwickeln. 

1. Wär-j bewegen, zu^mmengezo^en aus wagtta; 
wirken, durdi Thätigkeit halten; beschauen, i^^sx^ g^r 
wahren. 

2. Warhj drehen; ivarf^ drehen^ werfen; warp 
drehen» sehr winden. 

8. fVarcy arbeiten, wirken, geschäftig seyn; ^ 
warg^ oder i4^acrig, hin und her bewegt, gewirkt, 
durchgearbeitet, ermüdet* 
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4. Wari^ sehen, bewahren; wachsen , zoneh« 
men, werden; drehen, daher ^ear<2. 

6. fVarl^ w^Qrl^ wirbeln, werben^ d^er 
in^orldy Wdt, 

6. fVarm, weorm^ Hin und her geworfen ge- 
dreht, geil6cht;en» gesotten, 

7. tf^arn, von war^ wachen ; verteidigen, hindern» 
Wahren, 

8- Vertoy von iß^arä^ kehren. 

9. TVarsy engl, worse, i^bgeleitet von u^€u;r^ schlecht ; 
gewöhnlich wac schlecht; waeer, schlephter» schlimmer. 
Warb drückt die BegrüFe von Bewegung» Veränderung« 
Verschwindung stark aus,; ^ar/, warth, ivraith sind 
bekannte Wörter für einei^ Geist, eine Erschein^ng. 

Ich will jedoch hier einen Entwurf der. gewöhnli- 
cheren Formen dieser Aftersamsezlinge geben. 

!• Die von j7ar^xcz|7.praeferi^{s abgeleiteten: bagd 
und bagtf zusammengeiEogen bat, schlagend; daher bc^ 
i^e/Fechtungy Gefecht: &a^/er, häufig schlagen; big, schla- 
gen; hartNinfassen mit Haiid^ Mund, Zähnen; bigt^ 
ein abgebissenes Stück, Biss ; bitter, was die Eigenschaft, 
oder thütige Kraft hat zu beissen: blc^, von blag, 
streichen, austreiben, schlagen; daher bla^d treiben' 
auf); bladdetf was die Eigenschaft hat, geblasen 2U 
werden; auch von blag, in der Bedeutung entsenden^ 
schiessen; blad, was gewachsen ist, Getreide, Korn, n«s.w. 
bladigy blätterig; bladgidn, Blätter haben, wachse»; 
blogdp Was geblasen istj Blume, Blatter u. a. blotaum^ 
was geblasen worden ist, Blüthe; ma^<2, gemacht; 
modere^ Hervorbringerin, B(utter; fagd, gemacht^ /a-» 


hfa*a 


1) Im ScbottiiBchetl ist hiad, oder biait^ einen, oder rieU 
melir m^kre SchlHge g^shen^ die den Gegenstand rück* und vor^ 
wärts treiben^ wie tom Winde ^ det eine offene Thür sdilägt, 
oder treibt, blaufä gesagt wird« Wunsel ^H bhgf legen, wovon 
hlageium, was durdi Auflegea, Bewegen, Schlagen ein wiederhol» 
tes Geräusch macht, zusammengesezt hlellanu 


\- 


12T 

dora^ Ma<iheVi Urheber» y^leT: bragd. Gebort, Her- 
vorbrtngung; hragdor^ brodor^f einet ^ dpv %u derselben 
'Brut gehßrt, Brader: dogi und iogi, Hervorbringung, 
Zeugung; dohtor und pohtor^ zur Hervorbriiigung ge^ 
hörige hervorgebrachtf Tochter: a;^i2^eacdCy vermehren; 
iUt'a^y oder a^tor, einer^ der vermehren machte Urhe- 
heff Vater: iegdf aiizendt sadola^ ein Ding zum dar- 

^, auf mzeUf Sitz^ Sattel.: sef, sitzend, . se^Ze Sitzung ge- 
ben , r€tgdf Lärm 9 Geräusch, rattla, Lärmmachung, 
Wiederholung eines Geräusches :^ hwigj drehen, hwiger^ 
schnell umdr^en, towkirtf quirlen; daher hwirely hwirl^ 
diese Art von Drehung in Thätigkeit setzen ; twag^ mit 
Gewalt zupfen^ oder zerrep^ twig^ sanfter, oder nicht 
so gewaltig zupfen ; twiger und imrl, durch Berührung 

-achnell bewegen: smagdp starker Schlage sdharfer^ 
durchdringender Antrieb; amedduniy Schärfe, oder der 
Staub, der durch solch eitien Antrieb entstanden^ Mehl 
U.S.W/: /a^<^ Fangung, YQn Jag und ^aA, fassen, ergrei- 
fen, /o/^m, soviel man in den Armen mit einemmale 
&ssen kann; aber in einer Stammbedeutung schlagen, 
bewegen, antreiben, fliegen, fallen; daher feder, wo- 
BoSt Fliege zuwege gebracht wird; ^e/i, ein Ding, 
womit man sich bew^U ßn, Flosse; fidder^ von figdj, 
sidi bewegen, beben, zappeln, wie Hunde thun^ wenn 
sie lustig sind, 

8« Samsezlinge aus (a, /a, pa, wie u^äbble^ dio 
Handlung #^a6. Weben, vermindert begehen. fVab 
bedeutet eigentlich gehen, wie eine Uhr, aber u^abble 
kurze Schwingungen derselben Art machen: dab in 
Wasser, oder sonst etwas tauchen, dahbla, dies häufig 
zu Einer Zeit tEun: gaby den Mund braucheni gäbblcn 
ihn oft und behend brauchen: nibj einen schnellen 
acharfen Schnitt mit den Zähnen machen, nitAle^ dies 
wiederholt thun: atub ein abgebaueoer Stumpf, stubble 
kleine zerschnittene Stengel, Stoppeln. In der alten 
Sprache bedeutete ab Kraft, von ogba^, acbUf zuneh- 
men, kräftig seyn; daher aba ein kräftiger ManUn abal 


■ ~^~ 128 , 

^ S * * **' «■• 

liraft, welches nicht mit habile gewandt, verwechselt 
wei^dea darf; Sag*, schlügen, haff^ mit Weiten derben 
Schlägen schlaget; haffle mehre solche Schläge mit 
minder Kraft gebeii: iväg\ bewegen, u^etff, leicht bewe- 
gen,' ii>aßle mit leichten, häufigen Bewegungen hin und 
her* werfen: ^^z^, stechen, mit einer staiicen,\ spitzigen 
Gewalt drücken, sfuff^ durch solchen Drück hinein- 
stopfen, stifflef' durch vieles und wiederholtes Thuii 
öieser Art niederdrücken. Von ähnlicher Art sind apple^ 
cripple, grapplcy rumple, crumple, ripple^ von ap, s\Xm 
Wort für alle Arten Früchte; creop, kriechen; grap^ 

' fasse'n; rump in Runzeln bringen; crimp in Falten, 
oder kleine Unebenheiten bringen; rip, herausreissen 
und sanft reiben, * Wörter auf^amp- und imp sind sehr 
änsammengesezt, z. B. crag, brechen, ci^ogma, cfumßf 
was gebrochen ist, Krume, cro/n6a, zu Krumen ma- 
chen, crumhle endlich durch kleine häufige Bewegung 
zu Krumen machen, zerkrümeln. Htvealb^ Drehung, 

, von hfpeal; cealh, oder cealf, Kalb, von ct^»und cwtg^ 
hervorbringen ; lanibay Lamm, voii lag^ legen, bringen, 
Tiwealp junger Hund. ' 

3. Samsezlinge aus en^ oder na^ und m, öder ma, 
wie höttom von bogd. Stumpf^ Wurzel, Gründung; 
hesom ' "^on begsöm^ Feger ^, bosom von bogsom^ die 
Böschupg, der hohle Raum der Brust 5 barm, -was ge- 
^ahrfen jgebracht wird, oder zum Bringen, Fahren di^r 
nen kann, der Schaum gahrender Flüssigkeit, der Schoos; 
warm von wagerurri,^ in eiViem bewegten Zustande^ 
worm von wigerümy ein^Ding,' das sich ringelt j tharm 
von thwarum, gefloichten; swarm von'swar^ in Menge 
seyn; i/r/z, churn, was rück- und vorwärts getrieben 
wird , die Handlung, oder das Werkzeug von cyr, dre- 
hen^ mi/zz, der Zermalmungsplaz, von fnulena zermal- 
men; cwern eine Handntühle, von cwirena, gedreht, 
Ehmals hatten die weiblichen Nennworter diese En- 
dung,^ wie godena^ Göttin, regina^ Königin, niagedinaj 
Mädchen; denn mäegd^ oder magd von mag, herVor- 
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bringen, biesa eigeniUch em Kind von Jedem Gefichleoht« 
So. }ii^mmt^ Tmieg s^n sich^ aber auch mehr, mit dem 
Afterling a , vor aU Knabe , Sohn , Verwandter* 
Bruder y Vetter , Stammgenoss^ Mann in jeder Bedeu- 
tung. Mann ist Zusammenziefaung davon und beden-« 
tete ursprünglich Mann und Weib. Hieber miissen 
auch Zeitwörter gerechnet werden , wie hearten, weah- 
en, darlen, tum von f^jr,'rund umgehen; die Nomina 
button, glutton f iron^ horn^ burthen^ acorn^ slattern, 
garden, hrainy ^^a£/j, r^e/iZ/j,' abgeleitet von fio^d, alle«^ 
Qe^ündete^ ein runder Stumpf: glugd, partic. praet. 
von glug, schlucken; wa und ^cr, die allen WSrier. 
für jedes Metall; hweornt das partic. von hweorj he- 
ben, drehen; 6ar, tragen, im part. berd und bard,, 
Last, Bürde; bor den» was eine Last macht; scyr^ hauen, 
acheren, scharf und verächtlich behandeln; ^lagter^ 
auf eine sorglose, schmuzige Art verfahren, von alag, 
Feuchte, Dreck ; gard^ ein Einschluss, von g:c^arerf, (ver- 
wahrt), eingeschlossen, odor geraeced^ gebunden ; braegen^ ' 
weich, zermürbt, zerbrochen; twegenj getheilt, von 
twigy Auvch Schneiden theilen; weölcen die krausen ^ 
Wolken, die aufwirbelnden Dünste der Luft. Ver- 
kleinerungswörter auf hin sind von dieser Art. E« sind 
Nebenzusanamengesezte aus ag and na , wie /am&, 
'LwDßmy, lambigy Lämmchen, schott« lammiej wovon 
Ißmbigenaj Lämmlein. Ferner müssen hieher gerech- 
net werden alle Wörter auf tj, ausgenommnn die von 
den Participien auf ndy nt^ ng abgeleiteten, welche 
durch Verderbnis ihre Endbuchstaben verloren haben. 
Abgeleitete aus den!i Latein, oder Französichen auf 
an endigen, mit wenige Ausnahmen , auf angj ing, ' 
ongyii^ Zeichen des partpr^es. Man darf allerdings 
vermuthen^ dass sie ursprünglich so standen : reg, herr- 
schen, regigojiga. Herrschung, Herrschkreis; cap^ neh- 
men, captt genommen, captigonga, ein Nehmen, Fan- 
gen; 8eCf schneiden, secf^ geschnitten » aectigong^ Ab- 
schnitt ; relatus, zurückgebracht, relatigong, relatiging^ 
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Znrückbringang, Meldong. Diese rohen , aber bedeut- 
samen Endnisse wurden zu on gesäoftiget Solche Bil- 
dungen sind in den teutonischen Mundarten häufis und 
ganz den festgesezlen Sprachknalogien gemäss, gleich 
den englischen verbalen Nennwortern auf ing^ wie 
löying, apedking, hearing, understanding. 

4* Samsezlicige verschiedener Art und in* der Be- 
schreibung sehr verwickelt, wie dwerg, Zwerg; haridy 
it&litü Berühren i^ow/Ä, growth^ &hanhy flirt^ 'statt, 
thanh, hlink, claspy gasp, narrow^ holloa^, barrouf^ win- 
döüf etjc. Eine Zergliederung einiger solcher gemischter 
Wörter. wird den Geist der alten Sprachen entwickeln, 
und geschichtliches Beispiel fiir viele Hunderte ähnlicher 
Wörter seyn. Dw^z^- bedeutet treiben« drehen, wech- 
sln; dwigen^ da>inej xxnA dwindle ^ wechseln, vermin- 
diern, verschwindep ; dwitf für dmger, abnehmen» 
dfperigf dwerg und dwarf^ ein kleines Geschöpf, 
Zwerg. Hard ist von hwered, gesammelt, fest gerollt, 
zuriickstossend. Youthj angels. geogoth, von der Wur- 
zel ag, wachsen, zunehmen, auch heranziehen , her- 
vorbringen. Geogod ist das Abstractum ; aber das Bei- 
wort ist ögf wachsend; und geoging wachsend, zusam- 
mengezogen ying und youngy jung. Bemerkungswert h 
iät, dass ^^/c2 im Präteiito bedeutete ald^ cid; das 
eine Woi^t wäre eigentlich' wachsend, das andere ge-^ 
wachsen, Growth ist von growoth , pari, praet. von 
groiPf sprossen; Wurzel ist ^mec,. im praetet. grok, 
welches in greu> ve^andelt Wird. Im ältesten 
Zustande der zusammengesezten Sprache endeten 
viele Präterita und Theile der Zeitwörter aiif^, oder 
Vf^eichei^ auf ht und diese wurden bald zu den Endnis- 
sen a^i^» eiv^ ow und dgl. Z. B. Mögen, blugen, hlown; 
hluhj hlew; saegj aee; sah, 8ai4>; ihrag, throw; ihtug, 
threw; throgen. throwh; hag^ hew; haged, hewed; 
crag, crow; crog, creu>\ crogen, ci^own} sqedg , ice\ 
8Cogf äaw (die ürwörter von show und shoa^n); fiig% 
fleeiflagt flew; flogen, flown. Unter Nennwörtern 
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boga, bow; log 9 lowi 'logen, loivh\ clüg und' ctM, 
clue; atraeg^ 8träw\ lag, lau>i deagf deiP;^ $agäi"äaU^; 
pagaj patp; maga, rhaw\ flog, flat^\ ceoc^jat»\ BCdg 
und scögf shatP, Deckö Von Holz*^ Jalg, furrowx fefgt 
Jeltoi4?\ slagj hlou^\ bulg udd hilg^ hillow\ irugan^ 
trauet, lehnen an, giaubon^ sich yterhuBenf treuga, 
trucßf WaffenstUbtand ; ' f m^o^A , trust^ truihf trag, 
crou>\ hraeg, broiV, hervorstehender Rand; aojhg, $or^ 
rOiP, eig. Schwere; morg und morgen, die Dämme-» 
rting; $naeg, enow; rag und rag, fteihot gerade Linie, 
row; holg, liolh^ hollow\ halig^ holy; Alhaligen' maaee^ 
Allhallowmaas y AlUaintamass. Diesem weit ansgrei- 
fönden Ges^z gemäss ist growth das PrSteritam von* 
groWy von grac oder gragy aussenden, hervorschossen : 
ehanl, öder aceonc ist zusammengesezt aus ecitty der 
scharfe voi*stehende Knochen des Beins, von acin^ aus«- 
Werfen. .Das Wurzel wort ist acag^ stark hin und her 
bewegen, datier schütteln, treiben, streichen^ mit einem 
Schlage schneiden, hauen, mit gewaltigem Aristoss tfei- 
ben, schleudern, schiessen*. Die Wörter thvni \xnd 
btinhf ursph thhne und blinCj ^ind nach derselben Ana- 
logie gebildetr T^ig und thmg bedeuten faiEteett,'reis«' 
sen, greifen ufid in abgeleiteter Bedeatuiig nehmen. 
Im leztent Sinne wurden sie früh von geistigen Ver-' 
richtungeii gebitiucht. Z. B* upiahe, auffassen, tnlt dem 
Verstände. Daher thincj von taging, oder 'tagincg^ 
taiingf das Fassen^ Uitheilen, das Uilheil. Als Zeit* 
Wort bedeutet es, ich vollziehe den Act des Nehmens; 
in der Kindheit der zusammengesezten Sprache bedeu- 
tete es auch wahrnehmen, mit dem Auge fassen ; das 
Präteritum ist gethanc Blinl^ blinc ist von der Wür* 
zel Zo^, treffen, auffaileu, dessen sehr^ fruhte^Anilren- 
dung auf Licht in allen europStsrhen 'Spt^äöfaM dne 
Menge abgelöteter Wörter hervorgebracht hat. JEfof , 
scheinen, schiessen wie Licht^ hat lig und log^ Flamme^ 
Lohe, erzeugt; liged (partic' praet.) /iVrf, Licht-; lognin, 
leoma^' ein Lichlmachen, leem^ laüehrhoniltuchkini 
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^läüefme^ leuchtend: «i/^rr^init schtiellem Lichte tref- 
fe^, ^odeic. leuchten, wie ein thStiges,. \vinkendes Augej^' 
bfigiflg^ ein Funkeln, Blitzen; zusammengezogen, blinc, 
8<^Qi^ll.i}n^^- wiederholt, lepchii^n:. von derselben War- * 
zef ^Zf^^y, glimmen« auft)|itzen; glom^ (praeter.) der 
^^i^staud^ de^ Glimme^f^ Wff^^ Licht und. Dunkd flieh 

wirkliche Paseyn» oder der,4^nfang der Jörgen- oder, 
Ab,endaä9imerupg; glimme/^/. von, gteam f. schimmemi. 
kura&e;; acimelle Licfaiblits^e werfen : glir/ipse, von gliom-; 
8a j einen Stjcal, oder Lichthlizvgeben ; glerrt y schott^ 
ein , pIÖ2lid(ies kleines Aufleuchten ^ yon gligerif leuch- 
t^^ i/ gieni^ ,nn^ glint von ^/«^e/zoJ, geleuchtet Von 
^/i^^^?, dem, Präter. van gligy hicht entsenden^ ist glit^ 
ein ein^pelper Lichtblick^, glitter ^ mehre dergleichen - 
schi|ell Ton sic^ geben. Gligs, zu scheinen anfangen ; 
S^^Sf^J^9 Si^y anfangende Lichtentsenduujg; glisten, zu . 
sch^iqen.begimaen, im Begrifi seyn, ein kleines durch* . 
sici^^^s Ansehen zu gewinnen^ wie Augeijii wenn Thrä- 
ncD hinein treten, . 

\ , Wfirifli: au£ sp sind oft Yersetzui^^en ans ps» Die 
alte JSpr4ic]ae;'!hal; clape für clchsp^ graps {*0raspj ü>aps 
f^Wfi^Pßgaps f, gasp. Clap ist treifen, in, einei: Be- , 
dei^t^g. des zusammengesetzten Wurzelworta» lap^ und 
irv. ein^rv andern ergreifen ;. dahei,* clapß . und, c/o^p , . zu 
ergr^ifea^n^ngeri,. anfassjferi} grap^ greiien, i^rfassen;^- 
gTflfsp ujjt]^ grapfy^ kurz. und, gut, sofort, sogleich weg* 
nehff^e^.^ ^'^i?^>^ine scl}nc^lle starke OeiFi^ung machen, 
von j[^, ö£faif];i} ft^apSy entweder das was schlägt, trifft, • 
odef*:» ;Was,;am w;ahrscheinlichsten ist^.was, in luftigen . 
Kreißpn .wct- - und vorwärts webt. Der Afterljnfr ; 
so, fiaJ^fs,.fBf greifen, nehmep) giebt dieser ganzpjn Wort- 
reihe »eip^.^sehi^ thät^ge, Vfir^ame Be<leutung.. 

. AV9 ,»«<» nijä dei; Afteflingen ^ , oder ac, 
ni)4;^f^<- entstehen die zwei unermes^ichen Reihen. von 
ZeitT^i.uiid.Ni^ifnwortern auf ««^> i^gf ^g» P^gf oder - 
ose, .4^, Qpc^.uaCy^iUkd OcS^ti^t ista, qsta, uslc^. \ Die ^b-* 
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ßhüng »ei- 'imk' Keilie ist* mghnde : iap, 'fe' ^ Öfiör 

Bedeutung,' '•^jn Sfchlag, fr^/^gr^Ä-SöhlaggehÖrt^fl ftV^c; 

"oder &a^5/^; 'ScIifagmachuiig^/.rosaitimertgfeÄoi^ ^<ifc^, 

^oder basc, feiii Schjlagen 5' 6rt^, m einem iria^itt'^Sfe'lW, 

'bewegen, laufen inachen', oder' taufen'; ba8^;*d*^Vi^' 

^säg\ odev bagaig , Sie Eig^iädhaik'ä6s tairfelli"^Tial)Ad, 

d. I. riita! ßhg^'odet frdg} aiiftig/ neü/*i3ld%-'^aferf|t 


sehen-; rh^g*'iinSL jriac^ zersto^ien,*tnil 'Gewalt miiclidfir; 
rnagBCy matschen, ZfivslncYijth'i f^^ Bit^^ 
ragac diese ' EigenschaEl habend i iasch:'"j(fÄ^;"*ftVä^e 
'Flammen sc|ii63^en, flagscy fld^h} XicIitbhVt'tAriff; «e^- 
quelscbeü, zersioüssen; ttifUgsCj * dreschen ^ 'ichti^ei?; 
^plcigj einißn breiten slarkbö Winellen Schlägt geteö, 
"splägsCf sploah beplatschen 5 " /rog^ torid''^;^^^ *dii'i*ch*^i- 
neri Schlag^ Sloss zermalmenj^i^^'^c/,' g'/ia^A, l^^nWsclien; 
'su>agy mächtig bewegen, sfQhgsfcy ^wdsh^ ^ueticKetf: • 
"scot-al ein Mann aus dem scRoftfscMeh Siim^^9cht^ 
isc, dazu gefcorijg :' «/zg-eZ'-ö, 6Itl' Mitirt nu=8 dfen; ASigl^li, 
'deni Slaraiiie, (jer in demW'tokePirobnte; än^ttBci-di- 
zu gehörig: U^at^a, ein Reisen<Jer, Fremder;' ii^diR?«^^^^^ 
Fremden gehörig^ lt^lieiWr>' oder' Welsch A-^ g^-äec-d, 
ein M£\nn aus; dem gviecKischen ' Wiki ^ '^-^a da^ti * 

geborig, griechis'chVV^e^ry^ ^'^^ kleinfer ManaV'ZW^i*^, 
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Eigenschaft, oder Nalur des Niedrl^seyns habe^id; «ilrf'- 
drig. So blachi^hi aweetish\ tdHish, Ytikish^ fötfÜsh 
w. s. w. von btacy farblos ;" sweet, saftft für CeschmaJcl, 
öder Sinne; tartf stechend; rüc«, ieiu herumschWeifen- 
der Mann'; /of, ein einfalii^ies' Geschöpf. '* 'Öio an- 
dere Reihe auf Bcla und stä htidbi sich so: bagY hh-^ 
"wegen/ fahren,' 5'fl5^*a im Act des Bewegens seyn/eiöe 
wirkliche Ladung; bagsbdq, öder' 6a^s/a,^em* eben 
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t!fj|l^K|q|i Oet7agenrt;J<ipt, legen, weglejgw^ wegrtdlei^, 
gehen l^nmp verlieren , wegsenden; Ißgßfly im Begriff 
«eyn ]^icr3 asu thuni Iggstf die Thal, oder der Act des 
fiphcnlqflftepji ^ — ^ber i^o^» auflegen, hat lagst, Lasty 
Ladui^,; Bürde; /^^^ den Fusa. niedersetzen, lagsty lastj 
feto F^^sstr^tt, der J^ndruck und die Geistalt. eines Fu^«* 
aes; /aji^i ergreifen durdt. Handanidgen; /^^^ ein Heben 
yop ^tvvi|s^ wie Wasaer iij* a* w. ; cwag^ 1)ew^gen;r ^^^l'^^» 
e^i^ ^ürf ^hunf^p-^ und ^a-aA,' blasen» athmen; 
.goroh^t^ gnat, ^tbmend., Atbem, was yyrie Luft' ist, ein 
:^i***»pr .«^^r ^fl^, gefeen* kommen, reisen, giebt ^as^a, 
f^a.K^4^n|j9nder, ß^^ Gast: hlagf treiben, aus^ 

ijre))^, blasen wie der Wind; blagst, blastf Windstoss: 
Jffg f J^wsammen fugen , . in einen festen , verbundeneu 
ptand petzen, festigen, bjnden; fagst, der Act, oder das 
Abstractum von Festigen, Festmachen; daher ^osf, ein 
aipherer Plaz, und f^t^ eine l)estimmte, gehaltene Zeit, 
se|ir un^terachieden vqi;i den Abstämmlingen aus /n^* 
]|pauen, jfhgd, fad^ fed^ (iitlern, fa^t^ ein Essen^ MabL 
Beiwörter nehmen diese Endung an, wie lag^ träge, 
liegen^ 9 verzögei^nd » wartend ; lata für lagta^ diese 
]|Sigenschaften habend^ late^ spät; tos^a, die Natur von 
lote biibend, oder sie zu haben gemacht, latest, lezt, 
la^^t: lig, oder lag^ legen, niederbringen, abnehmen; 
ligt^md lit^ verringert, klein; litel^ die Eigenschaft 
von klein habend; Zi£ia, wirklich diese Eigenschaft be- 
sit^lend,, dazu gehörig, lesß\ aber lita^ wirklich vermin- 
dert^ erhält auch den Aflerling ra und bildet litser^ 
oder htaer t engl, leaa^r^ weniger» minder, und least 
l^^omn^t |;^ade von lita-^at. Mag, Gewalt, Macht, breit, 
lang, weit, nimmt er und bildet ma^er, welches^ als 
Bei^;ort, übervoll, zahlreich bedeutet, als Comparativ 
aber eines Beiworts, oder Eigenschaft einer Eigenschaft 
—- grösser, weiter^ breitert überflüssiger» In der For^i 
mcigßQd^ vergrössertt zusammengezogen maist^ most^' 
dient es als Beleg zu diesem Theile der ganzen Reihe* 
So auch mign, vermindert, von nUg^ drücken, zermal-* / 
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tuen, kräm^hi^ verzehren, Ternngeriiy welche «o aussa- 
hen; mj/i» veiwindert, miner, die Art oder .Natur Von 
mifif kleiiH habend» mindc^r; fninnütOy ia den Zustand 
Von mi/Z| kleior gebracht» mindest: faeto^ 'von fac, in 
'einen Haufen - bringen^ 'dahef /tfee> eihe Abtheiiung, 
*^m Stück- Vbtt etwas; und faeeot oder fäees^ zu einem 
Stüdt gehdWg, theilw^i^y welches Beiwort die Formen 
Jaecaär^Jii^feri "weniger^ \xtiA faecoiM^ fewesi^ wenigst, 
bekamt 
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Cap. 6. 


Xinabwandelbafe liieile der Sprache: 
Nebenwörter» Vorwörter» Bindewörter. 
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Den Unpruag dieser Abihedlung dec Sprache hat 
Home .Took «uer^t philosophiscti erörtert Ihni danken 
Wk die neue EntdeekoB^f. dasB ea m dtor Sprache keine 
.Vrttrter ohne Sioa • und Bede^tong gwb^ anaser der aw 
andern entnomttieneR. Er liat itaeraidie Spredie gec* 
^ -fichtehtlich: folgernd betMchteti» -Sein Verdtenst. in ^Mr 
aen Forschungen^ die ihn den gröMen Theil seines Le^ 
4>ens beschäftigt faaben^ werden freilich von verschiede- 
nen verschiedentlich beui*theilt' Werken} -aber der Geg«- 
'lier Juninssen» ismss erwähnt werden» wenn der STreit 
. jueht mehr Antheil erregt » und der Verfasser der. . Dir 
^mrmns xxf Purley wird -.von der Nachwelt mehr Ehre 
i[rhten^ als von der Mitwelt* Ich, verdanke ihm mehr 
liinaichllich des Sinnes und Geisteisr der Spraclifarschnng» 
Uaitn Einzeln«^ HäuBg gehe ich sogar in der Erläuterung» 
ottd immer in seiner Phiitaophie von ihm ab» da er» 
Ton Locke und materialistischen Ansichten irre gelei- 
tet, das Daseyn abgezogener Begriffe leugnet und manche 
liebe Und stobtbare Wahrlieiten unizuwerJEen strebt. 
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Neb^aircfrtjUoh vor ^^in ZwiWörieir und Mi^hp mr 
d^re Theile der Spradie geiwi^e Worten leiatcn, wio 
•bekajint» hauptsächlich «lieayi.daaa ,sio flia.Art fae^ejclir 
nen ^ -wie etwa^ ist » oder Mndelt.! Ii\'4i4^9e]^< Hinsicht > 
.w^den aih mit de^ iilteii! .tiild g^wöbnlichep G^bra^cb 
der BevgefäUe verhandeil. In den etatea»,&Bitc^ :^^ui:dl9 
ein Bejwoi^t^ wenn vor . ein andere^Ti ode^r tm S^eitwort 
gesetety darch seine ^jteUcaig ein JNeb^Y^o«;l;^z, Bf . 
jit Babylons iPhilom ßlit thuSf * ..u.. • J 

TTte u^hiche t6u>n the QMne Semiramua 
Let dicken al ahovi^ and fPäUis mate 
Füll' hie x>f harde tilis wel ihake% 

Chaucer*fi Leg^n4ff of Thishs &f ]ßctfylcfM» 

Au3 dieser Stelle ergeben sich manche Eigenheilea 
des Altenglischen , wie die Auasprache d^ Endbuchsts|- 
ben, der alte Gebrauch des Artikels ihe,^yf\e im Grie-« 
chischen; der Infinitiv auf en^^ oder in^ wie im Griechi- 
schen; die alte Form der. Mehrzahl » fsf das praeter. 
par^* zbaheL gehacen; vor allen aber der nebeii wört- 
liche Gebrauch der Beiwörter i»//, yi</2y und i^e/if* - Glei«- 
cfae Beiapielo €ifäd k4H)nder ' ffiad ujtA:.i^cindr&iuii.glad^ 
i^ighi whB^' esxt^Smt^ »mtifri^yia^ßbienaBiffky .€ore gpieped, 
über rrwu^e 1 iZlwamai^äelliing. ' wenig' .' z« . ^sagen is% 
-Ausser <)ai8':J3in[:'^regdBfaäsbger..diei ^ewöhaljche Nefien^ 
wortendun^-^'an allic JSebbnw&^ter; die sie vertilgen, 
angehängt wird. Als i die engliscfae Sprache ihre alt^ii 
Endnisse »wegwarf, gingitaubh; das'e^ waches Zeichem 
des sächsischen Dativs und gleich dem e - in den latei^ 
nischen Wörtern opüme^ rede u* s. w* War, verloi'eäst , 
uiid somit der Unterschied zwischen Bei- nnd Neben^ 
wort Denn wenngleich .das blbsse Beiwort in . deä 
ersten Zeiten iiebetfwörtliöhi gebraucht worden aeya. 
muss»' so kam dies doch: bald ab. iDer. Genitiv ixnd 
Dativ /der Bei- und Hauptwörter wared die wahren 
Formen des Nebenworts. Nebenwörter wurden alsp 
gemacht. 

U Durch den Genitiv. .. Die Wörter eise» once^ 


' sam si^^^^V^fkVitihstl^ ßiisetf'^Vtrm iiad ^raitive *Von 
ei nntf^^flrf/ ander; d/i, hxiA'i^eß^Bona^htXAy btfei: ünf- 

lii/iktn i Hbn^ohiichen - ABleftlJfagen. von tka \ ' 'seid ; M^pa, 
|^ege¥i;^^^UM*daeh; A^'eine'Zrit; m/^^ gtfIreMt. 
Diese Genitive wurden geschHMien elles^ okti^ utid ri/zü^ 

' Ihi'*m5tgbthi8chÖff finden H^r atti^, ii^uhU^ 'adrii^ 

¥achtti\ ^^üYHä,' frama^igik:' " Ito' AngHsS^riddittl 'und 

'Alt^tigKselWh'^Ti^tfren eKe^A' Woi^r lA Meii^«/ JtmMdeä, 

h-esiMf^l&rtg^B können', m*st den dbigeni^'ali 6<fi!ege 

^eiri^s^j^eiiitinsäifh^ Zugs' aHä:^t<^Ut6ntsäh^h MMdflitfti 

dienen. 'Diar tuchstäblitüheSinn 'dieser Wörter Ist ofd/l, 

• of high , • öf edrly , o/* 'Hght ; '' • bf^sodn , oj/* cöntmual^ 

^of in the midälej of hekdef of älbrrg'^^dbetr^s ist 

•voAer benieiict Worden^ dftss'tfir Genitiv »^e Art von 

Beiwort ist, welcKes ' beSeiit«;' äfu dem^Sitine-'^esr Nomi- 

^natfvrf geftSi^J^. Die nrtenWörtliche BedetrCung' dieser 

'Wörtei^^ist^Äortj, IiaugHtilyy'öier Mghly, eärlyi; tru^ 

'^Ijr'y späeäify 9^ oder söon^ pe'rp'diuälly y -cohjiintktf f pla^ 

icect m^üKk hiännef'of^eside, 'hy the sid^\ ufid^älongt 

oft l^rigthl Diese EigetiheSt des Genilivs maehte^ ihn 

'ÖBen i-ecRf passlich fltrd^ti 'Ausdruck flei^üi^aeh^, Art, 

oder des Werkzeugs emei^'Wandlung. Dedn diese, odet 

wie die Grainmatiker es nfennen,^^ie Ümstabde können 

init jedem Beügefäll ausgedrückt werden^ z» B. mit No- 

''nainatiV,' their glory witheredy les' larmes äüx* ^ux, 

'Uiid' so iitn Italienischen; mit Genitiv, wie im Chriechi- 

«idiehj 'ttiit Dativ, oder einer ModificaÜon dies^ Ffel- 

•lesy wie im Latein , wo der Ablativ bloss Spielart des 

•Dativs i^t, wie der slavische instrumentaltB Spielart 

des Geriitlvs ifoboio^ mit dir) ^- der sanskr!li^h6 r/npfe- 

meritiifus oder instrumentälis' cärife Spielart des* DäUv% 

'der* locativiis, in oder auf bedeutend,' Spielart Aes D«* 

tivs; der Ablativ aber in der Bedeutung van» Genitir; 
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piU dem Accusativ-, wiQ Qf):^j|ll G^ecdUbclien luid La- 
teto. Dfw \yMteQll4/ifht>,.b»uph^ in i85|*|tfhf»i: FäUen 
ein Vorwort» vrw at joaur^m^ w<ii^rthflfffi(ia^,^n^t, odc^r 
«n. des Morgens Kommet £är,:. \y«ni], j^d^pd^^^^er Alor- 
gen , ge}^Pfiiinen istj gfrwöhi^ich aber wird dfer Dativ 
oder Aocü^atiy: yprg^zogf^i |i^d kunatreii^ D|iit4evi. fol- 
gende 24aitwprte verba^jOt. 

, . .S% Dftr .na^bate uabrawo^tUche Beogeiall WIM; der 
DatiVy welcher^ seiner Ifed^atui^ nacbi J^wki f^Bfmr 
d^ w:ar, i4s der G^^i;v«, rßenn alle Beii|^prl(^ kön- 
nen j^;( <^i»pr furzen, ({ipschreibungy deniMi, erste W5r- 
Mnv^.ii^ mit^ Ättf b^, auf oderriii. sind.9».itber«qBt 
wetden,. z. B. er lebt im^per «-- 'zu fd|en Zeitl^j sie 
erbeben. sigh zusirnim«^ r^ in einem Verein f er ficht 
tepferliqbr -r anf tapfere VVei^e^ mit Tapferkeit; er 
denkt nachlässig 7-^ mit Nachlässigkeit j; er steht früh 
anf -^ in . aller Frühe t .bald ^m Morgen; Diea ergtebt 
sidi besojwders aus Jedem Verzeichnis fraxizösischer 
Beiwöf;ter^'S/ Chamhauds Grammat. Kap; & 7« 

Ans dem engegeb^nen Grnnde wurden in allen 
Sprachen , die den Dativ * noch hatten , Nennwörter, 
oder Beiwörter , weHcbe. Ursache 9 oder Weise aus- 
druckten» in den Pativ gesesjit. Beispiele werden ixp 
zweiten Theije beim Griechischen , Slavischen » Sanski*it 
und J(iatein vorkommen y wo der Ablativ najr Spielart 
des, DjaUvs ist. Im Sächsisqhen bemerken wir pphilomf 
weilaiid y ehemals , und alle Nebenwörter anf e, und 
lichß, <wie lange, seeorte ^ ewithe^ aefre, late, gelome^ 
aetgaederep heardliee^ eorneetlice^ faegere^ ecelice^ 
'afpe^ aene, liüums atic'^.maelum etc. lang, kurz^ stark,- 
immer, spat oder lezt^ häufige zusammen , hart^ ernst» 
.hübsch 9 fortgesezt, immerfort, so» in eins» stück weis« 
Der buchstäblii^he Sinn .ist der des Dativs , durch 9 zu 
oder mit lang, kurz, etc. Derselbe Beugefall wird ne- 
ben wörtliph im Latein;, bene^ male 9 optime, und dgL 
waren früher benei^ maleiy optimei^ welches, eben ^ 
Dativ war^ ' 
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aL Der AjCCOBätir gab Neben wSrter ber«. "w^lclie 
die Bedeutung von an» zu, auf eirtorderten. HiehiE^r 
fliad 2U rechnen tJisfii n^h^n, ur«pr. than, thann^, hi^an, 
Jiiifonne, und viell^icbt npch mehre: thfi bedeutete ^ler^ 
oder das. und hi4^a .welcher, welche«;' ihre. Accuaative 
Wiarden früh gebraucht für zu jc^ner» 'oder um jeneZeit, 
damals: zu welcher Zeit. als. wanm . « 

* 4« Nur dür&n Her nicht der Accniiativ und die 
CIa389 von Nebenwortern verwechselt .werden, die t^ufi 
erklärt werden' sollen. EJs war nämlich dem (jeiste 
der S|>rajclie gemäss, Nebenworter . durch die After- 
linge da, na^ rq»^ 'zu bilden, deren Bedeutungea 
flcj^n erklärt yrurden. So wurden aus thai das 
oder der; hwa wer, odex; was; geona, oder gena, ge- 
gangen; tup erhoben, von gehopi dal, eine Hohleir 
af, getrennt; fairra, oder Jura, von far, gßhen^ und 
hig, die Wurzel von hins, si, hita, er, sie, es, durch 
das zugeäezte da, gethan, .gebildet; thad, zu dem 
Platze gehörig; hu>ad zu welchem Platze gehörig; 
geond zu dem Platze gehörig, an welchem vorüberge'« 
gangen ward, zzipadf^ zu oben gehörig, dalad, zum 
Thale gehörig, unten; oft für afoda zu dem ent- 
fernten Platze, der vergangenen Zeit gehörig; Jairraihj 
fairradttem gemacht, gefernet, oder zu fern gehörig, das. 
fern betreuend : hidy zu der selbsflgen, eigenthümlich^ 
Stelle gehörig. Diese und ähnliche Wörter waren eine 
Art Participien, oder, wenn ich so sagen darf, parti- 
cipjaler Nennwörter, Diese Classe bildete eine neue 
Ileihe von Beiwörtern mit . ra, .machen, wovon die 
lieber bleibsel sehr häufig sind^ Thadera, Jwf aderig, 
geonderä} aftara, fairrathra, hidara sind jezt thi^ 
ther, whether, und whither, ajter, farther^ Jiither. 
Der Aflerling na bildete eine ähnliche Classe, wozu 
hind - ana, ut - ana,. aft - aaa, , , inn ^ ana, uud 
lUan^ uppan, binnon\ hutan, nwdn^ neothan gehören, 
d. i.. hinten, aussen, nach, innen ^ oben, aussen, neu, 
unten. Um den Unterschied dieser Classen auf da und 
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«a E^hSriff zu, versleh'en^ stelle odän gSienuber, M/rioßf 
von ^am, verbunden, vereint j, eins, unu 8amana\ u- 
'cqa qnji föcT A/^^; ii^ijuredl iind ^ajce/z. Samod^ ticod 
*xinA*waxed hedeuten. dass der Act de» Vefsättiheih^, 
Oleichmachens .und Mehrena. /gethan ist/ samana.ti^ 
cawa und waxeri, dön Zustapd des Versanuneltj-, 

Gleich-, Vermehre-', wordens^nV -> 

E|9 ist. mithin ,'eih' Untersijhied zSvischen 'flie^p^ 
Classeii. und eben iso zwischen /te-r, ther, hwaer^ 
dfar^ nind ".ar jliüpar , engl. Ä^r^l ihere, where, öpelri^ 
oder upp^Vy und hither, thither,' ivither , after. Here 
bedeutet zu diesem! Pia z ßehörig,.d. i. auf diesem 'Plat- 
ze; there, zu jenem Platze gehörig 5' ^Äcre, zu welchem 
Platze gehörig^, afar^ z\x hinten gehörig; över und 
\iippers zu oben gehörige aber hithei* bedeutet zn'hid 
gehörig, d. }. dem Act, auf dieser Stelle gethan Zu y^ev- 
den* thithefy ivhit1ier\ öfter , farther^ zu tliadj wfuidy 
. 4/^ und /arociJ, gehörig/ welbhes Beiwörter sind, die ei- 
'nen Zustand des' Seyns bezeichnen. . / , r 

6. Eine andere Art von N^benwörtern entsprang 
gen aus dem Gebrauche des parüc. prahs., oder ^nin- 
desteps aus einer seiner Endungen. Callunga , dear-* 
nungaj aeningaf unceapungd ^ aru^unga^ faeringdj 
'semningay welche bedeuten gänzlich, oder auf alle 
Weise, in alle Wege; heimlich; einzeln; ungeMiuft; 
auf dem Ehrenwege, unentgeltlich; schnell; in .^inein 
Verein, oder zusammen. Das a am Ende ist ag^ be- 
sitzend, oder Jbabend. Das Beiwort, oder Nennwort wird 
zu einem Hauptworte. Statt zu. sagen, ^sie kamen 
Manu fiir Mann, einzeln, picht zusammen,' sagten die 
y9rfahren manningy mannweise; ^nd statt y ^sie kämen 
'sämmüich,' zog man alling vor, d.. i. in der Gesahimt- 
.heit handelnd. Die gewöhnlichsten Nebenwörter dieser 
Art .wurden aus Beiwortern auf lic gebildet, wie aide- 
'lic und Stolen- lic, hide-licy seitlich, verstohlentlicn. 
', Von ' diesen side - tie - i/jg , stolen - lic - ing , hid - lic- 
iiig^ zusammcngezogcxi sidlingi ß^ou^nliugj hideliiig sind 
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im Genitiv die Nebenwqrt^r «icZ/iV'9 seitlings, «9foa{;z/^V«,'. 
verstohJi^erweise, liijilinB^ heimlich entstanden, die, wie 
viele andere dieser Art /in ^ehottland liaung^ sind. 

Hie^ sollen nun die Vorzüglichsten Neben-, Vor- 
und. Bindwörter in .den teutonischen Mundarten auf- 
gezahlt werdeq, welche, um es nochmals zu erinnern, 
iii allen Beugefallen^ und Participendungen stehen kön- 
nen. Wenige derselben sind Zeitwörter im Imperativ, 
oder Subjunctiv* Wenn die Wurzeln bekannt sind, ist 
alles klar« -- * 

. Kein ^Zeitwort .ha( mehr solche Wörter hervorge- 
bracht, als ag und s^in abgeleitetes of/jt, oder eac, Ver- 
binden , fortsetzen , anfangen , fortfahren , beharren » 
All diese untergeordneten Bedeutungen entstehen aus 
dem ursprünglichen Begriff .der Bewegung* UngetheU-^ 
te Thätigkeit ist die efste Bedeutung^ was ungetheilt 
ist,, ist einsj ein Ding mit einem andern vereinen heisst 
verbinden; in einem, ungetheilten, oder vereinten 
Stande erhalten ist fortsetzen: eine Handlung fortset- 
zen ist fortfahren 9 l>eharren. Die Stelle, oder der. 
Theil, an welchen ein Gegenstand sich dem andern 
anfügt^ • vereint, ist s^ine Gr^inze, sein Anfang^ oder 
E^nde; d^nn in der alten Sprache bedeutete dasselbe 
Wort beides. In einer aijdern sehr gewöhnlichen Be- 
deutung werden fortgesezte und unterlassene Handlung 
einander gegenübergestellt« Fortdauerndes, Stätiges 
Wird als dipht, nnaufliörlich, unrastend^ schnell^ eilig, 
augenblicklich angesehen. Auf Zeit angewendet ist 
d^s unmittelbar, auf Baupa, gerade: auf allerlei 
ÜAudlungen, gleichzeitig, zumal. Auf mehre 
Sf eilen, oder Dinge angewendet, ist es zusami^en: 
airf eine ebene Oberfläche^ eben; auf die Eigenschaf- 
ten übereinkommender Gegenstände, ähnlich, gleich; 
auf daf[^.Zusammenti*effen eine^^ t*rage mit, einer Ant- 
wort darauf «> einmülhig. Dahjer. eac, o/^.; eacen und 
an, onej aß(i zu pne gehörig; eacel und call, die Ei- 
gensohalt von eins habend, d. i. jallesj O/z^ , zu einem 
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Einzeln gehörig j^ ^^y^ an^tio^' orte-liley einzeln, 
besonder^ anließ f\ only; a^-lic^ oder ilh^ das Ansehen 

.von Einem "habend, eacÄ; an^od, o/ietf, beäöndert, 
einzeln/ einpaarig; an-^el^ die Natur Von Einem ha- 
bend; und an'^'od''ar, zusammengezogen ander und 
anthar im Angelsächsischen, other. Voll anel k&men, 
durch Zasammenziehüng al^ abdef, Verschieden^ frenkf, 
\foroti das Nebenwort e/9, ellea^ ehe. Aha laf« alias und 
aller. Von anig^ zusähimengezdgen aeg; katt aeg-th^ir^ 
für anig-^ad^ar, eitfier. 

Das Zeitwort nag^ oder nah j zwingen, drucken, 
vergrössern, vervielfachen, erzeugte genöh, Kraft, 
Vorralh; Fülle, genug; und noHod^ernu^ drückend, 
dicht in der Zeil!,, unmittelbar notp^ nun, nei4>, neu; 
und nah dlnickend, dicht im Räume, night near^ nat- 
rOfV, nah, engc^. , 

Die drei Fürwörter swa, oder thwa^ selbst, selb^ 
der, das; hu^a, selbst, was; und ag oder ef, selbst, 
eigen, wer, der, waren in den frühesten Zeiten die 
Urquellen einer Menge jezt gewöhnlicher Nebenworter. 
AuMer den Beiwörtern swa^ teils, dem gleich, stich, 
8<llch, thaleiks, oder' thilt, jezt veialtet, hpf^aleii» und 
Kwilh^ welcher, ivhich; swes, zu selbst gehörig; swa-* 
gäma, sama, same, derselbe; swagoms^ sums, some, 
zu einem Einzeln gehörige jemand; und swägelha, 
silha, Eigenthum^ Besitz;, Selb; haben wir von diesen 
Wortern viele Neben- und Bindwörter,' die sich auf 
Baum, Zeit und Weise beziehen; wie tha und than, 
zu der Zeit, danials, auf diese Weise; hwan und 
hwanne, zu derselben^ zu der, zu welcher Zeit, wann; 
ihä, tjuij dann; wozu, der Deutlichkeit wegen, noch ' 
gesezt werden können eA und eher, auch airt her 
geschrieben, engl» erei von eac anfangen, aiiv eine 
Fortsetzung von .Zeit, ein Zeitalter; a, aa und' ece, 

.fortgesezt, fortwährend; ecetic^ ewig; ecelice; ewig- 
lich; eacafar, aefary foiiwahrend; aefre, immer, engl. 
eiPer; ofta^ eacaftä^ nach einander, sofort^ wiedecr- 
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holt, o/>/ (Uäre^ angenBlicklidi , geradeweg; geact, 
gett gytf verbuüdefa/ vereirit, yet^ ' nu gena^ noiP 
yet; geo^ giUy yuy iu^ jezt, in dem gegenwärtigen A^ü- 
genblicke; yu^ihan^ in der Zeit; die mit nns selbst 
verlbundeii ist, jezt; an-^ahsj augenblicklich, in dem 
jelzigen Augefüblicke; an-^an, in einem Haufen, mit 
eins, in Zeit Sowbl, ab ^auni, engl, anone. Das Zeit* 
wort eac ist 'die T^urzi^ dieser allen ^^ von eac, 
hinzogesiezt, ele; eacendif hinzusetzend, and; eacf 
gleichend^ äa^ ya/t, auch^ ja; auh, auchj nu-^auh und 
nauh^ allemann, tzoc^; ge und geay wie in den Wor- 
ten ge man ge faemn, so Mann, als Frau, d. i* setze 
hinzu Mann, setze hinzu Frau 5 ac, aber; ath^aith, 
ith, 'die alle hinzusetzen, .verbinden, fortsetzen bedeu- 
ten, von ahd, dem partj praeU 

Auh und uhj in der Bedeutung auch, wurde zu 
vielen Wörtern im Westgothischen und allen SHern 
Mundarten gesezt. Die Grammatiker Lye, Knittel, 
I^re und andere haben auf diese Thatsachd nicht ge- 
achtet, sondern die Zusatnmengesezten för einfache 
Worter genommen. TJ vel uh^ sägt Männing hei Lyci^ 
quandoque articulie^ verbis, adverbüs, präepositioni' 
bu8 etc. in fine adticitur eüplkoniae gratia, wozu er 
ivileiz~Uy willst du, witadu, wisst ihr, wileiduy wollt 
ihr, und andere anfuhrt« Eben so irren sie sich im 
Betreff des Bezugftirworts ei\ welcher, das gewöhnKch 
westgothischen Für - und Beiwörtern angeheftet wird. 
Beispiele des erstem in Zusammensetzung sind atuhy 
atalaoy aber; nauh f. nu-^aühf nun auch, noch jezt; 
thar^uhy dartim auch; ni-'hy nicht auch, weder; 
fupasaiky f. hiPas^^uh, wer auch, Wer immer; uhthan, 
add-thenj oder aber und dgL Es ist wichtig, zu be- 
merken, dass u, lih und auh 'zu jedem Sprachtheile 
gesezt werdi^n können^ besonders zu Zeitwörtern, wenn 
sie fragweise gebraucht werden, z. B. niu theinamma 
namih praufidededum? Haben wir nicht auch in dei- 
nem Manien geweissaget? Cmtkauh, ich sage auch, 
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oder noch dazu; M-I^fi .^ndu theina(0a i^, ya^u 
libaUh^ Lege deine Hand :^iff ^sie pnd auch (sogleich) 
wird .sie leben» Mngutsu^ magst du? Kurz,, uh, oder ^ 
u wurde zu jedem Worle ge|^ezt. in dem Sinoie,, worin 
eac, aulf ahy an und and konnten vorges^zt i^erdan« 
Alle des Latctins Kundige wissen ^ wie an^ qnnon iiii 
Fragen gebraucht, werden. Der Engländer ist auch ge- 
wöhnt an , Redensarten wie. And 1 come^cmd 1 liye. 
and did he tjiinh, für if. In den frühestei^, Zeiten 
sasle man acen^ oder an und .and. Die^ waren fra- 
gcnde Nebenwörter. Dost tnou love war an lufest 
thu? Thmks he? An thincath he? "War die Antwort 
bejahend, so. wurde sie mit «c, ge^-ac, geäh .und gea, 
engl« yea, päer geahis, in^ Genitiv, engl, yes, gegeben/ 
'Nach diesem Grundsatze .sagten die Römer et^ oder et- 
iam* D^r Sinn ist eked^ zugegeben* Y^^a, ?iath he 
Said ,80? ist die Frage; Yea oder yea die Antwort. 
Darum war das alte Wort fiir anerkennen, oder ja zu 
etwas sagen, an-^aik; läugnen af-aik} gestehn^ oder- 
verläugnen und fragen ,w^r acj. ' ' 

"Verneinende wurden .ursprünglich aus nag ge- 
macht^ niederdrücken, ganz niederlegen; mag^ nieder- 
halten; i4fac und wacn, oder wan^ mangeln, fehlen, 
und A«^«^dl,_ vermindert, verringert. Die besondere Be- 
deutung^ worin nag und mag gebraucht worden zu 
seyn scheinen, war in ihren S'amsezlingen ned, Druck, 
Elends Mangel^ Noth, und mang, oder mUsa^ Man- 
gel, Vermissen. Htvit, fin wenig, und hweQn^ ein- 
kleiner Theil, wie hweg, klein ^ winzig, sind gangbare 
Ableitungen von 7i4Pig , wirhtln, wüsten, yermindern« 
Nag ward na; wac ovh; i4>au, un» an und a; mag 
m>a; hwagd haud* Diese Wörter sind in Indien so 
gebräuchlich, wie in England,* alle Sprachen haben sie, 
in den celtischen Gebirgen, in Russland und über ganz 
Europa von den Polargegenden bis au Africas Gran- 
zen. Nie, siegte die Reinheit der germanischen Mund- 
arten h^rrlicl^er über alle andere europäisch^ Z^gen^ 
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ab IQ E)rk)2niiif dtaier Wörter, devm GMfaiciite pktm 
verloren gegMigea war nod über deren üUeitong i4i0 
tttohtigalen daiAischen Gelehrten viel ÄbgeecAmefektes 
geschrieben haben» ... 

Wie aig und- aih bedeuteten gestehen , anerken-^ 
nen» oder behaupten , «o n-aity verneinem Von 
i4>achty ein Geschöpf, oder Ding, dem Präteritum von! 
u>ah, wachsen, oder entstehen, ward nä-wachty nocht^ 
not, nicht, gemacht, tm Griechischen und 'in einigen 
andern altern Mundarten ward aüln^odiev eacn, fortge*, 
sezt,. gerade, in o^ zusammengezogen, welches maü 
gewohnlich also übersezt, aber» wie uns scheint, nicht' 
erschöpfend.* ' Von nd und oiv kam non^ nOj nein. 
DaiB englische none ist von na^aut no cne. In Frägenf 
wird lateinisch anne ^nnd nönne gebraucht, griech.Tcik'l' 
öw oder ficSi/,. äpgels. ah^ne. Ni^nu, jezt nichts 'ist' 
im Westgofhischen gewöhnlich. 




Das Wesen der KebenwUrteT dcis» EtumSft \t3^e%f 
thUher. thencß «(to. ist schon orlSnieet worden» Bims 
Afterlinge da und ra erzeugen thid^ englasch , ii^ 
thatr hwad und Jm^oA^ an widehnm Platze^ 4gath 
(othertd^ geändert,) an einem andern. Platte; dilaih. 
(daledf gethalet) nieder^ hinab; iupad, auf,* JUnanf^ 
aßf weg» oder nach in der %eit» hinten im JBLaunie^. 
yäindy an feilem , Platz^^ jenseits, engl« yondf'faitraii^t 
weit ab« AU' diese nnd ühnliche, Wörter had«Me&;eii*( 
nett Zustand! ftärrauX far% lem^ weit; faitrmUiiiti 
geferot, fernab; aber fairräthro ist.v<>nr waitemVi.ulM 
wiüre das Wort /or'ecl«- er ^gewesen ^ ^icht i«i opi)lpara^i 
tiven^ sondern bloss nebenwortUebta Sinne. -DalafhrPfi 
von unten ^'ii^afAro, von oben» und alle .übrige, wps^ . 
den nach diesem Begriff erklärt» Die griecbisehe Fojrpn : 
dieser Worte ist in o&oß, Haus, oSxe^sv ▼ö^ H^U9fi<i 
€/l»o9ht im Datir* au Hause, an der StuUe» Im W^#^* 
gotbischeti pflegte man e», W€fkh> w JNebenwprtem., 
und alfen Sprachtheilen au üets^en* So ^finden wir nofr' 
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W'9f, wileAg»\ ftmfihiB'-ei vor diesem } ihareif iks 
dort; und thäthei^lol^ dahin, daei; Uf^i-^e^ desabalb. 

Das merkwüMigste Nebenwori der Art nnd Weise 
ist 9*4^9 auLdiese Weise, so;, es ist ein alter. Dalir. 
UjSid'hÜi^r innss bemerkt werdest, dass dieser Gebmudi 
des, Artikels und der Fürwörter einen Dativ erforder- 
te /^dessen Farm jezt verwischt ist. Aach Verdoppe^ 
luBg . erfuhren sip, welche hhuichtlich i^irer e{n nr- 
sprüi^^icher Sprachzug ist In JEiedensarten, wo jezt 
so ^^nügt» brauchten die WeiKtgotheipi ubd andere 
TeuUche sipa su^e. Tha iha ist lehr gewöhnlich für 
der^ oder welcher $ und der. jezt mit ^ wer immer* aus- 
gedrückte Sinn ward inim^r durch das verdoppelte 
Fürwart wiedergegeben« Su^a hu^er au^ay engl, sq^ 
i4>h4re^%Oy wo auch immer; s^a hfya awa^ wer auch 
iniiii^rr hwashuß, für hu^ts^ * hwan^ wer ipimer; 
ii44HUuh% ifur hts^ae-^twa^-tuihi wie auch immer; hpffan-- 
hun f. Im^anhwant immer; ni^-hwan-^hwany nimmer, 
wwdte dem Kenner deA Latein den Urspomg von ubi-^ 
qakim'-qu^ (tAicunqüe)^ qui'^qiSem''guey qiu$qum löi-. 
qifamf negtMaquam^ und dgl. nachweisea. n 

, Thau im Wes^otfai^chen und tko im Angelsächsi'' 
si^o, sind die alten Dative des Fürworts sa» der odinr 
dai, nlid IHam» genannt deir Artikel« Dies Wort, weir; 
ciiei> mvLi ^^^ för das vbreirwlänle Ding, ßius diesem^ 
Girund, dieser Ursache bedeutet, wurde bald ein dem* 
lateittttciNii) quin g^eidiartiges Bindwort. Nach > dem 
GefclfäneK <l|ßs Latiin^SanskYit und anderer vwwattdtar 
Mbndltrtta , nahm esatich wol db Stelle von #i^ aei 
e^'g^' o>ä^ yähai^ und yaf^ gieb, ein. Mit^uiA, setz^ 
Miiliiiy /^er auch, nahm es die Form tkauhj und th^A 
8^5 in wdcher es Hörne Tooke ausnehmend* getäuscht' 
h^l, io dass et eA Von ^^mx;^a?i , zug^en , ableitete.' 
Darin ist ffbet mehr scane unvollkommene Kenntniss* 
des Wesigothischen, als etwa sein Mangel an' Schaifsinn' 
sehnid. Merkwürdig ist^ dass der bedingte Sinn von 
'#dlil»,'köiint($, sollte V od^t, genauer zu sprechen»' 
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dw^ f^n^e bedhigtd moAsay in den wMgothtidMA 
ErangeK^Hy überhaupt #nipdi dai Wbit e^MKi, odar Mo 
a«q|edriickt wk-d. «• B. «lui/n» tuihailh , dar ffanii 
half niann ihauhakaÜh^ derMtina wArda habeni m&m^ 
hiiaida^ dar Maim hatla) mann ^uta htAäida^ dar 
Blaan Mrörda g^abt haban; mr4hau hmbaida^ w war- 
da nidbt gehabt habao; 4hnu häbuäia^ "^rda ar gt^ 
habt hahmt fiiodedsifh thau mik, maehtat ihr inialr 
lUi^n? In aiaar andern Yerachaitttiig' daasalben Sinnaa 
ünßtm yfir gibtm thau ni-u, geben^ oder nicht 8äu^ 
damnye mOizo thau ihiM^ für Sodom «iisaar, ab didi. 
Wie die Römer manchnnal duUiui tfjiam melf 00 ng^ 
ten die We«^[ethen nUizo ^iau mUük, rasier » denn 
Honig* In Yarbindmig mit aith^ €acihp hinzugeeestt 
bildet thau aith^thaUy sächs. oth-the^ oder^ wie Mann; 
efiMke ^ningf Mann» oder (aagesest dam} König* Su^e^ 
ikauh o(4nÜMÜtm9 aber-, sondern; bdbr denno^'sag^ 
icb euch. In Vai^leichnngsiXllan bat der Lateiner m»^ 
Mar ac lu^ besser setze hinzu du, nnd mäUor aiqtm 
(OM oder auet'^qutlj hinaugeseaft was) #11: Im Oothitt 
aielien würde dies haf ssen batiMo ' i^tau thu ' bessw * %tt 
dem da} im Süehsischen b^ttar tharme ihu^ besser an 
das du. ^ 2%an^ dder dann ist dei^ Aeansälir das slteii 
ZiOigefiirwnrts y se^sof ihaia, dtr^ die, dar. 2%eaft 
ic bifigty wiewol ich liebe, d« i. zu dem auch ich lie^ 
be V setaa hinzu dass ifch liebe. Das Latein wlre ^uM^ 
qWEßin Ofttuan* Weitere EriSuterung ist unnöthig. 

IAe%t und ähnliche Neben « und Bhidwdrt^; '^ia 
ge^öhnUah im" Datir stehen und an si<ih BeiwSrter 
sindy bezogen sieh auf ein nomeh^ vHemhty l^ifgi 
^^f'ä»g9 Weg; hweüai 2eit» Weile; i^ad^ Stltte, ^ÜtV 
Dt^ darf aber nicht aUzaweit gcftrieben werden ; denn 
w^awöl wir Tutfai^fi^a, auf welchem Wfege, 'haben, -wel- 
ches die' westgothis^e Form von ' kul engl, hoia^ vfie; 
laU quo ^ modo ist; so sind doch wahrscHeintielr i^ie-' 
mala ^o Nomina ganz ausgedrSdct- und die EäUpsef #r-^ 
gämst worden« Dar Geist fäbt«nd bildet dergleichen: 
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ImiwAe dk WorCfenia Etei^ wilde <i^ü cims goDu^ 
fcdusM Kmgecti wfoe an iter nütbigen^ iiker ««mKiitf«^ 
dtR Uiiiftlitidliabteit mneat ^ifgli^lpiiaai Satstfiig erkges. . 
: Df6 IK^b#0woc^r. b«sit9c)tt«aB : die al^gcwfiaeii liUit«- 
Oclr; und. U|ii6taiid«verlijtti]ii4«e$ dio VorwSrUsr« ähnUr 
ehe enf ein lObjctt b^gtielie. -Die Zdtm^eiter o^iigeh-' 
fß^ «ick ibewegen; t:(^^ i^niim^ od^ gsikett$\ gt^^ 
gehend hifff engl, hie^ g^mii far^ hhtm, gefaeaj.' k^jf 
8ic|tM»be;wegf^) $tehen> weUan^ A<9/*t>djer 'Aa6, hiftben^ 
f^ajjf^ »gehen; >ia^> dnioken und niederse^ta^en; wi(sr» 
£^en^; <20»a^> wirket}», gabei^ die Tewüglidtelen Vi^^- 
Ifir für dictae ,VejE:h$)ini43^. her, 4sa. deren, VerslA|idAi»^ 
einige aii9Vthiiw]|kdie.An4M^ hier beifebiwicht Wer- 
€licn-:inniidfti>- '■..')-', .■».■,.; ^ ! - \ 

, ^AH^y^ ^e)[i, Gründern dieser J5pt*c|ieftlb|;elrftete. 
SiamMie betfaobteten den 0«(^n eb Henpitfaett des Ho* 
i39&ept)K^ B^* i^eme der. fechten HUnd^ wiErlchta y^ 
4wci .ts^tMjBLf. k9(m^ W^rd ton den 4SelMi i Gymrern. 
utiil Hin^ns d^m. Siiden gegeben; Jdk^ grieobitdie und 
yjipiHAohefAL^tiht i5t bekannt. DerSudeta Ittdlens bentfi 
Ji(igfihin^ dje^eite c6ohler Hand; im SchoitiBcbcA islid 
]l4«cj|i Qneii^ßht^ /£h<^ , Südeni wfUisch delheu^^' xmi 
4^i^(irths die rechte ,Seile> Södwa^e«. In Indien 
beis^ der Ifprclesk l/^^ar, .d^e. .ob?r0 iG^^wdy werii^ die 
HmNilayag^birge» WieV<A y^r: die nbri^^ Mi>nd«rt;!»n: 
hierin renn :Sanakrit abwoiehen, so apielen «ie d^fib 
1^ a^f die rechte lüM% odar die glüskUcke B^e^ 
gm»g» welqhft de« Sonnepal^ul^ naobafioM^^ mx^ J|>ie 
Geltem mapM^n/.^n ^weihten Wegsei des Bden ^ei- 
X»^^ v^n der ftediten: rar Linken^ Dj0 Morgep«Ptel^ 
liopg oer jOr^^n wer euf seiner^ i^itich^n Seiite^ das 
Ant^2-gegen.diemi%efaende Sonne gelichtete Der, tea- 
tofii^che Name :die8^r Horiooii^bttieUung war , e<u?^, 
oder 0tut, ÖBtea» ßtfldle dea Aufgang8> cTder Anfang«; 
die entgc^nge^ea&t^ hiees ivi», wes , Vfß^r Toa a^iumy 
IfißÜKpn^ xuk^^ aete^nii ©er :Moigf & war. ifecer?,\od|er 
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ao bedmitele es tint* und AnfiiHf^ «oFrOrt^ gegeimUhify 

MNidikil, «voher^ odev. an^ wetekem ^in Aing «niatelitr 
«i»4»Ddettt6l4 ati|;^ oMron di^d^ iknfimgt Aosgraf,^]^ 
k^t Poiicl, 8pitz0^ #d^r AeniggrileByiWafet Mrrits «H 
«Mit erst ^ a^rtmr ^uA 4:mrr^ firiülari elper«» tmil < # dl r. « sl^ 
eflil'r^der vordrivt ' > . • .^ . . . i 

>i)ft« '^ilvr^fi ga, gcdieii', Üi)t<ilD VrÜlexlle griijtt» 
mil ^, auf ^dder^te ^ mrd damiib ^o^^ fti9g%<Uii|mci 
Was Tor ^dktt AttOiB %^ GegetisOuide/ Ijüiiaii« pter 
bigH^y wdöiKHidisi Atfc Biicb^ ^ard Vom; den . SpraiAg^aM 
d^^pnr jppt/i, imd: a-^geti geoanat^ j/j^ne$ bedeuleliaK 
Slaodo des G^geriub^T) oder Entgegensejms; agäiiui 
. ist TCM^ ix^^tw^d-y ia der Lag<J^ von offan^a, odmv agchm 
nJK Der WiifieUiegrifF ist m Redetisarien fcennlltflh/ 
ygie I gane yöuj d^ i. ich gegangenisosf euc]izuj.'a.jn<iii 
gane you, eia. Mana auf euch s&u gingen , d^ k vob 
toah/ Der^pradbforicher uti^s^dieatti 'GebraüoiL^deMS 
S^twSrter der Bewegung ben^erii:dn/' iind dfss» .ma. 
vor einem Cregenstande ist, ihm gegeniSher^ ist. - . Gegsa 
mjeh fcaiih seyn "vor mirt mir cotgegengeapst, gtgtiak 
über. Der inoswaltende aUgemeill^^egri£f jstvoi;; iTar/ 
gehen, erzeugt das Bewort fam^ oipv gcß^a, gfi^paAf 
odpr gegan^ei^ Was fernab ist; ^md als gegangeti 
betsachtet ^ ^Er ist fern. Ton mir ^ hiess. ursprUa^ücft 
"^er ist von mir' gegangen?» £>ahi&r Jjcuruy weggegm0te^' 
fetn^ ' Wie gan vor und gegenüber, bedeutet, sk> 4»^«»|i 
^^a in ' einigen Sprachen sui, iahend nacfay/mitihan Ynb^ 
und da die Gegenwart eineis ' Oegdastaüdes eist Pano^ 
Bsit aus welobem andere, hervorgeheq, so. bedeutet fitem 
vom. Zwcii G^]disJahd^< dicht neben ^ oder au ' eiisauA 
der sind, naidb: der Sprache,* ein^uiAor ssur Seitei tByj 
wekhes urspriii^^h zu, a/» hiess, bedeutet oft i^feiä^ 
2. B. fr^ roa<2,. mcirlrr oder line^, «reldbe^ 'aoviel ?itf ala 
vireg^ fern davon* Iraker tedeaiet jflnü ^ft v«n .da«^ 
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cbta irird form 'iiidtt;tot:nd g^iiaiiclit^ ab cUm Prä«* 
tOBitMB /oTi oder /m/i g^gmgm* iFbr •jM';^ /or Me<^ 
#^9 /ir A01M1M ktdfiulift in dra «Uni* SfMcsbea £ut j« 
rittl ak jfm Ma^ ^«n 4fo ciijr» ^^ Wm^^ i^ k. ipä 
Afl^enokt det Himmdst odar Ter dar fitedl^-Tor lak« 
Da dar lUinm vor ona aU uah^ ader fbra aogme^toi 
^aardaa ikann^ io; hedbntete /oifod^ odev foroth, ient, 
iörderat« Auf Zeit angewendet bedaaiata for Adifang; 
daher «Ke. BeiirSrIer fbrrma oder fatmima^ m rom 
geküf^'s foreBt'i' en^ finif ali^ ala ite»der 2(|^i tot 
mrfsy d* i*.der ;^iuii^eii, genbmmenv Icann e» auoh 
naöh Iniaaen* - Oaa Wdrt fi^rJ» ;oder. Mifirlft^ sa^m- 
aMngesogea ana is^ered'^ kewegjt, gewendet^ genaigCy 
Ifird oft an die^ Yorworter , gehängt« * Daher Jor^, 
#aar(2 "nach vorn gekehlt^ Waa mcht mit for^oih^ 
ipeatd Terwechaelt werden darf. M>r alae hed^tet vcht 
in Zett^ Ranm> nnd Umstand« Eiiu^ seiner Nebanhe« 
dautuiigen. ist anstatt , wie in e^ j^ ejia r^. dine Var* 
aeimttong^ die in den tetxtonisch^n Sprachen oft mit 
^end, gegen , nnd t)far> über^ ansgedrikd^t linlrd« In 
Zasammangesastea ifird faur^ oder for in awMevki 
Badentung gebraucht^ niUsMch fort> oder vorwärts, und 
yav« So for- don verihnn, ganz weg thnn^ forgnagiüi^ 
Wagnagen; for^^higan^ ganz fort-* oder weggehen, vor« 
laasani /or^^i/o/»^ 3freg oder ganz anheben; getan^ 
iäaä^f halten» sich Erinnern f forgetan^ wt^i oder £srn 
halHiny weg, oder fort geheü lassen, vergessen. Wie 
^av gdieo, in der , Badeutnng eine Handlung enden, 
oder MMisfiihren, mit 'rillen Zeitiwortern verbuaden 
Wfard«^ ao ist /or^ -Am gleiehartig.. Betspiele dieses Gc^ 
hiailchs'sind häufig. IVag, ersohüttarn; ga-^wag^ dtai 
Aai des 'Erschölterns rolleiehen, 'die Thai d^ ErsclMt- 
teros b^gdienf /b/^«i^^»den Act de^.Brskdmttetiis ana* 
übaa, bis' zum - Sehlust vorwärts treiben;;«!!, edero* 
a^a^y dian Act de* firadofaütterns* anlegen, anheben ffri^ 
^agf '2nm Acidte Bmchiittecaa gehenw Diese ki:äfii- 
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gm Wörter thid toh de» Grajn^eiilQNN» inUnpv?^ fr^if 
qmeaHitnre und legierende Pariä^o ge^atmt .wqirdeiu 
Wenn fot vor bedeulete^ ward e» faurm, oder for^^ 
getelmfebea, welchei eia «ds dam Voi^ost /ofiftr» gCsgan^ 
gea» enMendenes Beiwort iet. ./ • ;» 

^of bedeiiteta^ wie echon e^äliat^ «ohneUiiaA 
pliiatp, vph gelnea^ ciursen^ siürmen 9 , lanfiBii. la die* 
aem Sinne war et gsos besondert geeignet » IXrtppruiig^ 
AUkimfib^ Stitem sa besilQiGhneii. tfUbia kommt ee iia^ 
der Aedentnag von vor und ' gegenüber int pyinpi«^ 
«den und Celdadiea mr. Im Tentonittohen bedeutet 
fmgm^ oder f rata entapringeudy faeinroi^hend. Fr^*^ 
aw, ali^eleUet Ton frag^ laufen^, daith ^M prwUei^* 
nii- beaochlicb fnr Wand 9 ^Anfangt B^nn.. Begtnaw 
aelb^t iat von bi auf, im, und garif geben; bi^-ginui^A 
bi^gof^t in Gang setatm.. Framj oder/ra^ wm da«?? 
aidbe iat> ist gleichartig dem ybra^.yocyund wird ott 
dafür geseat. Celtisoh beifiat es roimh; cjf mvmh rhßg 
und r^; tentonisdi /ra, fram; .gjrieofai#ch uodijeyd 
3090» /'-o; >la?iscb pro undpri'; 0a|lakl^ ;^aw «In^^Ht^^ 
bedeutete es») oder bedeutet noch vorhin dm: Zieii^ßSk* 
vnr» Tor.» fort, ▼OKwJUia». entlang, fortweg im Baiml^ 
In Sawkxit beaä^icbmn p€tra und jira..dea Daten», uqd^ 
nach einem alte% aber abgeleiteten Gebraudil»/sBU» bei^ 
gb^&üi SU dem was voffherging\. FolgjUc^ . bedeuAem 
beide wieder^ wiederbohlt, bin»a geseztf ai^eH .dall 
* Hintere» waa nadikomntV Pteee Badeiiiung, kani^ da 
aie schmnbar der umprüng^chen wd^qpricht, ntekt 
genau. genug bemerkt .w'erden*. \ . 
« ; I^ Participium geona^ oder j^aifr4rgegangeilt...ia 
seiner eigentU^te Bedwtung, biuobte ^aiM--^MMr 
gain jener, jene, )^e;i her.vor« Bignt daa probten 
parü^rou hig, gehen, bildete Aii»«,, hin0, hi-^ia* ^f 
flie, ea, von Gegeasiaadeo, die in eine Feme gttgan- 
gen; odejr.g6(Keat.waren...!Die»v sind die er«tco Zei^eKic^ 
wikt0r.H Alf sofi ib^ffa: bedeutete dieaen eigenen,« oder 
a^lbigedk ,Gegeu0tandi; gmim. und. ftifiia« aber jei;ien^.ge^ 
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gnngmeti« od«r ^ntfltfatiB« Yen gnin, g^angeo^ fcntr» 
hna gamodf odtr g^wid^ ev^h yond, axi> jener SieUlr> 
leiMriU; daher ^ep^ in der Uuigangsprache iiber, 
jeoeeil« i und hmd, aof- dieselbe Weise gebildet^ bedeu- 
tete vorbei g^angen , bintan g^ai^gen. In «einer -Be»; 
lentubg gegatl^en hei^t geond vor, gegesjiber, entge» 
getigei^zt^ \lrie «eine GlddibedetiteodeB ybr, agmm* 
\mA fpa. ' Daher ge^nd^ und . undf , gegenäber t entge*- 
jgMgesMf^ • «nslMitl^i giiteh«*^ 4wf. ^• £/«<£. ivird aooh iiir^ 
^ni^tisi in der l^dentimg gegangen^ oder gebend sov 
^elxraii^t ^ ^ wie ^ in den Bedensaifte» ümd Jämin » oum». 
gt» HiaaneU^ Mmd ^kMa dag bii diesen Tag; und hal^ 
yia^ smr £föilef deiia^ verboigeoen Piatae. Das Beiwoil^ 
midar d. i^ gegangen , im Znstande des Gegangenenr 
^i«d gebraucht^ das Verhältnis einea Gegenstände» nn-* 
ter deinem andi^nsBu bezeichnen e« E. undar ligw nn-> 
fer dem Bette, oder dem Liegeplaau Bas abgeleitete^ 
undOT'^^f von imteOfist noch j^ebräochlicher, und sei^ 
Min Gegensatse u/(ir^o» von oi^ea^ gleichartig | denn 
von haff oder hah^ heben »^ kam» höh , Iiofy > gehobene. 
Diese f in manohen Mandarten soi^ nnd eop , in man«« 
den 1^ und uf ausgesprochen^ dcüeklen entgegengese«;«^ 
ib^ aber verbondene. Verhältnisse aus. sc, B. ItuiU uf 
m^tan'f Ia4^ht imler einem Soheffely d* i Lichte den 
tfebeffel aufgehobbn; mann 'uf' shadau^ Mann unter 
dein Schatten d. it den Schatten vreggenommen t mann 
li/ Arol iMVäf Mkrni unter meinem Dache ,^ Mann» 
nieia Paeh - fufgaboben. Bemerl^e aber, die Beiiirörter. 
uf^ar^ i{/-a und uf^ßna bed^iten «Ue obee» bölier^ 
eehebe^« Daher ist ufar^ über, oben^ auf. Andere Form 
dieses Worts ^aat-iupi griechw'&r)^ erbeben« aufgehobra* 
tfndUTßuf md^WöilianßrGn hagthjod^rmgd^ nrdderge« 
dföckl imdlpgi gelegt, geiebenett lind «beinahe gleiehdent^^ 
>. Das Zeütworl ^ngt 'gehen ,: oraei^te die. ältesten 
V^wöiMren' lEis kommt im GaeUeohsn und fteääschevi 
kl «einer Wur^^bedentüngi b^wc^eild , berührend» be- 
M^irkend^ yw* Abgi^eitet davon wiOi^^d, agi, km^amg/t^ 


Iwrihrly mtf^ at; und mgtmmf. odkr owf, «agL an»' 
Vii.haf liildete dt« swaite Aitaritog d^, ^i^i^^ «aaam- 
jgpfingecogen aba^ , liowegend^ räbrend, gehend «n^ 
oder «af ^ daher «t gldehdeutig ist mit €$d; dran af 
imMMM^m siian Mir reehteaBbmd i^Uen ist o^i dMlrkn» 
md^re^ röhrend an die roobte Hand* Wiewol d/ 
SdbeidaDg in iidi «n begreifen «cheint,. ittdoeh devim 
nhhCa in aeineni' nrspirtisi^ishen GebrMoh. ^ hth koni«^ 
me i^m Felde nnd ih ^wimd af haiikfni^ h^qrifien 
meprünglich sine enge V^rekugniig Sn sMiy ich.koi»-* 
ne dß» Feld bmihreod* So finden wir Mt büsylfisti' 
vntihe.gekyrde that, ab ipsüia otb ilbtd audipii^ ans, 
von seinem eigenen Mdnde h&}le..er ^das«^ Ta figkli 
Qffhoraehachj für za Pferde fechten^ ist gewöhnlich« 
Sfradifiuraefaer. bemerken y dais Dativ und Genitiv ver- 
lan^bar sind, wie eon o) Dapdd und so» to Dofvid^ 
Dies beroht auf dem Begriff eines noth wendigen Ver« 
eins, welcher awischen Ursache und Wirkung $taU 
hat, auf der Verbindung der. Beruhrang in allen Fällen 
der UrsachUehfceiti denn die. Yolksansidit verbindet 
den Begriff thät%er Macht mit unmittelbarer Einigung 
hiniehlUch des Raoma* 

r 

Des eigentliche Sinn, von af und ab ist anfügend, 
didbt wirkend* Wie die meiiteu andern Verhältniswer* 
ter^hat es entgegengeseste Bedeutungen* ^ Wenn ein 
G^enstand ab war, hinsichtlich Zeit, oder Aaum^» 
dann bedeutete aby früher, vorherig, entfernt » weg. 
Ward es als Nomen gebraucht» um die abgewendete 
Seite an beaeichnen, so ward: es oft yom ^Lücken ge^ 
braucht ,und in diesem besondem Sinne, kam davon 
qf»dy QdßThmfi j aunick, .wiede»ji«att£r neu.} denn viele 
dieser Yoorwörter Katteu diele* abgeleitete Bedeutungf 
X. B. agim iind>^e/i, hinrogeeeat » wiederboU, wieder» 
ii0nsm von iktm, gegangen^ tH^ntr, wahr, oder fest spre» 
eben, and^sufur, fort, oder widca^sprechen^ güd^ ber 
zahlen $ fragüdf wieder besahleni «iriickzahlen , ver-r- 
gelteni6iad,. bindend omi-MüciE^ entbinden, verlieren» 
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Jiidy Verhehlen, TeritttUenf und^kiUi eiMnillm. Das 
engl BeiMnirt afar^ zu afy\ d. L liinler gehöidgv s« H« 
qfur tlirin9 dagana, thiniet, d« i xaaAi» drei Tagen, 
äidit drei vergangene Tager.xanick, sondecn im Rttcken- 
drei küilfUger Tage, bedeutet äUJiQmeik'iUMr^ aäora, 
Abkunft, NacfakoinDi.enHifaaft. AJtar^ af^od'<*aKy:gMi/L. 
afirUf wieder^ aoft nen^. däan* ji/tuma ^> . die Eigens-^ 
eckaffe vi^n o/f« oder tafimtutB^ kabend^ war ekemala 
,^gew:öbnIicU : ^nftumar^ nad afUanUtaraßomer^ leiste-, 
rar, and aftmistj leat, od^r sputest, kamipiea im Weatv-' 
gothiseheii vor. SokottMcbe . Hirten h&rie ich , aagen 
gmp tke afünoBt ßheep, d. i halte die fern^len, hili- 
tectten Schafe zuMunmenl 

• Darch Voreas von ab, oder af vor ein Zeitwort 
wurde sttweilen, neben dem gewöhnlicheD Shuie von. 
weg, wie in af^gang, af^lag, afniaithy abgehen, ab- 
schlagen, abmähen, auch der Begriff des Endigens aus- 
gedrückt. . Af'^alay^ for^aißy^ on^alay^ fram-alay^ 
dfHmi *-^«^> begriffen, nebst der eigenen Bedeutung der 
Handlung, ai|ch ein Vollenden derselben milteia Duroh-r 
gangea mjt der Handlang. / fcrawear wattrdrinhing^ 
bedeutet, i^h gehe durch mit, ich vollziehe eineq, £id 
gegen diese Gewohnheiti ' in einem andern Sinne - be- 
dentete 1 formn^ary ich gehe dnrch meinen Sckwurj^ 4- 
i. breche ihn« Meistens aber behält ab seine allgemei- 
ne Bedeutung von of^^watfge^ engl« awwf , wag .von> 
dem Gegenstand, pder der Linie dessidben« jift.ixL Zu- 
sammensetzung wird hätt(^ efi geschrielien « und., ist 
gleichdenlig mit eci, oder idy von gaed, gegangen» Die- 
.se Wörter entsprechen dMU^lat«* re , > weildies t von rigy 
Riiekto, ist. Gewiss wird ibuhai^ im Rücken, von m 
Oller an; bukai.^ ad Urgumy itn Westgoihiochen gefuu* 
den. Was sich viri rundum drehte heisat tintonilioh 
gid^g: dio Wurzel i^t gidd^ dr.ehend; daher die jZcät- 
worte]> id^rigj wieder Schmerz fühlen, beiieuen, reu- 
en ^ edE -^eir i zur nckkehr^ j e<i - cwic , wi^er er.9 u i- 
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kett9< ifsMoAicHiiMy yMdetlmet^f und einft tfoigd 

I9uUrhf,dmßfohi odw äberi im Bud uro, att$; mid»' 
niil} gBma^.f.^^Mnongf dartoter ^ mtkraf mU^ 

rm^ixtiium^r BA'Wßftp ymi th^tw^ kajirao, AmrUf 
fwril Ae«hlea ^ omfl^iaii« D«r Vvipiwig roa atak irt 
«(üo^^ beriilupepdy £igejui| gt^i»9 H» WMg<»llii«th mt; 
aimr dia W|irwl wt,. augeauBhajidi^h im a«iukrili«elBan 
^naiiri ewMOk Baiwarte, da« Üuamrliöli, Innaiifiigen^ 
bedamet« Eiü andione» Yerwaiitvdtater Art ist aa> ma 
und iuuicJ;; getrampt» gi^cbiadra) <tia b^idan arstaa aiail 
Datiirai Too M^a und smn, ein QaMait aJn forlgahaii« 
dar TheiL Dinge, d|e in anter^biadanen MaMoi amd^ 
as^iiQiaii Tbcdle^ odar Bärge, aind gesooderl« Wdthßuf^ 
ßAknty ist in dieser Bedeutung von äusserli^h Tartcbia^ 
das. Mann sund foia wäre homo^ sine pedct ein fott- 
laier Mamt; aber man utana fotaua ist ein Mann 
npdit auf einem Fn»e$ maan us fotan^. honm aa pe-* 
de* In, diesem 'Sinne /das Fdileas finden wir inuh^ 
rem U^an, MangeL Won kommt rorin auu& thM 
Mfon iSf eins i^ dir Notb» felüt dirt nnd in vielen an* 
gelsädbsiscbett Beispielen. Das Allemannisdie »iiat de^ 
ren ih Menge*. Im Grteclnscfaen ist imih Smo mid.re«^ 
giert stets den Gemtiv« 

Mid un^ g&mmg mA' von Tnagy sammeln» zn- 
sammendrucken^ Tareinigen« miscfaen« Migd folglicb 
vereint, mitbm in Gasellscbaft« D«s.8eiwart midig.h»^ 
det^at nnt», in der Mitta vcm« Mid^datilj det Mi^ 
tdllteäj jeflEt middle^ üo/j^gr, miWben, ist Vjpn maguig^ 
00^*4009^^^ in Misohm^g; ant^m(mg40f im nebanwört- 
liak gebraucbten Genitiv; tmä a^mongest sind sebön 
aiUbiterta Fmrmoa, Wükra ist die gewobnlidbe ^alia 
Porm von unt^Aj einem \fm,imgd^ dteband »' gehend, 
abgeleiteten üennwoaAew Wie.fior und gan, bi^aatele 
ae dieht bei , an , vor nnd dalier antgegengegesst. In 
jkisapmatan^atgüiig bedeutete es didii vor, wieder. Die 
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ZcitwSrter is^^Untd, tvMk^ttl; t4tiihär€Hi^ üni and^ie' 
wwdqn iiberrfest «nlgi|9it «* ocler:Wid0r$ldien^ äbbili^ 
t0D, earücksiehen il/>4gl. Iff^üfi'Myt» di^ efiglasclie, 
«itkft^ cUi» £pftttäildi9<»h« t'cMrtn^ düsäetf Woy^ Did. Htil^ 
läadi»i(> utid TettUclim «)hreibeB' cf^'l!eitid]<i''eiitige'SI^ 
a^mmeklgeali«» bieikakw^ auch' 'Hoob* die tätevSäirdbMff 

g^nr einen); Stumi; ipidderiin^ -^hotlr. , faai mtg^gm^ 
gosezler Richtung; i4Häder€in€^ {StenlHv), \vidi^ig«iit^» 
im GegentheiL - Ana def Bedeutung ^ett^gtgeng•MM^ 
kam di# detf Vefgri^ens^ Er\ri<Hk9ni<, feit'iiokgebeiis,- 
Ea kt.mdit unmiUeftMir TÖn^^i^jfAan^ fagen; uad dier 
Leser muas bemerken, dass es nie idit bedeutetet bi^ 
ee ^yom entgegengekehrt, in etitgegengesezter y^biiH» 
dbng' bedeutet hatta Es Wdv Wea^ in: Gabrauck» 4ttP 
mü veraltete, 

Bigy inn xxnA du sind die legten Worter dieser 
Reihe 9 die eiüer ErlSaterang bedürfen. Das eine ist 
roll h^i dem Verkleinerungswort der Wurzel hag^i 
wirken» und bedeutet berührend» nah, di^ht einwirkende 
DaS'Sieitwoit b^ selbst ist beinah gleichzeitig mit deo 
WaFselwört^n in' der Bedeutung von bewegen» han-^ 
dehi» wirken« leben, oder seyn ab einem Orte. Big 
tat' aku Wohnungf Aufenthalt. In einem Oirte sieh an<* 
siedeln und ein Haus haben ist big 9 beimdi gleii^deu« 
^^mat i44g nnd^^nj, meinem Abkömmling. Für das 
Verhältnis i/s war ausser dem achcm angegebenen- am^ 
od^r Qn kein ursprüngliches Wort; ^ ]f ithin ist ie ü 
en JSrzi9^*er ist im, t^eis au Hause, im Angekabhsiscben 
gewohnlipher , als irgend. eine. andere gldkbdei^tige ile-» 
densart. Jnn ist ^blosa . verderbt ans ana , der gewÖfattw 
Uchen Form in den - ceUischen Mmidarlen« In diesen 
sehr ' alten wechselnden * Formen finden ^ir manchen 
Aufscl^nss über diesen verwickelten p^ensland«. Iit 
ihnen abicl ecy oder e^c; ag^ mh^ er, von., %uy hf^M 
ihind) über, jen^it; uc/t, von ivfa/i, ode\* höhtgAo^ 
hsu; €$r^ eng» diekti rhciff, voif^. gtf, zu, gegaflgesfc, 
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odw geheo( 4ii^> etigU at; ihary ^uerdlircAt Ha; Mi» 
nfvd meef4k0n^ inmitten^ oder iil ^ treffliche firiaulerf|Qr 
gen der^fthrigea velnvörtliclidii FdHoifii. ^$t at\fU(t>, 
iprie^H^me TbokeriobUg bMierkt». roa i2o, iii:xm^ Et 
fiad^t «ich. im WJUi«chea iia4 Gaefocben» in we)chem 
)«it9n es den )DatMr btld«t> wie im Englisclien.: JQie Wnr« 
fwl'cb^a^» hMdetoj ttfdben> wmdent s«ig«n nach^ fmeugta 
die» Vorwort ftuk im zweilen Ziei1;raiim der $praoheb 

Diyigf Trenmipg» oder Sdididuqgvimd am^x^ieK 
.li|i»|i> Verbiad^ng^ waren in den «Iten Sprachfna sehr 
hwßg. Im GriechWchen wurden ^ie dUt und Af^U im 
Latein am und dii^ im Weatgothiaohen i£^ ui^d m dea^ 
übrigen Mundarten , em , -and j^mb^ oder .jt«m&e« t^tm 
und ^m kommen häufigst im Allbritischen vor^ sind aber 
von ^ den Spracfagelehrten nicht verstanden worden. 
Die damit zusannncfngesetzten teutschen und angelsädi- 
sischen WSrier fiUlen mehre Seiten. Im «weiten Tkeile 
mehr davon I 

Als Anhang folge hier ein Verzeichnis Voi^lSrtli- 
eher Beiwörter aus/I(omin^t|ydi|> tU$ aber aiich gros« 
sentheils Dative gewesen seyn mögen , und im Laufe 
der (Soft die Endungen verloren haben« . . 

jier, bevor*^ ^e; emä^ «n^ in^ in^ Vlg tder.J^4 
hei^ i^i oben nod fteien-; übkrf eben> über; aff^ oder 
äb^ verbünden mit> engl« öf, c^ifkura, oder föra^ Vor) 
frärk, bevor, Vor, voni lät nndu9, •iiB;^rtf,dicl,tbe]'; afmr\ 
11» Zustande Von ci/) hinter» nacji, von; geond^tMid^icmd^ 
end^ gegangen zu, vor, €ffitgegengeieKt> ^nch vcM^ber ge^ 
gaogeny dtöben» jfkiseits; wadarj unter; ihiuA^-dniSch% 
fäinra^ vorbei, weggegangea, migK far^ fem; iTt&l, ^Aat 
mühf.miV; mthrh^ dabei liegend, Yieiv nah, wider^ 
itojihi >Q>bfte$ ed und lA^ wiederfank^ rnnhy^md}^ yml^ 
em^ verbnndeB) untgeben ; efl xmA-eßa^a^ im-KasMiAe 
voll afi hittt«m gemangj unttir; tflfs und^^ ('Gkliiliv 
und DaltV') entzwei, ausejnamler^ ft^än^ fkn uttd. in^ 
mangelnd, ohnef m»sa, 'mis, -|ni»> Matfgel> thfgleieh-^ 
heit^ tOf 'cfa* Uli i^en^ rmh f ^^» S"^ g^f S*m> yh ^ 
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ztki etitgegep , gegen ^ * wiedt»r ; « am , aosammen : samod 
•falil; vei^iht; A^ai/ und haO>. tmt Seite *^btt',hitf)h$ 
j^liA uüid »^ verbanden, aoch ; ac> ^eat^ <^^h ^^h ' <<^ 
g^i^ y€b^ yeaf xmAany veibinden» oder verbunden, hin^ 
zügeseSt'y auch, ja; ne, m und /la, nicht; ei ttnd M^ 
d«rv das; efifn, em, ^eben; gleichläufig; uhUifO^ frSh) 
hwaegu und hworiy ein 'Wenig; ifri^ibaz, im RäckM^ 
hinten;^ ^huutnr^ hinter; nnd aaßo^ ufto^ ofta^ 
ofl, 8ll«r; a7ya, e/Zor und aelleg^ anderswo >- und 
äüderswie; nemne und rpymihe, ausgenoninien ; lae^ 
und £b^ lae3, mindest; nitherf minder, darunter i seid- 
en^ selten ; iMrf a, ausser; nentva uhd /ze<t, bei, nah u* s. w« 

> .i 

< • . -»1 


Cat). 7. 

Zahlwörter. 

Die Zahlbenennungen hat man > fät das > Hochstd^ 
was rohe Völker erfindan konnten^ an^ge^gebea, wiß 
mib» dinn über das besdiranktc AbflftractionsTermogeii 
der Wilden manched^i Meinungen hat^ die doch noch 
mflOioMni; Zweifel witerwiorfen sejn mochtet« Dem 
von den fratazösicfaen Akademikern, in Südamericaeal* ' 
deuten Volke, dessen ganze Rechenkunst nicht übev 
'die Zahl drei hinausging, scheint doch etwas Mensdi^-^ 
verstand gefehlt zu haben; denn ehe die Stamme, wel^ 
cheJ£«ropa bevölkerten^ sich von dem Mutterstammo 
getrennt halten, waren schon die Zahlwörter gebildet, bin-i 
nah ao, wie sie nachher in Teutschland eingeführt wurden^ 

Gontinuität , oder uagetheilter Raum , Stoff, odev \ 
Zeit, -wird leicht gefasst und benannt. Theilung^ wel«* 
che gewöhnlich mit Gewalt bewiiHkt wird , kann mk 
dem Zeitwort« oder J^eunwort der betaadem Würkitegl 
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wodurch db eirtitantl, hi«eiclmet irerden; Deninach 
finden wir eae^ sund^ hcU^ fag oder spnst e!n Wortt 
daa Sammlung 9 Yerbindong, oder Gedrängtheit hMea« 
iet^ als Wort für Einheit Unsere spätem Au^nidLe 
sind eiaGaos«^ oioe Ausdehnung, ein Körper^ einBetrag, 
Haufwerk, Khimp, Massen, dgl. Theilnng decken wir 
oft durch Abschnitf, Brochstüek» lÜeil, Sdinitt, Schhitte, 
Span» Schniz» Loosi HalidiroU«tts. All diese imd Tiele andere 
der Art wurden so leicht erfunden ^. als sie rorkatoen. 
pie Schwierigkeit Is^ nur in de» Afittelzahleft^ welehe 
kekle natürliche Etgensehaft haben^ wodurch sie sich 
ailszeichnen» Soweit sieb ein der Geschleifte völlig un«- 
2ugär|glicher Gegenstand bestimmen läs^ Scheint es doefay 
als hätten unsere Vorältern einen Strick, oder ein Kerb- 
bolz gebraucht^ worein, odei^ worauf sie einige Haupt- 
iafalen knüpften ^ oder einschnitten. Wenigstet^s deu^- 
ten die Benennungen auf ein Verfahren dieser Art, und 
die Annahm^ von zehn« in einem so beträchiliehen 
Alwtande von der Einheit, für die periodische Zahl be-*' 
weiset» dass sie eine bedeutemfo Metige Abtheilmigen 
vor sich liegen hatten. Die 'Berechnung nach den Fingerti 
mag Arzxi Anlass .gegeben haben, und man hat diess-^ 
£dls auf die Aefan]i<$hkeit atwiscben sehn und Zehe 
verwiesen. Ich kann diesen Beweis aus der Spi^cb-* 
künde nicly t führen« Soweit ich dringen konnte — 
denn manches ist hisr zweifelhaft und dunkel' -^^ sind* 
die Zahlwörter und ihre Ableitungen 'folgende: 

• 1«. Eac, ei, eacen^ ain^ und o/i, vor Mitlauten o« 
und ae^ eins, von eac, fortüsfaren, hinzuletzen, hinEU'^ 
fügen« V • 

>iL Tweg xoiA. twag^ twa^ zwei;' von ti^ag^ mit 
Gewalt tremteb,' zerhauen. 

8» T%rig,'thriMy drei^ von fAr^,P drängen^ su« 
laimnendrücken. ^ .. 

4; Fed44far, viir; die? Verbind itng, von fagdy Fü« 
inhg. Dies ist. ein Nennwort durch Anfügung des Af- 
terfings ra an fed gebildet. 


6. Fimb^ dder fimff -ütiif; mr VwbuillaBg» 4. i» 
am Vier gehörig. 

6. Seacs^ oder Saifis^ aech«, von «^ sohneitttett; 
£e Ktobe^ oi|er Tlieiluiig. 

7« Sibuny mhekxy nm nb-, V6xrwmdt> aiso dem 
▼Öligen verwaudu 

& j^o undaJaaUk ftclil, clÜeftibat din Afutittdutti^ 
Zntatoy von *ac> oder €ac^ vemtebr^n. 

9w Nigon, niuih nevtni die nake^ lezto, Häclitfte«a 
sekn^ von nig^ nahe seyn, drüdicepy drängen. 

1^» Tigitndi^ odet auihund, sehn; entweder. das 
Binden . voder Anzeigen » tilso die anoeigcAide ZahK lal 
ein praes. pari» von ;(i]g'^ binden, oder,^«6c» zeigen* 

Die . übrigen Zahlen sind Verdoppelungen dteeer 
und folgen ao auf einander : an-Hbßnfi ein» bletbeäd> 
übrig, wenn zehn gezahlt iat;< tu^ä^ibt zwei bleibend 
i^ach eehn^ thrins^tigurtd f dreizehn,* fedwar^tigumi^ 
vierzehn^ fimf-tigundy fünfzehn! ^eaca-^tigundf aeoh^ 
zehn^ aibun^tigundy aiebze^n; ^hto^tigund^ acfatzähtt^ 
nigorp-tigundt neunzehn; twigtigund, oder 4i4>iftatigwtä$^ 
zwei Zehner; thritutigondirt^ 9 oder vielleicht tigondth 
drei Zehder 5 fedwQrtigofUHns vier •Zehner etc.5 tmfmm-^ 
tehund, zehn Zehner, rgewöhnlidi znaateinesge^ogen in: 
hund* . 

Derselbe Bergung der Zusapimen^cfbsang 4>rffdkte 
die Hunderte hervor ; tiber die Länge der Wörter führte 
Abkür^ungien iieifbei. Demnach finden wir thrina**'^ 
humdß für thrins^iaihuntshunda* Das Westgothisdie» 
wovon wir nur «hnge Bzlicfastüoke b^akeen^ giebt uns 
keine andern Beispiele. $tatt iathun-^taihun-'iekund 
finden wir die Abkürzung thuaundj tansemk 

Das Wort nulle, welches die Oriedien %u iiiUoig 
entstellt haben ^ ist nicht ein Zahlwort, wie tausend, 
sondern von micel, gross. Die nordischen Wilden Ym^ 
ren' in Verlegenbeift, die Einer zusammensufasseni ihre 
südlichen Verwandten überschauten sie im Genien und 
nannten sie miete y oder n^iaiei^ M^age» Das Griechi*» 
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sehe fiVQioi ist rön ähnliöher Abkunft, von maer,. viel, 
eine Menge« Die Jndier haben für die hohern Zahlab» 
theilungen eine solche Menge Von Bezeichnungen , dass 
man darin einen Beweis für ihrc^ frühe Wissenschaft-« 
lichkeit finden konnte^ wäre es nicht gewiss^ dass et«- 
was dieser Art auch bei den celtischen Stämmen vor- 

. kommt. ') 

Diese Benennungen gebcin eine herph'che Probe ab 
für die Verwandtschaft und Abkunft der europäischen 
Völkerschaften. Alle Stämme erhielten sie mittelbar, 
oder unmittelbar von den Erfindern^ es zeigt «ich aber 
offenbar bei ihrem flüchtigsteh Ueberbllck, dass nur die 
teutonischen Völkerschaften sie ziemlich rein bewahrt ha- 
ben; zum Beweis, dass diese Völkerschaften von dem 
Urgeschlecht in gerader Linie abstammten^ sich nie mit 
Fremden gemischt hatten, und, wenn feiten, Griechen 
und Hindus^ säramtlich mehr, oder weniger von dem 
iTrsnrünglichen abkamen, die Teutonen allein mit einer 
Ausdauer dabei beharrten, die hur bei einer Entfer- 
nung von allem Verkehr mit dem Süden möglich wir. 
Ich denke, der Siz der leutonischen Stämme^ ehe sie 
nach Teutschland kamen, war weit nach Nordost, 
w^ahrscheinlich um den See Ar-al, oder in der Nähe der 
Uralgebirge; sie siedelten sich nie am'Euxinus ai^> noöh 
gingen sie die Wolga, den Tanais, oderDnieper lierab,* 
sondern kamen in fräher Zeit durch die russischen und 
polnischen Forsten nach Teutschland. Die Semnonen 
galten zu Tacitus Zeiten allgemein als der älteste ger- 
manische Stamm. Ihr Aufenthalt war an der Oder* 
Sie waren an der Spitze der Schwäbischen Eidgenos- 
senschaft,» welche sich über alle Stämme dieser Sippp 
vei-breitete und den grössern Theil des teutonischen 
Namens in sich befassle. Es ist bekannt, dass die Al- 

. lemannen ein ungeheures Pflanzvolk waren , das aus' 


_ 1)^ Wie säH es nach dfesem a^en um die ursprüngliche" 
thierische Rohh^it der Völker aus? 
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dtes^li Horden geschieden war. Aus einer Vergleichnng 
des Westgothischen und Allemannischen ergiebt sich» 
dass die Gotfaen^ Yandalen, Lombarden und Burgunder 
schwäbischer Abkunft und den Siieven mehr^ als den 
westlichen Gerlnanen verbündet waren, welche Ableger . 
ans dem suevischen Verein, in einer fernem Zeit waren. . 
Die» und viele andere Umsläqde bestimmen mich zu 
glauben, dass die Suevi, oder Schwaben, die / älteste ger- ^ 
manische Völkerschaft waren, die übrigen Stämme ihre 
Abkömmlinge; dass ihr« Niederlassung an der Oder 
und nach der Weichsel hin^ welche früh Statt gefunden 
haben muss, mit ihrem Eintritt in flies Lctnd aus den 
Ebenen Polens, oder der nördlichen Seite der karpa- 
thischen Gebirge, Statt gefunden. Folgende Tafel der 
Zahlwörter wird die Geschichte Europa'« ^ehr erläutern. 

. - 1 » 3 4 5 6 

Teutonisch» an^ twa, thriris, fedivorj fimj^ saihs, 

' sibun% ahtOy niguriy tigond^ taihund^ tehund, tigens* 
Gel tisch, aon^ da, triy ceathar, cuigt oder corgy se, 

• senchdy ochdj naoi^ deich* 
Lateinisch, unum, duö, tria^ quatuor^ quinque, sex, 

septem'% octo^ nopenij decem. 
Griechisch. &/, Wo, xqLu^ xi00aQBQy nivtBf cj, eTtta,' 

-oKtcjf Swsay dmtx^ 
Cymrisch. wA, dau, tri^ pedivar ^ pump ^ chwech% 

saith, wj^th, nau>j deg. 
Slavisch. odine , dpa, tri, chetaire, pydte^ sheslCy 

sedme, voseme, devyate^ desyate* 
Persisdi. yeh, du^ öcA, chebar, punge ^ sheshy h^ft, 

hußhtf nnhydeh* 
Sanskr. eha^ dwi, tri^ ehetur^ punehan, shusfh sap- 

tatiy ashtariy napariy dasan'y in Zusammenhange 

ward ä<i8an^ dasat. *) ' ^ 


1)' D^ hier die Aehnlichkeit des Sanskrit und Slavonischen 
auffallend und doch nibht oft davon Kunde genommen worden, 
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'^ Zwanzig ist im Teutoniapheh tmäimtig^ und iwerk^ 
tig^ im Gelliscfaen fichid^ im Latein viginti^ im Grie-* 
chiflclteq äxo6h efxovrt, im Cymrischen ligaini hn Sta** 
vischen dpa^desyaie j im Persischen heesit im Sanskrit 
pinsätL Deiyate, zehn, wird im Sla vischen zu allen 
Zahlen von' zwanzig bis mit neunzig gesezt; nnd atif 
oder iti, ein Kruchstiicky wie daaati^ zehn in Sanskrit; 
an deren Schluss. Das Griechische hat XQiuxovtcCf i$s* 
öaQttXOvta etc. ; das Latein« trigintaj quadragintOj quiit^ 
quaginta etc., dreissig, vierzig, fünfzig, im Teutoni- 
schen ihrinstigunda, Jedwortigunda, fimftigunda. Grie*' 
chen .und Lateiner scheinen tigunda immer in dem 
Neiatrum der Mehrzahl gebraucht zu haben« T^iakovra 
' und triginta ^nd statt tria-^tigunda^ drei Zehner', und 
. 9. f. Die Cymrer jagten, Je^u^ ar hugain^ zehn zu 


vSO will ich einige voni Obersten PTalher von Bowland mitge 
tfaeille anderweitige Beläge hier ^ beifügen. 
. Sanskrit« Slavonisch. Sanakrit. 
Detiy Tag. Den, 

Nihtf Nacht. Nostiih. 


Sneß, schneeich' Sneg, HügeL 

te Höhe. 
Gra, Hügel, Grad, 
Vuntiey Wind. Vanti, 
Jupy Hitae. Japtvu 

Juptiy Hitze. ' 

'Jgniy Feuer. OgoTU 
Laxj Anbb'ck. 


Varfc^ Gipfel. 
Gßhstif Einsied- 
ler. 
PaiOf Fustchen. 


Fakh. 

Gaatiy Frem4e« 


Noot^ neu. 
Ynverty jung. 
Vev, Gott. 
Deva, Gott. ^ 
Stite^ sitzen. 


Mur, T4$d. 
Van^ Laut. * 

jikay Augen. 
Na9äf Nase. 

Osty Knochen. 
Galun^ H5he. 


Louch ,^ Licht- Dati^ geben. 

strahl. 
Morej Pest. Theega^ Weib. 


Soon. 

Oho. 
Nas, 

Cost, 
Khobn. 


Maty Mutter*. ' 

Brut , jüngerer 
Bruder. 

Oposty Fasten. 

Menay monat- 
lich. 


Tala^ Zelt. 

Nov. 

Yang, 

Div. 

Davnj. , 

ßidite* 

Vati, 

Stargga Bahba, 
alte Frau. 

Braty Bruder. 
Mena, 


11 * 
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zwaoizig, d. 1. dreisaig^ deugaip. für deu^ugain^ zwei 
Zwänzigpt/d. i. vj^izigj pedifär tkgcdn^ vierzig 5 ped-. 
war ugaia ^ t^^j'y yicr zwanziger und zehn» neunzag., 
Pie Gelten rechneten ehen so nach jichid^ zwani^ig; 
ugain ist verdeirbt aus viginti,, welches selbst' wieder 
aus twitigundi^ zwei Zehner, isii fichid ist für aig\dy 
also auch won vigint-i. Hundert ist teut. taihundtehundj 
zehn-zehn, zusammengezogen Az//7<2 und /m/ic2a; celtisch 
<)^<23 cymriscTi cant; lat. Century griecb« Ixtttot^, sla- 
YJsch saSe, oder ^te^ pers. sad, sankr. ^^aL^ Das grie- 

. chische. bkuzOv ist Oeripp von tigundon; denn tigund- 

0/? verlor in, dieser Mujiidart das n vor rf, oder t, und 

o« ist die ungeschlechtige Endung* . Cant steht für 

Ji^ndf die LateiueV sezten ihr Neutrum daran« Die 

^ Gelten und Cymrer brauchen mile und* mil für tau- 

- send, wie die Romer* Öie Perser, Slaven und Indier^ 
Stämme eines besondern' Geschlechts', brauchen sad^ 
sote und Saat oder sat für hundert; s(i^ ist die lezte 
Sylbe von desät'des€Ut zehn zehn. Das slavische Wort ^ 
fui', tausend iit teisiachat oder teisiatsha, welches' für 
desiat-'satj zelinh ändert, steht. Die Hindus brauchen 

* sahäsra^ dessen Zusammensetzung nicht so deutlich 
ist; aber das persische huzar ist offenbar sein Ab^ 
'kömmlingv 


tJmrmmi^mmmi^mtm^ 


, t 
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dap. 8» 

Be^iennuiig der Gegenstäticle in der äus- 
sern und iiüiern Wfelt. 


Nur' zu Beslätigutig der bis hiebet geführten Un- 
fersucbung,' um Forscher über Gedaqkenverkehr und 
Mittheilungen anzuregen, möge hier eine freilich nur 
unvQllstäudige Uebersicht solcher Worter stehen, wo- 


I 
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mit unsere Vorfahren did Hauptgegenatäti^e der Natur 
und der Gedankenwelt bezeichneten! 

Die Ansicht von den thätigen Ki*Sflten der Nalnr, 
die der Wilde- al^ nolhweddigen Zusammenhang fasst, 
wenn gleich ^nicht auf ,^em Wege philosophiscbei^ Fol- 
gerichtigkeit erschliesst^ hat ihre Entstehung in der 
Anah>gie« Wir haben ^ die Idee angegeben , nach wels- 
cher articnlirte Laute' gebildet wurden, um jene allge- 
meinen Begriffe auszndräcken , welche das Erzeugnis 
jedeäi menschlichen Geist-es dind , wieiefn er nach der 
verschiedenen! verwickelten und stäten Erfahin:ing det 
Sinne wirkt, die zwischen Kindheit und reiferngi Alter 
gewonnen wird. 

So lange Wörter einsj)big bilden, iSatten Hand*- 
lung, Handelnder, Wirkung, Werkzeuge der Thatigkeit, 
wen» sie bekannt Waren, eine und dieselbe Benennung* , 
Zusammensetzung hob« diese SprachunvoMkocEunenheit 
dadurch auf, dass sie Mittel- erfand, die Bedeutung des 
Wurs^lworts zu beschränken, die Zeil- und Ortverhält- 
nissey' die Handlungsart und die besondern Personen zu 
bezeichnen. Der allgemeine und abgezogene, jedem 
Einsylbler mitgegebene Begriff ertheilte jedem neuen 
zusammengesez^ten Worte sein nach des Sprechenden 
Absicht bestimmtes Wesen, so dass es jeden eigenthüm- 
.liehen Act, Eigenschaft, oder Gegenstand in de^r Reihe 
bündiger Mittheilung bezeichnen konnte. 

Hiebei musö man wohl bemerken , dass alle Ur- 
oder Wurzelwörter von einer allgemeinen zu einer be- 
sondern c Bedeutung übergingen. Die Abstraction, das 
Aufsteigen von eigenthümlichen Gefühlen zik Classen 
deriselben war bereits vollzogen , ehe Wörter erfunden 
wurden. Bis der Mensch mittheilbare Begrijffe gebildet 
hatte, war er stumm und Verkettuiig seiner Wahmch^r 
mungen führte ihn bald zum Denken und Schliessen 
in gewötfnliehen Gegenständen. Da bekamen die Hand- 
lungen des Lebens Namen, welche entfernt^ G^chlech- 
ter umbilden, aber nicht verlassen, noch vertilgen 
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koonten. Wenn -wir behaupten , der Mensch sei, bis 
er mittheilbare BegriiFe gebildet^ stumm gewesen , so 
heisst das nichts es habe ihm ursprimgliöh an natürli-- 
ehern Ausdruck des Gefühls, oder Gedankens gefehlt^ 
sondern nurt er sei eine Zeitlang den Eindrücken der 
fiiQnepwelt auf seine Sinne unterworfen gewe'sen, eh^ 
.er den natürlichen Wechsel derselben mit articulirten 
Tönen auszudrücken begonnen. Eine Art, oder Classe 
.dieser Eindrücke bezeichnete er endlich mit dem Worte 
ßg oder i^Qg^ eine andere mit dwag, wieder eine mit 
lag u. s. f. Damit aber waren nur Classen, nicht ei- 
gentfaümliche einzelne Hai^dlungen,^ 6der Begebenheilen 
bezeichnet; und wiewol die Abstractiop, welche solche 
(Classen bild^e, gar sehr durch die. Zeichen unterstüzt 
worden seyn mag^ »o war es doch abgeschmackt, au- 
zunehjaen, das Zeichen sei erfunden worden, ehe die 
Bedeutung es verlai^te. Die auffallendsten Wirkungen 
der Natur berührten Sinne und Geist, und bekamen 
am Ende Namen für Ach und fdle, die ihnen glichen. 
^ Wollte man« behaupten, Handlungen, wie die Bewegung 
^des Feuers, Wassers, oder der Luft, seien Individuen» 
nicht. Classen, so ist darauf leicht zu antworten. j4g 
bedeutet Feuer, JLv^ft und alles, was sich ihnen ähnlich 
bewegt. 

Die Gegenstlnde wurden von einer Haupteigen- 
schaft benannt. Bleibende, oder anhaftende Eigeoschat- 
ten wurden als frühere, oder gegenwärtige Acte ber 
trachtet« Das Wurzelwort also selbst, die Particip« 
präle^ita und präsent, des Wurzel Worts, oder Abl^t- 
lings, sind die Grundlage aller Nominüm« Alle neue 
Gegenstände wurden von ihren Eigenschaften benannt,, 
welche nach ihrer Aehnlichkeii mit andern früher un- 
tersuchten, und gekannten Acteii, oder Eigenschaften 
geordnet wurden. 

Feuer; Luft, Wasser, Erde sind die in der 
Natur immer .vorkommend<en Witkmittel. Feuer biess 
(J^gy bewegen, bin und her treiben, durchdringen, wer- 
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fen, sclieiaea. Dasselbe Wort bedeutet bjrennea« Seine 
AbleitJinge waren 'agela^ oder aela^ brenned; egled^ 
oder elcty Feuer, oder Zündung; elding^ Breonzeug« « 
Feuerholz^ a$ca, verbrannter Stoff, Asche; agember-, 
.öder ember, ein brennendes Theilchen :c(i^aj, Koble^ 
dasselbe was elding^ acsela ein verbranntes oder bren- 
nendes Ding, aislei bragj oder brac^ durch Feuer zer- 
stören (Not. S7.)> daher brign^ brinn^ brennen« Das 
Wurzel wort ist rag^ hin und her bewegen, {zerstören, 
^ daher ragsty geröstet, gebraten; brigatel^ engl« bristle^ 
(vor Hitze^ oder Kälte) auf bersten, aufreissen,; tmec 
uijd fraegy dörren, rösten, braten. Anzünden hiess 
tagy Feuer fassen tagend^ tand und tind»^ Von ag ist 
cag, scheinen; auch cagahd^ anzitnden, feuern«^ ,In al- 
ten Zeiten biess agera^ feuern; daher ardy Verbren- 
nung« Die Flamme hiess lig^ Ipg : und flog *j ein Erguss 
von Licht ragd, engl, rajr^ Strahl,, und- ein grosser 
Licl^tstrom bagm, engl, beam.' Die Wirkungen des 
Feuera auf die Sinne wurden beschrieben , wie liiPogt^ 
hin und her bewegt, ^tark bewegt, gedrückt, engl, hot, 
oder iPocerom^ yo» wacer^ sehr aufregen; warm^ oder 
€ag-/ec?, gefeuert, ca/^V/z^s (gauwörtUch eingekachelt). 
Die Luft (Not. 38.) hiess von demselben Wurzel- 
wort og*, oder ^og*, bewegen, a7i und ahef\ der Bewe- 
ger, Weher; u^ag und wind für wagend 9 das sich Be- 
wegende; «^og-, wehen, blasen; wagd undwadgerf die 
.Luft, der Zustand der Luft, das >yetter; ahma^ Luft- 
faauch; ahera^ oder aura^ und ga-ahala^ engl, gale, 
Kühlte; daher auch ga-ohst, engl, gust, Windstoss. 
Wolken hiessen mag, gesammelt, oder nuh, zusammen- 
gedra^n^^t, gedichtet, oder clogdf zusammengebrachtt ge- 
sammelt, oder, überhaupt u^olcen^ was gerollt wird» 
engl, weltin. Die Umdrehung der Wolken, oder jedes 
grossen Körpers hiess sweg jand swegelj oder dwer; 
' die pbern Luflgegenden. sceogr, das Deckende; der Him- 
mel heofen^ oder hißnet, das Erhobene, die erhobene 
Gegend. (Not. 39.) Die Sonne, in den nörcflichen 
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Breiten eine männliche Gottheit, hiess swol und ^wihnoy 

-de die scheinet, von sipagy oder sag^ aussende, aufl* 
struhlen. Scheinen hiess auch dwagy dag und rag. 
AU' diese Wörter bezeichnen das Ti'efFen, oder Schies- 
wtn ßea Lichts. Die glänzende Gegend, oder die obere 
Atmosphäre war ag^ brennen, oder scheinen, oder 

,agiher und iA^Qt der feurige Theil der Luft. Der 
Mond war entweder selinna, die S<iheinende, öbIi^, 
oder mana, ftipni^ der Zunehmende, Wachsende. Die 
Sterne hiessen ätairnonsn die- sich Bewegenden, von 
atyr^ engl, stiry oder die Fesstehenden; von stair, steif« 
Das Blitzen des Lichts hiess Jag^ buchstäblich scheinen 
wie wogendes Licht; und solches Licht hiess fogon und 
fori xxnä. figer^ eigentlich Feuer. 

Wasser erhielt einige seiner hundert Namen von 
wagy sich bewegen, welches seine stets bemerkliche 
Eigenschaft ist, wenn es gedrückt wird, oder rinnt; agj 
wagy ahf a, ea, eag^ eagsc, ager, ivager, ah^ ap^wap, 
ivac, hwagm, hurrij wagSy und was sind dasselbe» nur 
durch Afterlinge veränderte Wort. 'Daher ^a^, feuch- 
ten, schmeidigen; wagdj Feuchtung j^ und jdie abge- 
schwächte Form wety feuchten. Tf^et^ als Nomen, jst 
ein Ableitling von u^etet^ gefeuchtet. Laufendes Was- 
ser war ragy ausbrechen» rinnen; daher ragen ^eia 
Rinner, Fluss; auch stregm^ was - gestreckt ist; oder 
gang^ Lauf, Bewegung; «^rflg-e/zd, Slrand, Läuferi; ^og*« 
upd flogtt Fluss, -Fluth; hecc ein sieb bewegender oder 
beugender Strom; hroc, engl, brovk, ein Wasseraus- 
bi'üch; fagd, ein Fall. Stehendes Wasser hiess lago^ 
engl, lahe^ Lache; und stageriy Sumpf, stehend; ligiiy 

, liriy Pfuhl. Jede Laicühe, oder die See, hiess mar^ oder 
mareU das grosse Wasser, oder saegj das sich bewe- 

- gende Wasser. Weg, Bewegung, war der allgemeine 
Name für wogendes, rollendes Wasser; geot, ein Guss, ^ 
eine Woge Wassers, und hilg^ oder holg^ ein Schwall^ 
öder Welle, Quellen hiessen wigl^ was in kleinen 
Wellen ^iedet, kocht, ein Brunnen^ hurn^ hrunn, oder 
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vne ^nst Bevvvglingy Leben, Rinnen » Laufen benahnt 
wurde. Ein Strndel hiess fptveol, kreisende Flnth, Rad; 
gyrg^ was sich umdreht; swelg^ Schwall u. dgl, (Not. 40.) 

Ein kleiner ' kugUger Theil Walsers hiess drop, 
Toin* praeter, von dribf quetschen^ oder boh, von ,6a6, 
blasen; oder gutaf von gut, giessen, besprützen., Drag^ 
oder im Celt, rfrirt^, drücken, gab drigpa und traec, 
wovon das engl, tricile, traufein. iS^ra^' und stränge 
Winden» ringen, quetschen, gaben (Stgay^^ Tropfen; und 
stag, treiben, stark drücken, gab stigla^ oder atilla^ 
lind ötci^cj, ich tröpfle. Oeo, x^a, oder Aeo, von gwag 
werfen, schmelzen, gaben gutta u. 's. w. ßraec, rin- 
nen, im Teutonischen, gab braecj Feuchtigkeit; brue 
und braorif Tropfe, Getränfe], dreosely oder dropseL 
Sigf fallien^ macht siol im Celtischen. ' Magd\ oder 
mogdy lagnty oder ligniß nagd^ oder natt sind Wörter, 
welche Nässe, Feuchtigkeit, feuchte Erde, oder ähnliche 
Gegenstände bezeichnen: lam, Schlamm; claety Thon- 
erde^ leäg, Wasser; maady oder ma/J und der Äbleit- 
Jing '77zo^ smd ursprüngliche Haupt- und Beiwörter 
in äen meisten Mundarten. Auch jog biedeutet nass. 
Samsezlinge sind *fogely engl^foul*, ßgt und feucht; 
fagnay fana^ ^^^gl» f^f^> Moor, und oiiehre andere. 

Nass machen, schmelzen heissen mag; daher mag'^ 
elt, schmelzen, nieder oder herab quetschen, drücken, 
thwag^ sich bewegen, verzehren, swag; wozu noch 
gesezt werden kann bagy drücken, schlagen, hin und 
her be^v^egen, plagen; daher 6Zrtg"Ä^, weich machen, wa- 
schen, baden; rag* , •rinnen , oder schmelzen, wie Feit; 
*fag weich, nass, faul werden; stval^ schmelzen, wie 
ein Lioht; und thag, thauen, waschen, weich werden; 
u^acs im Wasser weichen, waschen; laeg mit Wasser» 
erweichen. 

Regen hiess ragin, von rag, rauschen, stürzen; 
Schnee snag , von snagj vorwärts treiben; Schh)ssen 
slagty von slag^ schlagen; Hagel Iiagel, vonJtag, in 
runde Bälle, oder Kugeln macheu; oder grandin, weil 
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«r wie Körner ist (Not. 4t.) 5 ein Regensgbaoer scm, 
ein laufender Sturm. Hx^^ Wort ist von sc£r, l>ewe- 
gen, das im praeter, gescura hat. Siirntj Sturm, ist 
von stirf dies zusammenge^gen aus stiger, bewegen, 
aufregen» engl, steer^ stir (teutsch verw. steigern.) 
Regenbogen ist regen-^boga* Mist^ Nebel, ist von rnig^t^ 
sammelnd; deuf, Tliau (Not, 42.) von däag^ feucht 
^machen ; äank^ feucht^ dumpf von deagingc, die wirk- 
liche Eigenschaft von deag , Feuchtigkeit , Dumpflieit, 
habend; und damp ist von deagampa^ oder deagenibaf 
zusammengebogen dampa. Frost y Frost , r kommt vot^ 
frig, starr, steif machen; und ic«, Eis, von eags, kalt, 
o,der eacsy Einigung, weil das Wasser gering und zu* 
sammengebalten ist. Dajs alte Wort für kalt war ßg^ 
Wirkung, schmerzliche Wirkung. Ableitlinge waren 
agel und alg, der Zustand der Kälte, das Kaltseyn; 
ge^egelof geluj Kälte, und ce-egeled^ kalt gemacht) 
odp* kalt. Die äusserste Hitze und Kälte gleichen oin- 
.ander hinsichtlich ilyrer Wirkung auf ^ie Sinne. 

•Die alten Benennungen der Erde warea ag, äö» 
eaCy apay op und mehre andere, die alle voii ag^ be- 
wegen, abstammen (Not. 43.). Hervorbringung jeder 
Art ward mit W8;^tern bezeichnet/ welche Bewegen, 
Handeln, Arbeiten, Wjrken, Machen, bedeuten. Ver- 
mehrung, oder Zunehmen jeder Art ward mit Wörtwn 
bezeichnet^ deren eigentliche Bedeutung war bewegen, 
strecken, wirken, fortgehen. Reife und Alter wurden 
mit den partic. praeter, dieser Wörter ausgedrückt« 
Thätliche Zerstörung ward leicht -n^it so inhalts^hweren 
Wörtern ^belegt , als die zahlreichen Ursachen des Zer- . 
störens andeuteten. Dahin gehören z. B. break, daeh, 
dripe, strike, shaie, stabf tread^ crush. Aber fallen^ 
rinnen^ schmilzen, sinken, welken, erharten, zejcbr.öckeln, 
trocken werden, weich, oder faul, drückten Begriffe 
aus, womit die verfallenden Bewoliner einer Welt, wie 
Unserer, vollkommen vertraut sind. 

'^ Die Erde, hiess gewöhnlich ager und'aier, der . 
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VVachser^ und growendy ,der Gruud« Ableitliüg von 
ac^r ist /acertha und airtlia, Erde. Zerbröckelte Erde 
VfSivmulda, vQtnpraeten ron mul^ zerstossen; zerstaubte 
Erde c^^o^«^^ engl, duat^ vondufagj treiben; feuchte 
Erde hiess lag, oder dag, engl« clay^ und lagm, engl. 
ioam, liehm. Der ebene Boden hiess lag, oder lager^ 
was liegt; lig.uhd leagj ebenes Feld; laganda, der lie- 
gende Grund, das Land. Von tag, ausziehen» hervor- 
bringen, hies» die Erde tager^ od^r teger, der Hervor- 
bringer, ein Wort, das wieder mit ager gleiöbbedeutend 
ist; auch teglor, oder tellury welches dasselbe. Eine 
Höhlung unter, oder zwischen Bergen hiess digl und 
dagl, und digrij engl, dala, dell, den, Thal^ von dig^ 
treiben, mit Gewalt durchdringen^ auch holhj eine Uöh- 
Ipng, von hwagy graben. Grund hiess oft padanh (Bo^ 
den?) getreten, von pagf mit den Füssen schlagen, tre- 
ten« Berge hiessen heh und höht Höhjen» von ha7if er- 
heben; und mägundf ^aufe, grosse Anhäufung» von 
magf durch Druck und Gewalt sammeln« Daher war 
mund ein Haufe .von etwas, engl, tnound, mountainy 
Wehr, Schuz. Besondere Namen für diese waren 
hriga, beorga, was zugespizt, hervorragend ist, von 
brig^ ausstrecken; aweor der Bücken, Nacken, die Bück- 
seite eines Bergs, von swiger und swir^ drehen^ wen- 
den; cnagf ein runder Berg, von nagy mit Gewalt rund 
treiben; wovon Ableitlinge sind cnogel, Höcker, Hügel, 
und cnopa, Knopf, Knauf. Von tog, erheben, finc^n sich. 
togiTZj Haufe und togmuU tumuluay kleiner Haufe, und 
tögmocj ein oeltisches Worl^ in den schottischen Nie- 
derlanden tammoch. Law und hleau^ entstehen aus 
dem praeter* von lig, aufheben, erheben. 

Unter den frühesten Wörtern für Berge sind 
rtZ6, von helbj oder help, einem veralteten Ableitung 
von Jiuiag^ oder og*, erheben, errichten; und bigen, 
oder beinriy von big^ stechen, spitzen. Das scharfe» 
rückenartig erhobene Ansehen mancher Berge veran- 
lasste die Benennungen drum, der Rücken, von dragy 
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Iieraas sieben 9 lang bin laufen; und cröbatt von cräb, 
einem Ableitung von raff^ scbarf bervorsteben.' Ein 
Berg piit einer Kreisebene auf der Spiize bloss dun und 
dinasy von tyn, einschliessen«'^ 

Felsen und Steine blossen rag, oder roo, Split- 
ter; cragy Splitter; Icig und lap^ Späh; cKp und 
cliffy gespalten, UafFend^ stajgena, fest gestellt^ von 
siag, sieif seyn. Eine Bergfahrt, Bergschlucht biess 
Jwlhy (gauw. Hohle) scfaott. heugli (vetw. Hohe);- oder 
clog, von clig, spalten, klaflWn» schott. cleugh. Ein 
flacher Stein hiess leac, von laCf breiten, eben ma- 
chen. Ein scharfer nackter Fels hiess aicar^ von acyr, 
schneiden, scheren. Ein Gang zwischen Bergep; "v^enn 
er eng war, hiess glac^ von gtac ^ ergreifen, fassen; 
aber gUging ^ oder glinn hiess der tief liegende Grund 
zwischen Bergen , (engl» glen.) Eine unbebaute Ebene 
war Feld, engl, field, >.Feld, von /og-, fallen machen. 
Jed^ natürliche Gras war Jiagathy engl, heath, von 
Aag?, sich erheben; und jede starke Pflanze von einem 
Stengel, war 7*ccöf, von rac, entspringen , sich auf- 
richten, strecken. Der Boden heisst oft hegend. Ab-- 
Hang, engl, bent, von seinem Ausschuß und jedes lan^ 
ge sich biegende Gras führte denselben Namen. ' (Not 
44.) Das Wort mor bedeutete einen Bergj von mag^ 
sammeln, sich vergrössern,- einen See, von mar, gro- 
sses, bi-eites Wasser^ und einen Weiten feuchten Strich 
Landes» Eine Insrel. hies^ ea-land^ ofl ca,^ Wasser- 
land. Jeder Boden, über oder um welchen Wasser 
floss, war wholm, oder holm. Ein scharfer in die 
See laufender Streif war raec, raecen, rinn, von raec^ 
lange Schnauze, Schnabel, Spitze; oder naa, Nase; oder 
muhs, gespizter Mund. 

Alle Pflanzen, Gras und alles Pflanzlicba 
erhielten die allgemeinen Benennungen von- ag^ ocjer 
hagad, gras^ ivaca^ fag^ worty cruty trag ^^ oder ra^, 
von agj zunehmen, wachsen, Frucht bringen; Iiag, 
sich erheben, eutspriessen; grac, oder gr^ und rag^ 
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»ich erheben; trag^ wachsen; f^f durch Bewegung 
fortschreiten» Daher €igba pnd apa, Frucht; ahr und 
wocer^ Vermehrung des Korns , der Bäume > des Vieh» 
und alle» ThierischeUt oder Pflanzlichen^ Wucher» 
Daher auch wat^ea^ erzeugen, wachsen» sich vermehren^ 

Der Körper eines Baumes hiess bagm^ beam und 
stubn^ der Stamm; ein Forst- war u^acd^ Holz; ein 
Busch bogsCf Gesträuch; ncrub, oder scrvhba, kurzer 
Baum^; scrqggaf dasselbe» von scragy schneiden ». wo- 
von scred für scregedf^ Schnitzel» und scrogunted^ 
scboih scrunted» Andere Wörter waren ufald, von 
ii^dgeld; holt^ .ein Haufe Bäume, und hurst, oder Jiirst^ 
t^Iorst. Ein Zweig hiess boga^ engl, bough^ von bagy 
biegen; ynd braec^ und brancy von raCf ausstre<^en^ 
sich trennen» scheiden, wie die Arme, oder Ranken 
vom Stamme» lEin Zweig eines Zweiges yfSLV^raeg^ 
Spross; eine kleine Theiliing twigi oder twigen^ zu- 
sammengezogen tan* Sprossen hiess bog und blag^ 
und ewig, oder cf^,rthälig^Zeitvi'örter im gewöhnlichen 
Gebrauch» in der Bedeutung heraustreiben» her^us*^ 
schlagen» bewegen. Von bog kam bogdy en^^ bud^ 
Knospe, ein runder Keim» frz. boutan; vgn blag Aevtk 
alten blagd, blned. Hervorbringen jeder Pflanze^ und 
die neuex'n Wörter binde ^ blossom,^ bloojn, deren Na- 
men schon den kalten Philosophen erinnern können^ 
dass er sich noch nicht ganz zum Steine vernünftelt 
und gegrübelt hatl , 

Das Wort, welches in alten Zeiten in Redensarten» 
die Wachsthum und Leben ausdinickten, am ^ei*- 
slen im UmKtif war, war «ciPz^; Dies ist ein Ableit*- 
ling von wig, sich bewegen, Bewegung,, Leben, thie- 
risches, oder pflanzliches Grundi^esen haben. Das Ur- 
wort pig und i^e^» und sein Samsezling i^/c, wai'en 
unter den Römern in Gebrauch» Welche den Al)leitling 
ewig hart aussprachen, welcher anderwärts grosse 
Veränderungen erfahren hat. Cwig ward in Grie- 
chenland und Rom gig ausgesprochen. Det Ableitling 
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gigno, genuij genitutn ist allgeiinein bekannt. Auf 
Pflanzen angewendet bedeutete ca^ig ^ knospen; auf 
Thiere, aufkommen.. jEine Kuh biess c^o, ein Erzeu- 
ger. Gebärer; ihr Junges cwealf. Das Junge der 
Ziege, wie auch ein Kind^ hiess bei den teutonischeit 
Völkerschaften tid; cild, eine Zusaromenziehung aus 
cigeldy ist die alte Fox:m von child; cwirtOj eine Ge- 
bärerin, ist ein Weib. Auf Vogel angewendet, bedeu- 
ieXecig, brüten, ausbringen; dahef c/ce/x, Küchlein; 
tind cipy scholt. to'chip, ein Junges in einem Ei an-^ 
setzen. *) Bei Pflanzen bekamen Stroh , Gras auf dem 
Felde und mehre Arten von Krautern ihre Namen^von 
diesem allgemeinen Worte, ^ , 

Dasjenige Wesen, welches im wilden Zustande der 
umgebenden Welt diese Benennungen gab, nannte sich 
selbst ägy sagy mma^ und seif; Wörter die alle nur 
Eigenheit ausdrückten. Dieser Begriff, den es ^von 
sich hatte,' hat seine Spuren in jeder Sprache von der 
Tatarei bis zum atlantischen Meere hinterlassen. Die 
Hindus, "die Isländer, die Bewohner der Polarländer, 
wie der gemässigten Zonen, sprechen und denken im- 
merfort hierüber, wie ihre Voraltern. Die Namen, wo- 
durch, unsere rohen Uraltem ihre^Gatlung yon andern 
unterschieden, waren mannichfalUg: einige ^rückten 
Kraft und Macht, andere Geburt und Zeugung 'aus. 
In der Kindheit der Sprache gab es keine Wörtei*, die 
eine unanständige, oder uusittliche Bedeutung gehabt 
hätten. Am Qoell der Sprache, Vie des Lebens, war 
alles rein, weil natürlich und allgemein. Mit Anspie- 
lung auf seine ^raft, hiess der Mann wiga^ Krieger; 
oder u>aca und wacer, u>air^ ein Mann; auch maga 
und fagds, Namen, die dasselbe bedeuten, von a?«fgr, 
hervorbringen, und fcig^ erzeuge», gewinnen, bekom- 
men, gebären. Das Weib hiess cuino , und fegdmina. 


t) Janiieson aber erklärt es die Schale aufpicken, wenn 
dd6 Küchlein nun lieraus will. 
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wicbay oder weiba, und magda^ von ewig ^ jag y wac 
und magy Wörter, die fiir Hervörbringnng von Pflan- 
zen nnd Thieren im gewöhnlichen Gebrauch waren. 
Dieselben Wörter bezeichneten den Wuchs des Bau- 
mes» das Knospen der ßose, das Bliiheii^und Tl*elben 
des Frühlings, und die^ Erzeugung aller Arten von 
Thieren. Der allgemeine Ausdruck ward auf Vater 
und Kind gleich angewendet, z. B. mag, hervorbrin- 
gen; inagay Vater; gemagay magd und math, was 
hervorgebracht, erzeugt wird, Sohn, oder Tochter. 
Ein anderes Farticipium dieses Worts, nämlich magena^ 
hervorgebracht, ist bis heute Mann, bedeutete aber 
urspiiinglich beiderlei Geschlechter. Jf^eiby oder wiß- 
man ist jezt engl, womarij und mogdor und fagdot 
Mutter und Vater. Ein anderes Wort war agda^ öder 
atta, ein Vater, in einigen Sprachen athair, in andern 
auctor^ welches leztere seinen Ursprung zeigt. Auch 
das Zeitwort ^og* bedeutete hervorbringen, zeugen; 
* Ableitlinge davon waren tögdy Zeugung, und tada^ Er- 
zeuger. SprössliBge gebären, wie eine Mutter, hiess 
ewig und eac oder wac\ Früchte, Getreide, Junges 
bHngen, hiess 6är, bringen, tragen^ gebären. Daher 
baren, /WSLS gebracht, ^oder -geboren wird, Kind; und 
barendit ein Träger, ein Hervorbringer, parens. Die 
Wörter cen xind^cnagy eniti unä nascor imLat. waren 
ebenfalls gewöhnlich. Ein Kind hiess barn; ein klei- 
ner Junge cnapay Knabe ^ ein Bube, oder auch Junge, 
cnilit — Wörter, die nicht gleiches Glück gehabt ha- 
henr denn bairn ist in England veraltet, cnapa ist 
Inave y und cräht ist ein Ehrentitel. Cnapa ist das 
Verkleinerungswort von cniht 

Eine' Familie und alle die dazu gehörten, hiessen 
cynn^ von ewigen y lat. gens, gr. yivog. Eine einer 
andern befreundete Person hiess cynod, engl, l^ind^ 
d. i. wie eincT aus ihrer eignen Familie, ein Ver- 
wandter. (N'öt. 45).. Der Geburtsort hiess aecdel und 
aethelj oder cwith und fader ^land. Verwandte hies- 
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sen cneo^meiga» (Not. 46.) und geATjhoB. Eii^ Mann 
nannie.sifh'öft ^^O^^i und agUy und etH^igefba^ selbst. ^ 
Es war ^^wöhnlich zusagen m^self^ hisset fy Jierself, itself, 
d. i. die EigeDheit> der Besiz meini^r, seiner, ihrer, 
seines»^ Ein Sohn hie^s su^agenay sein eigen, zum 
Selbst gehörig; und eine SchweSter swagstora^ swistor; 
ein Schwiegervater und eine Schwiegermutter hiesseu 
awagery und swagerma. Von attay Va|er, kam aüium^ 
Oheim, eenii und aha^ ein Hervörbringer, oder Vater 
War entweder Vater, oder Grossvater/ Die Jungen 
hiessen eucingasy .wachsende; die alten eaceied, ge- 
wachsene: ein Geschlecht hiess eaceZ^? und ald$ das«: 
selbe bedeutetfe ag.e , vpn, ag , wachsen.' Die Stamm- 
aniührer^ welches die , alten Männer waren, hiessen 
aldor und aldormenn. In den freien Einöden Asiens 
und ^Europas gab es keine All einherrschei\ Jeder Mann 
war ein Krieger und hatte Theil an Schlacht und Be- 
rathung. D^r ganze Stamm hiess cy««, oder thi^d^ . 
oder folc» Der zu Zeiten zum Beherrschen desselben 
Gewählte cj/2z/2^a und thiudcms, (Not, 47.) der Mann 
des Sl^mmes, oder der Völkerschaft. Ein Anführer 
hiess toga und reihs$ ein vorzüglicher Mann tir$ ein 
Edler (denn es gab einige dieser Art, deren Ehre durch 
die Verdienste ihrer Vorältern entstand) uechtela und 
ethela, ein Mann vou Geburt, von eac^ erzeugen. , Die 
Abstämmlinge solcher Manner hiessen aetheliagas, ' 
3klaven hiessen gewöhnlich scalcas, (Not. 48-)» 
vou shalj scheeren, schneiden, weil sie ihr H*ar nicht 
wie ihre Herren tragen durften. Ein Haus hiess Jiigj 
Jiiw und higSy zusammengezogen hus^ von Ä^r Jgl^ 
richten; auch Jiofj von lief, aufrichten; Verkleinetungs- 
wort ist hofelf engl. lioveL Der Eingang hiess du^or^ 
von dwngii theilen, eine Theihmg, ein Spalt; oder 
gägda nnA gata^ engl, gate^ ein Durchgang» (N% 49.) x 
Die Einfriedung, die ilhmer eine Wohnung umgab^ 
hiess gardrt oder curt, von gei^ered^ gewahret, gehalten, 
^und cyred, gedreht. Der Haupibalken war hagm^ oder 
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rof-^triiP, von roff emem Ablmtlidg von rocf aindeh* 
Mnen, ert^eben, cnichteai «der raaip von rag^ du$$n 
AbleitliDgaliiiie if t raCf aaidebMn> atn^ckeiii; racerr m-r 
aämmengezogen reoTt erbc^beit; rap^ aufliebeiij die 
Handy Stimihe etc* ei^cben.. Daa Banastog, wekiliM 
lauter Hola war^ hiesa timPf von to^, erheben»; er- 
richten. Bauen hiew ümrigant ocler timbrjtüinf ^im- 
memu Mehre Zeitalter hindurch imircbn WphopUityo. 
nicht über die Lagerseit hinaua fest bettinifeitit» die ffich 
.nach den Orts-- und andern Yerhahnisien:. und Zwtckpn 
der Gemeinde richtete. Der Standort hies» Had,,^$ßßä 
und stathf Statte; die Ebem^ worauf er war» Aau^-o^aQ- 
ßeldß . von higm^ Errichten von HänMern. J^er <pin? 
aele» oder auch ^atw mehren verbunden« WahlHlriW^ 
hiess harn, oder udcf und <Wc«» von H^ie^f «iah be^^ 
gen, handeln, lebaiin. Pie gewShnlieheren Bewenpun- 
gen von Aufenthalt warn lig^ liegmi.wict ßick^vmr^ 
her bewegen } ikmgla und da^alf ym;oJ^etn$.. ^^aa% 
Vohneuv abgeleitet von.mp» oder ^ßgf an^h bigi aim 
bewegen, umbengen, nndiefanni «gcB#. rühren; kig4ß 
nioht au vergeaaen^ engL Jp Uefa, wö hn gan jeiii.4J>>|f^ 
ling von 6»^. •. >» . ; ..i» ;,,/. 

. Im alten Griecheiilud war diea.WaiiderIc!b69t,ff^ 
auch gewöhnlich, bie endlich HSuMtor feMgebwt und 
kleine Fiedken^. nadli^lem Muster der aheo Lag^iplK^r 
fter gebildet wurden. Baher ward axtoHNi^uif '^hog-A'tA 
ana&ünixfDfifr. Lagerplatae wurden ^2»%^^ auf Barggip«* 
fein gewähltt daher Berg, Stadt , Festung und ^ifhtf^ 
h9k in allen tentbniachen Hundarien i^n Wmti;«])^ 
kn gnediiach. suQyog von pairgs, nifft^f^ WBdii 
g49tno0. . . V. «^ ^ 

Ein Heer, daa gemeiniglich, ana dw Sla.mn^^mi'- 
lien in ihren natürli^hm Abtheüaiigffnr «oder a,w eii^<f 
gen wackem, von ihren Land^leuten^ll^g^benen ^7 
fiibrem beatand^^hieaa fwre .mai hargißt .ypn her^aam- 
Bud», achaaren; ein Soldat »hieaa leigg^^ oder h^r^^ 
manni ^ GeoaaB^gßaintha^ oder g^^lfl9 eine. Qe^ell^ 
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sthuft^ g$Bindiiif M^'^wn söimd, gehen, oder reisen.. 
Dii^Sltshtftcfat' hatte vietelNayiK»^) «aUe .roh WSrtettr 
abgbldtel, yiiw' mg, 'Mtmteny- 9^.f ^«^eiiden, nagen, 
fiberwttiden i^bag^- ^tag€n*> ^lag , «cfaidgen, Jnag^ aeh 
) fUf^^'iut§y(^ookMj,Pagf\^^ 

-IUI Da0i;5^cii^id hioM ^i^ miä. ^cjigd^ nnd sqyg^^d^ 
ABUJi^' fHi^iyidy die. l^ecbd # • i von- : doo^ , ' - äBerwerün , v be^t 
^MtäeBr^dor'röiAscIv fleriKr€Say'-Toa,:r£/^^^ IwafeA^ d« 
K'l4mfbv£>ierSi«reitfir)£t wor/buvtj der- Hauer^ Durch- 
Ihlttdl^yVvDiY ifc^äoA ag^ durdlihaciön ; oder sagari^' der 
]||jtf^v^.v.Voi^<*«<^''hafi]fiM .cfai(iXleiiie« Schwert; 4)äer 
KR^e)p war ^eriM, ^dec ^«ce^«»^l!ei!igh l^jbavi;, das 
S^M^t /^aritec^) 0^ seharigeiebliffene» oder «m^* 
eNNf »^ vHm gesohwaogcra wirAui , ' ,, 

;rfSV^ iiribd^ein«^> : voquik«^^ vcrtmdeti , > vereinen ^ bder 

^f|))H^ nlid'j^^r^V 2üsam- 

^iH^ iSÖfc]i^^^'<^erv;;gcheDi^jl^4^nMeli Ver9amtnl«ngen 
ftWÄJi 'Mü l»bitiniBi^ jMtti»iaäf pdtt niki einen ^grosr 
stJal"^^ «auisttitiiMaeted BDU^i^darfirdhaufea Statt. 
Aai der Spitze desselben war eine runde Srhabcnheity 
^^ül Her * i Ail¥/, r^ec! Ghyitolmiid: : der VereU^ung 
iMtfdl^'Altf «iliferil^töcaie dnterditfs^ ErhBfaiilig kamen 
dlii^'Cdlen tind» Ailteieti /Iftisinabi|tti4 rdiss- Volk> od^r 
j§R«fr«<>£^*4e«i 'fielen t^reie, idurften nicht da-- 

bäiWfti ^-^ iOMMi ra^ einer gtJSfmfA n^S niedr^ei» 
Fmdhei \>der Mk^ci^uss: dl^ i^drs^Hs. %)pfe^» welche 
ik^'ABkaii^e^'desi'EMwafis geicbkiAite« wiirdea» iie^ 
säalUlmi ttl( ihiimtfiilite ,den -G^CKodee Krieges; jäes-* 
sen Bild, oder Sinnbild auf der Spitze stand, f desleri 
^cHßjtraa; %i>igtefd9m\Aw^mm^^itts^^ gixL^ gäl- 

tM;^K^dteii,'sSngeti:uiia mgy sehwi^bep^icider deniGöt* 
Ttt4i »Wrfhett'^C^VojtiWten, 

*^' Der Men6cbetlgei&t^ Wefeli^ ^Seweg^g» Kraft und 
thSti^e 'M^bht^'ilA sein^fn/eij^eneii Tliaten. und' Aeuader-* 
Utigcfh begVeJßy 'tif^ djsaei» bald;d$j2c. Wechsel der äus^ 
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sem W«lt Tevkuupft «q^, »ach äetn gvoasra Mftcht- 
gfut^d der Aehnlichkeit« nicht nur mit Individuen, 
Sandern mit Ciasgen von Gegensländen bekannt Mrird^ 
könnte nipht lat^e seinei: unbewusst , noch ohne einen 
Anadrack iiir seine Hap {^Eigenschaften bleiben. Leben 
^heint einem gewöhnlichjan B.eobachter jius Bewegmig 
zu b^tehen, die durdb.Athmen und Nahrung unler«- 
halteii und .oft mit der Luft, welche sie unterhält, für, 
eiiaa geiiqhtet wird« (Not. 60») Von ag, sich bewegen, 
blajen> wurden ^ma, und ahmn^ Athmen, Athem> 
gebildet; d^e/iH9M, «usamtneogezo^n .<Vii^a, Atbem, 
$ed)e* Wurde die Lebmskraft als Wirkendes Wesen 
QOgjeiehen, sa wnrde d#a Wort männliches Geschlechts* 
Die Leidenschaflen> dasr bMS8t> alle thätige (^j:uudkrlifba 
des Qemüths^ welche, so lange sie wirken^ den Leib in 
Unordnung biringen» erhielten Benennungen nach de;i 
Sinnempfindungen » • welche sie hervorbrachten* Ge^ 
waltige Entrüstung f oder wilder Math hi^s mgd unci 
madp von tnoged'^ bewogen; odflt.rage, von rag^ stür- 
men, stürzen; oder ihwogm^ von' ihfifag, treiben, 
stürzen; oder fi^^d, u^d^ von Vi^, biegen, hin 
und her bewegen» Bass ward von iw^agty Hitze, be- 
nannt, und alle peinliche^ starke Leidenschaften i^ 
und tmgerj von o^, peinigen^ beunruhigen, oder bren» 
neU) uiul seinem Ableitling angt nagen;. oder agqndt^ 
onda, Eifer, Wärme, Aufregung» eben auch von agi 
in den schon erklärten Bedeutungen» 

Di0 entgeistemden Leidenschaften wpr^en haupt«?- 
sächlich mit Wortnm benimnt^ welche : Schwere >, Un«-. 
ruhe> Plage, Mühe, Arbeit bedeuteten; so swerig, 
sdiwer, schmerzlich» von $ufer^ aehwer, peinlich; drok 
und droff beunruhigt,, Vi)n. rfreift» treiben $ ^mg-^mad, 
ängstlich, von ang^ gepeinigt und modf das Gemtithi^ 
iroc) Brediung» BdEttmmdrnis» von hrw^ brechen» Die 
meisten Wörter^ welche treiben, schlagen, härmen,, be^ 
deuten^ wttrdtm aneh für Furcht gehrauelit^ 
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Dagegen wcnfen alle freudige', frohe ZnstSpJe des 
Gemütlia von SSfeitwSrtem benannt, welche Mimterkeft, 
Erhebung und dgl. bedeuten; g'Ag'V^^^^h ' i^^^i^t^ be^<* 
gen, spielen ; im praeter, g^g* Lustigkeit, Freude« 
Sehers {iortu) : gHgy munter, lebhaft hundein und b^iend 
sich beiigenr wovon giagd^ ^^isgl« giod; gtigy Lust, Spie}, 
engl, glee : j^Bn, engL fmin^ Von fag^ beben, zappda V 
daher f^fse und fittge^^ und das Beiwort fichU: mag^ 
starke beherzt, kräftig seyn, wovon mag\\ktkA 9hager^ 
ig^ engl, merr^ und mageriihf engU mirth. Zu die«* 
sen kommen noch hligtha^ biegsam, wohlgehittt}i> wo, 
hlig^ beugen; yii^/i^ engl, fttn^ Kur2weil, vom oUgen 
fag; gagmämty engl« game, vom obigen g^i f^f^ 
HoSfiung von hef^ heben, erheben« 

Jedes Woir, das urspriinglieh nehmen, fassen, er« 
.greifen, bedeutet, scheint auf alle Sinnenwahmehm- 
ung, Ulm die Kenntnis;, Ansicht, Begriff^ yorstel'« 
hing, Wdche der Geist daTt>tt gewinnt, übei^etn^n 
worden zu seyn« Idh nehme, ick halle fest, f assa au« 
sammen« d. h. ich nehme an, behaupte, schlilwse^ un- 
terscheide, theile, fable, sind Ausdrüeke, welche die 
Phraseologie des Gentes ertautem» J/ee/, ick luMe, 
ist v<m/aft, oiie/r fag, fahren, fimgen, fassen, ergrei- 
fen, wovon ßgend^ ich finde, ein AUeitling ist$ uAa 
und imch sind von tagy oder dem Verkleinemngs- 
Worte f^l;, pflücken, snipfen, greifen; J^see, idi sdie, 
ist von saeg, fassen, nehmen; l hear^ ich h^te^ von 
her, aufnehmen, wie von hiigy oder hlif^ aufheben,* 
aufnehmen, list und U»ien kommt $ / roste, ist von 
tagst f einem Ableitling von tac, oder tag, engt« tole, 
nehmen^ altfranxös. f<isfer, tasten: I smeUy von suMgr 
durchdringen} denn Geschmuck und Geruch der K6p- 
peir faiessen teutonisch sns^ecc, smaeeelf verwmidt mit 
smoc, der durchdringende Dampf brennender, sieden-^ 
der, dorrender Substauara. Die Art diaaar Benennun- 
gen zeigt hinUhiglicfa , wie überhaupt die Terridiiun^ 
sen der Sinne und des Geiste^ selbst bsMohaiet wur* 


dra« Die gvwohaliclMtea Namen für Teraland waren 
in Gertnanient Griechenland ^ Italien und Indien von 
nMif, ergreifen > abgeleitet^ demaelfyen Wuraielwort, 
wovon das cdliscbe 799ßgt das lal« manus^ das gr^echi*« 
ache jfLofiif und das teulonische mund kommen, die 
alle Hand bedenlen. Mag, auf den Geist angewendet, 
bedeutete fassen« wahrnehmen^ anflasaen;, daher m0gd% 
die Wahrnehmungskraft y Fassungskraft: sein Ab^ettling 
.mu/i^ nehmen » gab munod, genommen» gedacht^ ge- 
achtet, gemeint: und gemwutt oder gernyiide^ Geist 
und Ciedachtnis» Deim nehmen und haken, fassen und 
behalten sind Verwandte Begriffe. Ein anderes Work 
en&^>rang ans mg^ bekommen, gewinnen;, vp» defsea. 
praeL partic. wigd in einigen Mündarten ei» neues 
Zeitwort kam, welches mit dem Auge sehen hiess; in 
andern j mit dm Geiste iaAsen« oder sehen. IVU^ das 
aua i44g entstandene Nomen, bedeutet in manchen 
Sprachen wissen, fiissc^, Kunde nehmen» durch die 
Sinne» oder innern Yermq^eo.. Andere Wörter, .wie 
0ad^git% and'^mm^ under^Mtandf Jop'^aUindt dere^, 
einige von get und mm sind, erhalten und nehmen, 
erütttera diese Seile des Gegenstandes«, Ein Samsez-- 
ling ans saeg, ergreifen, ist im Latein gewöhnlich in 
der Form ^ aenii^ Sefn und ßinn au|d gewöUnhchei 
teutonische Wörter für Idee^ Wahrnehmung,. En^n- 
dttng> Denken« Das Zeitwort thiac^ von tctg^ oder 
th^^ fassen^ nehmen» ist gleichbedeutend mit seem, 
einem Samsezling,.. oder AUeitling. von s^e« SaiwalOy 
engl, soul, Seele, bucbstäblick» die Seh- und Wahr* 
nehmungskrafl;, ist von aaibff^^ der gewöhidichen Form 
von saäg, sehen. 

Wörter fiir Urtheils* unc| Unterscheidnngsr. 
kraft entstanden aus dem, nehmen» theilen; afi, neh^ 
men $ daher. oAl» Schätzung. Die laL auiumo und oe.» , 
«i»mo kommen von ahtum^ das Denken^ und cM^um^ 
welches dasselbe iat. Ag, oder oA, nehmen, yom 
Stammwort ag, sich bewegen» bedeutete im Altteuto- 
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nischen da$ Denken: acsj bedeutete Kunde 'bekommen, 
nehmen, asjs: süagd^ oder äcad^ Unterscheidung, Tfiei- 
lung;' xxnA sceoly der Act, oder die GeschickKcbkeit, 
einen Unterschied zu tnachen« Scyr hätte eine ^eiofa6 
Bedeutung und sceaw bedeutete (^tnen andern tidter- 
jcheiden lassen, oder in «i\ch selbst untersdiäden; 
Auch das Wort hen hiess mit dem Auge, oder Gekte 
sondern , scheiden ; Ableitlinge davon sind cnaWj englJ 
tnbf^^ und cunniariy fiihien^ dür^h die Probe d^ Sinne 
, unterscheiden. (Not 61.) 
' Die Wörter für Gedächtnis lind hauptsächlich 
von mag y mafty mar^ halten. Die' Einbildungskraft 
hiess hUd, Bild, Gestalt, öder mhtai Macher, Gestal- 
ter ^ Finder; im Celtischen mac fnemriA. der Sohn des 
Gedächtnisses. ' '■ ■ \- 

Der 'Hang, oder Zug nach eitier'That, oder einem 
Gegenstände^ hiess Tzrfe^^«^, oder u^igela, yon nagy 
neigen; lig^ liegen, lehnen; f4^^, beugen. Erwartung 
hiess hopa, von Hefy heben; oder bidung, das Warten- 
Verzweiflung war u^an-hopf Hoffnungslosigkeit, ddei^ 
twigung^ Zweifel, von tmg, theileö, Glaube War ^ö- 
leaf vind galaubay yon Icätb und ieÄg", »ich verlassen; 
lehnen, trauen, Wahrheit vrnvtrigußothy ein Nomen, 
^6n4riggu>^ engl, irue^ und dies von trig^ mit Fuss; 
Hand^ oder irgend einem Smnenwerk^euge drücken, 
c^ngl. #ry, v^rsilcheh. Pt^aar üt ein zweites Wort fäif 
Wah^heit'j^ von «>a^cr/ bekannt,* vergewissert, gewiss, 
von u^üt wissen; Geneigt «eyn^'^etifras für wahr au 
halten, ist i4>enj, (wählen), von i^ign. Ableitung ^davon 
ist wensc^ Wünsch, .engl. wish. Den Geist in Gedan- 
ken strecken ist rec^ von rag^ wovon reced, erfotsöht, 
gepiiifi, redf cfder rÄtcl. ' Dasselbe Wort^ jedoch nicht 
in demselben SiAnej, bedeutet ausstrecken, tiü^dehnen, 
und ' so eine Sache erhärten, und erklären | auch 'die 
Stimme ausstrecken, erzählen, jrähleü; daher fehnid 
und nVna, Zählung, Das Iah reoP\ ich denke, gab 
ratio (radigung), Denken. * 
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J<BCy braeg^y gedjhif Yßr^: /J*c, «oMneo^ erac^einen; 
braag^'Muafitreplfipn,^ vorschütten ^ VQrgfi^m,; \Lpd dihi^ 

^Geachiplite. Vfrkft^n M^r ^ai> v<?n, rfiÄW^^, vom ijfaf 

magf zwinfifisi*, ^0^f» bedeutet #chn|€iAMn^,^^jfj?j^ 
#r?^^ «ieh^Q» lockeo.. W^f lachQ» , ü^eri^^sjch l.i^«tjg 

png^ tp mfe* P^ip wsprüqglich^H ,:^9^t^llg^U| . <?dQV 
GeltuQg^ dieser Aa«d^cK^ Werdw d^rpl^K die^ge%^§|ifif 
Iiüfa0ii:eieli9o> kitm> eip\virfc«a asiijf,;.#nfieh^ii fy,i\ajrit 
locl^en.y v^rfü^reiiy beü«lte treibei^, 8C^üt!.e}a9.,iBiMe|v 
tcta, iwführ^n, .ablenkeii^ verkel;uren>^ nbbripg^Ojt hipfiinr 
«lo«^a, in der Bed^utm^g vom ger^a^ei^ W^g^^ Gang^ 
Handeln»' leiblich, oderrgpistig ^t^bringep,/ erkll^rJLJ 
dettD.'iUMeva yoi::^t«em, wurden iin Denken Kjßd S^pre- 
cbm von gesuqdein Gefühl und geme]:^H«^meir ^«ahi- 
nehmung geleit^,. , A.Ue und jed^n vpa Natup iii'^^s;^ 
gedehpt^i; Lage «ich befindenden, oder in solche ve|v 
«galten G^genatand nannten sie- reged/s^recßdi^ f^gßd^ 
oder tagen, welcite nachher r^^^ oder right, straighij^ 
und ^i^aiz/?,, steif» gebogen, (dünn) in^ Gel tischen wur-» 
deo. Wurde der Segrifi der Kraft beibehaUeni so wa;^ 
der Sinn». gespannt» gieatreckt, ge^spgen,, oder gecjlehpt; 
düpn. Wurde blp^s die Eigenschaft der, Ausdehijiu.ng. 
bezeichnet» so wurden diese Wörter auf aUe^» w^s in 
einer Linie, la^.; ^oder apgeordnet war, anwendb^r^ 
auf Strassen 9 senkrecht ausgedehnte» odef wagfe^ht 
laug hinlaufende Gegenstände« Daher die. Wörter raw^ 
B.eii^e9 ränk^ ananger und dergleichen. Die eptgegen-> 
gesezte Beschaffenheit jles Gebogenen, Krfipin^eny .sich, 
'Windeuden-et^. halte, viele Benennungen; denn jedes 
Zeitwort der Bewegimg ]Aray dazu geeignet« Dahejc 
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gen, ^ct4^ag/ bin mid her hewegeOf swiogen $ dtPag, tM«« 
ben; ^Afpo^^. sciilageiit oder driieken; ra^^ #prii^ \md 
thragj ytrßechUm^ wie auch twag, engl« ^li'^» oder 
<#i^/y umdrehen, qnirlen^ äuj diesen <i|f und ängf^t^ 
krüinnit; geufog, g^bc^en; AUettltnge, wogm^ oder^ 
ifiohmj der Zosteod des Nichlgeredeiiy Verdrehten % nodhi 
i»ohg^ Wendung, Bengung, Dvebong, Irrthum, Verkehrt^ 
heti^auch g'e&o^, gebogen^ g^neig^ welches ^om Grriete 
gebrancht^ btUinm^ und Laster ansdruckte. Cmh^hs 
und com, gebogen, gekrümmi etc. kommt m rielan 
Mundarten vori dußagtl^ von da^ag^ bedeutet im Ten- 
lonisehen wandern^ rück-* und vorwärts^ sich wenden^ 
gewohnlich aus Unkunde» Thw€ig gab ih44fqger% oder 
thmuTf ^uer, nicht gerade, verkdirt Crag^ weldiei 
AUeitHng von ra^ ist, gab crooil und crooited Die 
Ableitlinge ri^^ rurille, enmUe^ cHmp sind nur ein 
Paar, von den vielen Formen von rag i|k dieser Bedeu^ 
tung, welche alle in allen Sprachen vorkommen. Von 
u^rag katii wrig , engl, wriggle , krumm madben $ und 
ming9 ringen, drehen, verdrehen; wovon das jpraetel-. 
wrang y verdreht y ans dem gerad(en, oder natürlichen 
Zustande herausgetrieben. Aus ihrag entlud thrag^n^ 
Schott thrawriy verstrickt, aus dem geraden, rechten 
Wesen gebracht« Die Gelten, Inder und Romer sprechen 
für thrag thar und tharc^ vermöge einer ihnen in die- 
ser Verbindung sehr geläufigen Buchstabenirersetzung. 
Daher torqueöi torai^ tortunif drehen; törqueB, -Kette« 
(Not. 6S.) Selbst lag^ legen, in der Bedeutung Von 
falten, sich krümmen, biegen, gab logha, Bi^;ung, 
Krümme, Drehung: Xo^og, liquus, xXayU^g und ivyog 
gewohnliche griechische und lat, Wörter, für gebogen, 
quer etc. , •— die ganzen Familien von plico und 
rnUxtä nicht zu vergessen, wodurch die europäischen 
Sprachen a& sehr bereichert worden sind. 

Diese Zergliederung zerstreut alle Dünkel|idt der 
Ausdrücke für Reicht und Unrecht Der rechte 
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Weg za handeln, in sittlichem Stniie, iat in dem G«isle 
eines gemeinen Ibnsohefei eben io gut etwas Wirkli- 
ches» 'als die gerade, od^ rechte Slrasse. Ihm zeigt 
den rechten Weg seine.UrtheiUkrafty die gerade Strasse 
sein Sinn. . Er.%kantt un^r tndbren an d^r geraden 
Strasse zweifehi^ bis er sie untersacht bat Er aeireifei^ 
ebenso wenig» dasses einenrechteu Wegunter vielen giebt» 
obwol er sie nicht untersocht hat, als er an der Wahr«* 
heit seiner Sione^ isweifolty dass «e gerade, oder knimaa 
seien. Sittliche Untersdieidangcn sind nur dem Grade, 
nicht der Art nach, yerschieden. Hat die Urtheüikraft 
nnr gehörigen Anlass zu entschetden, so ist ihr Sprudi 
redit, oderünrecht, wahr, oder jucht Wjahr, so lange 
die ihr vorliegenden Thatsachen ^inz dieselben sind* 
Der Geist erfindet nicht erst Entscheidangen dies« 
Att, sondern entdeckt «e im Wesen der Dinge. Aus* 
dehnm]^ ohne Breite und Dicke 'kann pv anndimenj 
aber den Begriff linigter Aosdehnnng erhalt er von der 
Matnr. Er kann annehmen, dass die Ermordung dnes 
kranken und hülfiosen Nächsten nicht Unrecsht ist, ja 
in einem sittiicfaen Sinne so^rBecht;/aber die Begriffe 
von Recht und Unreeht, worauf er alle einzelne Hand- 
lungen bezieht, sind ursprunglieh, wie die der Ausdeh« 
nni^ und Festigkeit. (Not 5S.) 

Anf obige Weise wurden Wwter für den Aus« 
druck der eben beschriebenen B^riffe erfunden. Bauh, 
glatt, ebepy oder «gerade, hart, oder weidb^ leicht oder 
schwer, gleich und ungleich, sind Eigenheiten vdes Stof-- 
fes^ welche nach dem Grundsaz natürlicher Begriffs«* 
Verbindung auch verschiedenen geistigen Eigenschaften 
Namen gegeben haben« Wiew:ol nu*n zwar die solcher- 
gestalt zwischen uns und der Aussenwelt, oder vielmeBr , 
z^wischen unsem Weltwalünehmungen und unserer ver- 
nünftigen und sittlichen fifatur gestiftete Verbindung 
wesentlich- verschiedene Ideen mit einander verknüpft 
und somit beträchtliche Zweideutigkeit und Unsicher- 
heit veranlasst, so scheint, dies 'docb> in dem gegsn- 


186 


Wältigen hesctirdtAtteü Zustand^ d^ MenseHengeisteSy 
webigstefta liberliaupt^mithwöinlig 4FU 'seyn. Es vearübii 
9io getrefanten Acte, Gegensiände und EigeiiBchiifleii 
4^9 Stoßes mit ünfiei^ti Lust* ufid Schmersiempfindtta** 
'gen ^ mit ütisern ab^traeteii Ansiditen und Urtheüeoi 
kurs «kiit'^lem,^* was iif ünaerm Seyu'g^ütig iat. Dureh 
eitle 30 utiablXstfrg geförderte Ciaasenablheilnng wird ein 
eUlUielieriGeiat! fähig, < i^*«ie uubereahnenbare Menge von 
G^en^änden und Begriflen, sa erkennest die er dureh 
eigetithümliche Brfahrang nie erkennen konnte, . Bef 
tinisiidlfisfae Geist kennt ' alte Einfiele in allen Zufttän-» 
den und Reiten; der endlicbe kennt nili? Anrdibui^gen. 

Der B(&griff des Glatten, Ebenen» ^n Gegeiistaiidea 
wa^d in der atten Sprache durch lagßd^ ioga uiodlägenif 
geiegll, ausgedrückt» Prüt^ita' von^/aj", legen ^ oder 
bagedy gti}ogen$ päged^ gepflasteH:^ gebahnt; üä^ mag^ 
edf-sseraUMen, gequetscht, gedrückt; , m^e<2, geneig t> 
iüi^ergfe^zt ; reteß isnd mtrehed^ gestreckt, gere^kl^ 
äUdgeddlint^ entfaltet; «uoh.s^g'f2, slaee^ undgligdeUs, 
^on sla^f sehlagen>; slitci^ leicht streichen» glätten; 
9magd, oder smagth^ von smo^ ^ läoh^; wovon >di^ 
eligl, 'sleeh, glid oder glide, sntoöthfy k^nnmeil« (Not* 
54.) Von r0Cf recken; reidn^t, ausdehnen^ kommt 
raecdt klah fertig ; und bre^ed Und greced, gerad, aiii^* 
gedehnt. Diese Wörter sind im jetzigen Englisch 2(roac{ 
und greiat. Von viag, in der Beideutung zwingen« trerr 
dichten , sammeln , kam mag , viel^ gross ^ ' breit in^ 
Räume; viel /gross in JLafal, oder Umfang. (NQt* 55») 
Vor^ lagy auslegen, vorlegen^ kam laginga, oder langq^ 
Hegend, ausstreckendi laDg^ uM von u^i veri^ehren» 
wägdf eder ivigd^ Tetsnehrt, weij:. 

Von rag, ste^dien, durchbohren, brechen, .kanl.^ef- 
roA und ruh, rauh, staehlich, holpericht. Das. alte 
Zeitwort ttgj durchdringen., erzeugte Mgi scharf; agil^ 
stachlidh; äg'ä und 0cga, Spitxe, spitasige, oder ger 
'sch^]*fte Waffe« Sdg^ 4Bteöhen« dürehbohren, gab mehre 
Bexiennübgen dieser Art ]iet> wie s|ici(r/e i atifikly et(^ 


ist *^-^ ' • 

Sbtidbjt vi^itt^tf |[ebl]det ms m^egta^ KeWegenÖ/ g^wal«- 
tig, stark; ein Samsezling «tt« su^eg gab 9Hnrfd rsifiä 
sundf däi iiiytbhilfiche WbH:' flir ^ganzrfest Mes 
Wort/da^ Krkft^ Stärke, Steifheit bedeutet, könntö die^ 
sbn Begriff M^drübkei). Sito^, tohlügen, flet^fienf isiig; 
init Gewalt niedersetzen » 8 taüipfen und tÄppen^ tretfh; 
mt umter seinen* vielen Ableit&ngen Btagdi 6landoi*t,' 
bestimmter' Plaz; und siigd^ ehgh stith^, SdktäieAe^ 
Amboss; sMgba, ii^iS; stair, festgesfrilt» steif/ linfirudit'^ 
bar, verstopft; s^orj^ Schott, 'stuir, starl:» steif, gröäs^ 
Stark, steif üt^ fest, gediegcte sind in der alten StMraöbe 
fast ^gleichbedeutend, Härd und ?utr8k 'aiid - Von 
A^ßor, bewegen, Ifdilageiiy 'k^hl^n 5 AbleifUn^ ^^xih<i^^g 
und nahe verwandt mit hUrt Ihre Formen- * iVaren 
hi^eoreda und HardA, oder hardise. • Strang selbst 
kbmtnt von strac , ' strecken ; die früheste Fomi wai^ 
siracing und sträng, wovon das abstracte strangtthy 
strength. Dai Kriaft und BeWegüiig In den Wurzelwör- 
tern Grundbbgriffe sind, ^o giebt «vkrin Stamihwofl 
in der Sprache j das ulicht in etii^, oder der ^a^^a 
Fbrra sie zu beselcfluien gebraucht Worden wäre. 
' ' Eine gleich durchgängige, wie öierkwärdige That* 
Sache ist-, dass die zartesten und 'feinsten, lei^bsCen 
Wahrnehmungen ihte Benennungen von d'en ifcfeitwär- 
tern erhalten, welche heffjge Anregung und Macht be* 
deuten« Bie ufsprü'nglichen Wörter dafür Äihd äufüßf 
engl, soft, sanft,' vött sa^b, etigK isii^eep, fegeto, eiltlang 
treiben; möttisf von mogdj zefrmalik!it, zerstosifeä| cnler 
sein Ableitliiig m«/, im Praeter» moh gemalmt ^ hti^ast, 
zart, von Aw^ag-, scharf bewegen j\/^eafö> ett^l.«feß, fein j 
kauber, sanft/ von waa^, zerknirsche^,' pocheo, klopfen ; 
lenis^ von fe^/z, niedergelegt; lind, linde, gelinde,' von 
ti^enedy geglättet ♦ ^^eei^/süss, von swegty gA^gt^ be^ 
sänftigt; tändet^ von f^g*«cr, feiitem'Äbleitling' Vön»^^g-i| 
und togdy gearbeitet, gezogen, zerzogen, gerupft ,' ge* 
zerrt, geschrumpft. Das Beiwort tydder^ brüchig, wr«* 
bröchlith, ist im Angelsächsischen hSijffig. . ' 


AUe Worter fitr BeWßgmg» «tarL, Mui^t «chwer» 
lanigaam» «anfi, «ind etnlumBudb. 

, Die. Be9cIi|iSenheiten «heu , glait, glefelii ahiilieh 
«ind verwandt. Stäter Skuammenhang nod Fortgang der 
Oberfläche wurde durch eoc, l^i^nigt» verbundem hinfsuge- 
aez^ fortgei^ von oj-, ausgedrückt Daher eac, eaben, 
oder ibnt)Xmd lagen ^ gelegt» bedeuten, gefiigt» Turban- 
den^ gdegi «ku Oberfläche; ree0d^ gestreckt, ana^ehnt, 
d^ckt dasselbe ans« To ^ree ist ron agreer, worin 
das Haiii^tyrort ist gr^, von grad^ oiw graüa. Eacy 
Hg und rec bedeuten nicht bloss den ebenen« glatten 
Zuftan^ der Oberflädie und daa Anejninndwpassen 
zweier ^tter Gegenstande, sondern auch Ueberein-^ 
atimm^ng« Yerbindnog und Einigung der. Ganüth^, 
de|r NeigungMi.^ Das er^te, «ac, gab am für acm^ ge« 
nehmigen, übereinstimmen, lieben^; das zweite die engL 
Wörter lue, /ope, Imt (/itjfsO und lüt ilifsty Das 
dritte findet sich in tielen Mundarten in der Beden^ 
taug liebe, woto» grcudh im Geltiadben, grätia iix^ 
Juateia^ xigiS.^ odo: charits für graU, im Gripcbisoben 
bekannte Beispiele sind. Gleich, eben» wassergleich^ 
sind m ihrem Gebrauch nah verwandte Wörter, mö- 
g^i sie nun auf Aeuaseres, oder Inneres bezogen; wer- 
den. Das wohlbekannte fager^ engl, failr^yönfag, 
fügen^ passen, erläutert den B^priff , nach welchem sie 
gebraudht werden. Es bedeutet gemattet ^ wohlgestal- 
tet, wenn es von einem Individuum gebraudit wird ; 
einträchtig, überdlnstimmend , gepaart, wenn es Bei- 
wort zweier Gegenstände ist. Es ist fast gleich bedeur- 
tend mit^ifUKco, von jnagf sammeln, zusammen fugen, 
verbinden, woraus im En^ischen mate^ nuUch und 
marrow. • 

Dies ist der Ursprung der gewöhnlichen Benennuu^ 
gfi& der uranfängiichen Eigenschaften des Sto^. . Im 
Fortgang der Sprache trat eine Schwiefigkeit ein, Wörr 
ter aufzufinden ; welche die Theile und das Ganze ei- 
nes Gegenstandes hpzeichnen. Die Wörter half (»ngl. 
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wholCf unä mndp ettgl» mxindp mnd Abl«itliiig6 . von 
fifi>aij drdieoy uöd $wUndj an« «a»a|^, rollen. Wie euc 
fortgehendeii RancnsimmineBhang bedeutete^ was ge^ 
fugly oder vei^igt ist, 9ohwal und 9unmd^ was ge- 
rottt, sasafnmengekelirty sensammengewendet wird. (Not. 
t 56.) Auf Zeit angewendet bedeutete eacf fortdauernd, , 
ewig$ ^in halle dieselbe Bedeatttng* Fortgehender *Zti« 
samnienhang des Stoffi}^ Ranms, der Zeit war der herr- 
schende Begriff in allen. So aiigesehen druckten sia 
Einfaeitt Statigkeit, Dauer y Ganzheit ans, eins, fortgefa- 
«üd, «ixiamnienhSngig, tüchtig, ganz« Theile des 
Stbfts, oderd^rGegenstSnde wurden mitWBrteni, wie 
Mtf braot skio^ ragen etc., beseiohnet, welche Bruch- 
stücke luid Th^kingen 'bedeuteten. Die HSlfte ab^^r 
hiess ?H4^enlf und hu>ealb, Wendung, Seite; tagth, oder 
leaihj Breite, t>der SeKe im Cehischen, und sam, sa^^ 
mddj oder emn^ eben. Im Latein ist das erste dies^ 
/ W6rtör semi, im Griechisdien ^i»* 

Die Mähe der Gegenstände ward mit Wortern be« 
zeichnet, welche gedrückt, verbunden, gedrängt, geengt, 
bedeuteten; vn^ang, enge, ron ag, treiben; und nah^ 
dicht, neJier, nSher, beide von nag, drüdcen, zwingen» 
Raum hiess rocnh Stredcung, RddLung« oder titve^ 
arf, Wendung, Werfmig, Kehrung; lagd und lagt, 
'engl. laiTy Lager: atath» Statte, Statt, Stand, iPlaz, ^ 
plaU iÄ von plng^ tegen, tireiten; pW und flat, platt 
tfnd flach , sind gleichbedeutend. Die Zeit hiess tigy 
tigdf iigma, engt, time^ von tig, gehen, vorbeigehen; 
hiPelia, von hweoly wälsien, wallen, kehren; thrnec 
von %hrags laufen; foBc von fac,- gehen; äinth und sfiA, 
von sindj bewegen: die Wörter courae^ racB, tarn^tit^ 
klären diese vollkommen« JKsc, ehe, ecer und era^ 
wovon das engl, earty, bedeuteten' den Anfang der 
Zeit, oder des Platzes, voto etttf- herrtiibringen v re^, 
sich erheben, entspringen, hatte dieselbe Bedeutung: 
. frujn, Anfang, ist Ableitliog von rag* Fora, gegangen, 
von* /ar, gehen^ gab forma, en^« fbrmer, wad forest, 
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engl, ßrsti $^4 gdegt^ iniidei M)i^]r9% i»n4 ^ein Sam-^ 
sezUiig «/a^9 8in4; die Wnrzelwc^ter y^n. ^^<a, engl* 
/aitß, yxxii lagtUta ^ enji^„ ^tp latent ^ .l0Xt|,j|a4 ^lago, 
eng], sipa^*^ Jüngst .vergangene^ «oder eben .i^g^bend^ 
Zeil.hieas au, von genug.^d^^hl'f.y^ieiiqkpnd: undneuerT 
din^9 jerzeu^teGeg^p^tandet waren «4g^j ^^m^^ neuy 
fnjjW ?j^^^/. Vergangene, Zeifc npt 4er- gtgen^ärtigeii 
verbunden» aUo fort^eftt^ Zeil war^j^oCi oder ^te-eoc, 
wd^if^-effcfj^,. zusaipn^pngjBjzogen.^^ e^gt ye/. Da^ 
3^estgpthwche hat j;M:fü^ yeo, gegei»ir&rlJg,:je«tr wd 
/lÄ^pÄ^pr ^st auÄ, . je2^. ai^i5^. , 4Uefl iF^gl^tl^e uM 
Za^ammenfaUen in Zeit unjfl Ort wird jinit <ai? , »üAibi 
,aj^f,.jgn4. «/zriäf aujig^iüq^t^ .f|e/^..d«b[ei| auo^ 

Jf/ic? i$f:;4^s prßeß. parK :yopi eac, ojdi^r:az|jE;,. verbin-^ 
.4^nj ^|e« ist zu4ainmei)gf\if9gen aus auhmii', pdetr eixc-' 
^0i^, l^inzusetfend) for^qtzf^d (azi^ S<^bneU na-t 

JjL^p^d^ Jieit. ward qii^ sunn^ ,4pn und «fi^^^A, bezeich^^tf 
schnell , eiUgy heftig , fprtg;^sezt, von $ung^ .bew^^fi 
(^i^yi^Tp^m)&^ und ipitjr^p, rßcen^ 

ai;igenblicklH2h> von recy stjirz^n , renn^ou . ^^^der^ faie-7 
lier gcliö^i^e Beiwörtef Verden nachher besonder^ er-* 
wähp.t ^werden, weil die^^|t-r und Eaum|h«jle ai^driikt? 
kenden Wörter ^oe wichtige Classe ausmaoben. die 
in, der; Anwendung viel Umsicht er^^em und allge* 
xneii^ ii|, Gebraucb. sind. -. . ^ 

. J3iejen>ge Eijge&isql^af^ ^^ Stoffes, die paii ein^ sei- 
ner Ha^ptejgenschaftenMietinen kann^ ist seii^ Gewicht. 
(Not» 57.) Wörter dafür sind hefigy mit beben, engL 
heayyj . verwand tj^ VQ%Ägf, heben und dem Afterüng 
^§"*w>er von weg-cr,. und dies von Wlt^^ «wingen, 
tragen, bewegen; w^tig^ gichtig ^ von UpegA^ oder 
wegU B|5W:eguiig ; denn das Zeitwort vi>a^ bedeutete be* 
wegep, tri^en, ^ebeu, u^din dieser Bedeutung haben 
wir tfaegy Gewicht > q4^:4^> was ein^ Gegenstand 
durch Gle^chgewicfaj^ heb^ Dan griephis<?he W^rt für 
schwer war^^t)^^ oder /^^„,getragen| das. 1^« grt^ 
via ist yop,grqp, einem A^l^tUng von rag-,, jcennen, 
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auMlefaneni gravis uad jirarnj^Aiaihd mit pifM^r sQliwer^^ 
verwandt .Grewioht und gro«^er Umfatig «indieng vqr^ 
biuiden; daher mogUs^ oder moU^ von m^\ zus«ai«? 
iiienuehiiieii> Munmeln, und haüp^ Haufe, engl.'/teap« 
roa /|ajf, aufhdben« erbeben^ io. den Mundarten, «ehe 
gewöhnlich, sind«. .Groeif. Beyregung, Kxaft« Q^wii^h^ 
und Gröafl^ sind zmoh der ursprüngUchea V^r^utuu^ 
der Sprache lauter xeriiraDdte Idete« Wenig Gewicht^ 
oder Leichtigkeity wird beinahe in alldn Mundarten Ton 
lt»gyhehtn, abgaleiticr^.WQVon liged xHkd.liht^ leictat, lepia), 
Ua^pifog im Latein luud Griediificheiy^ lagha im Stsü^kf^u 
Form . und Farbe aller. Art wurden mittelbar ban 
pannt« Sie aelhflil,! 'oder ihre VorsehiedeiiheiteQ aussu-* 
drücken. War urspranglich niofats Vorhände))« ffue^ 
^hape^ da^ Gemacht,^ die Forni> sind von fi^^t ^cbUi 
gen, haben; ncab^ hauen, ein Ableitung von scag^ 
durch Hauen )' oder Bearbeiten eraohüttem» ,Scec^ixe^ 
deutet im Teutonischen machen» formen» s^iafte^^ ^e*- 
atalten> ei^gl* ahapo. Dah^ nheapend und sceoppe^, 
de^ Schaffende", Scliöpfer; g^cßäft,. ein gigmatChte^^ ^e^ 
^chaffenea Ain^ Geschöpf, welches analqg ist init mhtt 
Cresehöpf, Ding« tonwac^ h^rvorbrtnge^ Die BerypiPr 
hringungs^^r ddtr J&fieugnngswedbKepge sind geäoapa^ 
Gemac^ dastjiem8cht# ist von m^ bearbieitf^n» bilden^ 
geaftälten; Das Wort Form ist ydafrem^ mucken, ge^ 
stalten, thun« 2><^» bewegen» reissen> afifr^gQU, npA 
cm, erieugei;i¥ habm tpg^ das jAi^chen, und hmd^ Art» 
Geschlecht. BiH> ward bald > -duf . Farbe [ überge^'a^ 
gen^ die jni AUerthupi mit dgp jScea^ v^ ^^i JLicbtj 
Soheün» bes^tchnet Wurde» D% fi'ai4>9ii M^usTlep ii|. 
leichte un^ sdiw^e». hdle tind,^i;iuUp eingeteilt« . Eine 
starke y. achwudie^ iriik^^ lieüfK^ Farbe wa^^en ßcg^n^ 
sJkize. Weiss hiess äg^ arg, agetba sdieinend) y^n ag^ 
«du^inen; ütod ietJgiCf lemi JidaUdich^ beHj hn^agt^ 
hwigt^ oder )l#i^^ von hpiHlgi scheine^» durchdriugen» 
Jbrmineu» Schwam di^egen ^ar m^eort^ von Bweor^ 
atiuJk, schwen^ 4e^arc^ yon di4^^ry heStig iimfdiSicken$ 
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niger^yfon nn^, niederbringao, uitorcIräGkeii^ verzuch« 
ten; i4^n woA wan von wacn, mangcdhaft^ achwadi; 
obscur^u^ Ton ob, Vor oder auf, tmd sicurf bedeckt, Ab^ 
leiiling voa scßg^ bßdeckeo^ wovon Mcado, en^ shade^ 
shad(H4>, Schatten. Andere Benenungen wareqi ftÜeee^ 
l$tiiai¥y maland, maelend^ von mal, diok^ und fCÜloq^ 
pulluSf von pall, bewegsam. Von lag, legei^ vermin«* 
dern, kam lagig ond laec^ en£^. laching, fehlendi man«* 
gelhaftf wovon blac und aein verwar^ii^blaiecig, blamp^ 
blau. Das oeltisdie dubh Ut von donfr» taub, lebioa^ 
fltih wer, leer; wovon das Wnredwort d4^H)g^ «adtUgcaif 
ertödten, vemicfaten. G^run ist grtne, grün und. 
growen ^ wie viridis von viWo , und. js^Uo^^d von 2Jlo% 
Gras, Klee« Giauc und ^/^a sind yon ieo^, Lichl;^ 
öder Feuer^ wie ge^-alig, g^^gt gelb, von aZ; br«nneit| 
nndfealgf von /a^eZi^,« feurig, fiilb* JR«d, ?^b, iai 
von nfl^e<2, oder roecsii?,* gestrahlt, mit Gewalt entstnw 
det, also eine hofa^, brennende, engl« brighi, d^ i. ir«^ 
,ceä, stn^lende Farbe« 'Radig ist das Yerkletaenings- 
.wort: frruif, braun, ist von brun$ gebrannt« graeg 
ist eisenfärbigy rostige rSthlich; «ttch wiis engk hoart 
von /mr, w^isslich. Der scythische Name des Gaüca-'» 
8^8 war groifi-cah, der weisse, od^ sdboeeige Berg: 
heam-grei war me<M^run; kaeit»en und haeveM-de^s^^ 
grün, oder bei^Ufarbig. In allen diesen Wörtern wai^ 
etwas sehr Wüstes und Unbestimmtes» 

Farben biess deag, tupfen, tauchen^ en{^ dyei 
ragy Farbe; mct/y malen, bunt machen f/40 alles Ent-^ 
färbende; glaiBs, Dorcfasicbtigkeit, von gleeg^ ^Schein. 
Ein hell^, stralender Zustand wmr^^niufft, Gluth, von 
ghgf scheine; bagf Vfekh machen, erweichen und 
iieine Ableiüingi^ bap und baffi waren vor alten Zeiten 
sehr im Gebrauch. 

Nachdem i<^ die Worter üb £|get»ch)iften der Sna^ 
«em Welt und für menschliche Vermögen so ausfuhr-* 
lieh dargelegt! wiU ich- diesen Eiltwarf mit den Namen 
des menschlichen Leibes, seiner Thetle und HaoptÜitt«» 
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tigkdtta betchlieimi^ vrwnn noch die Benennuogeo 
eiiiigier Thiere jick schliewien aoUeii« Der Zweck die^ 
•es Kapiteln ist hinlangltcli einreicht, ivenn es soviel, 
als zu ErlSoterung der wahrhaft sprachforscherischen 
Zergliederungskunat noihig ist,, enthält.. 

Der menschliche^ Leib hiess rec und retht hnip cras^ 
€reun und creqtf die Gestalt^ oder Fornst von tac^ biK 
denv £ertigeD. Rup^ Gestalt, findet sich in einiget^ 
sehr alten Mundartenp Crop und corp^ sein Ableitling/ 
sind im Englisi^hen durch hodig^ body entbehrlich ge- 
worden, welches von hogdy K^lnmpe, Stamm, Stumpf« 
Gründung ist ^Head, Haupt,, hands^ Ijande, arm$f 
Arml?, limbs^ Glieder, leg^^ Beine, /^e/, Füsse^ sind 
von heafodf oder heafd^ erhoben, aufgerichtet} hand^ 
oder hehd, fassen; acerm^ was gefugt, hinsugesest^ an« 
iJeheftet ist; lithm^ Beugung; lag^ gehen; und bogt, 
oder /^^f Präterita ^on bag^ bewegen« Andere Wör- 
ter füci Ij^opf sind begertf o^er benn^ Spitsse; nogdf was 
geruiidet ist, eagh noddle^ Nüschel: sir, von swir, Wir^ 
bei. V Das A^ge , ag und og , von ag , .sckeineq ; das 
Ohr,^o^ert der Metamer | der Mond njumih^'mund, was 
erfasst;,di^ Zahne von tunth, was zermalmt; der Kie«. 
fer ceac und ceri/i, von cag, kauen, die Kiefem bewe- 
gen, oder ceol; die Drossel, oder Kehle, haU und 
smtt das Drehende; die Nase nosu, becf neb^ :rec^ 
»nygif snobel, von nag^ Athem ausstossen; begf ste* 
chi^n; /lofr, spitzig a^ym rag^ ausdehnen; anagt^ ge- 
hauen, geschärft; Bnob, engt. Bnuff^ schnauben« Au- 
genbrauen sind bfeag^ was ausgedehnt, gestreckt iit« 
HiMU" ist sci{/k (Schopf), tßgl, locCf ron^ hat. Diese Wörter^ 
welche nur einige aus^ vielen sind, kommen von Mcwabp 
Ableitung von sc^<^, schültein;,^/, etwas Spitziges, 
Zagel^engL^oi/,* /oc,'das Briterilum von lacf. eiß- 
schliessen, falten^ krausf^n; rag, ««tslanfen, wachsen, 
steif und scharf werden/ und hwnr, rarih. Das Hirn 
ist. bregen, wus zermalmt, d. i. weich ist ; oder Im^airn, 
ron^^mr. Die alten NemeQ iur Schädel sind dag, 
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croff^ crarij. cal, hwcdrneU heafoYd^'^hotla^ ndrnhiaiä. 
Die Knochen blassen agst, oder 6a/i,BiHne ; dadf*teiMt)>r^y 
flaiCi leorl swtori ^a» Blut ««^of (SchWeäiw), sarig, blöd'; 
dieMuskdn mo^ÄC, oder mogf was sicli biewegt; das Hers 
hairtOy oder crid;, di6 Ltingen iiA^» gelongen, plmr% 
pneogm; die Leber ag, lober, oder lif er ;^ die VAnge-' 
W^eide bogelas, ropas, inn&u>eärda8^'*gut^ oder e^t etx:*^ 
der Magen maga; die'Niererf lund-^lagasy rag; der 
Bauch wambaj balg, buce (von wag ^ bag waA bali 
seinem A^bleitihig, drehen/ beugen , bogenen, >f^oltol 
etc.; die Blase von blagd; der Nabel von ntA, dreheo^ 
winden; oder i^ßamb, oder ämby dne Drehung; rfJeGe-* 
burtsthrile nach ihrer Gestalt und ihren Varrichtum^. 
JEinige Wörter, wovon sie' den Namen haben« sind 
mag t hervorbringen ; ca^ig, erzeugen ; eceop , schaffen,' 
formen; ra^, hervorbringet. In ihrer Bedeutung gleieli 
allgemeine Ausdrücke sind eae tind ac, wachsen t em-*' 
^fangen; gin und fag^ hervorbringen; nag^ tragen; 
ban holen, bringen ; ragy Sprossien trriben^- Das'^it^ 
^.ort mig hi68g in den frühesteh Zeiten Harn- lassen ; 
und vom Shannott bis zum Ganges ist keine Sprache, 
die nicht dies Wort, oder einige' seiner Ableitliiige , in- 
dieser Bbdeütung hätte. (Not. 58) Wörter; die mit 
den' römischen tiicioj emitto gleichbedeutend siArd, 
drücken andere natürliche Yeri'iditangett au»; ' obwol 
in den ersten Zeiten alle auf dassen 'voti Gegenstän** 
den anwendbar, und so wenig auf eine^ besondere Be- 
deutung eingeschränkt waren> alst die eben angefuhrtl^n 
römischen Zeitwörter. * ' .. .' 

Die Theile des* Arms waren- nms und jrcyÄf-, -ftV 
Schulter; acs und acsel, die Achselgrube; l^gä und 
agelina, der Bogen, Winkel, die Ecke , der EHbögeSrf 
Der' ganz^-Arm hiess zawdleii' «g^e/lwztr; von äg*,' ^^ 
gen; und o^c* hräet^'grad, von mc, rectei, sti^cken/ 
Die Hand hatte eine Menge Namen, '^ie mag//magji', 
lag, dag, fragy trog, glacy grip^bag^, töA mag, neh- 
men,* lag, anlegen i lassen ; ra^, »*strecbett natch , dl'V 


MfUn^oV o,d6r.seicJhw n«ch,, d. ?, h^i^^ihTCh,, ^iu^n?; afj-, 
d«i;g reichen «'.d*;i. gehen. .Jede Art voii Bew^giopg^ 
welche 4ie H^i]|l fü/aii^\\en konnte, gal| auch eiu^^n ]>fa-t 
^men für sie her. Jedes Wurzel^ort halle einen b^-, 
acbräilkteQ 3>on^ Avebhe^ aus persönlichen Thäüglkpiten ' 
i^i^fMoc) r folgUdi wurden bog, Jag, cwag^ wag^ Iqg^ 
rfogi r^gf sag 9 u^d ini Grütide jedes ätamniwpr(, i^ 
4er veingescbräoli^ten.'ßedeutu^g \qx^ schlagen , .be^f^egen,^ 
w4p|i;9ti« )f gen« treibeOf hßlißn, dri^heti, sx^bütteln, a^rbei«* 
Udßt pfk^ckeiLi zie;birn etiC* auf diej^ Werkzeug angewen^ 
det« Pie g/^scj^dos&^ne Hand iwar 6a^, bog vix^d fag^ 
wovoi^ die engl. bop^. unß fisf; die üacbe Hand ^ar 
ßälpif der Sifk\imthiu^ß^,der ^a^er,, oder Nehmer ^ die 
Finger w^exi nt^r.Uig^ oder. /o/z^^ von mögt fasten, 
tag 9 oder /^a^, zupfen, her^hyei^tjdngy fangen, fasr- 
aepf , Di^ Ha^^ i^hlie^en- bies^ f /^v scbot^ cle^h^ engl. 
cU^^ t, ^ cUn,^. pie Zehen -., >^urden von demselben 
Zeilwort, twie- dje;Fiiiger benannt; nur war tag durch- 
gll^iffig. der |^ai3$ke der erstfsrn^ usd tagty oder tagtet 
df^' ji^^jctern«. . D^s.ü^nie biesa cnw und cnigt der Beu- 
ger; die Gelenke /;/7i, von lig^ biegen. Die Sehnen 
streng i waa ge||x^ckt wii'd, undv 72^r6 und sin^ von 
deffelben BecleuluQg. Die Grundjlage -der Füsse, oder 
jdeii aitzenden Köi^pera» hieas bönn uuA bogt,^ oder bot^ 
evk^Jfottonkf ßode^t die Sohle y.y<fn sul, Gr^updlage. 
Hohj hoJwit hehi^ vpn hali, hebep , oder hängen, biesa 
die.Kni^ebl«^, dje^, Kniescheibe, die Ferse. ^ , 

Die Brqst baU^ viele Namen: uchd^ die &hebu,|i^ 
Bfhöbqng; bruspi ii& Theilung; bqgy der Bo^ep,'roder 
Bengu^g; bogaom^ Verliefung.; bron. von rap,. ^^harf 
B0ypi nipel und ^ricel^ von sir^^ und c/zop^ was er- 
r,egt; pap und ii*6, rund, l^reja^g,.; Alle Naip.en für 
SJmichiind Säugen beziehen sich auf Druck und Ziebf^j^«^^ 
S,öi,^,\ ziehen; Ufgij waa gezogwi w(rd, Milch i mag\^ 
vjaä magel,; pife«^sep,. drücken; daher magetig n. Milch ^ 
srngy^i^h^n^s sig uMiS^gf Saugun^;^ dn^agj zwiij^gen; 
dagdy die Bi:«i#iwi^£«e. Kindcyr^ odeii: überhaupt irgend 
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ein Junges anfssiehen^ hiea« ag^ agla unä^ acla^ ata^ 
Termehren, nähren, futtern; pflegen; rac tind lift^ nnt-' 
bringen, in die Hdbe bringen , aaeh hred, von raCf 
^ngh breed. (Not, Ä9.) 

Der Rücken hiess gehac^' hrig^ drag^' die alle be- 
deuten, was gebogen» oder ansgestreckt,^d» L scharf 
hervorstehend ist (Not 60«^ Jede Spitze am Rücken^ 
oder dessen Ende, hiess rumpf oder rontp, von Yag, 
auslaufen. An Thieren sind noch jezt brSudrlJchs 
äiPahdf tagl, cu>agdj steort, 4cufih\ von eft^ag^ dreheA;' 
tu^a^f ergreifen; ciPag, beWegen, erschütteret; ^tig^r^ 
sich regen, bewegen; scwahy fegen« 

Die gewohnlichen KSrperverrichtungen sind so zahl« 
reich, dass hier nur die Benennungen einiger beigebracht 
werden können. (Not 61«) 

Alle Stamnizeilworter sind zum Ausdruck der ver« 
schiedenen körperlichen Bewegungen gebraucht wor« 
den. Bag (Not 62.) gab hear, bmtle^' bend, bounce^ 
hite^ boh, bechy boggle, in der Bedeutung des Stockens, 
Anstandnehmens, bopi^; fag gab fetch^ f^^^\ gehen« 
fagi öAev müde durch Bewegung; /air, d.*t« staatKäi, 
fall^ faddle, fichle^ fidge , Jatte/ij feed^ feel, fianblef 
f ence ; fester ^ find y fit und fadge^ fusa^ d. i. poltern;' 
pag gab pad^ oder päce ^ palpitate\ pä99\ peep^ pore,' 
puff^püUt pup* Die Würzelwörfcer ag^ u^gt cwag^ 
tiwag und gi^agy welche verwandte Bedeutungen ha*^ 
ben, gabep act^ eat, ague^ ein Schütteln; afo/2y,^n 
Krampf (Not 63]; ac/i, Schmerz; anele, der Winkd 
des li^fcins; wng (Not. 64.)» schütteln; ^n^jr/e und 
u^ddle^' waWy u>dkej u>aiU^wander^ iPear^ Kleider tra- 
gen, i^'^ep, winchi drehen, oder umwinden; iimil, 
u^ot^i*, holdj halt^ häste^ have^ heep^haul^ heai^^heat-^ 
hie, heatf help^ heiP, hitch, lich^ hitf hoot, whee%e, 
huff.i hunger^ hurl^ Jiurry, hüstle^ call, caat 9 catche- 
chatj ^Jieer, cliewy ehohe, comSt ieep, cough etp., gape, 
öffnen ;Va&, sprechen, schnattern; go, akk bewegen^ 
und ^a<^ herumschwärmen; atich. gei^ gipe^ gibe^ gog 
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xmiKgoggt0. Die . g0wfihnU9Jk geWSucliliGheii Yfjl^e^ 
von 4i^ag9 ihi^og und twag, in der Bedeuiang kpr- 
perlicher Verrichlung sind da»h^ die 9 do, dine^^dodgCf 
dowse, he doli and, dumby dwell, dt^indle^ tdke^ ipuchf 
ia^, tnitlef taeie^ ielU Heile , tippte^ iitter^^tug^ tumblep 
iuTHp iwine^ ipinich^ oder tu^eah^ thirat^ totier* JLgg 
gab Iny, lich^ laah, laughf lead, learif leap; let^ leape^ 
lUt liftf lightf herajbsteigeni limp, lUp* listen^ liveif loi^th, 
döittr^ loch, looee^ (ug^ lull, blah^ hlou>^ bloat^ hlmh; 
dimbß cloy; fimch, fling, flaiterpfluehtßy; glut; play^ 
plpdy plyi elachen^ aleep^ elrnnbeTf elanhy splash etc. 
Eben 4P entstand au« mag ->- march% tmeat, moßl, 
•meeif mooi^ moue^ mumbUf murrmir; smagh^ amellp 
emarhy emiri; emofi^r. Nag gab nahedy nap (schla- 
Ibn» nicken), nod^ kneel^ nip, nourüh; gnash, gna^^ 
enaeiy enap, enatl^ sneahf enulbj enuff. ..Die Ableitlinge 
Ton Tog^ die aich auf körperliche .Thätigkeit beaiehen, 
«nd in allen Sprachen aidiUos* Eiyiige davon sind: 
rachp ragef rail, raise, arisef ramble , run, ränge, 
rantf ratüe, roi^e^^rofi^ reach (strecken, reichen, oder * 
apeien); teel, i^ide^ roärf roch, roll, rot, rouse; hr,ag, 
bteed, bring $craci, crampf creep, cry; drag^ draw, 
dreant, drese^ drini, droop, drown^ drudge^ frei, 
friede, frown; he greedy, groi*^^ grin, gripe, grqpe, 
'gtoan, growly be gruff^,. oder grims scrape, actatch, 
ßpread^ springe etrinldle^ etrain, efrangle^ atray, streas^ 
atretchy atride^, alriie, atrip, atroke, atroll, atrugglCf 
ainU^ wrenchf ^iPreaty wriggle, un'inile, writiie. 

Die Ableitlinge von S0>^^ die bier*aach aufgezählt 
»a werden fordern, sind^»<» aäy^ aee, aead, aetf be 

. aick, ainhy aap nnd aip^ aoil, aound^ aoothe^ he aore, 
aott aowy auch, be aullent ^wailie^ awap^ aloop, au^ag^ 
ger^ aufalloiP, ai^aah^ eway, aweat, ewini, awelly awerve, 

'amgj amm, awingi awoon. " ' 

^ t Von allen diesen Zeitwörtern gehörte auch nicht 
eines in seiner Wui-zelform und Bedeutung dem liJovr 
per an. Sie sind nebst andern dieser Art , auch ^ nicht ^ 
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k^neä ausgenommen , vött ' 'WSrteita i^feer äUg^emefiititt 
HtdtvHütig, Heren Art und' Ui-sprung ftüher «iMirt 
^worden ist; • • ' ' » * *■ 

And Slinlicher Ouette fiiessen die •l'hiernamen. 
iJSxyl. 64*) Demerkt 'müss jedoch' Wepdei), äas*, wie e^ 
*Sn Vlen^erfften Zeitaltern der Sipraolie bräcitblich Wä^ 
idie Menscbengattong* von der Thätsache* dfes Gebö*- 
ren-^, -oder HerrorglebrachtÄeyna zu bezeichnen, wie die 
«Itenglwched Wörter man^ child\ harne fkc. und die 
TÖmischen ädolescensy luvenis^ maß ^ matituSf idr o. 
«.hinlänglich beweisen, 'so ^^r e» audh gewöhnlich, 
^ie Haudthiere nach der gev^^öhnlb^ieii Thaldache ihtÄ 
AuTziehens, oder danach, das« «ie em Hei-vorbringüng»- 
"rermög^n haben, zu "Benennen. Dter Name, M'^lcta» 
dem Jungen aller Thicre eigen war, WüVde häufig Gat** 
tung«name. * '' " '^ . 

Es ist fast unnöthig zu bemei^en, dass alias Le- 
bendige den allgenreineri Namen civicu^' engU^üf^, 
iebhaFr, hatte; oder animata \xr\i änimalia\ von ana;mj 
Lebensathem. Ochs, Schaf, Kuh, Z*>ge,'dic gewÄhn* 
iichsten Gattungen ^zahmer Thiere, Messen aulUy Oiin^ 
eoway cwo und gat^ die drei ersten von aak lind i^ig^ 
aufziehen, aufbahren. Der Bulle hiess 1}og8y hugel; v^oä 
hug^ entspringen, entstehen, oder hag^ brüllen ; zuweibm. 
9teor und tarb^ und oft auhsy ein Erzeuger; cu und 
cwu^ die Kuh, ist von cuhiga^ Ableitling von a^tgy 
hervorbringen. Ihr Jong^ hiess wigt und i4ngtula 
{yitulius\ %ntidd)^ eine Verkleinerungsform von ^if^ 
lunges zur Welt bringen, und cwegelbuy oder^ teatf, 
was dasselbe ist j4gh ist im Celtischen ein sehr alt^ 
Wort für Stier, oder Kuh, und unmittelbar von ag, 
bewegen, aufbringen, vermehren. Das Wort sceöp, 
oder gesceop^ Schaf, von sceopan, Junges machen» 
hervorbringen, ist nicht so alt, als awa und a<^', wel- 
ches lezte das weibKche Endnis ist. (Not. 65.) Dies 
Wort findet sich fast in* allen Sprachen; im Celtischen 
ist es nihisg (sprich oisc); im Teutonischen awi^ €oiPa% 
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im'loLiein opus, gAecki^ ,ii[s,l^jA9(vSiifi^ EKa IiMmr» 
oder junges Schaf, ist celtiach i4an, pA(N* lu(w;^pyjn^^ 
H«eb om; teuioiitöch ^me^n^un^ i^ami^^ tgri^ÜKiI? &(i^ 
vogjlät agni^.ß\9^v'mk .4iy#^9is;^ und« a^gnen^iß. hd^, 
dieser 'Wörter ist TiPn^ß^.Uiid eae; Jimg^ hrü^»vU^ 
imgeo, . Da« Zeitivort toifipan^ pdtff'em iat im An|[eU 
«aehsuBchea '^nc»^ slaV. aegniie,' 0in Vf^fij das Em-^ 
pCängais dnd H«^vorbr4tigaiig:»ail^r .Thiiere bjozwkaet. 

/Die Uiliewohiier Eur^p««' nod der üuatiegendeav^sja^ 
tiadfabenlBeiHeiclie IiiUt^ lor« Hau9thiero';k«ti»eii gemein- 
patHöii Namen«» als .^en y k^weldif^r ^aUf dem BegtifF* ihref 
FsMchtbajÜLeitberuib^ «JDter^Qock hie^ rW^yT^atbagl^ 
iuvrdd'^ im CetüiQhpnjxiu^^Cymxkektn i arU^ im'If«l7 
teio; 4n^f 9. griedv^^v^nojnm^^ von riic^« 

Fikwün^ stärnspi. iilo$ap%* seiner^ wohlboJkaonten E^en^ 
«ahaftk \A«ldereMam9ii Mnaren <0iwi^d^r» edejr wetfier (Wi^f 
der), ^vv ^ara^e» von M^^c/^ HerV^opbpingirng* Dj^i^qf 
engUsebea Bedfutangenr von vx und wedder fliad .#piiT 
ier viknd .^tipsmea ilic&t zur arsprüngUche^p. . ^ ; 

^Bte .Bier4 h^ie manchertei Namen. Der älteste 
iA eagcoäet^ ^äc, Brut. Euie Stute hie^s mar^a (filirf% 
Ton magj Junges zur WeU brj^nge»; u.qd da^ Jun^e 
foglct vtnd faluy Fx^hlea^ toajagf bfüien, g^jirw 
Pa^ WoEt bedeutet, wa* geboren , :od^r .faervprgebr<^tbt 
wird. Ss war eiasi von jungen Vßgelili und ,fedetii 
Thiere .gebciuiclilicb« .Ein /sehr aU^ !Wort füf* .F|er4 
war mari^ TOD HK^rot.» engl« märe; das sp eben a^kläiitj: 
wlird^. ' Ajid<<re wai*ea a$p vtwigfu^a^ i}ie in Pef*siea 
öiiul) Indien ^ewShnlidbL war^p.* Unter den teutopA- 
«oben V>ölkei*8chaften kam JiengiHa und hora^c^ iß ßpr 
hraocb , und Verdrängt^ fast ; alle übrig^fi. Dies sifi^ 
A^bleitlifige von 7io/7^ Mod hohf. o^t haki denn horm 

^ war ursprünglich hoharsa* Die Bedeutung war yan. 
dem Aussehen des männlichen Pferdes genommen. 
Von dieser stolzen tjlroberung unserer Uralt vordem 
haben wir nur sebr unvollständige Kunde. Die Zeit, 
wenn das Pferd und andere Hausthiere zuerst unter 
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memdUiolie Gerrit niid AtMM hunin^ iifc vAh^ 
kannt. (Not 06«) /^ 

Viehbeiden htiniiea &^f, agmtn, grM* herdf fkah. 
neat unA neaten^ i^a Wörüto, yfie dripef treiben; o^t 
treib^o; rojf^ ttüneBikered, Menget fogf gi6lNlren; 
nyd, ibsanifDentireibMf saweijeii ^i/, oder hu^erf, weil 
eie omhergetriebea werden^ und a/, welches mit Brat 
gleicbbedeuten^ i^ Des griechisebe' «cSv i«t von pa, 
oder pa^i' teutonisch 'fag;^&tAiimi n ' »« . 

Da« engl. Wort för Vogel, birdy ist wabracheinKoh 
Ton bridf ein Küchlein^ Hähnchen. Der^Skesle Name 
war ag^ od^r t^a^ von c^/atoh >bewegeiv Davon kam 
im'Lat. auis, im Grieche o^vtg, cyrnrisch e(2^/i adi$ryn^ 
ceUi«ch eun und ^oifi» teolpnti^h' oTi ariia».eai7i. Daa 
lateiniache alea ist von ogla^ sosanmie^geaqc^ aiop 
Flügel^ Flosse, Oi^gan anm Fliegen, oder Schwimmen. 
Hierauf wirft das CeUiscfae licht ISa (nnstreit^von 
igta^ pder agiOi dem Priterit. von a^), bedeutet Flii«^ 
gel 9 Feder, Flosse; daher ein Fisch s'osc^, grieefaisoh 
'Z^^ff; ein Vogel lar.* liacft ist beschwingt, und «WacA, 
fliegend* Wie aber volucrU und alßs von polo und alop 
flagel und Jag€l von ^ag* und Jag^ sich bewegen, oder 
flieget, kamen, so entstand aus demselben ^u^, feder^ 
Schwinge, oder Kiel, und aus ag agila^ der Flieger, 
der Adler. Ein Hügel, engL mng^ ursprünglich wag-^^ 
irtgäf ist griechisch «rs^öi/, slav. hreiloi aber eine ein- 
2ele Feder und Fischflosse .heissen pero^ und ein Vo*»- 
gel ptizza. Das teutonische Wort ist fog, sich bewe- 
gen» fliegen; fagd' iäi fliegend; fagdera^ odor federa 
ist ein Flugwerk; figna ist litt, penitaf engl, aber fin* 
tSAn Thier mit Flossen ist^sc, Fisch. Der griechische 
Marne fiir Farmkramt ist a^s^li;, die geflügeite, oder 
gefiederte Pflanze« ' 
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Zweiter besonderer lÜeil. 
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Von Bauend Bildang der europäi- 
schen Haüptsprachen. 


(, 




Üeber die alte Geschichte Griechenlands^ 
Scythiem^ Peniens und Indieäs« 

JL/ie lonier tind Dorer wären die Haoptvolkerschafteii 
griechiaches Stammes. , Jene halten ihren Siz in At- 
tika» diese in Thessalien. Eine genaue Ueberaicht der 
griechischen Stamme müsste freilidh mehr Aufschlüsse "^ 
geben, als die aus so fernen alten Nachrichten gezoge- 
nen und zusammengelesenen.. 

In .früheren Zeiten sendete die, Ar^olis genannte» 
Landschaft Pflanzvolk naph Arkadien, von wannen eine 
Schaar Griechen, unter dem Namen Pelasger, in The», 
salien einwanderte. Die'Pelasger, von deren Sprache 
und YerM^andtschaften wir nichts wissen ')| wurden 


1) S. jsdocli, was oben in einer AnmertaiMf bierfiber Bsige* 
bracht wordiqn. 
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von einem FiSrsteii ÜeutäTio3fp*3erh ITberEaupt der in 
die Nähe des PariiaiMUs einwandernden Stämme , au« 
Theasalien vertrieben. Diese Stämme hiessen Leteger 
und Qureten, und waren von verschiedener Abkunft und 
Art. Deukalion machte sie ^li einer Völkerscbafti und 
beherrschte Thessalten bis an seinen Tod. Sein Nach- 
folger war sein Sohn Hellen» von welchem die Grie- 
chen He^jenfi^ hiessen. Sein zwctt^r Sohn.Ampl^tyoa 
erhielt dnrtk flerfralii uüll't&irö^rrseliy'r 'iaf* »^ 
vpn.Attika. Es bildete sich ein enger Verkehr zwi- 
sdhen, 'diei^n> Beldeh X.&bfl^)iLf(ä/'^ötfuitII%äiechin 
Xuthosy He^lfqi Sohn, alp. fi^fnp Bruder ijPprus und 
Aeolus, ihn, seines Eiirgelses wegen ^ aus Thessalien 
vertrieben, einte Freistätte in Athen fand. Ein Theil 
der Unterlhanen Hellens -bcmieistexte sich unter Dorüa 
der Gegend um den Berg Pindus^ und 'diese hiess nach- 
her P'errha^bia; ,b^Jd,, ajjey: mussten -^i© dieselbe den 
4Cadmeern überlassen, uie sich untet einem phöuici- 

syhqn üäRpfliög il^ G^^itcljeiiJand^iecJ«r|;elwett Jian©^ 
Sie Würden von ihnen auf äe'n kleinen Bereich Doris 
beschränikt; bis Ldie ^Ttpfe^ten^ des. YxAks . ddiji Atitömmr 
lingen des Herkules ihre Ansprüche auf den Pelopon«* 
nesus' mit durchsetzen halfen. Die Dorer, welcl^e jfeÄ 
H^räkliden folgten, gründeten die , Königreiche Sparta 
]und Messepe»; Die Aetolier und J^okrer sprachen di^ 
Mundart der. Derer, weil sie von den .|Lielegefn,, oder 
Unterthanen des Deukalion in . Thessalien «aDäiammtf^n. 
Dieser Bereich hiess auch Aeolis » von Hellens ältestem 
Sohne. Dorus und Xuthos waren Aberiteorer; ge- 
worden. 

Der leztere dieser Häuptlinge hatte, als .er unter 
den Athenäern Zuflucht fand/ einen Sohn, loh, wel- 
chen er mit einem TheHe der überflüssigen Landsl^ute 
nach Kleinasien sendete, pies war di6 erste griechi- 
sche Niederlassung in lonien. Die äolische Auswande- 
rung begann M^ das Jahr vor ChriiAo l£f4> ^!e dori- 
sche noch früher, und Ions Zug, welcher vorher sicli 


im Pblöfkmiiid^ilt ' atiiEuiieddfii verimrht ffifttte^' dEftmlrM 
Jähr i891 vor Christo Statt » ? r - ; - — 

Acup aHem , mis . griecbiAcli#v SehriftiMliei^ ' getmii^ 
einlebt ^eh/'dais alle doiis^he", ;aDti»cfae uhdj üloli|<^b? 
Stämme Br«prüt}glich aiitr^« dem liaiide, odat Aep^i^ 
ThessalJeti / alle ionische ^»daj^gm-aittrtlemt Sodeil War 
ren« ßs isti^wisa^ dass die attisdhA MuttdaBt die 4^. 
itoniatkeh Ifiedteiiassang i^^ tour mit dem {}|itef*9chiede, 
^Bs die; ibttische sanft, viZiZVLBSLmmengificyp^ und . m^ 
sprünglich Uty die attische dagegen iboarK,'! swaiD^etiger 
liegeii, alId«*Ziri«bta i/eeiteret A.as3uldaiig bat» Die ioni^ 
6c(^ ist der.Fetta nach die äker^: < aber 4i^ allUche 
hfajfc/ aiif Kosten ihrer Criprangiickeity ein eHis^hiede«^ 
^eree , üsineres^ Ansiäien geiw^oiinen. Homefs i^nd He«- 
iriöds Sf^hriflten haWn-^uiia das? Ionische in eittetti reir 
lieren Zustande überliefisrf} als. jrgeildtmi Werk «päterv 
rer Zeiten im Staode geweseil? vmx. BCoMs jst diesen 
(Jeberbleibselti im alten Altika !^eich ; aber aUl^ AiuCr 
bewahrte bwtüttigt die. Ansieht' der' Gendbiabt#f '{Wcb 
welcher die htmohnät ran ikAika aich Urinng^barene 
^tt' sejn riihmten, und ihr Land^hie irerlaateti «hatte». 
ÜSLtk dieser Angiri^e kmno^ nfar to viel behau piM wer- 
ben, dass sie einer d^ evAen^ g^teebiscbef Slamroe 
waten, ^er eich vollko;minen imgtffied^lt b^tl^f' dass sie 
nth^ loiii^t-'Hiraacen, «>nd d^^ ßie.tpit (Hülfe «in^g^ 
Kgyptisclier < Ausgewavdertep . grbsere Feivtlchritl^, j^ 

txürgerlielver» Gesittung geuia<lithatlen> alsii^M^ Yer* 
wandten. ' « a ' . i .'\^ /■ . '. » . ,. , 

Die ionische tMondart s^ieioit'^d^e alte. Sprache des 
PcAoppnnesma ia;derZeit det?'erateli Herrsiöfai^t* nton Ar^ 
'^gos gewesen zu seyo« Dieser Staat feoacfatd die 'Felas« 
ger hervor, i^ekfae wahracfaeiülidi ein freindes P^anz- 
Volk der Bewohner Südjgrieehenlandf wäre«/ 2lfaelii eir 
tier Bierechndng .Sollen die avgi^er j^elasger 1904 vor 
der christlichen Zeitrechaungc.n^eh Arkadiei; gelcom^ 
mtn, aber «vinansig Jahre nalcH -ihrer «EFoberung Arka«- 
diens in Thessalien eingebrochen \sc^n* AiilP .Tb^sM- 
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Ken wisMhBtt'sie ron DeukaKdti 1^1 vorGbri^to, iit^e- 
fShr 270 Jahr Tor der Eiaoahme Troja«, vertriebe, 
flomer soll d47 JaHr vor Ghriato / ungeühr S24 lahr 
nacb der Verheerong yoti Troja , geboren seyti. Er 
war unstroilig; wie seine Sf^acbe hinlai^ltch loit ge-* 
scbichtlicher Gewiashett beweiset, ein ioniscber Grieohe« 
Zwischen sehier Zeie und der i^a^gischen Aufwände* 
rung' ans Argos ist eine ! Periode von <K)0 fahren, in 
welcher Zeit die pelaagiflche Mundart eine gar be- 
deutende Yeränderiiing erlitten haben muss. ' 

^elasgdSi der ai^tver Fürst, welcher im Jahr vor 
Christo 1888 »ach Thessalien einwanderte, liess. einen 
IJohn Lykaon im Besis des arkadischen Thrones. Peoh- 
celius und Oenotrus, Lykaona SShne, stifteten jeder 
eine Niederlassung in Italien ,^ siebsehn Mensejienaltei^ 
vor dem trojaner^ Krieg, um das Jahr vor Christo 18S7« 
Ungefähr €0 Jahr vor der Einnahme Trojas sendeten 
die Arkadier eine andere Niederlassung nach Italien 
unter Evander. Dionysius von Halikarnass b^abptet 
sehr wahrscheinlich^ dals die Urinnwofaner Italiens^ 
welche Evander aufnahmen, Ai&ömmlinge der Nieder- 
lassungen waren, welche Lykaons Söhne erst gestiftet 
hatten/' Da fllr diese: Ansicht geschichtliche Gründe 
vorhanden sind, und >die römische Sprache offenbar 
eine Mundart jener ist, ' welche nachher in: Grie- 
chenland Dorisch und Ionisch wurde, so nehme ich 
sehr gern' die pelasjgische. Ansiedelung in Italien fiir 
wahr auj lasse mich aber nicht ^l^ kleinliche Einzel«- 
heiteb ein, die auf den fernen Ursprung der 6rie<^ett 
gar kein Licht, und auf das röfnische Alter Ihunt' nur 
ein sehwaches werfen. " " 

Demnach miissen die griechischeri Völkerschaften 
in ionische und dorische eingetheilt werdenr Unter den 
ionischen sind die Athenäer, und ihre Ansied elnilkgen 
in Asien ^ oder Europa zu befassen; zu den dorischen 
gehören die Spartaner , Aetolier, Macedonier, Derer, 

ier, Aeolier, Sicilier. Eine geringe Yerschtedenheit 
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in ihren Mdtidiiirteii untdrschied die Thetk diüer 
•em Cl««ien. So wird e« Mglisich leicht^ jeden Sehrifu 
iteller idner oftliiritclieff Clime eiasoordnen, Tyrtilu« 
ist ein I<>ni^* wenn ^eicb seme Atuse, die edelste, die 
je* Tapferkeit beseelte, kikoniichen Geist athmet Pin« 
dar und AHcnian sind Derer; Analiivon, Hesiodns, Si«« 
meirides nnd' Homer, wie Verschieden audi hinsiohtlich 
der ^rieiche, schreiben in ionisdier Mondart. , 

Obwol vnsere Nachrichten über die Griechen bis 
jMXM Jahr ror Chrislo hionufreicheti, $o ist doch 
darin kein Wort über den Ursprung dieses Volks zu 
les^o« Alles I was wir wissen, ist, daM die Alhenäer 
sehr alt waren, und sich ^selbat für Urinngeborne hieU 
teil) ii^ dass der Auswanderungstrom reirscliiedentlich 
wo^e, vom Peloponnes nach Thessalien, und von da 
rückwärts. Nichts verlautet von der fernen Verwandt* 
Schaft: der. Griechen und Thraker, die doch äusserer-* 
dentlich wahrscheinlich ist. Von den thrakisehen Slftm« 
men haben, ^ir ao wenig Denkinäler^ dass. nur eifci 
peinlicher Fleiss, von tiefer Gelehrsamkeit und Ur- 
theilskrail unterstü^t, hierüber einige wenig^ AufBüchliisse 
geben könnte. 

Aber wir müssen S^ythiea )SeI^st betrachten, dies 
nnj^heuk'e Land , dessen , Ebenen die Wiege so vieler 
Völker gewesen, aus welchen die Ze^Btörer des Süden 
so häufig hervorgegangen, dass schwerlich ein Volk zu 
finden seyti möchte^ welches nicht Antheil ^an seiner 
Geschichte nähme. Alle StÜmme, welche der Reihe 
nach die wüsten Ebenen an der Nordküste des Boxi- 
nns amiahmen, luvmen von Osten« Heredntns 00t. 69«)^ 
bierin unser bester Gewährsmann, meldelt dass die 
Gimiberier aus ihrem Lande, dev Krimsn, von den* 
Scythen > einem Stamm aus (|er WolganShe, ums Jahr ' 
63S vor Chpisto vertrieben wurden. Dies Volk, das- 
als den Thrakern, verwandt angegeben worden* aog 
sich, nach einem mörderischen Gefecht am Tyras, oder 
Bog, worin es seine wackersten Krieger. yerlor> fegen ' 
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di^ Bontm.eii^nek, DielSoyLbea w«ren den ||er4k<Shei|i 
tti>d imfiacfaea Yölkeraclialleii verhitiidea^iin 4^«^ märdn 
lichea Gräosen sie.ur£prüa^ieh gewnfkdi^rfc Ytaxen. :^^ 
Herodotus' Zeit, etwa 400.Jalir vor £bdst9^ w4rea dief 
Seylhen im Buade mit deci ä^m?attM^li^il »: eiq^m Tei?-? 
wandten Stamme,^ der angeblich^ wi^.au^y Yom N0rc^ 
des kai|)iiiebea .Meers aeyui a^lL la «pJU^ta' Zeiten v.^n 
nichtete, oder rerbätideie sich dieser. StaiQ^i die S^y.r^ 
tben^. üitd ▼ervielföltigte sieh in - uo^äblbare Borden 
übei^ die ganze. Nordwesigraoze Aai^öns uad in die ßnc^, 
genden vom kaapiscbcfn «umrfatltisehenJyieQr verjiirejiet«« 
Siaedavor>, dieSlaven^ waren die AltyQrdern dei* Polen,» 
Ra&sen, Böhmen > Kroaten, Morkkken^ mecklenburgi"^ 
aiiben Wenden, Letten , nnd einiger «tedetr^ Völktr-^ 
$ißhafteu. . ' , ' . , . 
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Grieciiisch. und tatein in ihren ; Sprach-* 

theilen. *' = 
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} Können auch dce gneehiedhe und römische Spcadb^ 
a«is vielen. Grnnden nicht Mundarten vodietnander ge-> 
nanBt;wetx}en, so sind" sie doch eng vrerbunden. Lat 
t^in scfaeiat; die Sprache d^r uersten giäeehjscheaa Nier* 
derlassqjtige^ gewesen zu seyn, die Italieii betraten * sn 
ehier Zeit, .wo die Sprache dea südlichen. Grieefaenla»- 
dei^^ehr.verftcbieden Von !dem war, was sie naehher 
im Z^ialter '^der vorzügliohen griechiBchen. Söhriflstel- 
lor-SiVafJn f. •«»..' .:. :. > ^ ; 

'V Gtieohische nnd . rStmsche Hanpti- nnd Beiwörter . 
^^^^^4^ .gaiix' urit ^deuselfaeni Afl^dingen gebildet > wie 
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itä ' Tmit09&eK«B. - ' -Die diret . gl^oUbliciien* A^tihängsd 
des 6«^hltMhto aitad 8a\ n; oder i-, und ovy oder um. 
& \A >bffkerkt worden; daks ^a, , o^ , odi^r :%* . willkür»* 
lieh ^ Aber matitrlidi .bestintot wurden « ein laiännlicbes» 
oder Weibliciie« Wirkendes zt| bezcsichneb« iSa. abet 
Uitd^d^ibi^eiitetet:^ ui-spmnglich/llaltetl^'besilzeny dana 
)(ribst, -andjendlieh 'er« oder sie. Es^kaaH also nicht 
befremden» dass auf « wdende Wöctelr oGt ebc^ ^o wqI 
WeiblM^b ^nd/als^aiähnlschf' oder das^ adf td <gewöha"^ 
lieh Uty er^ ir^ or^ i^) ausgebende in. dieser Hinsicht 
eben so^versehiedehsiipc); denn nur durch Willkürlidie 
BestimmnngtbedeutetTfli wirkten, er, oder sie, der, odel^ 
die wirkt« Engh'sch wird^mit ruhr^ divider^ clea%>er 
Mwetiep' ein Könige oder Lenker, ein Vertheiler, ein 
Holsi;spaher bezeichnet, pfc aber auch ein fiichtscheit^ 
^in VoirlegeKiSel nnd ein Messer. Weniii! die Latin^r 
do€hlecite\'mann'-or, äec^or (decii$^ alt deoor), rur 
(ras)v, iubäf, die Griechen acsop, ovap, er&r^ und der-; 
gleichen' sligten> war, wenn auch das Endtiis^ doch der 
Gegeiistand tiicht inännlich^ oder perspiiUcK und daru«i 
wandelten sie es Ids gi^bl^ehilos, oder sacfaUeh ab. 

. I>#^1)los8ei oder rohe 'Nennwort, lohM alles Endnis, 
ausgenommen den sehr kuraeb'Selblaut des Afterlingsi^ 
"^snr Eigentlich du« UngescMechtliofae. So sind lag-^ma,, 
hräh^ffkij fnng^laynutg-'naryrapar od^, wie sie oft 
geschrieben werden, Itmif brahmy mat^ num und rap 
rein ungeschlechtlich. Alle alte Sprachen aber von 
triand biA Indien zeigen , dass mfn zu soichen rohen 
Wörtern die Aft^rlinge da^ oder rm^ in den Formen ta^t 
mt> oAv ' UHf iUm'f, oder om zu setzen pflegt^. Wir ha- 
ben allata für all , alles; hiHa inrkig^ dasselbe^ oder^ 
difesl (ßs^ ihatn Gir tj^a, das, oder dies Ding; hsvata 
£nr hww; "W^elehes Dingi ' Im KLalem h^bcin wir um^ 
oder 6/71^ und' im Grieckisdien jot« an geschlecfatlosea< 
Wörtern aller Art. Diese Afterlinge gaben dem Wort, 
ehi^ giisehii^e^ gedrängte BfedcMlungr wie wein man 
teutisch' sQi^'^lltes ^dieser Qeig ist gegänzet steil J 
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für gätis) oder gehobet, geniedrigety getieft^-^gMiittkcm 
für hoch 9 niedrig, tief, gesenkt. Söhdi«! ul der rohe» 
aber natürliche * Hergang des nngebiidetent Spferiiep«. 
kh kannte einen Bauer, der en^ oder um an jedee 
Bei-> oder Hauptwort ^ezte, womit ereinM Gedan«> 
ken, oder einen Theil des Gedankens sehloss» Er sa^ 
iift: fV1iat*en a thingMm% oder tking^en U Aqt you 
hape got-en? Give me aj^rip^^sn pfi^i gerade wie 
Frau Quickiy bei Shakspeare: in ihren vielen Perioden 
immer das alte aogeUachsitche . lo^ ^ffi^hy ,einscllo)i# 
(oder im Teutfchen manche gemeinft. I^eute^^ in EnsSh«*, 
lungen besonders, mechf ^iecA,.iut mein^ ich, glaub' ich). 

Sa ist im allgemeinen minn^ches ^«hiis, oft abecL 
weibliches, und nach dem oben hfi ruler und. cleaptr 
angegebenen Grundsajls^ hi^ufig jiuc^ ungesd^echtli^« 
Ai ag und ihre Verkleinerungsformen i. und ig^AnA 
'nur dun^h Brauch .weiblich $ sa> d* i. e., wird ihnen, 
häufig angefugt;, daher wir ajpis, neptis, oyUj pßsÜM, 
für dpi, neptiy oui^ pesti haben^ Dasselbe ist der Fall 
in fpv6^f die Erzeugerin, oder Matur^ 1md^ ahiiJtich.o 
griechische Formen, die jest fiiöigi etc. sind« . 

Nie vergesse man diese grosse R^eL: das9 ^a, oder 
s eigentlich auf männliche und weibliche Wirkenda 
anwendbar,- dass a und i und m, wiewo] überhai;KpK^ 
weiblich, auch ursprünglich dem andern Gescblecbte 
gemein; und dass atlß Nomina^, welche eipe Handlung, 
in sich fassen, anfangs die Zeichen persönlicher, mAon«- 
licher, oder weiblicher tVirkenden zuGlUig erhiflten^ 
nachher aber, als sie für unbelebt erkannt, MfurdeHt 
mit ihren^ persünlichen Endniss^n sogleich in die un"*. 
gescblechdiiehe Classe fielen. 

Geltisch und Cymriscb habeo^ kein Endnis , für Ui(H 
geschlechtliches, weil alle Nomina als Wirkende enge* 
sehen werden 9 und demnadb männlich^ od^ weib-. 
lieh sind* 

Im Griechischen und Latein ist das Ucese Aftei;^ 
liogMUdnis eigti^tlich ongeschleöhtUch ; eh* kii diei aber 
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«lilletl Vürtidp^ ^llltclM mtimn «Eodanmii bat ^ :e^ mimtn 
|)li«^fert> i#MI/i lü* diu' Itfi0ia«tir^ l|crgiklM( i#n!deQ 

diiiv\ile MottikiiitiW Dft siiftftiifhimge«Dg^ii,: . \v \ 
Abo »telie mah im GrteoliiiMAett ^hw iin^f fuer»- ^^/u^^ 

imffilifdi ^fifiiikik ^v'49^iuh; im Laiein- oektolif 

mmtg^ MjMfbV^ ^4lt4j -retätio f c^rtr ** adrr earitr«. ftir 

li^^'^fi Imv '«S^ terlMire* man M dieier Spnidav\inU 
|M«lifi ¥^u!^dJtfefl#lr^Älf/li^^^ fbit deti PanüdpM 

imi^t, 0erp0mg;>d9ni9 atd. für docewi amanm etc; 
0lliMfc#(44iua^ ' man 1^ ^ GrieeMücfaeti ^ und verwat|#» 

«bölMiti^ Kiidhbie» attf #v -^^ üaS^ist»^ ^pmi} > auf ii 
wie eubiitUf i^eet^^al$ Mn{ le, wie cubiley condape; mxd 
0/4'^ ^cö^ihUa9iffiklB\if^^ det'Prat. 

mid^^Mrr 9ttifiJ^^f^'^l^'ti9$¥i nf üßi wia^ j^^Üdtr^Mfjil 
l^^'Wia*))4ltiicv^ MDd«r (Mnr« «md alte anittrv« iMr> a#r •&!# 
4Mda^y(^6rter paväeityMier ^ «d^r btttVoctiiohtr Valm^ 
diiiftt^mi$mtmk4ng9mg4iii^^ äv^ 4^,'*im\duii 

daia ^ aage defa , all'j diwtt Wfiiier mit weoigeti Aaaaali# 
ai^ »üttgeMiileitlKyaW iürkd)! dasa dagegen 'WKftav^tiHifi 
drif4lderde8alm SMHVwtreCey^ daa ki^^ a^ «itf;«ni)\)M9 
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^inwf i49i»9;;<«ler lnf|r^4vr^ ¥tmB4tdb€ piitß fW i i l lt i i ti 

^id«^ Altem B(Nii^ni- wa^ V JRw<(ii«5'>c^*i^W» ^€fW5> i^^ 

l^n ttichl ; aüdt «n! fii?i^h wil«f*ir^diJlfcWt iWMf 
mMes^ 9«i»0c^p\sQMhey ^yvi« fc^ljof» ^#Sr Wtffd «A^ «dit 

iflkuf^H uad di^«^rig«^iitl^<P!btIififte«,JElpiWö|f^^ 
im AUgemaUiel» .4*«t} H^l be^i|illijm: dll«4 

iticfal^ e^tgft'^feüiyfa^^.^ii^^iyMt Jb^^ftMm(t tiüjttghitl 

Mgeffj«ffti Gmn^> 'i^^ d#f«^k^»fa^Kw^bt^i/|$» vii^^fli^^ 
dm m»^mm^^ii^$^B¥ :<iw 0f, ^#iUlr ia^i»gV ^^H^rdiVo» 

DtmUia&e . ttiuptw%rj«fr,ad0r/>fSSak4Mdmi.<i?fHA^ im'H^viib 
^iÜman^ unl(««€fceidrä. DaW» wiifdtfi.aft; bocfa «fo^ «fid 
iMJnaame Badnifli s geaaau IiiQ^fiatU^^aL iilbiPf^WU^ 
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-mttii : wird» I&es kuin : den Uiwpimfr'. sirfcher Wävfatr 
wie Cllfbi i>r)^0* iUct»^ Lii» ,und y^Bäitoir^^ evklä- 

^i«fa epd^ rdiose AirtT v,att WSrtcni Imlpialidilfdi. suf il, 
: ri r;(M Iftllßo.fif^rt'dbra^ itüefn^Haxigtlftetn^kliar«. l^omitti 

hmükfihm mk Mmn , eurupUhch^iiek ,%9lhein Wollen. f^<d|B 

etc. Einige der«elbeii werden ISe^wärtler vnd ivmäiai^ 
ihne/lpwtimfSith^t^iiwiwitgilSnäk -Die TeujUdiea^baben 
ibvNr in 'Mexige^ ivie B^^^föirfleirttnigJ i'Wiidtel-ti^w- 
funif^f'.OrflJl-uii.g« Y^<*)^^(i^^u^gV B^*^äjDg8jliig.uib|j;^ 
I}^49Üihigoi)g:^ .B,^«Wieguji.g^ . Eben lö di^/Angetr 
sädmm. I>i& <liial$«f r. [ h^r^iebertso ihVet Spnai^ oba^ii 
iliMw ie(cHt«^..G'f'U«^dMZ' ütid^biideUfn, erruofaf.^nm^ 
erro.Y ^H Ufübeiislrrif^r ;. ^ bfdmtnongü • Jbalatrof^^. \1mr 
k^P4 9m/ ScJitiräia^r) bufonga, ^ih eidti; hlällendes 
TUi«r>. &z^d, KfSte^ mango9gay ein Hindlerf UnoAgoi^ 
tfm, Aiqladi^ei^ei;; ^/^izo; Kyppler'; .equUöoga^ ein Bm^if 
tergf haroßg^^ eiM i phisipe ^ läAÜgib iPersoo ; ' votQ^iga^ 
tiii^^>WiUig^r^;Fiie}W4tHger; <elnNk io tfee#{jr0igf^a> stciiof 
ßiktigtMi^a, jüctwl jcaptigönga^ capiiöi viMig^hga^yih 
aii^) 4e9:nigmig»yrt0rniot unigw^l'uimi* ISrnw^hsm 
W#nki^ciiir<r Wor^r^o gebadet & änmdiagy imaging^ farw 
Pagi^9 oderiivi^Hi'icht eher ^arWcZ.«* //la, imaginaf. fatN- 
tßgirm ^ orig4^nß , iHil^tu^naj tbrp'ädefzä. Wörter .di«^ 
,^r Ah b^e^t^^.^ie Hiindlttii^ selbel, wie cesßiofdi» 
Witjunng^^' HnQdluogi und' den ZmlAoA^ woeauf «U^ 
Hbo^iing li)>^ecfctel So iet /ri>fa das Sefaefi.Kdasifiefi- 

9S9bl>;l^ifieMlle|u$ tlid 4« Xttimdudef fiiHwiii»/ i *^ 
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: : AehnlicBer AUcmift imd die' Worter auf fneri, wel* 
.die rftb Samiexliiige voir zwei ortpriiiigliGheir Afleiüii- 
gea'/M^ machen^ miä na^ willen ^ faäafig jm.Latetd^ 
Gricdiischen y Siimkrit und amleni Sprachen «^^rkom* 
<inen*' * Z, &• volpomeUf oder vetumenf eine Rolle, avs 
p^vio.i4egmenf'Deck9'^ axia /ej^^ teutönbeh ^Aae^c» deb- 
|jeii4 j^/^omeis, Gra9> von ^ra, wachsen | aiomen^ We^ 
bei)|E^Uri, von .«j^o» . stehen ; putamenj Ahschnittsel» Scha- 
<le^ von jM^9 s^lmeiden ;. Zume/i / Licht, vc^n -lucp lenob- 
|en; cacume/i, Gipfel, von cac, goih. Iiahf pers. «bXt, 
•&&)ie;'' numen^ Zunicken , oder Widerspruch ^ dadurch ; 
€igmenh Beerf von ng^ bewegen^ treiben* ■ ZawetlM 
wird das' Part prSs. sidttbär, wie in pudimentum^ dtts 
Gründende» der 'rcrheste Anfang des Wissens; firm^ 
pufitiimt dasFestigehde; elementum, das Hervorbrinv 
gende^ von ^l^ erzeugen. ' . * 

Eine andere stalrke Gattung von abgezogenen Nenn'- 
wortern wird durch das Partie, prater. gebildet. Z^B. 
.^slixis, dwi Zustand der Hitze;' veritoi^f die Natur 
der W^i*h^^^' volüptadsf der Zustand» wo <ds einem 
nach Sinn und Willen geht, von «^&pe; tempettiuUj' 
ma Zeitraum; ^o^ie/i^a<2s^ Wilte; sanciitads, Heiligkeit $ 
ifäbtüaiUy Keuschheit, und so fort ins Unendliche. 

Alle diese Gattungen wurden bei dett alten Römern 
so leicht gebildet, wie bei uns Willigkeit ^ Wahi^ 
liaftig:keit, Erwärmung, bäuerisch Wärmte und 
;viele'afidere;:und weilsie aus zeitwörllichen Afterlin^L 
gen entstandep^ so glaubte man» sie hätten eiine tfaätige 
Eigenschaft. > Ward ein solches Wojt auf ein Dingj 
oder eine einziehe Handlung bezogen, so durfte esge^^- 
#chlechtIos bleiben;; aber anders war es, wenn .^ ei- 
nen Zustand , ein VenBogen, eine Gewöhnung bedeu^ 
^ete. . Agnieni^t Treiben, Treibung, abgesehen von 
dem Zustande; es ku tfaan; aber acrig'dwg'a^ actigoni 
actio ^ die Handlange Machte Wirkung,' ward einer per* 
sonlichen Auszeichnung weHh erachteb War ein Mann 
der YöUaBitlieri 00 wat^das -Wort mf-ihii abgewendet 
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iMttonga^ /iireoi «hl' Srbwd|(eir^ Ffe««er; prt^cof^af 
pneipm^ cio Aotnifiif» yon prec» .auMchreieB, auirafi^, 
yfäteü loännHch^ , und . datselbe «darf man beliaiipleii^« 
ym^ deinlatclieii Wortsr aAf jriaeii • w^rkKdien und ?«of^' 
bandbaan ' Handdndeti. angewtJidet .wurdmki ab^ V 
abgaiogeaer Bedeutung «bd ti«:miblcch^ Di0iW8lrUrr' 
aof iatU und iU haben btioah binaicbilichv des Ge-' 
adileökli dieaelbe EigttMchaft«. ; ; * ' 

' Griedusohe . ^eitwortiinge Uiaser Form giebl p^. 
nicht gar viele. Kur. einige findig iirir, wie tfipiifiikfj^ 
uraprüngl. aepedfm^y Fäulni«! abte die Hauptfoi^nii djeser 
Gattnug in dieser Sprache bestdkt in deu^ an das Wor-^' 
zelwort gebangten ib^. z* B. «^t^t daa Gerinnen^! 
FeiUnacheny Geateken^ i'^OiSf daa/Sprechen; fil^igj Abls^ 
M^hen$ fiadi^tftg» das Lehiaa; - Jl^^fg,/das Nehiftien}} 
l|tg» das Haben, 'Veriialten^*#i;<ug, das Hineingehen f< 
ypm6i^r das Erkennen. Alle Wörter dieser d^ttung 
sind weib|icb> ausgenommen wenn' sie mit einen witk- 
lichea Grcgensland. angewendet werden» Diese bexeich«^ 
nt^ den Zustand, cmTci: das thälige Vollzielien; aberv 
das Vollzogene wird mit einem gesclilechtloseii Wort 
au^edräckt „ z. B. fnjyiuet^ ein Zusam mengelug tes, Ge« 
rast; i^fuäf eut Gesagtes; fitjfpiüPt, ein Gemischies^* 
fMtS^fUKti» . jeht Gelerntes } iUgffific^, ein. Genomnieneai • 
Cfnttat/mmGebaiioaett Geätaltf dvfUKVj das EingehfenV 
}Mfiirr f Meinung^ /Keünzeiohen. . Das miisste ein stiim^ 
pSsr 'Sprachforscher ^ee^, der nicht ^ den Unterschied T 
awiscbea ßailö^^ 'dSas Schreiten, Geheu, das Vermo-»' 
ge» zu gehen, Ui|d ßadtöfut/t, der Gang» Schritt, be« 
merkte. Um die ; fifsdeutungen von <^i9 zu verstehen, 
muss sich der Leaer entmern , dass sa, aa einem 2^it-«' 
wojt geaezt, detusdben eine thätige Bedeutung giebt; 
so rac^ atredken^ -t'ace^ die Verrichtung des Streckens;;. 
^iH»c, Vfachsen, i*»acs^ wachsen machen. Nach diesem 
Grhndsaz.nuu Mitten , die Griechen :und viele andere 
Völker,' wenn sie. «in Zbitwort bilden woUten,:^ das ein 


\irqr2el>; ao 7«^V ^i^^ # '#^/ ilui&g0iiirttfleur'|;ttppr^ 

r/ifAir^ ^ ibre€heti'<diiridgei!i« J^f :aM fi^ ham^' 
meßr daher»« iMwhen' «hem Sabiik) * läAdi riteiM^a^&iia^/ 
^Mrtif ngen ; ist: kein ZÜMMertnenhar^/ WW'diU SpMi»li;pfb ! 
Uhii^ü/mAhen^. l &t fmbm d» eigei^bhfti uiid «^»fl- 
Siiül dn^. Sfllmsetlitige^ dM-Sittitruifirüi^ tiar iti <kbg^l#i^ 
tetem Sinne; denn zu haadeUi/'^ttlSfm^en fährt «f^&Ktiin 
Begriff einer kttfcrtigenlHaiiijlliiiig;* lfn£re«fai«cheti ts^ür- 
4e^){diejie ZeilM^ortliagd aiif^'^' odentef enden« " ' ' 

^'' Wiird das Ndn«1rart>oa dfarn PrSteritam 4^ Zt^^ 
wmta; gebildet , dda heia^t; r6wätfm ^durefa VwäexkaMm-' * 
I^ingael zu Annabine der perodnljdies Färvidrtel*' imd 
sHitti Aufdruck der BedeuUtdg ^ei»a 'YergJkngtmeH^'Vdr- 
l^mJteien Zeltw^ort, jio istder^Fail gaw^äkfi^rs^^pL^^ 
8#gen wird (vdrdoppeHv ^o Ule^v tiattn ' UUsi «b i^ia,\ 
gep»aofht^ *ttiid dai ihüü> ziii w^che ibm.eine enlaebiir«' 
deno Bedeutong dea.Vergangeneir ««i^eitenr'Jl^f^i 
wird nicht gebraucht y >aber^^i7;q^iqsi;« da» Brechet! t^td^r* 
SSniftand' des Gebrochenhalieaa^« iat ,m der Spbaeb«^ 
beiidi'scb. ' . .: nv ...i l«'.-, ■ -«'• -- r - 

-.>^^Maeh Obigem • bleihk imv jaai.^.l^^nietken« ?dasBf>^^. 
chiitobe ^ römische « vs^ , aanskrltisehd üfen n\(iyrta^ iKfeh ; 
(tensplben Gr ubdaitzeit , yf\k ^m ?engli^en. und - teir^; 
'iiiachbi^^ gebildet werden^i MiasI ^e^teiilU«ied]ftrnIei9fia4iK' 
oikv ^Kiisamniengesea&trf Fcu^mew 'ch^s/.W«rflfl#6rt^:4ifii«l; 
dbr.heun Afterlingpe fisnd-^-ijiiid^daaB ttie meisten -^sinsiu^ 
mc^esezten ihoei^ Z)u^z^ entkleidet , .und 'datt>tt>i]Afe 
Grundlage «ntd^K^kt und offim dargelegt werden kafn«. 
.1' X^tt zusamniengezogene fJfomiloEativ rinuas fiergi^ettt- 
werdeiT. Endet da» Woirt in a^i.iao msias. dieft heibeÜMtH 
tfti'üpd zum gatizen JNenrnwort gefugt* ^weitdea. . SÜo-^ 
snoiminiziehuhg hat in bieiclen'^praehen' nbr in j!iMQ^ 
wii^rtern 'Staft^ A\e vma Particiiriia präscmt.» oder fn-^tn*« 
adgeleilet sind/ oder in WSrtcrh, wtdrhe auf «> od»r 
r ausgehen; 'es* B. sS^^, a^e^y Lomni; wov6ti/der Ka- 




m 

nw, od«r rura. Enden die Nennwörter^ ßviü^ ifaciMb 

(j»ilf->f^e?«l«&n tt|ifide«i:H|A^e9.,|ir at^ifi^Ukät^mi 
4^<4n4 j^#«-j4iF iMy-l<m:<r0««f4^sji2«^lvm,|^rtan;ic^ 
Handlang; enden aie auf um, oder ov, so 9i<)4 'iÜM 

Halbiawl, in diflk.,1lmi^^ß.■.■MKi■l'M^^s,^*^^ pPMlfflft 
MK.f» gyS I »l<tfar %T»Aj, i»,9«!|e#ltt<^c^,;%t5f»^ Und 
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^AU^.afttf pA^xoiM 4(i.bcbr <« nU yQirbei^eh^en^,;|kUt^ 
ji^idii^Ki^i» . V«rbti}diUlge») iin^ .liai;; . ;. > 

A^ th;; , iiVii)iiti^lb0 V 1 . voll den. ^p^i^niMiUgb^n AA^rliogm, 

}uiAiii(eit Voi^ «in^m Bai:ti9ipi^ tprater^s .^d^r habeo 
«Imm»! %ti4cbe»»L.Miii bfiwövili^be 3^deuAang '^uibor 

oder niif.uoniitielbar vor dea mrtör^Ji^W AA^^^Upgeo 


^ ' Affe Wortet*', df^ fri>,v0d0r '/^ iril»'4«ii fcrAiiK^ 

siedwort; dem $eslande^«hirt. B<)t^Mb itflod i^ Wtti 
Veifauler» eiae ScbUDge, die Vcrraolong ben^iriclf^iwii 

rottet macbea; ialXaf^ em^Scürtifty Vdii'Ay » scbUgiKrii, 
verbunden mit ba; lap und*^i^^i)e#^uielea im AUgri«» 
chischen iHit eiikrir atil^Jbe»' Stt^h# U^iAtag««;«^^^ 
\Aa/Aä^« WindsbratH« t^ >Aap» tauchen» vW 6^«-^ 
eintauebel), f£iHbeii$'M&V tteIumn;>voa lagui^äi^ui di» 
Hand Werfen; )^i^v'f^fi€km';'l^liMyijt^YmiJra^ ge* 

Waittöm iV'egreisjsen: ^#ir/la; v»» fcti»)?^, «Ittif; Mirk, (Aib 
leillftig Vdn Wi^/W/ (l«Ü^rfi aAI6j*piti dw 'StOMfi^ 
die sleife IViar^dl Laibes: Ban«ia^,>V)^.e^'!rii^^ 
aci^i; dne Grube,' Va« -scndghai kliUfeati^ igrafc^l 
i/eV76ay Sägespane , Vöil'^ aa^n^frft , ^ aaeai i* «kjm^> ^HuM 
Ifchn^id^n; ^^^; eitoVFbier mit Hh»minan^&feliaiiu ^«H^ 
grip, greifea^' ein 'Samseklingf»ti4^:»t4i^;^&aWnr^*ii|b^ 
€tipi{ dh Slück, Sluckohen^ efn ibc^lJ^iiGeMli^^ von 
«f^iV^a,^ W kleines A^i/c^fodei« Tbeil/2ii^^ Wolf, rSiia 
berisches Thier, von tugp TBmtf»; oraprifngliGh'iftio; 
uttd abgeleitet lucbsa: das, teuianiscb« liMu//*> iat>^fafe 
wilwan, zerreissen. — NafOf wal» gerpUt Ist, nm'^mijg^ 
yäj dre}F6klVüin^rb6i^. Das. engl ftior^^y jaCieiH'Sain^ 
fsezling ans foim-nnd^TV^pi -;/ . 'i i^ o.u :,'.\ u*!*-, 


Bir «Mft^ci^y-4kUiMv>irfir d^ Fiti^btt V^ inhi iai. 
jMi driMhbcbM A*^^ick Wehtfj-äithBie; dftker «ift^ iSr 

«» Iwfti il*lUlt.«i^tt'M(*i^^ ein lailaaw,>ei»BU8to; 
iMttn*i litt« jMk)bbi^*'i*in'fl)tfi^^^ oder flb^ 

fMd, V^ri«^ ^k Sütihär'tilP^/^i» «tnselcie BaBdluiig . 
4m^W(kmA9ViiHf$iiti' däB da» Blatte«. D«tf 

ri«y ^ttdcM? äi; dklil»' ae/g(^Iaieik und <i/i, goUnüpen, 
iMidf« VmtHAp^ tttiA 'Zt^RWordiAgk Im C^hiacboB iai 
^ ill^>fcktfe|is Üb teMskrh'M. 'Beid^ ZeitwSflcnr.lrarmiiiii 
Al^Btt Lalifll «caI OriechisdiiftD;' 'Si^lielhnidllljHa^adtos, 
an, daher itf^i Ihi«^fiiv9iitbi,^V^ 

K«k^l dMJl dttr^^Uft^ WälM^ ab »Xntilioh Wirkend«« |Air 
^0il^iiriiltt^'i>n<'M«^n W^ich? «1< mitidär kTJifU^ 
d)sr Airitettrv'^fi^l^atftliMi;^ ijjt'jrf^, tm spiro^ iai 
]|fttmUäk»''wie''^ä>iliEm^ t«i Celti<e!|Kii;' 4i9d olf 

. iHttMoP in • SaiuAsik, amd^ akiitikff^itt Atbem v - o^er. «Kf 
SiNie*' I^M 4foitW0rter i^ uai-^an aind beide im Sra^ 
elbiiL «Im Cljüitiüdteo ist aimdl »'tbmend. 
r: * Ift tfeif iiHcn^oheiiSpiiadieii^isroäa för e/tifa|-t>iifti 
Artieitey IMk^^ trte im Lkimi' oiiric Otheqi ..Itii4 
Od^in- im >3^tMi8chen iat Atbem , gr. fifftofi^, ;OA>r; 
kb lAiein, Uk YkhA od^r-'p, idk rieche, atl^me» heu«- 
cifiB'Meitt; Oi»i Wort anhehy ieh athme^ kticbe^« nad 
ftmlo^ ich ^gekf0iath'r<>n t^^ vcmfiah^ oder n/i^; 

driitt die fJriilkge' «^i f^ejgfti-^Jiic^ And' ^äMatAhe.^ Hit 
%*0iitM)ieii'eagen*^ilaiioh. Im Celtiadien ist <il&a€/f 
£>«M«&'ein^i9dstoS8; Wjtrttr^ 4ie gerade von a& «hirch 
43f -abstammen ! ^ Gaeih iat toh ga^ahthj dasselbe^ was 
gm^aht^ gm0i ^hosi^ tftir''dhss das Geliische^Toa ahs, 

' oder gä^ahii em&ai ZüV9fmte> ist, ifrie ^|.im .Ori^^ 


der' B«d«(l9«lt>^ der S^h^i\m^h^f^^d>9i^:^lflf^S^ ^*n 

lind in Ulm SptMhf H^ v^oi^^W^VfA /)bi» iio» 4t«rf^MM| 
Indien. f^Si«r^Q(llle^ tti( .(^, biJenpt^VA i^^ lNi l r mi» 

4^fa^fi4<^dex c^dhßVr Feafig;^!R^A}*gfVQQ]y&fW idb br91f«( 
Ae^ «ehekiQ^JK^ft^, .dc»r, iti^bfÄlH^r^ idi% {^Mf»d# LufiU 

gel$ Mmm, ^DHoHnngm k ! I«IM^% iwsm»» ioMßnß^i 

Kreide; ant,.imfae»:iest^ «Ijefir^ $pU9ritrMd«% ibedM 
i^'dPt|üi^>^2elt^ €&fi^mi.n9Ayrimm^ii}^^^^ «U; 

^&n^hü^^ pmrnm* erster; ,quani^ a)«^;/ l^inf iiif , Ul>liM 
tomM / Hakens , aptplOpfCf, < >tiv;M«ige« r Sl|*ekli:fe cA9«mia#» 
mildl pa«f2atALei»deii».i4i^.4'^^ibi«viiM3f;iih^ Grtnitd, inwi^ 
folgt,' HtnUiiiglldie. B^i«H^M^w^lc^e..;^ jlaWIr M^H 

iMd^tt* :E6/sitid foigeiidejri0)E^-fzarri«*#ig^f«^>.^N^^ 
ebtaf« vbü /ögi, legen j-^o^^/macbea; Ha itw^i «iej^^ms 
^4f»ma*«A^ vop rc^i bewfliep# a^ejiM^^j^^ 


y 


¥90 A , < ^eimnaira ; nowitai en,' sie ^ <id atz #s «rjrfnupl^' . od«^!^ 

iimnei*i^r tmhmim ' ial ¥0fiiQ\j> -Yliide^id^ ii>GrM n«}iw 
nrniiV Iftihi Bemerke^ ifmefH^sirei^tla zw'iuiUimlSttiÜidnni 
Nciin«'ailierbiW«ffl0o!'< ifl^f ,^geardiM|ry f«»k di^ Oirdi*2 
ifimgy'JlialBiwgetvng'v RagidrEmg^i-daA &ß8li^''d%i^^B^»ttd1^r 
ds« ptf^li G«btAt».däs^iM^%;<i94tr'MMBfWie* Qc««: 
Mfigk^ !«*- nMinmi y fiderMb«^ - mr^ai,' irW. kiig; drMk»ti> / 
luttt^aiigrei&n, "wie^fträy^ ^Ai^dj^oc/^^vdroliesiy' iniiAii<^' 
gehäda^miiejiik ^i^ig^^nä '' iatvged rildL$ » • 'liirt Ubatidtltt : 
ai- «dasli «get^zl« i^madbt «Üb McfancaU: «^«^jjvva*«^ isir 
Bixihiaf 9 . tviPiUfchai Wir^^toxllek;» *^^ ^lmikt$U iat ^ ki^^ 

kandy 'bähVists '. öH'lmg^rhC inrntm^ $M»niküigis, Brdaf 
4dmgerff:hiuäeii'$Bit,'iditg.fi üdta ficbUmtiti: ebigmrd^ 
utid ^alAr^^Kinul' fif^ugkiantv Sohlaitmi beamci^lD — ».'X«B^t 
Tiiad^l i«ti^6' Däponeui läro» Idem Piaiti^«<prib.. vwii 
/«^^ £tiiMiie;^fldJl£nde>erhabeiiy acbpeiaiiy UUi« weioto/ 

. j|m(^< iil>'>lrfahRdn.f Zaj^i«»'iacA>rea«iJd,* U^mimdf mü 
LfcitiiaiAiilmitd »obd JäyMm*.k/idf-«»<'r^ ich ffUiga an- 
Lttmt^>:a'jiii«Bii9ii,'ipd«i^tztt wekienifiir nüc^Mlbat/oder 
Bidiiej'settttii«— (iJFbma^istitroit </a^^i^ spreehaiii 

y(n^ -;7Mi,- Spntebe. itiacbavdf fag^tim^*- a^ '^Sproähfn-, aU 
ii«iUi|5fae Üaiidiuiig batrachlal ;^ igM^ v ^ <)Mjf^ , »T die 
qacMte ^Foi*in ' dieses •W4>rt#^^<«<^ ffWins^^ ist r reu /«^w 

^ m»^hai;i.ßtg^ «wfev^ JtuiaeD|> iffifm; -iah esae^' ^yfith 
Wamn'^ Bsstfistt:' sa/ist* das^- ZMdi^n tdeü «Wü-ksamkait. 
JRiinesi ist ^ ^ivia t eavi^ias, ^lishiitf ^^ ^ijp^ ' iirtt tag^nftha^' 
U»rwtih^mg$mg^ Mmihi^^ji^^^^ teog^ 6eailcht> 

Farm « ^Gisfaäü j ^vui\ i&nmagtM}! UrKog i«t «mi)f i vtis-' 
fl^r^^arlwitei^ h\nu9Aimtthtmffffn\'-Wü%^ die griedai- 
safaevKaroi» gpüb «%t»y«4t|^ üeio Jkabei{eB> :'Gewarbef 


tut 

idis ^ttdlttügi weiblich« ««r Dämhuu vmk dnmoä^ oiacw« 
AUeiÜHigr. dss FFÜlertti von tc^sm^ bi^Mo^i tm Cr<»lhif» 
«ch^ iiniry€in^ ümaaüiwni bailenu Urli^^ ist« liü%',* 
c^^T' ^w^v töaohcüt lunr. iit Pftdhals» dts wvnm etn 
Gebaud^'K^^m^^ht wird» >wim ebmali UoIb. w«fv< I^o-: 
minu«; bfliitelil aus dornig BsM^ma und «o» rn J[Mpm#> 
▼on ^scte^ icb geh0»:>.bewega .löich; wia:m indkm «9». 
dera-4{Dlbmlttm^-4a»9kirti^^ W&iv« 

lern: ist w d« .WolilkbitigA IfepiHker ' eiiigeieh«l)M> uMv* 
«0$ fSr-drfiWMA- Xli i«t, dM Pr^ilfliritoni diM^li rllei, von* 
«^Oy wc^rMi ^«4^ gcsmaoht^ geMst ist In der fiiMiiog ist . 
€9 dem tingh bukhn^' oder-f<iäm gleirb«Fiig,-niid In- 
der i^ealaiTgvdetii sMhtitchea faef^, tob /or:, gehfn, 
fiifaräi« Bat lat« . penicttJfiift ist toh, peria^ fe^efieriar) 
^imwom pHi^mi rerfafarten» d4f afao tftil /or, labcieti, 
g^mi/'«ieb bai^brt. r^ ^Maläfxiog ist int Teatcnnscimi 
h^ttümat emflL' k^lm^ Sleii^el/ bedeiitet'ini» Teotom«*« 
achen eine Declce^ eiaas ^HeSm, yo&^0eb/^:''decken;i 
^lid& den : Slwgel r einer ^ Pftmze ,* odar i&diif ft, - ei»Ar> 
Saale.- • OälumerL nnd dobmuns, suaamniidngksogen 
cplumna «nd co/^/n^deV' Naeken; im Wesiftöthtachen 
/in44« aphott« jkdi^M» koAinien von cdf, nder*Ah«2^ wen-»* 
den. «.Cm^Iiwm; Qalm, oder .Slrphy gehoci'ilenieeltoä 
Slamnie* iCo/i^me/t und <Hflumika < vwi :daai ahianitche 
vmd sachliche Ge^efalet^li de» - Partie. . fadb& i itmirMedtoi 
Xon eaL JLiatöiil; und Orifichiseh v babien-dieee .Fcn^m^ 
4Ue cöoiische ff/^nwärtor wimen stamdaen^^ber^ wi# 
volumen^ dki&punfinf iegm§^^ agikefy öhwri^ fragtnemp 
von voWOf'^Qri^ oder ^rrn^ inntersciH^ideti^ tondam;^ 
tt^y decken^ o^, treiben; act aeigei^ beseichnfn^./iv^,. 
brechen. N^men^ rumen; tnmen \v^nrden' 'Vieris u^hlii^; 
vonnom^ nehmen, rum^ .dto! Spei^ kauen:^ vi^^x bindeti 
sibaulm^len s^yn. UoAs^m« hl.poi^^m^Bay von |Mr4 haben;' 
nahe.koBin(ieny s^osammenst^ssexLili der Schlacht^ >anreni^ 
ander geraUien. -r^^O^iitpAsk ahsnoiaien^Qseast* aiis;arn> 
^ iliegendas Thiet^ ixoA dem; Aflerlihg d^or^ «ol-/? im. 


i'W^f^mbMl im in ikrWthrtMhX arlMpmd'd^^ 
VBgeily Adler^ Aare/ |iiM:>vött ag^-^rmi flüfged* ^g, 
sicA bewi»gM, iÜegen, bair o^a, oder ala^ WBk^tilvfdUi, 
oder al»^, «ja Ttiegenilei; eiff Vogel | acMÜln^ tmila^^-fS» 
MC6/11//1, eine Sefawiiige, ein Arm wieeiife'Sehviiigey bei- 
Vorgebtkdi«. Schöttiach hei^t d'er Adler etlrw, ed^ftryirm. 
Engel titidnquiia sihd von o^lfa^ der^^ogrir voUrnm- 
ist aus W/^iK?-M, de»; iiras .die Mackt dea FtiegMs 
besizt. liegen hitB$ ü^ag ttiKd ^^. — Ot^lM^ iat «rtV 
^bn«» ^6t mngons^ (Rngi*oasfltig«!t}ger'^gfcl^:Oajer^ 
Fälki oii^ AiHer. ff^n^ i^u^a^inga^ iM^¥lu^mikAa^ 
zeug/— !^f<iv ut a^o/2gra, ringend, kttopfend^ vmm 
Partie* präs« r&Aäg, «ich ^%eWegen ; arbeiten ,'atreben^ 
treiben ^ steh 'mühen; tin nrsprüngUebe!» Zeitwort rtm 
fielen verscbiedenen Bedeötüngen» MneWiealle Bewe^ 
gung bezeidhnen. y6d&» i^t^da« sAdilidle Gfenehiedlit 
4on ragdi geßtrbt^ strabtehd, von rftg", -'«^MeaaeiK» 
etrahlen, gläne^id^ sd^etnen, Vle die SoiH^e; odif-ivie 
Scharlach in '6tlirkeni Lieble^ , Viele AbtMtKog^fr ^n rng 
in dieser iBedelytting kommen ittk GelftMtient S^nskril'^ 
lind Persischeh vor. •-- "HifLog^ iM>fa^ im Celtischeifr thhk, 
jat agnitty oder ogmdt, acKätf, ttechend, b^l4i, rob*. 
Oie Bedeutung vönagf atecben/ atacbe!n> 'vlnrbiind^«« 
mit ^ev'V'cin ma\ machen, oder gemacht, sldlt-rickin 
diesem 'Beiworte sehr gut. dar« ' Das eelti«bhe^]l9n''lAi.l 
keinem jyetsSnHl^ben Aft^litt^, nnir dftr Gfiebhischd sMi 
9a, a und mx faiüzn, öni^sä^' om-a, tm^iia; bAA^ 
«{ftofff diticy dp,4p: Das Vfort ^iiag^ Scbolier'^^t Yi^ 
äc'^fna-* 8a; ac aber fet hier SehwiAige; Arin. '^ Vt"Wt^ 
göthisch beisst die Schulter atm. ^ '^rovV^Ei^ ist Voii 
ac^na: na Ut das Hulfsüeülfi^nift Öer^Urüng fi^t äd^ 
öder ag\^ ausbrüten , erzeugen ;• ' legen : alle Mundarten 
haben die^ Ndbntrdrt Das AtigelsächsistJl^e isft' -d^g^ 
das Celtischeid%/ oder ugTii das Indische d/z<2^, ö8e^ 
unda. Die ndrdiiclien '^^piela^ten ' beiztfbringen wärö 
Zeitverlust.' Lat, i^^oimm; ilihd'das gnecMsdid' Wort 
IBWar TSftpAiigli* ofhai öbna, 'obon, cfdni''bA)k ^6^hn. 




^ ■ 
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w«rni,i ym;,0m^g^ wirkw,/ \m ^^ he<\. bew^ga», 

Aafy«i^,f4l^4»,'ifM»l JieAi^ Hf^qnft.^ Tircvi^i! iii\d das 

,r( )i 'i^l^ Jwi>S #ipd yc^p ,4/7rf^^ zuüamiiKPngM^^geii: aiyi 
MgingH dr&C^^Hfl« qa«Ueiiwd»c -ir^^i^rtdi: ein^. s^Jfi- vo^ 

diffiit^ ,d(^|iol;^e|i(i ^ fieinjfphy i^A.ifi^t in all<»il ^a^h^^« 
JD«9 fA«t^.deP;2^8aiii|iie;fZ!|e)uB|^^ ^^vtcMlirpfa V* eolsUhW 
-rf»wig|#i 6p^,,. rfo^J^y» /^^ l^g* mang^ ftmg^ 

rimg^Ü^^*^mg\' mf^f^X^ng,' ,9^^ pi^i|idiBi4mi » d »f For mojov 

t99^f9iAf. f^gingf] (ßffi^ndjbirgiag^ bähmwlj 4Hgiffgp 

»*äM; rftgi^J j^^.^^xJk^,^ry^nr sch»eidead i^ifi, 
ll>a|di>#a{flwt/?^j :<Kit»r^ 6^^^ ßoBg^ .9i\i]ß,.4iag j vmA ^ 
Jiwft. /.nPi^i ^ pi^ ^iiapriiijgjyc^^i^ Siflr>aclig^*#i^. Im Etigr 

4*^i^a ,^;, -gfiWtifOg^ , Sq iPM^h^ für f<*6iw .1 .^w^gw ^ 
Iii^ei4uj}.^p?j.,^8ei3^ ;A<<ag?P % tütgr, färben, ta<»t 

fiJhwy ^«<i^f^5»*>«WAi»*»p*f K»H* bewegen j:4^c7WJÄ £uir 
^iw**; ?«*»5l4«v -^ijm% %H?*, i^!>yw y»?i «*#irf 

iWt# ^'eSWl?«!» di.9uq*tp., ispitzy /A4p)^i&/ra#*» 5w«Wfl 

fWJff« ,g?:%f#«^'®< WfA^r/im Lfiteiu «c/?,?, a<r^f(f^4K 
(^MW» jflfK^f ufl^^f«^.^ ,«^^*/ ?i^<^^.if5» lAfWWk»»/ 
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efataii-^ie £)^ili«lie. }rg'''JbaÜi «a iimhcB:i^i^gpmü<,iat/niQb$f 
prii- iaB>at»iimin o4«p ijidWM rfay Spilget» haii , «^4^,.y 

&^iiWmi\tk\^ktßi yptntUfEHtoMwiieri; uoJprsciJ^Miribiir^tMtmf 
lieh Qia d^r«h rfa«d,*KMBß>* iig^>^^ ^As/iitiBtai^^i^oiitoi^^ 
«MEt jiiMmti^ J«aaiifiia4<to^ii«l^«'^ ui>ieteaMf(ront h&M\t 

mitf9s^t3^mmfititllm^ 9um, j^wiMrol^si.iim'iAiHgeliieioeiij^ 
g^ofl^Q l&tinusickbeD/.dcKvvftl^ii Beng^iaUe liegt ia im\ 


y 


Mhlige AcotfMilir qiwiui icndMaiki» ron lÜoMii'liMBitt 

lieh' dem- «hiniiligen Acetmlir, -imwtniZ^BMn^ ^mlfmMl 
wad bitten; ejüer verhlUtam»iis%'«fH(teii'2etl^defwMbtf 
wie! der . Ifomi^atiT war. '^Dmft^tm der altta grieehl^ 
ichen Abwandelung sUod^idMii^ Komiaalir k»fid, Ebre# 
nfMTVtei'der Ehre$ «^iKfifi«r;.^der Elin»ur||nd<«rip«^^ 
iiffti»ra.t'*iMf Ehre; ZweiaaU: :«i|id}'«/awefc<filii^; 'vi^ 
|id}«v<«i( «m»fcr Ehm ; liefanfci i niiammi dwHghi>^f WfMr^ 
yitfa^ der Efanro^ sifmifmfuif. dimJBhrcvi j.^ipNOV^yH^ dNNSM 
^neii« »Ditfeiffiigden miatiyd) fiyirfi Ti ft df i» M iilihArfi|idti4 
sifftfiv, und in d^ Mebraoahl'Viycihn^f jii>|»di^i| 'tPi|iict^tfi((t 
iKler ^ fifiieltt > ti^utvg und «iffar^i» Die ^ alle« Abinrndluvig 
wünlAy^aii nacUbei; ioj^- un|d iofOf ( Spraell•t^^^tt'•^^ 
sUjuMnineBseteen j aiuamnderlcsgenjf mikrtcitlaiiv • wta 
fiiaibin« loj^f &^mU XefiSfo» ader AefHiv^ i3äliir' Jx{fOfi^ 
Ateai J . aloygiy« ; Yoeal«; j^ ;C Zw^ifeatü ÜMV* AoyicijNy i^ 
Oenit« ^ifsü^i MehisaUxIto»« iey^V 'bdiit^^^Jlifl^o^ 
Gen. i9f6ifai JbeiLMtmioiBkkA^evUf^ 

d»di :^^imir^Ut^ßk4r^f\A6fmmff'in der l^riicaMit^^o^w^ 
JU>y»v, AoyoV^^ ^^^ kofoUfij lofonfg, ottri ld jMa <t ipqimI 
dm. Erw«9 dieser verschiedenen Formen aimLdie äl* 
testen Formen ^er grjecbii^chfn^^lUle» .yet^iichea mit 
den römischen/ celtischen, sanskritischen und weslgethi« 
aofaen , " wbnmUfe dte xi|9>ei!.lfalnr «betei^asiliiaivdteser 
UntBsrsudliMi^.« via i • Beidtaäd * ileiüen i / ttirft' tdavdi i alM 
Spf aeha» ^lesftittigt wevd^^ (KoL^fi*.). aj-t'b ü:^) T .il 
I>asLafeeialiatse&e& bit«b rihifaobm Aiissahjdnaiw^ear. 
Hkerkwärdig^i Ehe es sieb vdm;.Gridcbisdidn ^schied/ 
acheii^t • die / Vjsrwerf nng - des 1 1 e daidi «a ' au^ekoAi aiadi 'Bof 
aeyni Die alte» Abwandlung ^mm frentaia war^lgende^ 
jf€nnar pennans^ na€hma!Up^fMakuwA*p0mf$la'*ii'D9i.; 
pemutmnypinaün, peniän^ penimii AjO0n9^pemtanaf'und9\ 
nach der Gewohnheit, mund js^a verwechsisUi; p^momaC^ 
DerAblat^ kt eiHs)pätgi9äMchterFall^ nidit alt $^dim ato 


/ 
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mdhirnMIge AUftfi^ro «ind ^stt mehrzIhKgen Dativen 
gleieb^ andl die ehiiMiMigefti Ablative hallen bis auf iS» 
iMwem Zeilen de« Fretüaal« die Farmen pemiai^ g&r 
nero^ sermoriei^^dilei, frucitd und reL Penna wer 
im mehrMihligen Nouinefir pennan^^ pennaitt pennau. 
Der O^nilhr war j9tfn/MMfa^ wie der griec*hische| abeir 
vieUeicht ariir fitik Wlird- gew6btilidiy'FStto durch ra 
Mu oiaeliea:, weichet ^tkantiHieh tb g<hvöhiilrch ist, aU 
9d und H^ in der SUdong 'Voit Beiwort^iii. Wahr« 
scbetnlieh WAr der 'N<^mkiiaä^ zbwelteh pinnara^ statlr 
peunansiu Der«>toehrsdhlfj^e' Genifir war penharon^ 
und ^nnatöm. Der ake 'J>ativ "ptnndnabcua^ wo o/s 
IdehnEalilzeidben , «und J^<i*sa DätiranhSngsel ist. Dies 
lange Endnii wandelte sieh In pennabnaa^ pennavose^ 
ptuHofke, pennfUie mhd pennai9y\nüvhhevpenms» Dep 
mekraaMiget M98t dein alten Ndminatii^ gleiche Aoeii*: 
saliv behielt mit geringer Veränderung seine For^i' 
^mmutma, p^nnän»^ penhdB^ ^Man bemerke ferner, dass 
alte griechische und römflsche Accusative auf s endeny« 
ausgenomneii die NefkatWörter ' sachliches Geschlechts.» 
Sriese AdoiisaUre wAren ehmals an$'^ ens, ins^.oiu^ luts^^ 
in beiden SpraöKen ; der Selblant *^war irerschieden nach^ 
dem besoodem Worltoo, eder Endnis. > 

Hennwärübr, wie tftot^p, Retter^ und eermo^ Sprache/ 
frU0tu$, Frucht 9 von so, iirspr. eund und aoih^ gans 
hallen ; aer^ verbinden^ Gedanken ^i^erknüpfen, und bruct ' 
oder )^7«c, traget! y hervorbringen» *Wörter^ die in den 
auswürtigen Spriidieii, gewöhnlich sind » behielten di^ 
allertbumliche Form standhaft» * SiOt'^p, Gen. ömn^^ceifg'^ 
und ^mnifog» Datx S0titiffyiiu, ömfjQttliif ^wn/giit ^^'^^ 
v^pt^- A^eus. esit^^ae, oder ut.' Dual eibtij^i^s, ömtepiqBf- 
iS$^Q$, <fmt^^ij^f öartfipßfBVf mttipoiv^ Mehneahi aor^ 
t^ftcvs, Cmt^pu^^ 0»t^QB$. Gen. eötnjipfiea» eor^poi^) 
öntTj^mv. Dat. 0ü9tfiQaß4x68i ecmjQaß^tf fi&tijQfpöi, end-^. 
lieh 00tii96t. (JfoU 70.) Die Oiohter schrieben lind 
sangen oft Mm^^jde^ dafiir* ^Det Acc Ui Cun^Qixvg,' 
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Im Laldii wir 09 vkkt «lidei«. Dw alto ümMr 
fodete auf ans^ ena • Im, oim ; 4dr alte MehnabUiielir 
fiif ha»a, oder frw» ^/Teiches ia der Form €ibu», ^b¥9, 
mbis»^ ibu9i wie ee eben fiir das Neobworl fa«»lef ao- 
gabängl ward« Der alte eioaaUige Dathr auf amrmh 
yvMi^ die urapröq^clie f*orm kl» ging bald uxSttirim, 
^wf besonders am, ein^ om, nach Maatgabe 'des DeiisH 
Worts, aos* Beispiele die^es Weehsds findeo sieh im 
Westgethisdien 9 welches sonderbar aMsieht, indem ei- 
sige Endnisse ganas und vollkommen silid> andere leisht 
Terandert^ einige wechselnd üüd ▼ersehiedentlieh ge» 
aehrieben, andere gans und gar yerJindert werden. In 
UIpbilas* Zeil nahm das Wesigofb* denselben Gang in 
Yeranderung der Endafl^linge, wie das Griecbisehe 
nnd Römische« Einige Zeilalle^ apater kani das An« 
^slsSehsische in dieser Hinsieht bskiab den eUssisdien 
Sj^rachen gleich« ' 

Ausser den beiwörtMnhen Genitiven anf noea und 
agUf oder ogc^ halle das Griechische und Latein noch 
eine Form von gleichem Sinn und. Gebrauch, mt^i .^ot^ 
HO» oder sanfter Üen» a. B. ßffifOQf Geburt^ Geborenes^ 
Sind; fi^&^ot^^ eines Kindes; gslf» Hand, p^fotfsi^f 
der Hand» irö, wa», 9Sodit% wohw; fo, das^ t69w^ da- 
Ton^ daher« Die wahre Bedeutung hievon ist gana der 
in na-s<» gleichartig ; ßifi^fH^ ßfmfmfS^a, susammenge* 
s«gen ßfBq>$66u (die ZuiMutnenzielHii^ ging so au: 
ßfkfotfgp ß^i^vti ßQ^V^^)* W^hea bedeutet zu etnem 
Kitide gek&rig gemachl> von na , madien^ sa, haUen». 
ImtHäim^ ß§gfidmf sü einem KindQ gehörend; ^90- 
dmm, an elaem Kinde gehötend - gemacht« IMea Bei«- 
wwt anf 9sp^ oder vielmehr das Beiwori auf Ah pder 
iha^ war abwandelbar. Wir finden %HQ69$f 6^w^, 
edfovo^f welche flen Stand, oder Pias der Hand, dea. 
Haiis<»s^/oder Himmels bedeuten« 

Der alte Dativ auf ^ ist im Alt* Griechischen ge-^ 
wdhnlteb> «wiewol er imi Ende» wie dfit Gemtiv aiif 6w, 
Tsrworfen ward« Er ist nicht immer schicktich 9infi^ 


-ffjflPil Anr^ oifar :ttiii. iler^ iHk 

i^l^amn^.); ßnfpt^Aoti bdep tmt90CMrAk»' T«ii>/Sill/«lt 

*ir^ itfi^9 bewegen, hsll^ta, bwiUM. "^'^^110«^ iieth^ut«Ci 

«kv <mnI was ite lati)^ mit ditfrii tUoMif proprium beteteh^ 
«0( wIrHv /fMfV) «ihetoy iMer in ^^tem*^biffl>, ^M 
9«f^, aw rmg^4m, «rii b n wUfMi ,^:ri>ih >aitf d»ai WAmJ^ 

l»t«, aAai^Oteaiiia mM «a derSfateM, v^ie d^r Kl«bK' 
MM'g^geimK i Im fil«irliteiHm^^«tid>JLlaitohi fielen U# 

#e6e und ^i&» fär ^a^i^id; dirr 4pffdia»K,i:4»eAj^^i BMNi 

MMlMttl d«a Di^s* ;ai]f 9^' Mt in dar griebhl^HMI 
BpraotAmtide. vottSaBbvtiit^.': 'It f*-"- •'''» '^'rtf 

Jla, 4ds DaiivfeeHiiiMi V ist ini StüÄrit'^ ikid €eH^ 
sehen f ebifiuicklithv %i0 0ao%bei^ go^t ifwa^t» ^^dtl; r; 

Maä tsims 4dnmt i>edkikeiiv ^ss di« FuHztttfh^ 
QftpriiiJ^IMMi, ««teials fOicMedmie und he^^if^ith^ WBf«l 
tep 'mid^ Valohe mmek Odfiill«» hiUxvgesezt WcArded 
kimoteO) etnv BedBOtunf fin^ sieb baffleti, «md MwcfHefl 
t^tar dttdetm ibidiefcns Ssniai ^arilrilb^t i^nti^' höm§^ 
ten. Alle Fälle sind eine Art Beiwötrer, derge^tlÄf 
dMTtjlfidM €itt tiwpMi Mm Aftcftpfittg^ litfib Ausdrnclc 
«bwsVWiabiteiitiflMs dh irgend f&neife Mdeliii V<r^te4)b^ 
stioiiiii^ea WoH fstw jAs^ k 4K ^KiMlet qMls^bMi/ 
sidUtnehebi^ feHciildnQ ii^^tfv genhactit^ oder gMbdny^ 
oife M» cid »^J^j feffbbiiäidk gescbmben trMd. tHt^ 
koniile. «b B^mbi^ stobni deM :es iiiM dvtt^h ;dbv 'g^ 
aMHiy;«dwMbM|ü%eAMbait9^1ia ^m Sitesom 2ülMi^*^MB 
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jnaokti Witt oKiit äbnr Timittd mift dn tnlt^nlidi^ o4«lr 
weiMkJi WirkMdüi bMlehw^ fd oatw maii Mhhimi* 
Ü^xfti« di« Wpittf dii ^h Auf 4*«« Wirkends hfoä^^ 
i^r <i» Wbkhei y ^ waa ermgagctt .f^chbedeiitaiict dMift 
Isli 40 hat tiaMi.madi^9 odmr 'fnatUtU^ madido^f mm^ 
jÜdMf eio Mam in cl«p2iiiländ >^r Mäiae geMü» jdas« 
gmnukt; . Mad iM SmefikiMi^ oder fbnoht^ aW mod^ 
.HKiy , oder mmhr kt^ mm »Fettchtimg» oder Fendile 
loacht^ MjUae« So i§U ^i» £o Fiffihr ankagt^ madid^ 
tenchi , ia/ iiUen GeicliliNJiteni $ nuiduUrnuaf madid^ 
iga^ ood madiäf^hen aiffid* neiie Beiwörter» weldio Inh* 
4euteti gemadit, fiden. (ZiMCand iroa . iit4u£U sa halleiH 
od^r ttt beintaeo; 'cttis aitid ^i;ittifO{ ei:aiiid Wi»teii 
Wfii^e die EigMidiaft ihrer Worzei bedetiieil^ ufid 
l^t aiideni WärlA*!! 'tierkniipft iWerdeii könn^iii wekh» 
nit ibo^i in VerWadaisg st^lmi* 

Auf gleiche: iWeitb^l>edeatet madid^na fendit gen^ 
flii^bt»/oder auf . Feiicfalo geseztw^^ Diea ist der Äeouaatit 
und «teht eigentlich nach alhüi; W9l*tera , iralahe anl 
Am Bo[ sQsamtoefigetezte Nennwort wirken. , Wenn 
abfl' rn^t mejhr, od^ ba^ tragen^ briogeri, oder der Lfn 
lerliiig ba^'sa, getrag^« oder gebraidit habend» hinsiir 
gfseat werden, M kt madid^aina^ «dbr wm^Bdi-^bMa 
fin D^jli^ti Bat Wort ist ein Beiwortv Sirekdiea^ mil ei«t 
nem andern verbnnden bedeutet^ dass der beaeichnela 
Gegenständ zu dem Imdem Unaugeteät^ "od^ jgebraidit 

Es Wird alsö'leicht b^eüliob» dass die Bed^tnngeii 
von> dnrch» ans, als verwandte Bezüge oft Mrcis 
4en Genitiv ansgl»drückt werden; die Bedentungte ^vnn 
KU» nebeny mit, bei, durch den Datiir* und die Be^ 
dortigen 'auf> zu/ durch den Aceosatir. Ein Ablativ 
ist völlig ubei^üssig; denn da dies NefameHiBines Ge^r 
gpystundee ^ML einem andern hn einem dw^'^rtgon^ 
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dwiiü$^ oder ^n^ii Mr «2di}fm;t ptem$9 Mbulo^ oder Jwfa 
#r^ y^. Ei ul bemah willküliriidb , and hSngl vom 
SrMch ab, ol^ wir,d^i, 9epi|l^| odf»r Dativ bniucheo» 
das Wort der Ursache , Art, oder dei Werkaceugeü ea 
llwiMtieft« Ata Grie^h/ stöhM dievo ofti im flemliv; 
4ft iin Daüri ük:Utt oft in dem t^t mhgmAmaßkiJi 
lAior doiA AMl^iiiailidi nMi0 aogtoannten AU«^^ 
tftl^ ' iScrAo colb^no^* idi üehrribd^ nrili d« h« eng vor«^ 
bHiidett mit mn^V^&t; vimm j^ti^ iiiist i^b wa^ 
jN9lie'dk> lÜnde^V^lrandea mitr'Saki fiÜM patrU eiii 
SrtM yel*b«indett«iMf€ dem Vatert,^l»M po^ri, Sohn ei- 
i^tti>''g<Bl^orend Hu einem Taler, Der Unterachied i«tc 
der fienHir beaeMmet Verbindimg nut> ntohi flumz; ^ 
ks^eii GegtoitMdee aa dem ^treten; der Dativ Ver-i 
eainmbrag, oder 4^M«cfalieesnng Mbtei G^geii«landeB au, 
oder im einen indem ^ obd der Aceumtiv bedeute V 
dto$ eein I¥enair<»rt ^orch die Ifendlang eines G^en^ 
tftaiidee auf es, wekhe d|ireii «in Zeit-, oder Haufptp« 
wort ansgeärüekt werden ki^n*; berührt /wird. So 
smdf VorwSrt^v wel«}he drei FiUle regieren, ans drei 
versdbiedenenÖienchtspnnetein'iniNi^faen : ala ein Ifaupt^ 
wcnrt, welohee eiü.Ehittptwort im G^ttv regiert ;* alp 
ein Beiwort^ oder ffemiworl^ Welches den Dativ fore^» 
dert; oder endtieh ab ein Wort des Handeini, daa mit 
^dmi Aodnsatiy verbnuden wird« So ist hd, ew anfi 
odi» ober dieh$ hd do$ über dir, in dem Sii^ne cMch| 
atf diri kd es komm^end an> nber didi, in der Handlpng^ 
an dir an seyni laifqftf 9ald40lisr t^f auf die See^'odi^ 
nsieft dee See , in Bewegliiig> -wie * aines Vi^ets voll 
i^ßm^'hä t^ ^kXMsfi, in, an; dkkt an der See4 iA 
fi|l^#dtoiM|f^ dttC^die'See wirki^^ *8^$$ithA ftmot;, Ant 
entBm PJeadefiirArii^geii | Syüiif bA 2ta;>, 2u elneift Pütdß^ 
Hn eia Pferd bringen; äyu0 isA ^iiß üassoi^, au deoi 
jpierde bringen, welehes bedeutet, dass die Wirkui^ 
Ülatt haft. Di^elben Bemerkungen gelten für die Con«» 
stmtclioa Ton Zettitfäetera ntiit iiaof tw&ctern» beacMi^ 
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örtor i«tii nunk <)MtiOftifW«.«iffaMi v^ IMwIttil» 


^$9ki und m^,: W:9» dMllM^e.b«iklit4,/,|^Jlllfe4,|^^ 
k^mti M^r yrling lipfVmV^i» |feMili»>>«4Kkir*H<»gifUtou 

ka FäUen; ToGo, toi, fi, tuif ßibh. 4^ kb vnaHMl^ 

V^il die .ZwQinibli^ md t9f6i t¥f»4 «fiSl^f ^i^ p^Mk 
•tretibar Toi% Mf«^« i|ti4 «M^^f«*» !»fiM ftv^fisiidil mit» 

pdes .Woct, .da« a«lb^^ bn^RMi»^ ich«. d»> leit i^yq« >9 
«ack ckr Anw^tidni^^ lSim$ a#i^T^^ i4«d ifn^J^^ 
4er MpSietia Fqiw v««. «q^ Mt^ ««i, r lmkei*IC(KliL j|fill|4f 
•der dasselbe, )m4j dMntw ^U« ^gtm WMi dae^g^N 
WQit, oder ab ein Füfwofl« yffk^§t, 4cb,. 4ii a^Mi ^iim 
■ca Hoib^ und He«i04 W^Tfi der Al Ü)l9l «tß AfffMgSlfn 
l^at gtbrailcbU « Die ;4|^ei» Qi^laaiie^ lN)HaA iMI 
l»eiir ▼#Uilfa«fl^l>cbe ^ «fe f«t9Ü«lii0i Abi|ai|uiigf vw«:% 
usalebes: de im «lAte« WoMen»; io« fti;i6«r9irMdfft«fu tim 
aprarbf» littd «ebri^lM^ii^ ajdd^ $j, 4 ^dtr $:«iMi «0,;W^ 
aber aa£rng$ aMÄ badau*t;H«m^ * Pol ätles^ei» 4biMlidltag 
Am Ariikela was #iW» ^#w<\i ;*A^ €&• !*««% ifi» NMi)« 
Mdii; iiiinnlk^a% /v«eiM««ihM 9ii4 wAAJßkfi^ GinMM^ 

«ad saahlii^dMi« nod tka^meßnjf^. Gs^ ;^»ikhth§9H hDm 
IbAUr iwfap thufomrnfii >fiiaL aiä aa J idi a» ,und aal:MkI«k%. 


»1 

Hm/m ISr mM&Am^ Die ZvmMU winl, «rk U ir ci i » 
gM^i worden^ geluUlet* Dar NomiMliv dar MehrBsU 
war entweder 9wagarm, mmagamt ihmtg-^ar oder 
Mff^fwi^t th4Paag4Mm0^ tlwaga^ Dieae wm^ien mifou^ 
st4^am» und /A^i^o^^i denn eai, eaoi, lAi», und ot, mi^ 
friK. 0iee aind die SpraobküqMogen« Daä Lalei« kM 
4ie9^Worl9 wie temt ^um» lufie und <{«m, alte Theife 
dteiJBs Beiwotrto^ seigen. Aber das dafür ekilrelende 
Fürwort war hamg^ wdbhea aiieh «elbrt b^eiiUM^ 
nod in jedor Hinsieht in dieae« betondern Geln'iittdbt 
gleichbedeutend wat^ ^<V ^^ ^^^^.> ^"^0 auf beiip 
derl« Weiae ward es äu^gefprecben, bedenteten «elba^ 
er» oder ea aelhat« Bedeutete da« Wort daa SaehUeU«^ 
eo er&rderte ea^ allem Spracbgirimiueh gemäss, deÄ 
grie<^achen ausgenommen« den Afterling da. Die« ist 
4er Grund, warum wir id und iUud im Latein« msd 
ikat^ U'f das, ^ haben» wdcfae alle auf d!a, oder des*- 
«en vmschiedene Formoa ansgeh«i. Wur haben in die- 
sen Worten nicfat die Basis, sondern daa ausammengei^ 
as0(te SachUdbe. Wurde hufüg als Fürwort fabraucfal» 
na eriiidt es den münnUehen Afterling fuit oder m» un4 
den weibUehen a, welche hags^ haga^ und im SachU^ 
ehen hagada bfldeten. Im Latein und €rolhisehen 
aidieinen diese /i^s, higa und hida gewesen au 9mjn^ 
denn iin Westgothiadien und Scandischen finden wir 
hi%y er» und hita^ es, nfie maxki rs« er, Ua^ ea| an. Grrii^ 
chiadien aber haben wir fi|^. er» ausammengeaegen mm 
bagSf wiewel es nicht gana aosgemacht ist, dass d^ er» 
mm dieser Quelle kommt Was das lat. ie^ 0a, id be» 
trifft i ao ist dessen^ Ursprung daher unbeaweifelbatu 
Daa grteebisclm Sit er, bin iah von a«i%ia abeoleiten go^ 
neigt, besondere, wnl die Mehr^^hl tfysig ist, deasen 
Abkunft vim eozäne irfBrnbar irt* Dies Wort,, dessssi 
FiUe 0&^ &, ijj, tf^ ^is^, e^sig» eyciir, ey/e«, e^päg, iat 
im Gfitfaisehm soies^ aelfast» Gemt«. sii>is, oder «isy Dnt 
sist Aetemt Mk Die tat. an^ sMy «a in beiden Zah» 
km sind wiAlbekannt. Dar Grund » warum dies Wort 
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üch dnsablig iat» liegt dai^iny.das» selbst S^ihmci«- 
Wart| tind ^mbestSndiger Art itt 

I)as griechische Sg^ q\ S, Wdcber, Welche, weJebcA^ 
ihid für Bfi^ös, üwik, f^o, oder sos» sa, so, zu selbst gc^ 
hörend; lind Ausdrücke^ wie o oi/d^osiog i^ixots^v Ss 
MlifB ("sa ander^ops cUieagigs s«Mas galegeik in der Sl^ 
teslen Form) ^ bedeuteten hhmals sähst ^ oder dic^selbe 
^e»on> dieselbe bessigle Persoo. Der Artikel bedentela 
^bst, und das Beingfikwbrt. haue dieselbe besondere 
Bedeotling dea r Artikels* Ipi Latein wav isi $a^ ü eh«> 
Aals hi9^ hen^ hidj selbst« daher dies Beiwort fast 
gleiobdeutig mit s^a und thwa war^ Das^Latein be^ 
'hielt is als Zeigefiirwprt, nahm aber qui «ind quM zum 
Bezugfürwort. Und hiex' niuss der Leser insbesondere 
bemerken > dc|ss es Geist des Cellisebeo» Cymi^hen, 
Griechisohen, Latein und Sanskrit« mit Ausnahme de« 
Teutonischen^ ist, h und hw in i^ oder c zu %'^et*wan«i> 
ileln« Im Teutonischen^ ftogt die Hälfte der Wärter« 
welche in diesen Sprachen allen mit 0| oder 2;^ in vie^ 
len Fällen auch mit g anfangen^ mit h an«> So bpk^sn 
yrir cenium, colliSf coüwn, capi^^ cornu^ ctUU^ ^oiti^ 
naputf und viele landeie iür 7uiiu2, hohl^ hals, Imba^ 
hornOf hautf hwoU^ haJbed, oAtßr ha fej, ^ Ohne das Ten* 
Ionische bätteii wir nie den Ursprung der Hälfte von 
Wörtern in den europäischen Spr^dien entdecken kön-^ 

' neu« lol Griechi;n?hen « Latein und Sanskrit woiide 
fi^agy oä^v Iw^igf selb^ und. in besonderer . Stel|ung 
WelcfaeiT» in qui nhd quia^ und dann in l:is verwand 
delt* Das AltgriecbiScbe haUe xd^t %k^ %6 füe quU 
quaSj quo^a.\ Düs Gothische behielt 7ifi>a«, wer^ und 
iiiPaiay,yraa^ Das Gjriechische verderbte diese .Wfirter 
mn 9r6^,,ira;^ itd, wie das Altbritisehe. Tug^ wer« ond-iA» 
mras^ sipd^ glUub* ich» von dei|i> Artikel abgeletlet« «b 
.des« *-<-?«- M^nu) für.was.füi' ejn Mann; ein Yoj^fsh- 

. «en> das leicht, in Zeiten bulkiDmmen kmßn^^ «WO 
der Artikel aeinenl Wesen Inaeb ein persftoliches. 
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lang, war! 

^ iHe Entstellung ^s '#p^ in j»d enftvMct «ch auf 
das AHbfitische, wie anf Grieehisdi mid l4ltein. Im 
•WIKscbetir, • oiifeir Cymrisehen isl^ pn irast 'and pa^ 
wer? Im Latein sind qui^piamr quae^piam *^md ptod^ 
pimh Samseaüjlge ans qiii und'piami detfi aHea Aa« 
^cnsatir vmApU^A^n gehildeft wie ftM^^piomf iit$ß*guanh 
^fuödqisafn. Pw9j pia> piom stand für Imw^ hfvth oder 
iMfo und Jm^^m. : 

' IHe' QtiMhen vecdertiten eb;»!^ oder ä/fif ana m^ 
Ssettisty ttl ^1 im Aocnsaliv» und i^w im Dativ» Wir 
ünden-t^k für Avfir^ oder, düvo^, Aot&^f oder dtirc^a^ 
-nttd ^«r, iitr'^Mffty öder dwreig^ Selbst ist Eigensoliaft 
jdl^ Pef*aonen • . Gesohleohter nnd Zahlen. . Mit iil und 
is> eo» Mi haben.wir im Latein das Fürwort ip^^^orum. 
In der Gesehichte der Ffirwörtmr M^t d^r Sprach- 
üariiiier nie rergeasent dass fiistin 'allen Sprachen, 
von Indien bia za den iiütndisdien Kästen, diese .WiMCv 
ier, Terdnppelt werden^ nnd damit einen allgemeinen 
iSiati bdkdmiiien«. Im Tentonisdien bedentei so-ei der«- 
das, bezngs weise welcher; denn si» ist mSnnlijefa» und 
maller Geseblecht^t #e^ oder sa, lfm, der der 9 d. 1/ 
welcher : 9i4^a^hi^ap der, der » wer immer^ ursprünglich 
A$pa'-si4Hai^aefref der ^ welcher sen jeder Zeit. Su^a 
u^üc M^a» "war immefs. Jedoc^ eine kurze Tafel wird 
dies anschautidb machen. Dabei einige Stl^mmwörter» 
wntche >eii|en' id%emeinen Sinn haben ! 

G r i e «c |i i a e h> 

« 

Müüui^ Wciy. SacML 

SRg, ^l£9 tl, :VOft e^a-:^^» m|[9nl«:Und weibl, 
. ^itOfigf icff Mann^/oder welcher Mann. 

, der, wer und, wer immei;« 
l Stög^ «cd > .«[$ 9 yenJerU mw py^^ flf o^ pji^'^ für 


M 


poMj weicher« 

«14^9 flielbit» niütioi* GtseliU . ^ 
, 'Aiiii^« k^UHi, baivof der Mwii ete^t y^a g^on^* 

woveo TMd mmner spmohfiyrsdterneiiea ViMr^Jloger 
iBgen pAdütitt freguärOer adfiaem MfUqhmrum, m^ 
kUquB^ ngniißomt^ sed ip9M arnmi.* JCk'itt dmmAh^ 
was daa lat. qu€^ das saoskn cHa^ und «0 ^1, ab da« 
lat ve. ' Dmii dies ut so OHik^keii, daas wfOf 'h$9a und 
^a, jpA^ in der Bedentoog tob Bana» ßeÜiAiv und 
nachher der, die, das, und' weicher , »e, -e^ in d«r 8^ 
leMen und avtprünglicfaslea Qaette der ^Sfmehen v«^^ 
lianden war« iedes derselben luninle, nadi BdM>»i> 
steigend, beaügUch und fragulnd sejrn; abo auch per^ 
«SnÜGh^ dena, da sie selbst hedeoteüNEiy Iseonuäi sie 
er, sie, et, cnler aueh ieh und du seyn^ p naoMeai 
der Sprecher^ in "seinor Sprache eben woHtla^ Fefuer 
bedeuteten sie^ wenn zwischen awei Zeiiwfirter, oder 
ffennwörter gC9ezt, und und oder. Und bed^itet 
hinzusetzend; es ist gleiohdeurig mit ei9C, '0hB\ oder 
ist sächsisch otker, wesCgofhisek iuiihart dasselbe, wu 
im LateUi alidd, odei^ altepimi. Aegther, der Comp»* 
ratw von ^aenig^ sSehSv fiir ullwy oder gutsfuitm, ist 
Ursprung von eiVAer, ^dessen eigeniüehe Bedeuiung ist 
uterque. Z. ^ B* heora aegthsr , horum ute^qüe ; und . 
aegther ge heonen ^e ^Aono/z, bnefastllMI^ bifkle, oder 
eioer von: beiden^ set^e hins;u von diesem Platze, setase 
hiaa^u von jenem Pliatze; entweder von hier^ oder von 
dort Solche Aasdrüc^e, welche Zusae, AnUiufting, 
und eben so "Verglelcfaung beaei^hnen, indem- aie 6e- 
gensiände susaiBnimibrkigM, wurden in den äffen Spra- 
chen mit quH Mnä que, ikß^ iA, le, cika, verderbt ans 
ta för güe. und ff^a«, oder n^^ Se oti pa und. v^ ans-r 
^eidpreäien' winden, getnaeht« Latein, SanskvÜ und 
Griechisch brauchen die Zeige- Und Bemgfarworter 
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liJAH HAO^i^MUkmW^^ »l Ü bm Wurden «e 
einzabligen Daihre and AcMMllYtt «Mtl m^ ,fl» und to 
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Kt und 9m da» «iMndciRv • 4«» •<«* «M»>6ricclu- 
sciw^ dUb imieae im M«ipi gliiiMiilli üir 1^. -Ql^ch- 
dkatigf «M «••aii^ Mi^ «(|-«i^:««. . II|iMriHifa liwyrör. 
ter im .fittift^ iIdAbv ^aa^ipfüir h aiha lrt ia .««pn, und 
ertbeilten den Zeftwörtern, womit sie Terbunden war*« 
df*i iMWi^%iHBgtm Siim B«MfrVn»|fiH Iperei* 

Im. dbniWcg'nr Etkb9ttrmj| fi»ii|«r<wiflaig«r biM 
KiArtliisiKir OdbmtxiMifIkii .dnfi 'V p«iwg <i l > t ^ PüvwQvl^r«' 
«•d t^rlünlrnnf »igleioli «den Gcgeiutotid filMrrbwpt* IMq 
smMiawiigetiatan lat F^p{^iii8M«i Wfkbt BemerkARg 
wrdiweu^ «M - 

JBhc«, iiM-M» A<^c«Y . £ui|Lj|tff«^ (^r Ai4«!>&6a-r^, 
. »JMPMiier<^l» ?<fi «J<» iwj^u^id^ Hiili gi*^^ oder 

^Am^» ^iPi^M^mr rt*l«t ««A i>^^i ;Eä kommt 

. «ad TeiHwi^^ v^l¥ia bm^fo^ und £*ai/z«7 er, 
.iroÄ, ^t^^, eiVM!' AH^lf UM^B , XS^Vf ^^«»'f Qdec 

rpdior »i^PrübtrgwiffCfiii ^wd Hgktf|idw% dem 

: 4iM€b »p<i^ 4«A«d; V94 <ft4l9p 4<^ Ufic|;|A^ oA^t äa^ 

\ im «M(9if» 5li«i«eföiw»rt>.*A«i ug^.^ ?i?d da»- 
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tf^ra-Afm, fi'Ao»M>«*fi4bo ^' odet ftrmir mnni im» ji|; 
I/mtf^9tiNn»^4*e«. 0i«iv-^didMrwlfati»kte*y Weit» 
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bachstablkit'wer«KlwT dM Wort )tfMt; hnoid«! imä 
begränztda« Wert wer^ i^ giabt ihls Mi# eifai^tb»*' 
lieh« BedeotoHg, gl^Mi c&riu9f «ilie fiMiwmte Paräoa, 
oder ein gewiMer« DMVE«ff%pthiicher)ilim«*««ma*^^ 
cerlti« homa, certa femina^ cerium negHtmn^^ Ui voo 
awama, einem AbleiÜing von 9wa^ eetbat, oder der, die^ 
dai. Die Ueber^eüBong besonder^ odär Digest Ji um- 
lieh, drückt ^die^eBedältnng'^d^lliiilefftt Spiache 
aus. Suma^ ihil^i<2a wMtgetfaiadi; «lid'''^»ÄAk/it Jeeü 
beisacfn* eiti gewisser i der und der tbot 

EaCf binzaaetzeh ^ «nd nag^ drik^ta» dieht, nah, 
oder «ehr viel se^n, braehtmi*dte lat» Pmgiii4faiiJkr ec« 
an • num , ' tidd die Bejahungen- e^m (^acmnim) , itoi 
viidfiam hervk>r» welche« lestere mit qiäs verbunden 
wird. 'Nam bisd^atet «üf fralebes, diiAt? an* Welchem» 
waram. Steht eine^ Krage ti6 : an- {^<$c9n\ edbr nAe«) 
feciif ao fra^ aie a^fa^hlMh; ' aber in ^nu^ feeit ver^ 
gleicht sie dies mit der« frahem Handlting, ^«ind wiU 
sagen: that er es, oder that er ea nieht? "Qüimamfe^ 
tit heisst? Wer that dfta? lind bessiefal ^icli damit auf 
etwas im SiniHiV ^s es fliüfa Num ptiä feek? That 
es jemand? jVai, od^ naä feeü^ freiüdh that er es* 
Namqüe fecit\ allerdhtgs '^SaA elr ^M JSeqüa faeü? 
thut es einer? 'Man stelle num quU'VkaA'^o^psi» einan^ 
der entgegen^ und bemerke^in diesM ^annieiAingen die 
enge Verbindung zwisehen dem dHaelMo' -iffd mdbe«* 
stimmten; oder äBgenliüneä Sintaej wi^fliM^ceiner» 
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Iw, MtaiiifBmg0Mgcfi ii/Ati, ifgW «kiwl 4»»»» wrtV/ 
welcher >Eiiiseb? onii irer? Ii^giBiid «toer» DbsUge^ 
mnüe Bedaotiuig wird ia «Uta Spnitlwii Iddit doch 
Ydrdoppeltmg g$gAen* 

AttüM^ d«r duroh die W^ler d^m, ce, iUc, pMt^ 
«md ftudere m tbe» «trkliirte gfg^Unm Be4oniiafi0ig» 
Vareiiiawltuig^ nelmiMi^ die peMÖülicbeti Fiarworler iin 
Ijaiein uad Wesigoil^itolHni mH und imMO aUf wdche 
Ton mjcly genriicfat» Terbonddn mit, süsamincBi» bedev* 
tni. . Sk mi$9p ift im WcttgtUiuiciieB selbe-Aonmineiiy 
oder eben «dbe. Da« I^tei^ wie das Gritch. brauchte 
$e^ 0ier h^f deMen Vierderbnis, iu diesem Süme; uod 
paiey Maohtt eder BwZf ein Wort gleich dem teotOnir 
«cben.e^e^t oder dem |^« ftvfdtf> ward von den Bo^ 
mcm SU ^em £irwörtlichjea Beiwort gesext: aomsopte, 
mwpte* 

Der Artikel und die iurwortlieben BeiwSrtear in|^ 
Grieehischen^ und Latein bekamen die S^osaatm^nset* 
enng aller Af lerlinge. Im /Griecbisdiea sind «eüDSi nr-* 
Apniiiglich io-i^s, elbg, hti^oiga, und ihre Gegenbesiig«- 
liehen wi|lbekannt Ik^ Latein drüokte diese jmit tan 
Üb xuA qua^lU aus, welohe dem gethis^hen tha^leHn 
imd Jw^^hih; dem cbancerschen ÜUlh und hiPÜh gleich 
sind. Das SSchsische hat uf^ücp oder Mwa-^leiis^ W^l**^ 
ches enit:0i4^ilc€^ dann emichf Und endlich engl« socA»^ 
s^ch wnrde* Ilologr «der nofog ist quaUa$ altenglis«^ 
jl^/L JL B. &#i^i2i meis areys thai^ oder #(^An/*/ii^ 
mei» Are thae? welcherlei MSnner sind aie? Die Antn 
wort ist ihilh jurnn al^9 (für nl'-%wa) yjou see, odec., 
ihat^like nun^ aUrthai men yau Mee, solche^ als ihi? 
seht« Das Zmdien des Part, pras» en<:heint in . taniU9 
und quä^fOuar mnqpr« tfu^ands und Jwxirändag tkaPrii^^ 
uni ,what--üig^ und das Zeichen des PrÜtev^ in to^tg 
ptot, und in toiia, quotus. Das griechische mdsog ist; 
gleich quotu$$ i^ag gleich ioius^ so viel Aus tOr'l^ 
igM, lmichd^0 und pa^l'-ig^, Samsealingea MMfa, J^^* 


Htm dM Qti^timc^ ff^xßm ^^mt^^ mi m«— g» w«i^ 
duo d«li goUiMelieft ^fäh^v&ht. ihaliübf hmHdeikm^ 

ziehen sich auf Grö^se^ Körper^. -oder Men^^. imd JbiU 
mok lAtMVk, ak Mmm ttiea^hiiUNfs^ Waefacüiania, oder 
Lektfii«» 'iZUii»f :bede»let^ #U^r««s tob £^Sifp^ iJUnf^ 
welche Ldbeosseit, besoBders diie bette. 'SCUiitg mA 
Leute« im hä deriribeH LdbeoiMit ateheii, eehottitek 
y$a$m9, i* u MiMMigpi IHe utmb UeleiMt brakMhtt die» 
Wurt in der liiade in elMo^ ee£i* riifaMiideii £<dfe. 

•ßer hei weitem wevwkkdttgl»' Th^il eiamtfrhMr 
6fM^(dii»iide iet d«ry wideher deH GebrAodi veraltetet 
Füll« der hm wörtlichen Fürw^vliery dre iUiwtodvag icd-^ 
ch^NT Wörter belriffi, wie f om^, fENfPity iMmi ceoiif oder 

uHquam , uiique , e^m/n , nunc « <2ii4 , tind anderer 4iii 
Ltteki; Hl^ A|, arevl» Ag^ wiosi t% üfiß^ 9^sMiVym^toh 
9^9m, d^99^Y i^> vwif ihi ü& lined detgleiofaett isl 
Grie^i«dien, Wiewol dies die {fLetten effid4 VfiMait Gi^ 
danken nnd Ena^ndongen f^hawAea weitieh) halieii 
doeh die Sprachg^lehrten eie faddlst abgeeefamackl; lind 
oba^ohlidi hebaodell; £i iet ichcMi geaeigt #erdea^ 
daei que^ he wbA p^ to^ t^d^nnd wag, amZeit«* ttnd 
Nentlwörtern geeett werdton v \mi ih» Verbind^fng tut 
SiiiM au beatnefanen« Da }ed«r Artftel eta heeGtiMxben<« 
d^ Wort iai, M i»ta w auf tjtity Stella, adP alle V<jt^ 
hlltmeae Ton Menge» ZaM^ und e^bst liuf GegenstiEadt^ 
dei G%danke^ ««ad die Folge vwk Begrififoii im Geiele 
imf^wel^t vtetämu B^dotibeil %ir eilieii 4dgMiblioli| 
8ÜI Wi«) ^elen. ^«ricIiiedeBittt SSwddoeB ubia ^inkig« 
W««i ^Aiae im «swfthnlidieii Ge4]^l*ä<* gdbraisehl witd» 
ia wfad ^ adj^eich d^ Umfaog dnaea G^nettaMb» äirfM 
fidteH. Und wiawol mm ^ «eig6ttde Wort Waaidi^ 
Kdh ieki^r Arnwawdang tieiertet Bedvntlingeti hai^ «t 
d<iGb die inaMe i|ra(ifüngli&he Gniadbedeiftmig der 
' e&ifl%a l^MftUnt ^ ^w« Ali^SjptiieiMm Iwikachdi lito 
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Fürwörter in BemBig aUf Zeit» Oft» Wmgß tm$ Kgm^ 
ackftft; tmd Väda snchea d»bei rfeir ^ecuMlhr, oder m^ 
dere oni^t MiquoB vdiv w^ der Ccmtir d««, mit, be«» 
züglich ftuf diese» jene, wel^b» Zeit^ (^^ UaEifiiifg» Ana« 
dclintiag» SkIi8; der Dativ dam^ am« auf^ mit dem» je- 
"oeoiy Zeit^ Ort, GrSiae» ^cbei imd der Aeciisatfr a^fi 
handdod a«^ Wöfarend dies, jtoes, welche Zeity Sa^he 
ete», Re^htisse sisd^ w<deli& die BedMtiin|^ voller, be^ 
amdinep» ab die Uossett Momitialive. Der ^praelifb^ 
if^lie^ darC nm ^Tergesaeii, das» aUa iinabwaifeMbAi*e 
Wörter Nemiiiative, Geoißve, Dative» oder Accosative 
aind. Die Wörter locuu mud t69tog^ fjfii^oq, tempuB^ 
horaf re#» negatiumi ngäfiusf altitudo^ latiiudof hngi^ 
toffot meruura, fäpto^^ und sehr ofk modus iitod ähnli^ 
ebe^ Werdi^ immer danmier rer^taildeik Wenn der 
Gefeaatand* wwaof die^ Fürwörter sieh beziehen» 
kein Kennwort» sondera dne HatidkiBgt oder eia Ge« 
danke ist^ so stebrw si^ im slMDhlkhen Geschlecht, s. B* 
ihe hing haa diMolvedf^ihe patUämentx tAid nöthnö^i^ 
that. A» <9be tipera ßM^ fröm ihm mbimiainä arid 
ßniiUaa Aeir hmrk$s so ha&t^hdga tomea front keop^ 
MK, tmd imprwea ^ aar^, welchem, in deir aUen 
Sfmic^ gelmssen luiben Würdat al^HPa tha rzpera 
flM0if ßroln £iW mirniABU, Md (Möem2) mähen here h^r 
hmdmnz mMk oonyng t»moth fra heofeh^ and h^^Hk 
thona #arf^r bitchst^lldi aU^ihai^ ödef ^eathif th& 
tipera fioßf eHe« thmt (sti^e} wiadom 66tHeä ett. 

jimi toih^ «nd q^am sittd weiUttblie Actmsätftei ztt' 
welchfm A#nti9^ rawk piam^ l^ci^nstnid'SbftilibheWorti^' 
verbXltBiMiiil«]^ itt ei^äiiiNm ^d; Amn aep» HMng,\ 
im, oder hi/ßitdkm man^, breEiMfh«&il Hifd batteii tt def ' 
friiheni iMi der Spracht «tb Wort nitoh atPt und AiM^'; ^ 
Asras-sn*> ^^ ikesto Fortb von /b^^ wt«, war fh der 
That eims Zosamteenzi^tltig sfcua KmU^w^gä^ atr^ Wid^^ 
dMHB Wege. Säpkfd^ ä6 ft« ist w&hnftr, rerbottdeÄ^ ' 
oder vergMieft 4k% .äh^ a^p^$ior quam im iü Weiser, 
wenii^ i#d«r» wMil dter 'ää p k i iH^ )^A>- ttt ^HßfM^ M» 
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oder n^Hbnndeia ^»ftn Uwtmt, U weiter, ' daiM hrnrnr,- 
gm MigMniior, toJaeUoTf im AbeogL, oder SWiMdhen 
iiff oder iho winr^ to h^Uer^ d» i^ dorch dae, oder sa 
dem weiten, <a dem betseff 

Wurden die Fürwörter auf Zeil eisgewendet, to« 
drückten iuaif quum^dum im .Latein, und $h idr, notif 
%ita, welche idi alt alte Dative und Ac^tatire betra^hle» 
diet tehr t^hAcklidi aut, und waren ganz^eichdeulig mit 
dem wesl^othitchen ihan^ fvhanf und dem ticktbeben 
iha^ tho, thanaef hwann§^ Ts and «I, tut «g vtn&n^/ 
bedeuten 2u cdieterj oder der Zeit, m welcher Zeit^ Tort 
itt buchttäblioh das diet» oder dat 2u dieser Zeit, dann;* 
«ort ist welche Zeiti und man bemerke, es wird ge» 
braucht, /u bexeichaen, zu welcher betondem und. alA^ 
gemeiuen Zeit, zu, welch eiojpr Zeit^ öder zu welcher 
Zeit nur. Deir Zusammentiang zWisehea o/s, ein, und* 
^gt irgend einer, wie «wischen a/t« ein, a^l, oder o/^ 
ander, und (digSt aliua ist bereitt ecartert;. Cum im4 
frii4^ tiud dasselbe Wort» 

Im Teutooischen ist nichts häufiger, alt tha^ pä&e 
dch dann« Im Griechischen bedeutete ts zur« Zeit; aber 
a, od^r Hilf von demselben Fürwort, hatten die Beden- 
tnng verlängerter Zeit, welches unterschieden werden 
muts. Wollte man englisch tagen ihe^ oder ai the you 
eome^ so Würde die Zeit schlechthin bestimmt sey;o; 
wollte man aber einen Nachdruck Auf the legeu, und t4> 
den Selbiau^ verlangen^ so würde der Sinn neyni dar-, 
mals^ oder zu der Zeit» als ihr kämet« D^ classiscbe 6e<- 
lahrte, welcher weiss, dai^ im Altgriechiscben der be^. 
siehbar^' und der Vorseaartikel 4ert^lbe waren, wird, 
hald den Grund 4es Unterschieds zwischen irf und xk . 
begreifen. Ihmif demum^ diu miAdufn^m im Latein 
heoH^hen sich auf A^, j^ä, damals, in der fernen Zei<.x 
Duink bedeutet in der Zeit, zu der IjAX^ dumfiUm, odm' 
dudumy dicht, nah an der vc^rgangen^n Zeit < Wirkung > 
der Verdoppelung!) 5 aber .baide werden mit demum^ 
vacbnnd^^ wichet Ast gUUMmstß^ m^ 4f * nun« itJU* 




Qd^r, epdlicli, un^^ ^^qf, z^,^^, a^ngw Zi^iUrgnUörig« 
Jii&aryQiK:^Qß l^ fi ff t^)»jf^. gpm^h^ qdeifp/ in jd w Zu-^ 
stepd.vpn.Jaiig. gp«Sftt. Jam Mt d^r Accu««ti1ruV9^.M(^^ 

läuterung/ JJo&sVf xoxo^Wy odav, trd^a^ eic, al^e.G^^ 

«ffldrvWl geif»?ölinijch, wi« ihrp^.Patiire.awf^f, .S»l^ 

^a^»»jj.. : ,. ^/.. ^.; i,:..;r }' i ^ *:•.,• .'. .1.1 u.u'i ',. • . , .; 

und Ao y was : der einzßbXige Da|;iv ; ward ^ in bei^l^ 
Sprachen mit ^t » oder &i gebildet , wie wir ans sibi, . 
<iW und ß*jf9i, v<^,^^ ,Gew^^ 1?r^^r|?, 7i^«^i;t <ler 
Accttsativ yoa.ji|#*d^ !a}^.^i;i]Mi<fhje^ von 

t$» T» {''i^«» welches.nacbbjer oy^nrda ^«f es be^lel^ 
an jraem, a{Iöf wcj^enji fialae. ,., ^ 

Im Griechiacbeii war es gew:öhali<^b> 4)c%og^ €^of zu 
Beiwör^m^nf 4e(^eii) ,wekh^ Oi^l, pd^r ^rt be^eicb* 
nen^ z. B. ^otfa;cog, roiXc^ogy die l^enscbafl: vim j^og, 
wie Y^^*od«r.,T<^^;i; ^ >^iel, l^^eijd:; 4l^xo?f ^^^ Ei- 
genschaft von^ ^^00 M^^^ ' %o^mt0gi,^xpf^xog^ dje[ Ei- 
^nschaft yon t ^og und ^odiOg J^fibrnni^ fflei Wörter die- 
^ser Art waren in>der alten ßpracl^f^ Griechenlands ge- 
wöbnlioh. Der Leser« mass* sieh ni^.^n, ,t(ie Bedeutun- 
gen des Afterlings in seinw ;Terschii^en<^if ' Formen ac, 
ach, ic^ichf ochj opt und ai^dern f rinuern, upd^mit 
welcher LeichUlJkeit diese in frühen Z^jtfn angeviien- 
det wurden. . . • * 

QuandOf inde^ Jfuc xxxxA un4e ,^ind ebenfalls Ueber- , 
bleibsei alter Fälle: huc ist statt Ao^ (loco), und.^nt« 
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^ieht dem qmo, eo^ alioj aliqaö{loc4i) 4 wefehe sSÜnt- 
Ifch Dative sind: aber die drei andern sind Dative' von 
qaand^ md, und^ wovdil Bp^dei an diesem 0|rte, ein 
Beispiel im GrieclifscfaeB ist* Quanl Ut^als; in zn« ödet* 
in 9 Iw iat wa«.' Diese nehmen den Afiertidg da m^ 
machen qi$anöd-9 inadt honoä^ in den alten Spra- 
chen ansserordentltck gewöhnliche Formen, nnd wer- 
den wie andere 'I9enn worter 'abgewandelt: quando ist 
zvk welcher Zeit, Sncfe an, innerhalb des Orts, tindl 
nnde^ an welchem Orte. Die TerwandtsÄhaft sWischen 
nt und fram moss hier wieder in Amlegung gebracht 
wertlen« . . .,f 

Diese an sicli trockene Erörterung }st dodi in einer 
Geschiebte der Sprache nnerlässlich. Die- Ffirwörter 
beaogen sich nicht bloss auf Ort und Zeit, sondenr' auf 
Art und Zusa2 eines Gedankens^ oder Dinges am ta* 
dem, wie folgende Tafel se^ 

' Lat Senatus'^quef popislaa-^qae, - 
' Senat •* welcher, Volk -welehtii. ' 
Gr. iSo/csvc^ Ij;^ trs fuyig rs, ' ' 

Idomeneus gut-- der, gross -der. < ^* - 

Lat 2Wm iuatif cum iniusti. 

Das die Gerechten, was die Ungerechten. 
'Gr, JmayU xt nuA Sduioif ' ^ 

Die Gerechten -das und Ungerechten.' 
Engl. fF%at itnth one, i4fhat mth anoth^h " * 

Was (theilsy mit einem, was (theils) mit 
einem andern. 
Lat. 2Vo#-^e, TfrizcS'Pey 

Trder-was, Tyrer-was. 
Lat ' Aui TroSf atU T)yriuSf 

Hinsugesezt {autt) Troer, himsngeseSst Tyrcir. 
Gr. "^^^^ f*?v» ^OSvöetiiq ds, 

Ajas aber, Odysseus zU dem. ' 
Gr. Wfeg f*ijv, 'Wiv66tvq *}/ 

Aias wirklich, Odysseus dann» oder dazu. 
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Tlmii fedilend, thmit fliebend«. . 

Zn«t«t und heniarii|> ao mmtf Mkr )dar 
• • ' ' * luvdi^rii Zeil.'' • - . i; -r. . > 
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Vorwörter d^i ^iMai .eio«i GegensUii^i' iM «ioeiM 
M^ltni beseicktielij ' i» gtlMgiiMbab Baltodmsiyl fwinl 
«Kci» Art ' ebetf&lb letekl . vanuiidilNiliid^x •>< Bw 

j4nd^Rohm eie^ and TV^lian^ too^ 
, So/A arcnera ieen and yeomsn true ,- "' 
. , Bjra^e witji ihe^ bow bot, qna thß »pear, 
' ;.' \ ßood Twitera of it^ falt^i^'deer. \, ^ ^* 

Die Miriin^fakn(T0«^ «^ i]|id''<ii^ tat «m und ^»oi^ 
flilid^biiattmieBi0idififii|(eB, od«t EitiHiliaiigeta ¥#iii ^»hy^ 
/ oi^EiM^ oder fi^i:^«^) der äMa^'üeknahl vm iopa^* 
oder #pajfa,> ick, niid Von gemp^iM, 4ißt elMi MeHrzt^l 
Ton IJUra^ di>^ DcbQurtder «^a und iAmi» tt&Ti»M 
ümiabben V «oek OtV, dO,'iiii Orieeki«dieit, hub^ ihvei 
MeknEdhleit' von iidl Mlftat» sdndei>ii tob Wftrttfrttv )Um 

' in» daf' BedentiuBg^niit iknen vlvlribilodeii «od« fVag^- 
hAilmf^itr bMÜtwo, in dM Mekrttiki ^«yaAtV'setker; 
Sfft der Ursprung von iPeis und i4fe im Wf*Hgoä»mikm 
und Englischen, und tio« im* Lateip. Ga-^agy ein Sam« 
aesling Von ^a , g^ln^j^^d^f «l|9eB/.uiid ag, eignen, 
gab ^eo^a/zs, selber, welches in geat^anSf geouf und 
rbi« verwandelt ^t*(L *Au^ 'ä^n leitoi Btoehsfabta^von 
gecwana tind o^^s^Mtd^ten die heüenibohan Stätnticie 
vot*xxnAnoa. bieiseThatsachen' 'ergeben sich aus^dem 
lodisdien. Bie Zwi^fJaM^ön dtJ^'do; ist fttpät^ Ttm* 

^ s^i^, selt^it,* d«r^ GASitHr äucAk^ <f7^ ^ Dib' M<^hniahl ^ 
^{Miti^ und iSf^tli kxhkmt von' 'WtuHAna und georAans^^ 
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Formen rqn .tpogäns^ ^nk^ IgP^Hf^^!^ Mäch« sttii^Uen 
mit dem Afterling ma g^biklei WiMTdAi; u^aganum 
110(1 geogamans. Die l^cideii itcciMtivi^ ^fm^iiuM -^fia^ 
ntld lUiflBmwieiiinQbtiqgta > von wafnuuu üifd getfmansy 
dfn alten Mominativen. PiB0aliYe1i)fiiV und iifuV aind 
Uebei'bleibs^t von 'W4imi9bin und gäömahi», odea^vieU 
lemht «vtoiami und ^igmoim^ itenn \di^& Abkunft die- 
ser sieht nicht wie die Nominative) «n erweisen« Abs- 
ier und tfester sind' Beiwörter, abgeleitet voti /zos nnd 
pik. '> ' ^edf» F<iüt. , uiid • «griechisthe persooli^he . FöktiHror t 
iMl^itin fleiwuri^ das diäroir abgebÜH ^¥ird, wie in den 
]|k<akttJieben^'S|nnl€hfahr»il sn itrsehtn Uu-Die OosQhidilie 
solcher Able|ti|n^e isli'Aift klac, als dsM «ie hictr/bejgcK 
bracht zu werden braMchtcL Doclj eritin^jre s|ch der 
Iieser; dass büius f&x quoi^^ ünä cut {ür ^^M^i^dteht; 
das eis und^ queis^ ^dsammenzie|)un^eh von ibus und 
queibus ÜDdj-'dass' der Poppellaii^t äe ehma^ls a,s war; 
hoCf hacj eo und ed^ ehmals ^i'^h^haict eoi^ und eai 
lpieflidii;;:d«as y {iik\A)tIfttein inMflner^.^itfib y in' den l^ng- 
U8ohen>.VK>ffier»<jrotilli^' jr^ij^^ undrMdUdb; 

daast atte Ablutivei HAdf iD^lj vct dieselben^ > ^Ibi mehfMh- 
Uge V Ac<^Osative die .aebönsten UefatorUeibsel der^ aitea- 
mchtkabligen Nomioi^y^ni der/ im^r« ahli^e . Nomioan 
t««r iuii4.ld<lr ,«iq«at)iige .Geniiiv^ ur^spx'ünglicii dieü^lbta; 
und das ;AltgriDebisßhe mnd |ial4iu Eine Mundätt eiiler 
Sprache \rareni. yniißtlfi /die nor^iwhen Spvticlfem, !dif»; 
ijtsfim Erläuterungen tfu.eiiyfmid^anachensWarle^lHicdiyC 
berv^stettehteu; , '.. i^ . . m- ,. ... j -vu \.: 

* ■ 

_, ••'! _ l' ' ■ ...1,.» t ♦■., 

^. ,I)aa aeiner ^i^alt und jareigepe^ Feitu Wfigef^. 
n|fjr)(Wttrdige t^utonjsclf^ jZifitwort i^urde )ber;^i^ ol^en 
ef^^|i^1^.,f.paf. grif$fjiii(cji9^.. TÖaiisc|ie und san&kritifr4ie / 
▼($r4^n^ea i^ieCriaiiif)la|[e. ihrer nmnnicbfaüigpn ße^ijar?:' 
tfu 1^^ Zeiten dieser Moi;djfchen§flr^c^i,^^^ 


( 
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9eide Eigrahelteii'iidtenucktli^' Ünn'dM r#ttiiitAN(^ «od 
die beiden gctaa^ntttmeti -AbUiitti^ejii '^ * ^ *^* n !: ^ /' » 

«wei Futara,t|{i4ei Aoristen; ein: Ilritti^tjioi./^iin4^MM!l 
tjfrr|ierfo€luin y ik^^ ^^ ^t^ IvMoi^y ,if^^ 
hörten* ' Dareitf eiMihtiKtfol^aiii^ituieQ 5iih|ttnctir^ilO{K 
teti V , Imf>erellr I • < JtifiifitiT) * ymA \ tf&rluJipietrJ b piemib» 
2eiil von .Zmlf^i^vh £ndet»iieb 'kn Pamv, u^ / -i ' '^ 
Die an, «leo^ifl^äfornicn |;afiigiea perattnliebirn Fäf^^ 
Wörter waren i», |M»^ieIi; iAnaiyvodBr l&a^ ^\ tfui^ 
iUiex iha, sie; in der MdiraaU)^itf, oder jpiel^^uwif/i 
<ftia/Aa;>7lir; AMW?f20,^ sie. ' ^411e diese WS^Ie^^JbedenteK 
fen, selbst; Ad die ZeilwSrlerigeiinüpfly «Uattn ^le lii^ 
früher Zeil eb^: fit, tf», ^t^ipj^, den, ederi^Tsas^isirfisr 
SScit Wörter auf i fit sind^ die älteste • Pbrna^ TvtAiAm ; daa^ 
bensAcrit noch biit/ ZJBiWrSk-ter' der erfsteii CottjiaJ^I^ 
werden i^m SeMiisa zusi^idengesogen.) Die! Zaiüsxti voh 
ti)di^iM sind ein ^Beispiel; £ür 6iiieGbiadi.'imll«'iiäosk^vtW 
& ist eine Verdoppelung vcn^ihe,- iHiltevviban^Hben^' 
9te4ien, »aeh di^r gewöhnlieben- > Art ,^uiidffcvai;>. dieih»" 
Urltnge, oder unmillpUiaven AbhkUaf^e davon», isl Ueic 
hellenischen) *nd yn^iseheii; Misndfcilfen oeir .braiidie«» 
fm Indiciliv und ^Prob/ ist 'es iitiie-mi, -tith^^mi titka^ 
ii^ Zrweiaahl in der zwei < in tmd dritten: iPevso'A tith^'H 
ton, titheion; M^rziU $Hhi><meu i ^ha-^^, ti^entik 
zusammengezogen r^iffu,, t/^ijS, tfÖijNiy^, . t^^ateii,, T(#ei^of , 
%U^tfLW, xl&^tB, tiJ^$L0u Ühci'y (jdt^ir Aiaj liaduin, ii^^^ans- 
krit, wird ebenfalls Verdoppelt/ uiid'iheissldedÄä -mi, 
ifei£^-!j»/.')(2a^<ar^|ii; «Ke>2wei*-ljund Mißhi^U rily^eiMerf 
KO^nunengeaof^en tiedSM'ahf wir 'zweir halten, dheithmk^ 
ihr zwei hallet,- dhattahf mi 'm%t\ halJienh;;^(£e«MMa/«{ 
wir baiten-, €foi(%eA:^;i)ihr<%alrcKt'^>>£2c^4Av«ip^ . siethelten; 
statt dedhdi4Mdfiy dedfikii^ d^haniahy nmi iMiiAiimmM 
dedhiUha^ i dedhanti, i S^teh e die igandse «anskritiscbe dfttte 
GonfUgalioii 'ifl Witkin's Graöfaa. >6; li§9^-*-^{2,r besonn 
dws ^<M>* i'^'^Abiitt» icÜ hafte, 'und cMüim/icki^betifi.SWs 


bhtiv3|dU0^tteii.imleip spreeUm^ to jeder Seit^ fmtoii 

ofter;mh«rl* /^ . :> ' •' »'i !••{/:' ''*'\ '*'*r-^ ^. 

* »* #^ ^ Dii9 danik-^^a gebildete 'SKeil -wird nar dapch 

Anwndang Fütaaram. In iilte»'2eileq ]ceiitite>^er 

KrKiig diesen vAXti^isig / u&d. detfiit «^den Sfnflt'dto B<m 

wegens, Handeln«, eine> Qändlnqg' EWtliihtJ^sV ke-« 

iDMMBto, e.^B« fr^K herv^rgehei^Vw^sdieeBj^ <l»^^ #Ä> 

&vlNviicb«en, . ii|i:B«giiifi* de& WuelwQ»« erf ti : dl%,r^liM- 

gein,:bag^9t^ fei^tecbfaigen* kBdheßieeritffli dieser^ Aüev« 

ling «bf geMröbiilioh«! Bedteiulmlg der Haiiideltte»^^ Hi|v(keln 

wolteM^ voder «ivvvdeilsy luindelli>i&u. wellen b^ii^^i»^^ S. 

oMm' Der BeEug>4Efir4eehen*;«afEngendeir und kfitlftiger 

Handlung ist «o 'innig, ^li:»B nur in eplehtsi^'^aile 

snSj^kh iat. . AliUttfi «drüctt: ^Ues^ lENirm d)«» '2^lworts 

Handlung in Yollnebang, Halidw^V^'l^'^'^^H^db^ 

wel*den anfangt, j^aildlnngv die^ifnlUsogeh ^wierdeni soll» 

aiis. AUe'grie<diiacbe' Zeitwötteni'aiifxg (dlO ^1o<I ^^n 

dieser Ait^.nnd ^wTerden dadntiek f^bildet» dasstifil* I$k> 

' Ung ixiiiteis 'da- f ige^IiBB, in> ein^Saiilieipiam' pi^älefiiüni 

verwimdelt wirdf idieeem Zeitteestling< wird ^Ot Mgt^ 

liängt> und so entsteht ein neues ^ort, wdekes^die 

Für^ökrter zu sid^ wlnDdn kai^f.f &o^ m(ig,i^Meri fsrui^ 

befiibreujibaiidhidien;. träten fftoäy berührend') mud^^ 

s«^ Jäerübrang : vollziehend ; daher '^«gt»» ieh rülfi^» »be- 

KÜhr^; ScoPp^^iWJ^T%m, iserAlretten, ymi Bheor und' dem 

Afterling J^a^ od^viipa;\acorpidi'Am Handlang' des Zmr** 

stmUetis j . 0xo|^SAyi(iich voUsidhei die Handlnng des 

2eratite^en6. S^hoß^ ich si^^ejd^, ef&acfy sobneidlmd^ 

^afi«», ich schnfide, voUzieliQ di)^ Hajidlung desVTÜei« 

l9m*\ Tsi%og, ein^i^di^rch Hebung eihes Grabens (und 

Aufwerfung eines .Erdhügels an der ^eite« geoiabhte 

Mauer^ Wand; JakAcW» gegraben >; gesoban^t; jitffi^;, 

iKwien di^e^ii^eilM^Irterilauf vfoi^iyl&'W 


\ 
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f^y ^imthA' xffit d^iU'lMtJI^, ^dd«i^ let ^iVktM ; f^f^ 
'tft^j iÜr gehe 4ihien hbheädtn JAlij^^ voii 

niir>> wie e^filto tlrati '^tfl^il. - It^ 2ieki^ö]:tei^h^ wie i^ 

Witt «iatfd^'^&t'za "dak I^ultDfd tö noch eine op&tiyd 
F4>rm Vinsmg^emmeü: 'f)ih Zeitw&Aet^^ wi^^ auf 
ote^ "Uc^ Ji^hi s^i'etc. ettdeii', rind tnitdMi kfterliDgoil 
#^^ «iid ij^^ dder'i>Vdi»is*fl Wechtfelform» ^zütttmtti^b^ 
g^MV, otid ^hab^en MBsicblUch dieses besonder h Baues 
eise- i«br'*a«isdHrdi:^vdbe'«itld' 'angeeignete Bedeatiin^ 
Si> Aitk^€ki''tAi gkXAXii'A^iMj ich*¥oU«iehe die Ratid^ 
Ittfig dt^CrefiiUetis^ ^^i^^erttf^ suttiiaimeikgir^M «(^JMn^ 
ieh besltfee; oder hälu^dte^ H^tidfamg des OefallebWöl^ 
IbmJ "üßflrtfXfi >tigtotf$i^|Kidto/ioh.be^itttte reife Jtt«i 
gend «i^'eimkhtai i^i&nA^ i€h Volbiehe^^ äe Handlnug 
des die' Reifer Erreicheiis. Fviti, kk kttKiti ypdm»; ieli 
vdjxiehe die-Handlnng des Kennens; fi^ioi^o^, ich bin 
im Besia des Vollziebens der Haiidlutig tfee KemieMt 
Es. wird so deutlich wei*deitt, als es nur immer kamsr; 
dass bliese SafasesNiige^ v^i sa die B6^0tmig4es Ait* 
fangens liat, zuweilen dieselbe BeÜM^g/attich habetii 
Afs&vtf^eio, also bedeutet, 4di fange^attV^mieliWa betriii«^ 
ken, icb werde tninken« ii^h bin berauDofat^ Die b^son*^ 
dem Bed^tiingen von sa; ^ich bewegen; 'arbeiten, voUi 
sieben , 'lind von of^y ae »> haben, Üak^nV besitzen, ma*i 
oben solche Wörter so passHch far den -Ausdruck rod 
Handlong» Foi^tsihteiten^' und Fortfahren, wie die Vv^ 
linge nimmer wareä.- Somit hab^n di^se'Wörtier ihre 
SlMinmo im Oriechlsclien und vielen anderü Sprachen 
beseitigt«- Die Bedeutung deä Künftigen in 2«^wörterfi 

aufia^.fbvdert • wenig 'Ei'kliirnng w^ter.' '•• 

^4v Das «weite Futaruni. AUeZeitW&rter im Grie- 
ohiscfaen> Römisdietty iWütonis^hsfii , oder Slavischen, 
die neun vUrlii^ge' und ihrjs^- nächsten Satnaezlinge aus-^ 
genomiaa«»9 iuibea ^ne|i £(ang» sich in eita^ Art von 
Noimworl'^der/iiaadlang« aofisulösen^' w^lobes^ogr^ ^gi 
ig^ todor ^^ «wiichett ifiäi umladen pjersöhlichen' Für- 




jrtrlura foider^ , Ist diu 2Mtirwt' tod. «oiMni fr^Ma^^ 
irort abgel«it^ ap miUfe» ' diof e , Forn w deacAft^nrlragf 
ly, wirken, ibuu, habeo, i|r«pniilglioh gthrm^i'^yferr'^ 
^ep , obwol «e dorch ZkiMomiflpMiebiiiig' Wobi vpriih- 
«c»n gdien; «ti^tt ibrer abinr bleibt «iii.,SdbU«il wr«ek, 
welcber ei|ieo 'Apcent . hat ;imd ihr e^gMllkl*» Amt 
jibl. So faftbeq ^^r im SScbriiqhen van in/»,' Uebw^ 
llf/^^-at.ich ToUziaba lieber /ay^ff^k^w« ^^V'V'^« '^ 
madh^ liegen; o^OAt hindern, fiwi*%'-*0f ich .ONtfdiQ 
pinder; rod^ Spraobff» vctn rqeA tagend, itMl-;^*a> ich 
«preebei and" ig ^09 ich bin eifrig* .Dievi9«3M>t^ng< 
worden in b^a^ U^gya^ fffonya^ r^ij^Ot oiM^ w»mm^ 
nmgesogepi daik flÜHPge y 4arm9 da« anfit^g»^b*Ketil* 
bachstabe anl^e^piCoehen w^rd, weil ea för ^. slandt 
^ard endlich «anft mid weiche wie y in ^2cl, oder i 
in dem Wof't mUUoih Im Saqikrit wird j^0. iäierhaupt 
da Zeitwort bildende Sylbe allemal eingeacbaUet^ wo 
da Nennwort in ein Zeitwert übergeht • oder iigend 
pu Theil oinea Zeitwort« e^neuMe Zeitform wird. ^4 
iet im Grande der. aUgen^eino ^S^Uv^treter: des Aftern 
lings ag^ ÜHnUg oder habeiv und de» Endniesea ag adcher 
Stammwörier«^ iwj# mm^, aorsloseen, aaaftjgen^ ragt 
hteehen ^ pßg.^ acblageiit i9<yi,>siQh an einem Platze 
bewegen, mederhaaen, oder wohnen^ d^^-^ oder dag^ 
brennen nnd dgl*9- in all^ gebildeten Spmlchen. Im 
Grieehiachea haben wir .^diei^^ W0> i^oi^ß.iäia, (iiv 
fag-^Of pag^a^ hng^^t dag-^a^ wir haben iktaum för 
di^^^igi, geirecbt, üe Eigeaatshaft von dic€if Gerech-r 
tigkeit, habend; Agißadg fuir aroE^-^a^. geatreckt, gede^m^ 
dünn; ßmdi Jür bäg-igaf £ahl| iuMitadi€«fiirhig> und 
unzählige andere» Oaa Sanakrit. hat derlei Znaammen«« 
aiehoi^en in Menge. Wir haben sm(»)raUf er erweicht 
aich^ lächelt jy vpu fiv^* waidi weiideni w^ayati^ ee 
bewegt eich aehnieU fort» folgt V "^onswagi dhufoH^ er 
aiehty, trinkt,/8augt# iroa ihagi» ii^biekna, Mxmnk\^dhy'-^ 
ayati^ er denkt., tob thyagif, q^mr thmmgi^Mu9eu,rmh 
dem. G«ate f aeaeni^ tdankaiii ^^otik'rviMo^ eiili^.>odw 


Btm SÜrobtecl. 

Dm IXwvgra 4i«i60^ Afterlimg» kt im Oriepfaiscfaea 
ja aHe» reii>i0A aLeitwört«» «mldecklMMr, d. w ia Zeii^ 
wdri^ni« 'dte ^emSribkM.ypr 4Jta Fürwörtern Jiaben* 
Er ^ird nsit dem Accent, zoni sichern Erweis ^\n^ 
Wichti^cflit/ betfdSdteel»^« SU^ U. fi«Hi#< «Ofof i#fX£a^* 
«rsprfinglslch ^a^/ce}^«» iek gdilt^i odi» miM^he Ehreii 
f^A-q^itt ieh swdie 4eo. FjreHniV #9i«(«^jVre>ii icln nnkcbf 
Uer ; pmiorfif^f, idi «Mcbe* «in Cebrüll wi^ «ia Ochs) 
^•f^itfwoi^. ieb;^iiii[|qfii» sirif. Des Grond#, wei^bflb i|er 
Aicceatiyte/dett :Wtetii0slaQd }W4il|(f)BOBWttPr tifid auf 
rfdt SeUittu^ vor ' ^em. iFäcwilftrf^fiesI wi|4r i«(» d«M 
das iieitwttrtbttdendtfr.Wwl iin «Uraem Tb4|il# 4%i Sik»'* 
•edinge. entMliBa ist • . > ! •/. /y- 

i)brSir)bhiiit;dey.voilesten'S3r)be w^beell |e nach 
dem Selblaot desNotn^as^ün^^rlliqi^« odet ^qiwor^^. 
Wttmil er yeraofaoiihil. sBiM^ii; «cAi^e KeitWQrier da#- 
Fattträor/ 90' behaltoi eie- 4^€a«>d«af(Ai?<f9iit:a^f diesei: 
wichiigira; SjAbe» wi^!rtf»if^ca^liirj«ifiiraM>> ^^^ f. 9^-' 
jUsfd, dfScaitfei föt d^Jn^^Mi. X)aa vii^tangt^ <ys wird sa 
9; ^iitekhet^ die albm rGrieoh^^ir wif, die f^piglän^ das 
a HafimBy name^ ansspiMhaili und.isi.gi^eaDt aa#T 
gesprochen, ward ^n ifi ' . . . 

Jedes Zeilwoft bdü^in, didnirüb» dass.es: 4g i ^^^ 
dessen SlcAVer&relerf a aimabni^f die Sedeu(ang des Hai»« 
iielns^ VoUxiehenflv. odear aogebsndea Yollaiebfips;. yU-soi 
bedeufale, kb mlMibeden FrfiUBNil; -MiUi^i jipJi^ voUzieh.e 
das &ii|eil| yaf tf H i^ lirib v^Uxiebe das Tfagpn; wprjo^ 
wie kr »Utef ^hafoh^i^. F^Uan^ jd^r ' J^ern , ^ (Z^^worls 
ab iNpifie«^e^0esebta,Wa«d; nifas er jnd^.Ibsi: auch 
oft WaK .So;,elien{aUs Asyv^i^«», .ich bapdle if^rechend, 
iob «gebe «ttdbs &f9Fwk^u\ ^«^rir^, ich. jbi^ibe Ycxv 
der batigi[4 iH»to <^. ich macbe Jsjpoife; .iii(^H9)^ iqb m^cB« 
halten , . eANr ansdieo ^ denn - <£czrt:< und t^rant- b^ei^t^p 
fesUitdten«),iivMMk iah hapdl#/gr4bep4, 0r^)>ft das Gra^ 
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deaselben^ um zur wichtigen Sylbe de^ Hiindlatog' an 
gelangen. 0eiin allgeindne A^el i«t^ düsy^ am mut den 
Scbiusä« eines Viekylble^ starken N^kdnidt ev l^gen, 
man den vorhürgelveBden ' Selblatlletf Knft >eoUEieiieii 

WieSumaeelmg»^ aüa ^n dürdi' den' bloleen B^riff 
def Wif ksamkeit die Btdeuiung (des Angehenden, KijnF-- 
tf gen *^ bekamen t so ephieken na<Ai demieUien. Begriff^ 
die Sanises^liiige ans ag die'fiedieutang'dfw.KvMfb'gen« 
Dtes swciite^Futüi^tim ist^dim braten ghri^iMig»' im Gjt-j 
braach abet^ni^^ipfün^ehlvtriwhiedei/; fan^viei^eb viil;% 
decken kai^n, ist ea* Aiteh ä(ter. ' Fläaarge ^ZMtwiovtev 
nahmen tiii»' tei(^t an im I^uttivo aa/*aötidem biMelea 
es durch Anhangung von agj odei^ e^' ittd^ta. mochten 
sie woi ur^priinglich jflaa '^he FttttiriNQBt<iinbb'*häben> 
bis der «kle Sinn der Griechen* es Vet^aiC ' IHytfoii 
tpedvöoft dd^tfOy niiam tn^reh Fniüra vknitkv»^ peuaw^ 
ö'iiXkisif ^iXXt9f icb'streekeVztige^steHev tr^be^bis sie 
2ularamenge«ogen worden, wie das attiafalicf /MmS fiir 
ßadöiä, ßttgedi/ ich 'Werkle, •g^hen. Ferner ist zä be-» 
merken, dass das zweite'Futtrroiti 'enf is idbmer zoaamr 
meogezogen wird, mithin den Circomflex' aki Zeichen 
einer langen nachdrücklichen Sylbe, bat. ' . 

6* und 6. Die betdeft** Aoriste; In dem innersten 
Wesen von sä ist nichts; Vaa* den damit Znsammenr- 
gesezten* eiiie Bedeutung des Künftigen verleihen- iönn»* 
te. Aiy'tfti^ bedeutet bloss ich voHziehe das Spreeben; 
ich fahre' fort zu sprechen. Nehme * man die> Theile 
Xtf-g und ley / so ist ihr einziger Ut^temüiied, dasa das 
eide bedeutet Sprache maahend , das atNtere Sprache 
entsendend. In der ältesten und «tvspriinglichsfen 
Sprache' wsiren Präsens uild' Fularum dlts^etbe; denn 
der Begriff fortgehender Wirksamkeit gab'ltuyrfitige Wirk-« 
samkeit an die Hand ; aber kraft <lea 'Geiates • lüeaei^ 
Sprache el4iidt ein ttitl^dtU d'es^n ^S^lmteiireUtttret 
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^M. Art yiin,2]otii«ii^ nach Art; des. PafUcipU prSte^iti-^ 
In d«mj»rMim Z^le« gaji die Yerd^peUiiiKld^r Zeitwort» 
ihm feiQer yotU:oiDi9#flte|i Yc^^eogeaMt B^sdei^ojOig.^ DiesQ 
F«|riD ;w4ir4' «bg«fciir^t k* ai> |da^ . die. erste Sylbe , allein 
eiae . V#rd<>pjpjel^tig ^ erfahren : »a haben johien« obwol 
die Zütfafmoenfuc^ui^g der Selbhiule. eine amg^dehnter^ 
yei^nd eraj^ 49«^^* Hierüber i«t , obeD «gen ug gesagt 
)¥43^ent Im .GiHitchiiQbfjri fta^ wie ^bw . b^pn^i^^j 
i|UeN2ieitT^9rtpi'^ d^en S^lhbiM» -y^erjcür^t) qdeifveran-« 
dect. wer4f»»i fW?» Hjnrteiga^g zum ifiS^^to, waa 
durch die Abkörmog. ^eib^t» ida« regelmä^cigo 2^i<;heii, 
dlf^^i^Bed^^iil^ng,; \h^\Sx^ waxd» wie durch die haupt- 
wör.Üiche..?ar«ii yrelche o, oder a- dem f^äwmm^pg^, 
apigeiien ELern^ de%Zeit>^orta giebt* , Wenn .Äjr sich^j^a,, 
oii^r . <^ . vgr^e^t , rwj»rd ff# I^i«y-Qi*5 weu«k liv^^ g<h 
aummmtk wir4.^ liaS«^ iWel^hes .Icur^e « es. in allen 
Pesscm^^ beMpteb^Uf ttpd.wi^^d da« Zeitwert ;9U AMot^] 
v^ffd<^|%§)l9r|p ii« et«/, immer jrien (tem i^u|r«^ S^lt)A^?(( 
^^t^xiti^,*!^ fJMSfit T4«gWg(i^eAi 

?^%J«^ ij#t dj^^elblaij^imliog-. ld^wi^^}ß^^'^9^^^\ 
warfen Homer und seine Land^Jjeote, idiq ipniseben 

Qriecheq^r: daf: Aiigmenl y» Oder a vü«^ d^n Apristcn 
^eg.unfl,bj()aiK»hieniaie ohne dasselbeg. und, ^pn die^m, 
Zu^mmf^nh^g jzwi^hejpt »PA&teritia .pfrft<;U#,.Tin4 Jm- 
p^^fec^i^ prämrMi«» /wiedlei i^oristeisidct^ gfW*et, ycir- 
dqppelteft;./iip Hiwel(be(i^ nach.Beli4)0ns{; einer Fi?eiMU> - 
i^iM^^he aieiijphrpaimmer.h^ttM erlaubte \:m\m> Wenfl., 
Präterjta ^4 .^iiAte äi^ht/viä^bunden geW'f^n iVf?Kw;^{! 
\Vcnn ich.di«B0.Veräiidierung^ oder VertaM^Pbttng jen^in.. 
gf p#sf n ,$dirifl«teUer «ujichr^be, so m^ineijiqh b|osfx, 
dw eK:hw^«t?> wa^ dqreh .w»es:Lftiideji;[Bi?4iqph g^. 
l*eUigt war. ^ beiläufig >eperke idi, dass. ^s altpi,; 
f^schl^qji ; 4^111 .H^if<)4(^^^s^b«|el^^ I>ebfei|. d^s .Hpmer . 
nicht fü^, ,ifp{Iig labelhaft, anisMsehefi ist,/ sppdei;n viele.. 
%prefti:ywiWiaM?fC*(eiia*phJii»t und Wfihf4w4Vi«* Ä^P- . 

ssen iiai^,, . • *4 i >'■ '> • • fM,<i . * ■ . ^ t • .. . «i* » ♦ .r 
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CNler (SofrUetrmid, lia denl Kuihm gMMt wii4^ < S» Icfto, 
Sprtebe mtelMiid; )fir<«il!6xM«tf, ick {Mur^ittl- «pMäb^tt 
fort; o^i^ fU3C(^ fi' Itv^f , dne Umi# Soblai^ ¥olImg 
die TtiM mich su trdBeti» Die That wird ab vollaodet 
und durdbgeäMiülit angMehlMU — Lab^ njiHuttMd; yi» 
JUifiWf ich nfthm; idt, «ehcod, 0der ifiidliifehr i^t- der 
Aorist iiC y$JFVhi^ , suMUDOicttgezogin d9o#» ich «ib. 
Tla^ doldtedi Stltovg oder hki^f iok duldete; jhe^> 
brechen» die verkarste Präteritttniform vwi n^, JP^^ 
ftQccyw, ich hrtichj, gewöhnlich ll^^afoi^ debit di^Gtie* 

cheo sprAohen (^ity, wie 'die'Temakieli» 

Die Zeikformen aiod «gaiia deot' iü^^ttUeii teotoni- 
sehen MuiidartM mit ^'a^ g«gfti>gen^ gdiikieten Prite^ 
ritis ähnlich* Die Bemeijurng ^ dass^ def «Mte Aorist 
Tergaogi^e a^ künflign Zeit m einem^ Aiisdracke be- 
zeichnet, ist nichtig. Die Bedeatuag'kt- überall -eigaot» 
lieh die der TCfgangenen Zäit ; • ei kann -iäust lr6l go^ 
schehen^' dass ein Aorist eine aHgeineiUle -IBtedentoiig 
durch buchstäbliche Udbertragung manchar'BteReneiv 
laubt, welche eine fortdauernde WahrlMit in feeiotiden 
Ausdrücken in sich tragen* ' » i . . > «. 

Die zweiten Aoriste sind, #eil sieat^ 'und einfach' 
sind und vei^tigene That sehr gut beiilndineh> sehr 
bei den Griechen im Gebrauch. Dei' Ultterschii^ die-^ 
ser Zeitform und des Imperf^ti prasentik' e; B« zvli^ 
sehen fkvatw imd iwnw ist' gross und htufig. Die - 
eine beaeiehnet ^in Handeln, oder ein' fortgthendea 
HaudeUy' Wovon ain Tbeil 'vergangen war ^ der übrige 
aber sich forts^eaterdie andere aber bedeMeC bloss; dasa 
dife Handlung in* einer fHihern Zeit gestohn^en^^ ohne 
eine Rücksicht auf Fortsetzang. Das Impet^cttim ge- 
winnt setiie Kraft durch ga, das zu der gegehwärtigen 
und handelnden Zeitfönn geseztwird; der Ainiit durch 
ga vor einem WWte, welches, nach den älfeä Geset-' 
ztn der S{irache> schon eine Art P^2leritt/ni ifyit. 'TSb 
ist ein Unterschied «wischen £U|a und UiyoVß den 




Aoristm: da« eine ist tliltfger und «pilAtJlqreh m iiitlif 
imf mrkMme Voll^ielraiig an ; das andete drückt blott 
die . Thatsache iaus. IRijd0&, oder nl^ytem bedeutet 
ich Bclilage« treffe, gebe einen Streieh, Ton pflogt 
6ineni Ableilling von lagy iegeb* Seid erster Aorist 
hcJJfl^Shfif bedeutet ich ward auf den Körper gesohlten aul 
eine Wirksame, thStige Weise; der «weite Aorist hciAfiiP 
bedeutef, ich ward'imGemtith getroffen, ich erstaunte« 
i und 8. Der Aorist bedeutet eine vergangene 
Handlung, vollendet, oder unvollendet, -Wie es trifft) 
vollendet aber so weit,' als diese Zeitform sief aus-^ 
spricht ; denn sie deutet auf keine Fortsetzung hin und 
i^t gegen alles unbestimmt, ausgenommen l^hat und 
Vergangenheit. Die vorkommen vergangene' Zeitfortt 
bezieht sich nicht AoWol auf vergangene Zeit, als auf 
vollständige That Sie wird auf zweierlei Art gebildet« 
dqrcb Verdoppelung des Zeitworts und Külrsung aUer 
Selblaute , oder wenigstens durch eine ihnen gegebene' 
besondere Wendung, welche aus der alten, In den er-< 
sten Zeiten Tön Sprachzttsamjteensetzux^ -eingefSirtea', 
Crewofanheit' entstand; oder durch Verdoppfdqlig dee 
Zeitworts j wobei aber die Selblaute fast ganz ' gelassenr 
und ^a, gegangeii, zu dem 'wiederholtet Wort gesezt 
wird. Das erste dieser Präteriten ist fnedtuni genannt 
worden, nach einer An)sicht, weiche sogleich gc^prüft' 
werden öoU; das andere praeteritum activu Beispible^ 
von beiden sind leg^ sagen ,' Alilo}^«, ich habe gesagt i^ 
dder XiXsyay&^ 'kskBy-xa^ ich habe voIlstSndig gesagt;' 
^iAto, Ich liebe; attplKfiota för'jrcg^tjlfexff, ich habe gfe«^' 
irebt; 6taw, ich stehe, d^&eu-oiay oder 7J6ra%ä, ich habe^ 
das Stehen vollendet; idv0, ich beharre, bestehe^'bldf^* 
be; fLBfUvhxiK, ich bin geblieben; fiipLövizi ich b||iefe^^. 
ßäXf werfen, treiben, dui'ch Treiben schlagen ^ ßtßakl^ 
xa, ich habe die Handlung des Werfebs vo1izo|;en; ßi-'- 
ßolUf ich habe geworfen ;' im zweiten Aorist ^«ilor>* 
ich warf; im Imperf. fßttXlop'^ ich warf förk ^^Pay, 
oder fsy, brechen, fiQoyaf oder Ifi^ofa /ich habe ge^' 
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cheti f^rlie.) -£# ist ein Unterschied zwi^cbexi -dietfen 
Keitibrifie«! : Aiile}^«^ ich habe*; gesprocbeit^blo^- mit 
Be^g auf das Vorl^andenaeyn der That} aber ÄeUpt^ 
ich habe dai^ Wi^rk de^ Sprechens vollendet: fccftevqxix« 
ich habe die Bemühung t oder Mühe, des Stehens voU- 
wgttt ^ ^fi^ovß j ,h\öBB ich bin geblieben ^ gestanden; ßi- 
ßi(ipi(H9 i.ch,h{(be den Wurf voUppgen^ abßr^fi^ßQlXf i^h 
habe getroffen* JCAixroi, jjvestgothisqh hlififlfUtyi engl. 
I lift, h^t iflxAo^a, für. x^ci^^nta, , ^elf^^fj^ bedeutet ich 
hahe die That des Auflyebi^ns; ^W^gi^eba^exis'» Stehlens 
tldj^ogen; {|lker täxXoxaf ich |iabe ^^^bien^ o^neBück- 
lieht ai|f:diff Bemühung, oder körperliche. That. <PAi* 
f0, ich, flamme j nbtplfyya^ ich bin in Flammen auf- 
gegangen^,; xiqfXfixa^ ich, h^be dien ^ergang des Flam- 
Uneiis durp^geführU Diese so genia<;ble* Unterscheid 
düng erkl$i?t| warum das Piäteritum^ actiyum iiber- 
hai^pt eineii Acfusativ regiert und aptiy gebrau(;|it wird^ 
wäfitend 4,m Fräleritum. medium sich a^ f jncr iijeutra-- 
Ipn Aiiwen49ng neigt IJi^ly%a x^ V^ffVß fJ9!^ wnipf, 
%Q SötVf^ ich habe das Baus;, Dorf» die, i^tadt» oder 
Festung abgebri^nnt, . habe diea^ Handlung, des Verbren« 
nens rolkogen« 'H olxog a^^oye, das Haus ist abge-. 
l^rannty wdmit die blosse Thatsache bezeichnet wird^ 
dass ea 40. geendet hat. Tods xUoif^ ftji^Q^BP d^d6(fx$ 
%$v ^OXvfimaßäv .ly ögonoig ,IlBj^o70Qg^ aher.der Buhm 
der Olynipiffle/^Jiat von ferne geblickt in die Benn- 
bahn d|es F^p«^ rM9BQx^ avroVf ich hab ihn gesehen $ 
yiyoif^e, ieh'bin geworden» bjoss als ThatsacJ^e^ »iarsuecet 
ich. halle mit Mühe über^eugt^ ^inoiJdu, ich ^a^be Ver- 
tcwen^ ich traue,, glai^b^rA^Afi^ic, i^h habp*^dip Mühe 
dq« Yer^issens voWzogfin'r jl^outc^y ich hi^be verlasseii^ 
bin. hinten , angestellt ; AiAfQX«, ich habe hintergangm^ 
bin dem Blick > oder der Kunde entg^i^en» lili^aj 
bl^ss ich habe, mich versteckt, bin unbemerkt* geblieben«. 
In dem PrSterito., wpvon Xii^a ein Beispiel isf^ 
iat eigc;qt|ich,: nichts von rccipröker Bedeutung zu s^ü- 


Mn. : Bloss dareh sufjUIigen Gebraqch ' bat ibs den N»- 
men Medium bdcoipmen^ d^n es,* wie die Sprachkunde 
höher ateigl, alhnalioh Terliereii wird* Das Pra^rtlum 
«Gttvniiiy sowol als sein einfacherer Genoss» haben 
häufig PräseBsbedeoUingi nur wird ibi« Handlung im«» 
»er als voUsüindig faetraehtely. was die durch das Pi?<b* 
89nB ansgedrtiohte aelte^^ joder^roanchmaLseyn solL 

Bie beiden PraterpIasfMMrfectar werden gemacliit durch 
ZnsAZ von gä, oäerge^ gegangen, oder gehend,. zu 
den Präteriten; so lülixtiv^ ich hatle den Hergang 
des Sprechens durchgemacht $ ikBXoymi^, ich hatte ge^ 
aprochen« Ans. dieser aiUen Form ilieiisen liaupts^cH-^ 
lieh abgelfeiteie Nomina^ wie /Lofo^, Sprache;" (loVog, 
aliein, geblieben; t:oi/og,Spannürig, Kraft; ipivog^}/Lord^ 
' dotSoQ,, Sänger, Barde; öro^og, Sendung, Anputz, 
Schus39 Botschaft; nXo^og,^ Flechte; «pAog, Fl.amt^e^ 
taJiros, 'Schlag, Eindruck;* ßXdßog, Beleidigung durch 
heftige Berührung. Dfe3e' und alle äixs dieser Classe 
sind nach dem Muster yon heafedf Haupt» gemacht^ 
oder, gc^niiuer .«II sprechen^ »aeh bog, odev tiebog, 
was gebogen ist ^ eia Bogw^ Der Foi*mzQsattimenhang 
zwischen d^m ^ Präteritum Jond zweiten Futurum -ent- 
ateht darausi dass/heidet^diuvch Abkürzung, der Selblautv 
gebildet werden, , 

'-Dies ist die Geschichte der activen Zeitformen« 
Ausser diesen aber ^und dem Passivum, haben .Grie* 
eben, Incfer, und ihre Abkömmlinge^ die Slaven^ ein 
Beciprocum^.oder Medium^ welches eigentlich ausdrückt', 
dass die Handlung des Zeitworts auf den Ha|idelnde|i 
aelbst gellt, und häufig statt des Passivs r steht» Im 
Griechischen wird es durch ^das au den .FtirWiortertt 
iiocft' hinzugese^te cct^ Selbst; gebildet^ die Hindus hiE[i)en 
at in 6 verwandeil) das wie im engL ufhete klingt ; die 
Slaven. bvanühen ßia^ selbst > flüjt au . . . Mt .i 

Auf diesen Sprachbergiteg «fiibrl^ mich die Erwä« 
gong, dass doch ^ein Wort nidit Passivum ii^ MedKim 
zugleich seyn hi&m^i dasA das Präfl$ns und Ina^arfttcHim 
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mediinb vmd fyasHirum buebstäblich eias i^aWti; mid 
dasfi die Färwörier Vor den Endsylb^iHl der Paüsiveii 
und Medien sichtbar waren.' Die^ Entdeckung, bestät- 
tigte siich mir lange nachher durch das Slaviaohe -und 
•Sanskrit* Da das Fassivum dui^haus ein reciprokes 
Zeifwort ist^ so sollen hier -die Zeitrormeh des Passiv 
vums und Mefliüma zusammen aufgeslellt werd^i. 
DasPrS^ens medium und paMimm von Aq^, aagen, ist 

Einzahl: Alyoii-cci, Xiyeö-atj leyBr-ai, ich sage zu 
, mir gelbst» du sagst zu dir selbst , er sagt 

zu sich selbst. 
Zweizahl: ^eyoftsO'-ov, ksyBöS^-ov, A«yl<^ö'-i2V, wir beide 

sagen zu uns selbst, ihr beide etc. 
Mehrzahl,: ^s]>o/ii&&-cr » A-Eygtffr-«, k^yovt-aif wir sagen 

zu uns selbst 9 ihr sagten euch selbst» sie 

sagen zu sich selbst; gerade wie im franz. 

je n€ appelle^ tu f appMes^ il s' hppel-- 

le etc. 


Das Imperfectum »ediom ond paisiimm irt 
Einzahl: ^Ek^yoii"!/»^ lUfy^^o, iüifsr-o. 
Zweizahl: ^E^opt^-^ov^ i^B^^w^ liUyldO'-i^ 
Meliiizahl: 'EksfifU^'^d, iUy$M'^Bf iiifOfV-^Q.' 

Es muss bemerkt werden, dass in den Zeitformen^ 
welche ga^ oder s annehmen | also in dem Imperfecta 
den Aoristen» und dem Präterperfect ai in o verwan- 
delt wird. 

Das erste und zweite Futurum, und die beiden 
Aoriste des Mediums zu erklären, hat gar keine Schwie- 
rigkei):'. Sie werden alle durch Zusaz von fu zu den 
schlicTiten Zeitformen, und von o zu denen, welche jfa 
vorsetzen, gebildet« Also 

Einzahl: M^o[i-m. Xj|stf«i, Aslstca, ich werde so> 

\ " ■ oder für mich selbst sprechen etc. 
Zweizahh j^öftsd'ov, U^BiSf^w,* Ui9ö9ov. 
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^wei^lil: !ei€|offt»ot^^ l;ieSa<5d-ov» lA«|a<ffr-i7V. 
< Mehnsabl: 'JSJUIcefuda« lAsIcttf^i» ^Ai^orrp. 

Aber die svr«i .passiven Futura werden V9n Parti^, 
cipUni oder von dem in diesen Zustand gebrachten. 
Zeit W!?r^ auf die^.Wej^e gebildet. Der Afterlitig da^ ^ 
gethaa^. wird ala &a zu dem verkürzten Zeitwort ge- 
«e^;; also Xky^a für JU'^dcie, gesagt;, ta9 für xiyf^ ger 
streckt; UtiUd', ausgesendet; jc^a^&iKy getban» uud so 
in andern: auf Welche Farlicipia piälerila ein Futurum 
^ebi^t wird, wie ^uf Zeitworter i|» a0, im, oder oo^ 
uud dies neue Futurum wird mit dem Worte aij, selbst* 
ge^ieugt. Beispiele sind: 

4^%-*«» gesagt; XBjßrriCca, *ch will die Handlung 
des Gej^agt vollziehen; l^x^^Pl''^^* '^h werde die Haildr 
lung des «u mir^ od^r für nii( k selbst Gesfiglse^Qji 
vollziehen, was r nach ob^n erklärter Analogie» i<ft, es 
wir^. voni?iir gesagt werden. tccJ&^ ausgedehnt;' radr;cr0p 
ich werde, die Handlung des ^ttsdehneiis yollzieUen; 
tit$)^j(a«, ich werde Ausdehnung an mir selbst voll* 
zij^bep,,d. i. ich w;erde gestreckt werden. Xxäk^f ge- 
sendet ; ^xalJ^^^oiiah Ach werde das an mich selbst Ger 
sendejlwerden vollziehen , d. i. ich W|l^rde gesendet Wer- 
den« Ügax&'T^iS'Bt'CUf er wird das auf ihn selbst Ge^ 
wirktwerden vollziehen. 

Dä3 zweite Futurum passivum gehorcht denselben 
Gesetzen« ^^Qayf öraA, rav, TpcJy, iiy sind gleich Pra- 
teritis participiis von nfgäööG^, ich thue, CtikXca, ich 
sende,. xilvfOi ich «trecke, xQciy0^ ich kaue, Isya^^ ich 
tage,* wegen Abkürzung ihrer Selblaute sind sie in dem 
Zustande von i^o^, bewegt, bog^ gebogen, dwog^ ge- 
trieben , logt gelegt, niog^ geilrückt , geschlossen , rog^ ' 
gebrochen und äbtilicben in der Ursprache. Folglich 
sind n^ayifi^^H 6xciXiJ6oiiaip davi/üQ/tai , XQaytfioiiLfU, 
kiytfiofiM zweite Futura in der oberkläi*ten zusammen« 
gesc^l^n Form. ji$y^f^0qi$-act ich werde den Act des 
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ZU roiri oder für mich Gesagtwerdens rbllziehen»' d« L 
esjvird von mit* gesagt werden/ ist ein einfacherer Aus- 
druck^ als XBx^ijdoiic^t wie Xhf, g^^agt; einfaeher ist 
als Jik^d und ll^^* Diese Behauptung liesse sich "inJt 
Stellen aus den besten griechischen 'Dichtern und Ge- 
schichtschreibertt belegen. ' ' ^ . ' 

Die beiden Aoristen werden unmittelbar von die- 
sen verschiedenen Arten von Participien ab^eleiteti ohne 
alle Yermiltqlutig des reciproken Schemas«' So jl^d, 
gesagt^ ysAajjö'BCV, ich wurde gesagt; iey, ysi^itv^ zu- 
sammengezogen iXiyTiP. Üq&x^, IstQ&xi^BB* ^^Qctyy l^rpa- 
yteg, litgccyevdav, znaammengezogen' inQccyijöaP* ^X^ß 
inlx^ij'^j llilyT^v, Miytlg ty x^oVl ist etwas voh fi^x^Blg 
xy ;[dot/l verschieden, Leztes* b^ifleufet eine stärkere 
Handlung^ beinah glelcbdeutig mit geknetet ^ bearbeitet 
wie Lehm und Sand; das andere giebt bloss die That- 
saclie des Gemischtseyns an: e& ist das dil^htertsche 
Wort ui^d zierlicher, als das andere. Doch derlei ^Un- 
terschiede » wie wesentlich sie auch sind, werden oft 
vernachlässigt. 

Das Präteritum passivum ist eine reciproke Form, 
die durch Verdoppelung und durch das Wort «v selbst. 
Vermehrt wird. In Alyo geht es « , \ ' 

Einzahl :' ApXfy -oii-ait Xslsy-Bö' cci , AsAly- st - at. * 
Zweizahl: Asiey'Oiit^'OVj KBkey'&oi/yXsXBy'Stov^ 
' Mehrzahl: jlekey -6(110'- a^ XeXiy -tQB 9 Iskey» ovtau 

Der griechische Sprachforscher wird leiclrt -entdefc- 
ken, wie diese regelmässigen Formen zusammengezo- 
•gen wurden, kann sie leicht auf andere Zeitwörter an- ^ 
wenden,' und bemerken, da^s das Wur^elwort' die ße- 
deutung eines Participii prSteriti annimmt, woi;an sofort 
die Fiii-worter und att selbst, gefügt werden« Zusam- 
menziehung und Vertauschung der Mitlaute finden in 
vielen dieser zusammengesezten ZeitformeYi Statt, ün^ 
zwar ausgedehntere und kühnere, ^als bis jeztdie Sprach- 
forsdher meinten. . 

Das Präterplusperfectum wird gebildet tlorch das,^ 


wie g9V8hidichv yist%i»^\» P«iM»riUiifi. ^e^ oder b^ 
und da« in das kurze o verwandelte ai* AtU&^^u^i 
Üiskifff»iP» .Die9e hemtis^tem wie alle Präterita au« der 
R^he 4er Verdoppelten >' >oIl«ii4ete,' wenn anch, nutfi 
vor ^inem Augenblicke : vollendete Handlung und drük-i 
ken dif! en^ernte^ Zeit: dntch dit AoriH^n aus. Mithin' 
haben Pr>aterita loft eine Präsensbedeutung^ welch«^ 
3ebr gut' durch ich bin übersezt wird. Aber die Prä-i- 
t^rpluap^ecte.; bemiehni^tir .eine vergangene, Handlung; 
und 'nähern «ich mithin den Aoristen und dem Impejr-t 
feolum ia dieser Hinsicht, aber nur in dieser; denn inr 
der. B^det^tung «ind sie bestimmt ' 

AU0 Zeitformen: des Aclivums, Mediums und Pas«-i 
sivnma hi^n» bis auf wenige Ausnahmen^ Subjimctilr^/ 
Optativ y Imperativ, Infir|itiv und Partidip.. Die Sub-*^ 
junotive» Optative, Inipei;ative, Infinitive tind Parlicipe; 
des Präsens und Imperfects^ des Präleifitums und Prä^ 
terplusperfects, sind üb.el*all dieselben. Für' das Futa->; 
mm haben die Sprachforsdier keinen Stibjanctiv ^^nt^ 
deckt Eim'ge der Besten darunter* bestreiteh das Da--: 
seyn des sogenannten Paukpostfutuiäamst .welches (Jurchf 
Verdoppelung des et-s^en^F^ituri nwdii tgel^ldet wird«! 
IBmi mu$B aber.bemerkei](^ dass tm* ]|iiturttjtn in. vollf* 
ständiger Bedeutung eine., selur fassende Zeitform ist;, 
und im ionischen . (MecUischen. durch Formen^ wio? 
iLiAszofMr^ y i$XixenM aus|edrückt Wird»- Die Subjunctifire. 
ufid Optative werden .alle nachrden au. Anfange .diesetf> 
Abschnitts gegebenen Grdtidsätsen ' gebildet $ und i.ditiqtx 
Imperative entstehen gerades Weges aus den ludicaU-^r 
veur durch Ai^hangung rfei^ Fikwörleär^.in reciprökeio^. 
Formen dc^rch den^Aft^üng o für nth. \ Der Sprache! 
forscher muss sich erisnerU, .dass in der dritten Persoib 
der Mehrzahl von diesen ein Yerderhnis Statt ^finditt^ [ 
wonadh «oOttVi^die Zulsamasenzidbong von on^and^iigi^i, 
»weiten £er«on .^siMehcaiabl angehängt schipint. ^Z^ B« 
kifiif^B^ i$yh»m6äv i&t Aif/Itfdw&m > In der zweiten.; 
Person ;der Einza^ü^wär diei. alte Ifioxte Idee Imperative 
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im reeipitricen Ivlbetir «o; wlir tfyia^i ftlr dit^nett^ 

Alle Infiniiive dtB Aefiv* ^rtrid Noibrif», gebilM mrt 
den Afterüngen ma^ mächetf, ofid na, wirken v vrriche 
dem Wdrtelwort eine behVÖrth^he, oder pAtlk'ipinle 
Natur geben; denn )e6et InfiüUtt^ iat bl<>as «in cek« 
wOrtliohes Vömeti., und dd 2seitw6fflfl*he Norbitiä ikMfhh 
jeden Afterling gernätKt werden k&nhehi 6o äindtini^ 
hin die InBnittve in den rers^hiedenen Mundarten sehr 
manniehr&ltilg; Die Tentonen bräüehlrii^ri, maelieri» 
wie laganur gelegt , dfis Leg^; ttiithfn endeten die 
Infinitive ,der teutouisohen Sprachen änf an, etij on. 
Die Gelten brancfaten zwei Afterlinge og^ odtr achy 
wirken, thon^ und adh, oder idh, andere. Fovtnen von 
da^ gethan, thun« So cruin, sammeln $ crUinßeagh, 
Sammlung;* cruinn'-eagh''aäh9 v^t^n^ gesammelt ist, eine 
Versammlung. Der Infinitiv, sammeln« ist criUnneagh^^ 
adjt^ Die Inder , Perser und Slaven pflegten da^ das 
2eichen des ^Praterttoms^ der Wurzel anzobMngenp 
wod^reh ein zeitwörtliches Nomen entstand, z. B. lag^ 
JegeUy lagiite, gelegt, und in gewöhnlichem Gebraiich 
legen'; enrp^ krieoben, ^arp^ttm^ ki^iechen^ bnchsläb- 
lieh die Ha«idttlng det Gekrocheviseyns, oder das Krie«^ 
chen; Mbr, essen v kauen, ik&i£>r-iieii/ das Gegessen' 
haben I . d«|s Esaen i oder essen. Jeder slavische, persi- 
sfShe und sanskritische Infinitiv i»t ganz dasselbe, was 
dtt» IslU Suptniim in ttim^ Die lat Stämme brauchten 
isti:ht nur diese Art 'von Infinitiv^ sondern piith eine 
mit m, machen, gebildete, "Wifc ama-^rej doce-^re, 
öudire. Wars den vorheihgehebden Selblaut kure,* oder 
l^ng macht I ist -deransamfiliengezogene Afterling, oder 
däB iseitwortbildende Wort iDiese nnd alle ihtien Wun^ 
liehen Zeitwörter '^aren wi^ m(m0,'icYi ehre, q>ikko, 
ii$hi>liebe, HVkloj, ich wSIze^ imd hiessen einst am-^Og'- 
aik^^-doo^eg^ere^ aud^ig^^smi Die dritte lat Cön^- 
fifaiion enthält die örspdingltcbeh « Zeitwörter, iftile 
gletch den drt»i «heii'' erwähttten iro^^ugirte £i»twik*ter 
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vareioeo mit»: gei*n huboti^ lieben ^ engl. <iAe^../o*«eb 
Liubth oder /ee&a itl AbJetÜsog Vf^leihba^^dx» G.tei-^ 
ebeiiübeo* Pißceö bedf^ttfccit ;entw«der,iph gleich^ 
oder aclir ieh mache eiiiea gleicl|eD. Doo^.i zvifien^ 
eder lehren > ist da« grieqhieirhe" dsuc, Baa«kr« äeiah^ 
alle von taecp oder ^o^aec, demteutoniachen Wortitir 
aeigen;^ iatjca iat ein'Zs^r« Lehrer, und tttcn^ 
wa« da seigtt ein Zeichen. y^«f ial.dasPräieriiiiin voi^ 
og^ nehmen» voH o^, dem Wuraelwort, da« ider Ur-«i 
jiprung ist, «ron ag^ig^o^ oder dTa», ich. höre. Qdh und 
o^A^^ind gewöhnliche celtiache Wörter für das «ächsi-* 
•»che oor^ 6der car ('ci^»er), Ohr. 

Jedes zeiiwörtUcbe Nomen kann für einen Infinkiv 
stehen* Der griechische Infintdir ward gebildet oiit tna, 
na, und aif selbst, z. B. isy» MBgi.JLByBiia^ sägen ge^ 
macht, gesagt; Xiyiittvit^ sagen- gemacht -^ge^vifM» oder 
sagen ^machen"- werk, welches ein vollständig gebildetes 
Participium präteritum ist Dazu ward a£, selbst» ge- 
seilt; XfyiiMvaif welches die Form des alten Infiiütiira 
war, zogen. «ie endlich in ^JL^ivo^^, oder A^iisf, ixusam-« 
men. Die Formen kBiswu^i oder As^ssv^ - Atyssm»,' oder 
lifBiVf isyöafLBvaiy oder Ae|ai, XaUx^vcci^ kai6jfBvai, l&f 
X^BBtuBiftu, 9 oder> }iix9^vai,, Asj^si/isa/ä^, oder IjBfjfyvok und 
isAsxfr^a» sind offenbar nach obigem Grondsa:id gebiU 
det« Die reciproken Infinitive werden miU end und 
and^ den Zeichen des Participji präsentls, welche sii 
dem modificirten Würzelwort gesezt werden, und dureb 
(tos nachher angehängte o», gebildet, $b. B. As}'-it^ 
oder iU}^sir<fr«ixf, zuHammengeaogenlayltf&cti; As|a^ai, zo^ 
sammengezogen Ae|atfd<tt. Der active Infinitiv scbeint ini 
iaUen Zeiten redproke, oder passive Bedeutung zuhaben. 

Die Participien fordern besondere Aufmtvksamketf;; 
ihre Geschichte ist> wie folgt. Der Sann jedes ^ZeiC** 
worithefls, so fern er die Zeil betrifft, ist iadetn^un« 
veränderten, oder veränderten. Wurj^lwort entlialteow 
Trejf^ ist drehend in der BedQ^tung fpgenwärti^r 
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VimaMongi ptep$ftmüivig9ni%B dt^ear «(«bM^ drdien ina.- 
^end, 4}dBrimBegriff«o$flpfübreis<^T9«ff}dirdhen<i; tQBifOf 
Ton gitrepaa^ drehen gemacht häbelid njid trup^ ^on'ge.^ 
irap ist ii| der Bedeutung übalidbv' Ter^^ istgedreht, in 
aetivt. Bedeutung; «li;^ös,'gedrdfal, ganzschliehlhior i^0<^# 
von getrepJuhy in Prlkeriübedeutuagy gedreht^ itad 
tqcac von getreip^e^ 'bat «beinah dieselbe ^Bedeulung. 
%^hXQtuf ist gleichgellend n^t r^irp$9> lind bedeutet gatia 
gedreht; Dieke alle könnea die alten Zieichen eine» 
Participii prasentis^ oder prateiiti nach •Umfltänden an- 
nehmem^ Dieoe Zei^chen' ^ind na-c/a, oder^ lact, oder 
nt, \md da^ welches oft toi und Uta geschrieben wird« 

. Wie lag' and alteDglich ist/ür layingy so ist fsrieehisch 
leyovr, ^sprechend y und «^fsrom:, dreliend. "Wie lelo- 
gida ^ ^er lelagoda tentonisch ist niedergel^t» so hei- 
lenisch A6As;i;or ynd i^koyoxi^ Tst^cqpÖT ist gedreht» wie 
^et^ono^x, T^^P^^ alle sipd in der roben Form njad ge« 

^ •cfalecbtlos, i - . ' 

DekrJELüFie und Leichtigkeit halber kann man sa- 
gen i alle irömisolie, griedi, celtische und sanskritische 
Parlicipien.) die näih d^^iy fh^ oder te gemacht werden> 
sind Prüterita. und aus c2rt, thun» bder-gelhan, zu er^ 
klären; iixid alle ParJbucipia«. welche. ni^, iid, oder i}iA 
haben ^ ,S(nd Präsentia:^ vonA Natur iactiy^ weiches sie 
auch den! atts^ihnea. abgeleiteten 'N^tin-^,' Bei*, oder 
Kebenwörtern «nittfaeile»«- Ferner« das Endnis des 
Participii •: prasentis künn auch W^örtera^« die ,w.e^ 
Siienllich Fr|iterita sindy gegeben werthtn« Z«;B. i^rap, 
gedrefity irapendj die Handlung des Gedrehtwordenseyns 
vollsiebend; leg^ gesagt, legend y die fiandhiog des iGe^ 
aagt VoIIziebend.; «^s^d'it^s, der die Handjiung d^s Ge- 
drehivv^ordenseyns vollzieht. Dergleichen) Yerlnndungen 
scheinen einen /Wider^ruch in aichiW enthalten; aber 
^ Bedeutung ist nicht, dass eine gfinz beendete :Hand;r 
long noch ' fortgeht • sondeiii dass Beaug . au£ YoUtieh«- 
«ng de» wirklichen Herga.ngs gekommen, twird, wo- 
durch die vl^ai|dlüng .vollendet wai'd» ' Alich bedeutet 
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69 in dbih'Staiüe.Toa Gesagt » dder. 'Gedrdifr £afblet<(^ 
bend, z.B.4 USocoff^vifs^Mi, der Wolf, weleiMr ^PlP 
sUiaAges Uttidiiehen 'vollzogen hat^ oder 4wiW; dem' 
' Zii3Umte ^ de« gmIdB 'rUmgedrehtseyne bleibende Wolf; 
6 iiAxoß 0rfbpc^it9 der Wolf , der ein Umdreheft, be-** 
wirkt hat , der Wolf ^, der umgedreht .hat« . MaV be-* 
merke' soi^ält^ die Bedeutung von hab-eiid vor dem 
BrSterito '^dr'efa^ei:. 'O kvxaf^ öngecfilvög, der Wolf, io 
den Zuatand dea-GecSreht geraüben,^ d..h. verflodiiienf 
denn &fi^ßBl^f Oder 0t^ßlpig x^m der Bedea^wg gfttiz 
vos^ 6t(ftq>StB)4 veraehieden ; da»^eltie . drückt blo^ ^dfi« lYt 
diesem Zualande Sejm ilna irgend einer beaonder^, äus-< 
aemr und fremden Ursaebe .aus», dlts andere Jbedeul^ 
umgedreht lYorden seyn dur<äi: eio^n freiwilligen und 
naturlichen Anltieb. Menschen, die wider aatürlich 
schielen, .heissen ötgaßol^ oder ^tQaßäva^ JStQ&ttoi 
wic^x in diesem FaUe ganz nnauwetldbar und aron au--, 
derer Bedeutung. Diesen Unterschied bewix^t die na« 
türliche Consiruotipii beider Präteiri^n. , 

Beobachtet der Spracbforscber die oben ang^ebe- 
nen Regeln y so ikann e^ die Eigenheiten von pehr aU 
der Hälfto europäischer Wörter, ergründen» indem die 
Aflerlingspräsenlia und PräieHta von alleü Samsezlin- 
gen die mächtigstiMi und someist vorwaltenden sind. 
Die griechischen Participien Xifyoß/^g, sagfind» U^ovdg, 
W^nend zu sagen, Acf sord^, oder %iyop8gi Sprache be- 
ginnend, oder machend, AsSatid;, gesagt habende lifpv8$t 
gesagt habend^ beide in activer-Bddeutungv und ia^ivög^ 
imd JüfBMvSg^ seiend in dem Zusiamide de^ Qe^agt,. fort- 
fahrend, oder bestehend in dem« Ziustande des^ Gesagt^ 
bhne Bezug, auf andere Wirksamkeit, als di^, welche 
im blossen; F^rt&bren« t i^r JBe«iiehen. sich^ gründet^ 
sind in ihre<d Bau »aämmlihob'tb^kiinnr; JBi^dSi .ge^ 
sagt« weiches' bedeutet,' daA|: Sagen duifch thatigen Voll-- 
ftug ululiMühe beendet Mt;]W'moSsf g?^t».d« u in 
den Zhataml rbieen4etf s Spi^eeJbem-tgesctzjt^.ohne.Rück-^ 
siebt auf 4as Wilrli^u» sind glej^)i : v.er<t$4dlioh^ Aber 
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der Zuiks ma^nai 0dep men bildet idte «tfrkste aller 
Parliciperleii, und befastt eine motivß Bedeutung einer 
beendigten; oder beendigenden Wirksalnlmt« TL B. 
lif^liB-^H^ß dan, was jest in den Znaland beemtiglea 
Sprechens sezt; Aq^avo^ (isy^fut^d'-^ah der, welcher 
Sprechen endet, oder damit durch ist: dvtop XQBitifU-' 
pav Off Am, ich sehe ihn in den Zustand, des Umgekehrt-* 
ieyns gerathen; i»tw t^9x&ifta oifcm, ich aehe ihn 
wit*k{ieh umkehren (sidh^. oder ein anderes), wckbes, 
wenn auf Selbsttbat angewendet » nicht sp gut ist| .als 
tQiXoiii^ov. Wie das Wort sirengih'en im Engltsrbea 
bedeutet Kraft gewinnen^ oder sammeln» stark wet*- 
den, erstarken, so bedeolet t09XOfi^iv entweder kehrend 
werden» oder seyn, 'Man nennt dies ein reciprokes 
Particip; aber damit hängt es nur zuiälßg ausammeu« 
Von Natur ist es activ^ passiv, aber nur durch Anwen^ 
duifg; denn das Zeitwort ist vom Pras^is, und die 
Afterlinge bedeuten das thätige Fortführen der Bedeu-* 
^ung des Zeitworts in einen vollendeten Zustand. 

Diese Afterlinge werden mit den andern Zeitfor-- 
tnen verbunden, welche Bedeutung eines Futurums, 
oder Präteritums haben, n'ud in den Samsezlingen eine 
ähnliche bekommen; z\. B. rp^^oftst^-o^, die durch t^$^ 
angegebene That und Handlungsweise zur Vollständig- 
keit führend; t^i^ifUiß-ag , der, wekher zur Vollstän- 
digkeit bringt, die Handlung von xgeifa, gedreht, d. i« 
der das Umgedrehthaben beendigt hat,^ der umgekehrt 
ist; tQB^&ij^ofiBifog^ der die That vervollständigt hat 
im Begri£P zu seyn in den Zustand von r(^q>^a^ umge"* 
kehrt, zu treten; tQcmtjd-oUBV'iogf beinah dasselbe, #in-i 
dem der ursprüngliche Unterschied zvnschen t^q)9 und 
tQttx bleibt^ kehBy-fiBV'Og, und Tsr^sr*ftst«eg^ auch tBtgi'*^ 
ftBVog, bringend, odär machend in den Sifustand voll«» 
kommen umgekeht*t, oder gesagt zu werden, d. i. um-^ 
gekehrt, oder gesagt. Nur wegen der activen Bedeu*« 
lung dieser Hütfsworter bedeuten tfBilfa:(üv0g und Jts|ci^ 
liBvc^f umgekehrt, odei: gesagt i sonst Wären siereta passiv. 


0ia<» Bedi#rktf og^ w«4cbe a^cb auf die veo ihnen ^ebll^ 
cYeten ^artioi{>ia vnd Nomina sieh er«treekt! Wiewol 
die Wörter said, laid, fallen j dend^ und Sbnliehe alf 
in Bedeutung und Perm rein ieidenttiche gebraiiehtl 
und angesehen werden « waren sie doch anfangs ihiti|^ 
und eneifiscfay in WurseK wie in Hülfswörtern. Said^ 
fnr saegida^ war buchstäblich sagen -thutis das Wur^ 
selwort war »ag^ stark* bewegen , erschüttern, vocwärle 
bewegenv äussern, hervorbringen, aus-d rücken. Laidf 
war lagi'-daj von In^, prallkräftig schlagen*, und dä^ 
ron dagf wirken^ thun« Fallen yirar fallana^ von fag^* 
bewegen; wovon yh^e/, ofier fäll, bewegen, scbwan» 
k^n, taunVeln, und na^, thStig wirken. Das Wort pai 
ipagt), fallen, ist im Sanskrit gewöhnlich, wie im Grie-* 
ehischen nitm. Dead ist von dwagidn , einem Sam7 
sezling ins dtpog, serstossen, sänftigen, kraftlos ma«^ 
eben, welken, wie Pflanzen, Blumen, leblos^ wie Thiere. 
Die Sprachkundigen sagen uns» es gebe Nomina> 
die von allen Personen der Zeitwörter abgeleitet wer-^^* 
den, besonders denen d^s passiven Prätei*per(ect9« 
Solche Ableitungen gründen sich bloss auf Schein, 
welcher in Wissenschaft und Sprache sii vielen fät-^ 
sehen Angaben geführt hat Einer der grössten Feh«* 
1er, weiche der Vater vernünftiger Sprachwissenschaft, 
Home Tooke^ t3egangen> ist die Ableitung der in, th, 
einer andern Form von da , endenden Wörter von' der 
dritten Person in der EineahK Wenn uns also ge^sagl 
wird, dass 6fpaX(uc und n6u]iia ^von i6tpdXiuu und ^av 
lc6Aipai herkommen, ^xiipt^ und xoiijötg von htttifah 
und ^tmoiAjöai, diddxxQüv «ind dsei^rf/^ von itdantu^nnd 
diörnntttp so müssen wir diese Herleitung, weil sie nnw 
auf Schein ruht, für abgeschmackt und unmöglich er<- 
klären. S^X(m "und n&hifiä, Zusamilkenziehungen aua 
ö^UfMJtf und notfHitct, sind nicht von dem persönlicheip 
Zeitwort I noch von m, welches ich bedeutet, sondern 
Veto deu' Pal^tieipialaftoriiiigea ma, machen, und da. 
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thiioi .Spaif.UumfAnd^ o^er ^tAiundto, ^9«ituit Ibplien 
ei^es Febltritta« . m^phQrftch oiii Irirthumf Vi^tveheiw 
JIoi^ machen (hag, wirken, arbeiten}, «Oft-t^eftr^MliGlien- 
snachong, Machen; fCo^-stfiaSf der Act de« Genaachtha- 
\^n$f ,die eiQzIe Wirkung^ dieses Acta» Ged^ht Aber 
xSifjöig ist von no^'-^'ö'is, nämliqh. vo^ 9t(Uy dem War* 
zelwoit € (für a^y oder eg^^ 4em zeitWcirtbiM^den 
üül&wort; ^a> dem Werk bedeutenden Af^erlbig; und 
i»f dem Zeichen der Perspn; denn lalle eolcfae Wörter 
wurden hinsichtlich ibr^ thatigen Natur ala {>e«^nlich 
angesehen, üoliiöis i^t die thälige yoliziehul^g des, Ma- 
i^hens^ und das Vermögen, so zu ihun; aber. sro/a^futr 
ist ein einzier A^t, öder die, Frucht dieses Acts. Der 
Unterschied ist beaeicbnet und bestimmt. 2^«,. thei- 
len ; unte^^beiden mit Auge , oder Gei^t^ ÜufeipBchei«- 
düngen machen durch Einblicken in-die Q^e^^nde, 
oder Forschen in Ansichten^ welches Specali^fo heisst, 
giebt öTcififig und axin(uct, oder i^xf/iftat. Das tersle be- 
deutet Untersuchung, den Act, oder einen eti^zela Act 
der Untersuchung, ^ixx^ aüfaseigen, nachw^|i«a^*und 
{biglich unterweisen, wird, wie viele ähnliche Zeitwör* 
1er, verdoppelt, wodurch s^ine Bedeutung veratäji^kt wird. 
Daraus entsteht das neue Zeitwort diSaOx , l^hre, oder 
U^teiweiaang geben, etwas le^nep machen ^ideir Ableit- 
ung Si^mc-Bt-BQ-ov, zusammengesezt aus i^daä^psr, Leb- 
]ca|ig, oder das fielehrtworden$eyn^ und ra^ gehöi?end 
»a^mitov, dem gewöhnlichen Zeichen dea Uüge^pblech- 
tilgen, bedeutet das zum I^fshren gehörige, das diieisiaUs. 
gebührliche Geld. 

. , Das Geheimni^s der Deponentien •— ein $eht sohwie-> 
riger ' aprachticbe? Gegenstand^ <— wird durch die ebeh 
von dem We^en des Passivums gegebene Kunde völUg 
au^edeckt • Alle Deponentien sind Activä. y^B' rück^ 
wirkender Art, welches sie in vielen Fällen gan? ei- 
gens braliolibar macht. So sind üx^ym,, pi^^fuii^ ßo^^ 
loifutij und 6io(MUy ich kränke mich,. fechte, will, be- 
dai^f^ oder^iauche'>i als pecsönlicbe, p^f e^mtfaiimliclie. 
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leiUiche/ crdeh' geistige ' Wirkungen besiiglielre Tlnäßf 
lungen^ weit besser, &ls Sjfi'io;^ ich beträbe', ii^xfOy Ich/ 
zerstoss^^* öder schlage; 'ßovlto; ich neige^ Bange »dlm^ 
ich 'bedarf. Denn f 2^0/iiat^ bedeutet, 4ch betrübe micli^ 
lijttxofiai, ich schlage mich etc. LoqüiH^ur^ gradit^uf^ 
reminüc'ii'^urf iraacitUr shid besser, als loquit^ grädit^ 
reminiacit und ^rasciti (Senti loquit' ist blcms* der 1^ 
Geräusch mncht; ' reTHiniscit \ind iraacit bedeutet rieK 
xnfehr, er erinnert, oder reifet andere; und obworjedA 
dieser 'Zeitworter die dem Handelnden* und dem Ge^» 
gen^ande der Handlung gemeinramen Handlungen an»^ 
drückte, so benimmt doch das Medium alle Zweidea« 
tigkeSt,' und isignet sie« deto Handelnden' selbst äti.* 

^ Das Latein, ürspriiDgltch dasselbe tnit dem Grte^ 
chischen, erlitt im Laufe' der Bildung -und^Zeit allere 
lei wiclilige Veräbderungetr. Inders, ist seih Charakter 
minder^ beugsam, seine Berfenhun^en siÄd ureigner, aein 
Wesen wfeit erhfecherV'als das helle^i^he.' Die itali^ 
sehen Pfianzvolker scheint die/ ur^i4hig1iehcl^n Beu^ 
gungen ihre^ Zeitwörter verloren zu* haben, wie ca 
gewöhnlich unter wilden VölfcerVereineii deir Fall iM:. 
Sie behielten die griechische^ oder vielmehr 'Sfllgemeine 
-Weise, den Subjunctir zu bilden, beij die Verdoppe- 
lung aber nur zum Thrif, und dabei den Afterting rh 
als zeitwortbildend, um ihr Reciprocum und PdssiVnm^ 
Itnd ihre Inßnitivo zubildenV *) ^ ^ ' 

Das Präsens von ama, docea^ lego # catdio ist- beU 
nah dasselbe, wie im Grrechiscfbeity nur ursprän glichet 
und vollkommener hl den'Fürwortern. — ^ Lego^ leg'isp 
teg4t\ legirtiuh^ leg^tuf, leg^unt. Die Verlangung dei 
Worts ; ' und Ber in der Geschichte det teutonischen 
und griechischen Subjuncüven bemerkte Nachdruck hat 
im Lat. seine volle Kraft. — Antem, ames^arhet ; ame^ 


1) Eigens hat bei uns diesen Gegenstand behandelt K. L. 
Struve über die lateinische DecHnation und Gonjogation, Eine 
gramm^fcHe Untersttohung. ' K^nigsb. 182^. 8. • 
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jfnu9y doceatis^ doceant; aiuUum^ nudias^ äudiat; audia^ 
vi^youdiaiiaf audiant; legam, leg€t9, legaf; leganuu, 
legatiSf legant . Der aUe.SubjuMetir endete, wie. «u er* 
warten stand, auf imj k. B« duim, duis, duU\ ßiuntua^ 
dtätis, duint f. de¥fh\^ des^ det etc., ama-iin f. timaenif 
;4mia-i>, ama*if. ^me^ juft für ama-am^ welches 
^i^rch Anhalten und Machdruck ein im Ganzen langes 
,^ gewann,, welches., wie ai in dem ehglischea Worte 
Jjßclqim^ 9der auch wie a in ßcmte^ auagesprochen 
'Ward. Dii3 Weseu des langen Selblauts ni.auifiamuaf 
Jegati»9 ametU ist sehr merkwürdig«, 

Die Römer hatten die Art, Fräterita* ^arch ga^ 
jpflere zu machen, verlören« Dieser feine. Zug der io- 
jijscbeo, oder argiver Mundarten war durch il^it» lange 
Trennung von dem MutteiE!^tamme verwischt worden. 
&tatL dessien bcauchten sie den Afterling &a, welchen 
jje zur WurzeJ fügten j und . womit sie nun Wörter, 
wie aouubaj dqeeba bildeten, welche buchstäblich be- 
deuten Liebe , oder , Lehre machend , bringend. Das 
^eue Wort ward als ejn Zeitwortiingsnomen angesehen, 
.Reiches ein 'Angeben von Handlung ausdrückt^» das, 
wepn, wie £Ls£a, das WurzeliVort des ersten activen 
Aorists von Aa}'^, abgewandelt, eine unvollständig ver* 
gaogene Bedeutung hatte;' d» fa. die Handlung war in 
vergangener Zeit, hub raber an, und ward nicht voU- 
fi^det; ward aber dasselbe xWort mit den Selblauten 
4es Präsens in ursprünglich lat., teutonischen und ceU 
fliehen Zeitwörtern abgewandelt, so erhielt es die Be- 
llautung des Künftigen. In allen und den uvsprüug- 
liebsten Sprachen war kein Futurum. In den teutoni- 
fchen «Spielarten , vom Westgqthischen bis zum Angel- 
aach^schen, wären Präsens ^und Futurum dasselbe. Das 
Celtische und Cymrisrhe haben kein Prä^tens, d. h. ihr 
Präsens ist im Laufe der Zeit ihr Futurum geworden, 
und wird jeet durch Umschreibung ergänzt* Waitl 
amaba abgewandelt, wie Ißgo^ l^giß, legit^ legimu$^ 
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-iegiti^i i^unh dlM/Üdite die Hfiamh. so bat^^ iavt^ 
Gewohnheit Bedeutung eines Futurum; ward es ab^ 
wie der ei*sle Aom I griechi«|:ibei^ Zeitwörter abgewan- 
4Mt, ao ward; f s Impexfoctum« Man vergleicbe anuPr 
iaißi'^BS'a^ .amu9*ati9^nt mit Mnain^'ia it» im^MB'üU'WU^ 
dje karrten SeiUattte des c^en mit denji^ngea un4 
^wi*seiiaiQiBeneti rfea andern« 


r 


Fort» .40S Futurunf , iat bloss in de^ «abg^^r 
leit«»l«B Conjngatipnen : die uot^ lego geordoeien Ur«- 
s^ilwöner :;bi;luelleii| das älteaie giieebifiche Euturimi 
bei^ welches mit der i)praehe ans dem Siidei^igekQmr 
n^n wan Jbegam^ lege», leget ^ legenms, ieg^^is, ler 
^SV9^* werden nach dem Vorgang. Ton Xifmp Xiyug, It- 
fH^ Myoßf^tv (für kifiaft§v)$ Xsy$LtB, UypoCv (f. iftyaopii) 
gabilf leU 

Die nrsprÜDgliche Weisd^ das Ferfectum präteri* 
iom durch Vefdoppe!u^ des Worts, mvü} Veü^ürsung^ 
oder Verwandlung seiner Selhlaute zu bilden« ka^ mit 
^n Stammzeitwörtem nach Italien« Cecinif pepetuß, 
^fopo^dij'pepuli, t^uli und vi^le andere veraltete^ 
4ifd«r hrättjchliche, sind- Belege dazu ; aber/wie die An«« 
gelimchsen, gaben die Römer diese Weise auf, und h^m 
gnügten sich mit Verkürznng der Selblaule, ^und ia 
Idolen ihrei*, Zeitwörter mit 'dem dem Würze) vf ort an* 
gerügten i^, das^ wie es scbeint,. nur andere Form des 
bererts gedachten .HüUswortes ba war* Die PrateriU 
der dritten Cmijngatian sind einfach , ohne Zusas^ und. 
regelmäßig« Sie gehen soi pepuli, pepiUiaiif pepuUi; 
pepulimuat peputistis, pepulerunt^ oder pepidere» Der 
Gnmd,' das Wurzelwort zu kürzen» ist in den friihe« 
stM Zeiten der europaischen Sprachen zu suchen. Die 
Fürwörter werden mtttiels i angehängt,, wie dies in je*, 
der atee« und ' einfaoheii Beugung zu geschehen pflegt* 
Die Aehniichkeit, zwischen der teutonischen zweitea 
Person der Einzahl auf »tj Voh w^a^iha^ und derselben 
Person im Latein^ ist merkwürdig. Was das ra vor: 
dem Fiirworl der dritten Person da: ;l4/ebrMhl betrifft, 
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M haben di^ ««tukritiftfem PJJiMftU Jäeä^h» Et- 
geiiheit » , 

Da die alten Römer das gilechäcbe ' Htilfswert, 
Dder^den Afterling vergafigeoer Handlung verloren . bit- 
ten^ äo scfaeiaea sie seine Stelle mit ra ei^ost 2a'>b»- 
l>en« ' Das * htemit ge\roniiene Zettwdift i'i^il^ * luchl eiii 
Zeichen vergangener, oder künftiger ^Zeit^f.sandem be^ 
deuteft Ünb H^ndlongv wie * die- im ^Grievlii^jben durch 
sa'hkn ZeilWörternj die ein Kunftiger^^ ofler beeaery^eiii 
Anfilngen tiedeuten , gewonnene. Jbi fügten m sa ih^ 
^ü Zeilbestimmnngeay nm den Orand zu einer Pra^ 
terittkni1>edentQng mittelbar snlegen*- Indem sie es' za 
feg im Präsens sestten, bil^ete^ sie lefferefM;>im Praie« 
^ito wurde dadarch* l^eräm^ Ißgerim und legero^ 
Deutlicher aber tritt, dies in pello^pepuli, ich treibe^ 
herVoi\ dnem Actiy/ wie das grieditsdie ßajdnt das cel- 
tisclie huailj die nnmittelbar^von öa^ jb«rl:o(nmeii. Mti» 
iels ro: bildeten die römischen .Völkerschaften peller j weU 
ches ste^ mit der sttbjuncliven , - oder bedingten I^ach* 
drücklichkeit conjugirtcn und in der Bedeutung des 
unvollsläadig ' Vergangenen gebrauchtest Dasselbe mit 
pepuU zu^aftimengeseate Wort gab psptt/ar, welch^^ 
je na^h der-Conjugatioasart^ Futurum, oderFmerituin 
bedefatete. War*" diese schlicht, und giug a vor deiü 
FürwSrtern her, wie in amabam^ und £la|iK, so war 
die Bed<rfutuDg die eines Präteritums.« «nd drückte das 
Plu^quamperfectum , oder die verg^n^ene Zeit, ein^ 
von Nattir vergangeneti ZeitfoVm aus. Bestand die Coii}a- 
gation in Anhängong der Fürwörter, wif».an ein Prä- 
senz , so hatte die. neue Zeitform, eine bedingte^ oder 
]t?ihiftige Bedeutung^ So pepaleramj sich hatte ^teie- 
heft;' pepulenniy ich mäelite getrieben haben ^ ei ama'* 
f^rim^*^ wenn ich geliebt. /haben sollte | pepukro^ ich 
werde getrieben habG^i; i^tmv^umaverOi wenn tch^ecde 
geliebt haben, ^ Dr^ Verwandtschaft zu^isciien' dem Prä- 
teritum und dem Futurum des Sub;unctiVs ist gross, 
ätatt ra brauehten die alten Römer ^o, einea Af^erlii^ 
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cänin für fst^rü^viAA' ßcärimn' kt^aueaim ftip* :ih^m^i^ 
rifni- und hpape$p «Uhr leväHrof 'iageHtn^ mt^d In^iew» 
för -tetigerim^ tmd ttftffferd, Si« ifaachieo limi; PffllMi^^ 

peptderau^ durch Eimchaltvng von «r, z. B. i^täub^e^ 
sem^ pepulmeum «talt atnauer^rem^ peptdererenju 
Di«s« lispelnd« Awtpracite {biaesi» bulhaqueiteneeta^) 
rwlot tkih aHmählioh; Sie w«r Ton den efmrisbhtfn^^al«^ 
lierii *ifi (£er Mäfl« deb grfechfs<^hen Niid«rkMüiigeÜ 
cwlIetHit^ werngHens BpHchl'för diese Muthmasidlngdia 
Aehiflk^likdC ' de« altbriHir hai und hü ZritWorlis* ' Da« 
yfmrt car/t iMsen UY8pt^ng\hAi€^1i^Aeutving tat* ei^^e« 
nabe^ driitkebd ^'daj in>Iter HkY5i^ht mit dt^eär^ odei? ^ 
dear, «chwcr, ^orgcrregeifid, und mfl.6e«or^, v^nsaaiapyj 
«chwer, ^eichartig bt, von Lyo diifch^ cand tibeiwi^ 
wird» <ab«r ninr in abgel^Heler jftcflietttaifg tJieoM*. heitati 
bildet ein besonderem celiidches nrid' cymriscStear Zeil«i^ 
W^rt 0ies Seiiwort hal, wie««ll^Uii diesen 6pvachen« 
Isetn Pr&ens; Das^ aHeknrsse Pi^Mt^ritum» welcbas die , 
-iNlliaer Spracblefarer> da« Imperfecjimti itmäenf ist car^ 
un, cw^Ui eakiit cot^^my cnr^etU, CÄ/^a/i^t iek'l***Wt 
dtt* liebtest etc. Päs. nt^cbgematlue .Präterifooi vrird 
mit » gemacKt : « eer-ars , c<vwii<»<v-'<5rfr-ö*it| * oar-os^OÄi, 
tfor''4is*'&cA^' cnr^ag^tinty ich liab#^ geliebt; du haat.ge-^ 
Hebb etc., &aa.Prittefplusperfe<:ttfnl ist cAf^iü^unf ear*^ 
ai^iif'tf»'-niMiif' efer-a«-cm, o»r*4i#-aifÄ, iar-^äs-^enii , 
kb' halte gelidbt Das Futnrui» ist cnr^^^ oet^i^ cw.; 
e€tr>*un'^ 'cäri*tkhs ^m-^ant^ Es ist das alte Pi^ena» 
Zfwischeti tMa tnätcatiirett tffM^ sobj^Uven Zeitformen 
deif* britiscbenVSprBche'ist- JaH gdr *kein iUntctaicbiedk 
Daa» Pii|sivam^]4t'><gaii8 nmscbrefbend» und witd. auf 
naCtirliehev dodi /eigene ^Wcnsi^ gemaoht. Ton ijeder 
a«tiv«n Zeitfof m- kömmt ein rPiErntteipiiim , wiB^cerf*^idi 
geliebt;! i^rtriyrf>t^ieht»wm*d»ir; Ic^trasidr'w-de gHiebl 
werden I oay»s>/ ntpm' Fnturiitti', geliebt wirdeiiw ;Dibi 
fioil die ; Pemieipieii des |Klpel^fie«yl^»ns^^ RriiteiititiMt 
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li«er. 8!pi?«i.4t]rbreini djriCM £ttHP«4i^pr«iAiieii #»• Z»i- 
UMirl«^ gf9iiMoi werden. Da# Ifameii > «Mier dtff Z^* 
,wf0rtiing earuf Lu^be^ wird daUo gtaojoinieQ^ und eo 
wifid fo^ Furwört^Q^ Hjitfamröitern and einoi» Vor* 
worf. fblgendes Pi:&cs« geUMet: / n/i» oi» my k^i^t 
thou 0ti qn thy lovi^gf he'^U Qn hü hving u* f. f. 
Jm BiMung de#' Iniper&oliiai« nelMM« üIq ceridf ge? 
liferbu ndd. Mgen «erxVJ tyt^ eerid dy^ ctrid m^k ^ i*..ge^ 
liebt von mir, dir, ihm; etc.» d« i kj^ Wftl^ gdfebl^ li* 
•«f. Wenn die Latiner irgend etWM weMHiÜicib toa 
ibrtn J^ii^bberii jeii$eil« der Äpenitiiiea enlleliiiMi> «6 
niii«A es dejT Gebi^aiirh vtm rd «od «a bei BUiliing .der 
Zeiiwikier. gewesen «ey^. Diese aber >iii6cfat0n wol ge** 
braucht worden seyn naeli> Art irgend einer ulleo » jei^ 
geiMB verWenea Spl'eehe, der Sprache eines JFadker-» 
oder Sabinerrtamms» HFcAcher nie herübmi wnrde» noch 
anch nadi dsr Wellberrscbaft iraehlete« 

'Das Passivam dsslat Zeitworts ist. Wie das gr»»* 
ehiscbe^ gansp roeiprok. Alle Zeilfovaien beCo^M ideo 
Cbarakiei) ihrer ntspriiiigliehen astivleii Form.- Ein 
Beispiel also reiche bin, ihr Wesaa iai Allgenimien .su 
brüoteml -«— M^tg^plegUy legUt legimuBs It^fiti^^ Un 
gunix Bnmvnm ihg-orylBg^eriM, o^tr. /äf^ere, hgh 
%urj hg-im-ur^ hgimimi ^g^tmt^ur* Es ist offMbar« 
dass Off oder m hier dtm gi^iecbisobiM: w^ f^eicUbedeon 
|teKt isl^T '.da aber das wahiw. Wort vri|fe^ssny iiod.blaM 
die Oewohnjieit» es nii gebonK^ien, beib^buMenr woirdte- 
ist^ so Wmtie dessen SOell^-roh durch di^n AA^rlnig rä 
eisest, wdcsber A^ kti&fMm in «ine Ait wen Bett« 
wort nmwmd^la« Es ist ferner sehr morkwürdigp' dnas 
die 2iiin»£e Mehr^lpers«l|i immer'miVdar ahgrieeitt«7 
^aehen InfinitLir^odttng gennij^t wird, wrfche in idlan 
Zeiten fUc deü Imperativ, und am Eäde ineinttn.solwtt 
Lattdi( als Zeitwort der zweiten' Bersen m die Spenohe 
iibtt'gelragenyward* . Man darf aU^rdings vermutteut dnsi 


aj6lM|i0Mf|i .Abw<9<^uiigeo v<m den . reg|s(miU<igea For«- 

siud^ io weLo)ieii, da« « r^n viei^. i|U, Slellv.csvtrelier di?« 
Püi*worU anget^heo werdi^q. Mrird«; Aber mfnamiffi^ 
tynabarmai^ ama^imi^t euneaun^ und amaremir^i siodL 
tiadi der Arl gemacht,, wie. iij^qitfy«^, sagten | ic^ffi^oi, 
im B^griA Aleli^n fo «agen, A<i<|fiti^<., gesfgt haben» 
uttd iUAigiaiuß^ a^igf:9procbenibfbeo^ a^ aprecli^n' ai;ifr. 
gehprt hab«Q4 A.U«l plwci^'jb Giehilüeli? kiemien deti a.t'» 
tMheii nüid i^i^lmil, Gebrai^ci^ flc^iLtifiqijliys si^tt de^ 
I|99.perajtivv , V^fC vif^l««^ JBiei«(i«eleii l^i^von. i|it- fJitf ip^ 
t^. B. d^* )Uad<% y. 80t i: 'Etafiiifffat fio^ T««^« 9^ ^o^. 
!)Sp^Og J;j(kv^ i|R^ ^9(^ mi«(?4 ^gt v«in.i»uv Tcw/nwi^ 
dA «tQldH^a. H)iiAtw Y^CtC. 4ftid tMuMer, I«i lat. Uiif(e'* 
i>i^4ir. xWard cumF77|ffM.iii;#Ue.ti !j!i^itfri (üi? amare^ «der 

iffi dM.P oud pr. ao^E^^ aiat^^trdes griechiariien 4fh' 
mV^*. im A^iyül 0p%aio für joma^toj wo ^o du 
hfijfi^i vftd yairfchieden hik yon tp^ fr,,; in der dnUeo. 
P^i^^ Iii< al)f Sprae^en :w^rd thmot adbat, Mr^rüiig*. 
Iu9^ .gi^lininQhi . für d|i) d#« und ei*.. 2 

I)ietlafi|iiiivi$ werdii^o vaxiM wai^ra v^tn.Präsfiq^^ 
IVj^Uritum vtipl) flMturuni/abgeleiteiU Z. h. pßlle^re^^ 
df^iTreibeo, dos y^lüehen deaTreibena, von. ra* mfi- 
o)4rn» ^^keiM g^p^l^^^^ f^K pepulegrere^ daa Vulibiin^ 
gim r ^WS^ fi^pHhr n dÄ» J?h>aperfoct ViJf% pello^^ abe^ die 
▼0rgaDgi9^e 2eU von pßpulL Ewi^ gab w ^n all^n 
EiiiMi|viii:f MW pßpt^i^^r^f ^^PHSVf ^tre, impeiravi' 
sfrer, ,wel9ke8 dei^ jLyfinitsv d^y Fuianiuiia im Sgb^ai^-i^ 
ti« jM» Dfui Pisäitna det JuiiBilivs im Pasaiv enije^ 
iinf if>r^ od^ viriniefar e*err wia .^mßre-er, doper ^r^r^ 

^fg^t^^^r^ wo daa r^proke^^'J^^ 4»/:f «^Ibal, •f^^'^» 
bi^r iai. . ^ > 

jpi», l^irtjapitn erfanJ^i« bA«op49r» )Ui£fper](M|n.T 
kajt, 4«! ilire ftuc h i t bjt f nicht ^gf^li^ verfolgt , .ii'^t.' 
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gend, leieiid; petleht unä pellend^ ti^mbetid ; beide« än- 
dere Formen der gcrwohnlichen europÜAchen Oattiing. 
Jede« von diesen' nimmt die personlichen Afteflinge 
sa und a an, wenri es von Wirkenden, oder Dingen, 
die als Wirkende betrachtet werden , gebraucht wird. 
So homo pellenU, ein treibender Mann, femina pel-^ 
lenSf ein treibendes Vf eih ^^havigiufn- pellents undas, 
ein treibender Nachen. 'Wird nicht so geradehin auf 
die Wirksamkeit geachtet, so tiitnmt petlend alle Af- 
terlinge des Geschlechts an, nanilicH lis, oder' os^ ä und 
um , oder om. Also ist' die eigeiftlfi^he Bedeulfatfg der 
Treibende, die Trbibende, und im Nentro' treibend, an 
sich und unpersSnIichV UnpersSnlich heisst hier kein 
Zeichen personlicher Wirksamkeit, weder weiblicher, 
no(^ mannlicher, habend. Was ^n unpersönliches Zeit«- 
Wort heisst, ist es'darum nfcht^ d^nh 2»b-ef, /^f^^^ä^ 
find opvri^et haben tfuiy das Ding, oäer es, in ihrer 
Zasammensetzfiiig» ' Nach dMi alten Gesee der Ur- 
sprache also steht das Präsens iHr das Fntumbi » / weit' 
Was anfangt» naht und künftig ist. Sieh, ich^omme 
slshnell; ^in Tag kommt; eine Wolke senkt kich, die^ 
Erde zu decken. Nateh diesem Gleichverhsflt bekoMoM 
nieil legendus, legenda, legendum eine künftfgb^ Be» 
deutung; wiewol das lezte Wort, an sich äls'Nctoen 
gebraucht^ stets seine urspribngliche Bedeutung hat. 
Die Sprachforscher henneii es ein geruhdium]' ctter* 
tragendes Wort. Das wahre Futurum pTaHiciJ^iölh^ wIM: 
von dem des Präteritums abgeleitet, welc^ieff wie 4te^ 
übrigen dieser Art im Celtischen, Töütpnisehen; SMaIL. 
krit, Griechischen und Persischen mit db/ gethaii, adtv 
thun, gebildet wird. Ist das Zeitwort ursprunglich. Ho 
kommt *rt, die gewöhnliche lat. Form für <fa, dicht an- 
das Wurzelwort; z. B. doc^t^vic^tj lec^tj fluc-^t^ &ctip^U 
speckt f gelehrt, gelebt, gelesen, geflossen, geschrieben, 
gespäht,* oder wird davon durch einen kurzen SelMant 
getrennt, welcher in den angeführten BeispMto* dus^e^ 
alöasen Ut, z. B. m^üf lat^-^itf par^itp frem^ii (väm 


tMf« i^rwn)^ g(Bi^^iif 'T09 erat oder« cipijf eil« herriHu 
briogen, /»W^ ▼<}» /»y.aallmau B^i^iUang dejr PrHtcsi^ 
.len war 00 UBtor 1)^ römischen Sfätpineii nicht MOge^- 
wohnlich» #a nr Woroel an «eUen, genw nach l^tt 
der «rslen Aoratan im GrieohUchen* Sie «agien dic'-qi 
^tatt flicif 0par» aloU Mparguii rotft atatt radri; flec^ti^ 
atatt fleotü Man bemerke dabei immer; dasa in dieseni 
Afterling ao wenig • als.' in einem andern , wesentlicn 
nichls von Fotorumy oder PrSteritnm liegt. Ga, gehr 
en, <2a, thnn, «a» machen, ra, wirken^ mh yerrichteiip 
mächen darch ihre Bedeutungen das Zeitwort. nur ge« 
schickt, einer Bedeutung des Künftigen, oder Vergan^ 
genen angeeignet su werden, D^ese Wörter siad in 
ihren Bedeutungen activ und gegenwärtig. Nimmt das 
Präteritum sa an, so bekommt e« das Participium . ge« 
wohnlich at^ch* .wiewol nicht immer«. Iif solchen l^^alr 
len schliesst sa die Nothwendigkeit aus,;^a in das Par«- 
ticipium einzuschalten. Ist das Zeitwarf selbst mit sa 
jEUsammengesest^ so wird gewöhnlich ta bin^^ugesesi^t* 
wie in deps^ty geim'iietp text^ gewebt, von (fep-«>zerr 
.atossen» durch starken Druck wirken; und tec-s% durjph 
iec , ' wirken , zusammensetzen. Dep ist zusaramengc;^ 
sezt aus dägj oder dwag^ und dem zweiten .Wuri&elaf- 
terling ha. Ein Ableitung des Wurs^elworts d^j selbst, 
ist das engl« dßogh. Tee, slav. tei, weben, ist von t^a-* 
[gigf zusammengez. loc^ aiienen, berührep, wirken, ma-» 
.eben, verfertigen, welche.s in den deutschen Mundarten 
und im GricH^hischen in. der gewöhi^Lichen Bedeutung 
machen gebräuchlich ist« So TStS%®* ^^^ mache, mache 
durch A>rbeil; tiuttav^ ein Arbeitsmann; rez^» Arbeit, 
^iati iogen» machen, tuch, Zeuch« Der Zusammeahang. 
zwischen dag, thun, und tUg, arbeiten, ward ini Yer« 
jseichnis dfr Wurzeiwörter abgegeben« 

Aus dem Participium pjfäter. entsteht das Futu« 

' rum 7ec^r, nitfaturp (/oc/^r,; dessen Wesei^, aus dem 

TÖjB^schen Gei^raucl|i eipes Ft^tniTMms des Sij^bjunclivs, 

wi^lches vom Präterituiq a^geleji^t ist^ erhellt« Aber 


— ^ 4t!8. 

im Herzeh TeutschtlmA/ ehr^nl «Mi^-^^M^^^ 
d^gseti obwol vdit detfi ^(ohfceii' Oric^eftfeil' uml MMer 
verachtete Mundart gerade fSr ihi* SehriAeHtfciftWi *«• 
»Virken tnnsi» was dtes nicht Vm selbst "v^rifiag^ ^s 
•Ergebnis s. Not 7!.' '. ^ 

'^ Was mah supina nernit^ aitfd^ Ali "efh* Alt Tfcn- 
Irum des Partie. prStw., tv^Ibh'es iiÜ 'CefHsrHen , SlkiH«- 
^clieh , 'Persischen litrd fndisehen Thiihttiir ist^ ' da^ itfn^ 
dere der Dativ tless^lbeh z^itWorflithen Beiworts , iih*- 
gJ^Wftndell wie fructus. So tactus^ das^ G^tast, iactui$^ 
täciui: tactUBj betastet^ bedeute ^ gleich den Von Pkir- 
tieip. pfäler. ahgeleiteten Nennwortern, Getast in ab- 
ati^actem Sinne^ die Handlung, das Vermögen, die W!i^ 
Icungy zuweilen das Organ. jimalUj doctu^ teclu sind 
Dative dieser Art, wiewol es vielleicht nuf andere Por- 
ttieti von amato, docto nnd tecto sind, nrspränglt^K, 
wie bekannt^ amätoi^ doctoi wd lectoi. Fäcile iec^ 
toU leicht zu fesen, leicht lesbar ; facile dictoi, leicht zu sa- 
gen, leicht sagebar; eoamo/um, ich gehe gelt«»bt zn werden; 
amatum^ das 6diehtw;erden. -^ 18ch (iSovdg) nachdem 
gesehen; fiaHräv {($at6vS) nachdem gelernt, nBnXBx^^C* 
t)achdera verbrannt; frtori^end'^tim^ siteihen tnu^^en; 
moriendum ent omnibuä^ allen koimm't der Tod. Tfemi- 
pus leg^ndi^ Lesens Zeit; Äpffes iÄyr^)icfo,' zu leltren ge- 
schickt. Als actjve ^articijpien im Präsens regieren si6 
Jen Accusatlv. Tempus petendi pac^m, dl* Zeft, I*r»©^ 
den zu erbitten; oder tempus petendae pacis^ die ZeSl 
zu erbittendes Friedens; pdx petenda^ zu erfaitteifder 
J'riede;*engl. peace tq he a^-seeUng^ welches üeberblrfb- 
sei 'des Sächsischen peactB to be on, oder an seeling 
ist. Penp what üre you a^seeling ist verschieden Von 
i4^hai äre you seelirig? ti bezeichnet trollständiger das 
Forlgeheri in lind mit dt^n^ VeHauF. Die gegenwäi^tige 
fortgehende tihhdluiig ist ni?t känftiger vbthüM^ri. 
Daher die künftige iartd- gtgif/iWStHige - I^deuton^ der 
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FdturuoM i\n Gnechi^clien ; «U«r mv 'Attfafigm faMeiekr 
«miderZcilvärteri «od dergq^nwIrtig^^künlktg^tB^i&eit- 
fonD dar laatooiMjlitD W^lkmnkkttSUn. 

. ' . . . • • . . . ^ • • 

.,..v Iq Dq»onenl|en i«t dM Partie«, prS^r. activt V«i 
In mUtw . Zftii^er^ii^ nkht gurada .der F#U i«!». JDm^ 
^ii# J4 X^eaeo^ d* h* d«s Lcmu vdUbracht, Lstitu» tir 
hno* ist oiclii brIucUkhea lAUm; wohi aber /roo^iHf 
ji9^/ii(r<i. Der Grand üt» weil lezlere« iiuc^tiiblicb 
^eicbdeutig ist roil aerbrwbea mi^ oder in deti Glie^ 
dcrn, welche BedeütVlij; der ^pcutatir hat. Doctm, 
gramffM^icaM$^ ^\e Grfimiiiatik gAthtX^.prbximua finfnl^ 
dem Ende nah; latus humerjMp breit .in den St^hukern^ 
alUiB ß0s pedeif^ ifeicba Fum h^icb* Da« Partie« f^äter. 
eines aciiven Zeitwort« bedeutet gewöhnlich vollendete 
Handking. E« wird dadurch geeignetere, die hj0sab 
ThßUßtche anafcodrärkeii, aU «ie niit Beeng aüfdie Gpr 
genstände, an. welchen «ie vollzogen worden , «aneugo^ 
ben« Die« Participinm kßm in acti^er Bedentubg Idi^ 
wiewol «olche» wie ßuncius, coHatuB^ locutus nnd fa^ 
Mm ihrfB Bedeutung hell ielieib (fiTpt* 72») So lovuitm 
.ÄaeO| nacbdeifi er die« gesprochen $ functatvitfun, oA^ 
t^tOf nachdem er da« Leben abgethan, vom liebeik ge^ 
«^eden, (E« i^t ein Ableitung vonfag, fabenr, faasen, bei» 
hani}6in $ fong, fangen, nr^it der Hand halten^ befaandeliii 
be«itzen») Conatu» ei foMus omnia, nachdem er afl<A 
verbucht nnd geatan.den. Ein Grund« warum Partwi 
prater. im Latein mihder leicht in aotiver Bedentnng 
«tehen, ]«t, weil e« ihnen an einem Handlung ausdrüt^ 
keijiden Ai^eriii^ fehlt. Im Griechischen mögöp jUScevdg; 
asusammengeasc^en X^agf Islixodg, zusammengesest ani 
laXiy.f ga, oder cn« nnd da^ wol einen Aocuiwtitr an- 
nehmep^. wegen des and i^nd ea in ihr<&r Zusaninien<^ 
Setzung; aber isXoyods (iiBloydg),i8t mehr Neutrum, 
^weil es keinen solchen Afterling hat. Jedermann weiss» 
t\ns8 das sogenannte Präteritum mediuin mehit ^ vom 


als da« Prätoriüikni'fictsvüio» . i . ' . '".' r • 

Dft iinr htvf von dem Weaöil der PutiioipieD «pm* 
eben« so ut die Bemetkiiag WiDl-MH^PUtse^ diw hei* 
nah alle Nomina die ParficipiaUfterlinge bekommen 
können. Im Latein mud- barbatua ^ äutäim, ' cr^iniius^ 

0Ugan0p rtpena^ cUminSf ptu0gnam^; fmcehu^^ murim 
(JM^r, •chwerbörtg, \mkh)i,palli^, kiriM (hiftr, ranh), 
9aUiU8 fvLT9alitu8j gesalzen ^ muQidM^ )al'-tu9 rott a/, hifr» 
|ieb} a»9ua^ arcifmiAy/mcfnaundiilie diesen {hnliobe; etit- 
weder Beiworter nach Art von Pttrticipien, oder vemllete 
farticipien. Die Erforlchöng diesem Hergangs ist der 
'Schlüssel der Spraebkunde. (Not. 7S.) 

Die Gattung, woron /nifta«-i»-'/is und mor*ib^im* 
du9 Beispiele sind/ heiäfeht eine besondere Aufmerksam- ' 
keit. Jedes ist aas zwei AFterlingen'g^ldett "welche 
eich auf Eigenschaft; oder Handlung beSilehien» und 
aus den -personlicfaen Hütfs Wörtern,' welche dad Ge-f 
acfalecht bezeichnen, jima und m6rt die Wurielwör-. 
ter, bekommen zuvörderst ba^ den ;^Weiteu Afterling, 
welcher tragen, oder 'machen bedeutet« W Weslgo- 
thischen werden ibil diesem Worte Neben Wörter ge* 
macht z. B. froda/ vreise^); ftoda^bay Weises, brin- 
gend, weislich; triggiPa, wahr^ gediegen, fest, triggt4>a^ 
£a, Wahres bringend, wahrlich; dbra^ s^ark, fest^ ö6/yi- 
ha^ festjglich. Nachdem' bar (bag-ra) in der Beden» 
tnng von' bringen^ hervorbringen , gewöhnlith gewor* 
4eii war, bildete sich durch' das zu dem Nomen ge. 
aezte bar eine lange Reihe teutonischer Beiwörter', wie 
sichtbar t gangbar y wachsihumbar ^ fruchtbar. Derlei 
Wörter aind im Platt - und Hochteutschen 'allgemein» 
Die Dlitive derer, wekbe auf e endeteil, t^ildeten Ne- 
benwörter; ^ber das gewöhnliche Verfifthren war, lieh 
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mvnk UldelB> das dea «ZeilfwortlingM «oC hilU glftdl 
JaMBUDfe JS# kt 840)1 t4i»B an «cK. S^i^^f'-^^tseod» 
afml: «Sflhc;^ gi&orig , . wie n^Mbar hus\ «in. Bulif t . . w^lr 
4uB0i«i«0.gü49>Au«Meht kait «ber, «Ht^iir-^/M^ Auf 
iit eioo ^mm ^uiHhUü^ ^ IfeiK* d9i( gj^h^n. yretOmn 
kmm%.\\mA4U1i$!i>Ag^ijch^ ißt waA^WMr ajfsIittil^tl^'rWeiadi 
Am ^ ^ali|s^#- ftai^ ist^ W ÜMi , ?ir«lchea ^4i«. ifkaft » 6^ 
w^ahd^f ^4><lar Eigfoteiiaft lut, «i^li ^«^ hew^gea, ,wie 

ein Uns« wolokca 4ie:4i>yflb da« «iMPitivieiigeiBesie 
Woit gamghar ' auagedmckte lEigeiiichafi . : liat. Äma^ 
lAt\im\ in aeiLver BtedraluHg^ wie v^\» Wuc'^selwör^eri 
ama^hal Liebe habend-^ «d^t^iesiteeiidj ama^ha^liai 
der« die Eigenschaft! dea LiebcfbesiUdns ha^tf. d; bw.,der 
£igibi]scbaft\ßiii hat, .welcba^ Liebe bringen, . Jiyi; Teqtscben 
angenafanii /annehnbUffli, ,'^n än-^A fwm^ i)eb« 
i^ien^daber einnehmt nd*v< JMau bemerket, dasi ama 
die Eigenaobafl selbst beceJdanet, 5^ da^ss^iese: Eigenrr 
adbäft ^beaessen vnrdi xmA Us^ daas . die ddrcli .m be« 
keicfanelö P^mön sie besizt« oddr ibr^^ichi;; denn. in 
dem AlterliDg ii ist eine; Deppdb^deuiung;^ worauf zt| 
achten. >. «Im - Wesigothiscbcin und den „ t.eutonisohen 
Malarien hejsst ca i^ii> giriecb. iJ^^jOpCS« Die zahl« 
reioben Sanrnezlinge- desselben mit anderil Worten ytrer^r 
den ^geschrildiea^ swa^leih^ solchem glejrcb j fha^-leik, 
üem gleich; sama^-leitj demselben gleich^ Inanß^Ukej^ 
munn^tichi fot^lilie, fnsiig^eiph; freoleih^ freigl^cb, 
Ina Latein sind Aev^moh^XDAa^lB, »imüey-pßda'le^ 
Werden Bersonen.Yersta'Aden, so werden'. sa tmd^a da- 
mgeseztyWie /o^f-Zczirsi, fot-rleika^ fotnleit!,. pedaiiSf 
pedali»^ pacUUe* TÜun fragi sich» . kommen isolche alle 
Wöirter^ wie ciibe-le, ein Li^ger, Cßrtticßle^ c^n KoptV 
kisseo^ ?n&ai£fc-a/v ein^rstüökeltcs Dingi üqd ut^zäblige 
andere dieser Art im Gjrä»ebiseben» Latein f Celtischei^ 
nnd Sanskrit^ von leiif wi^' das WeslgpfJ^ische und 
seine Yerwandien hinlänglich zu J^eweis^n ^»sheincn? 


Bedeota»^ tm Ai» Mi«i» ^ebnieoy bepittMir Imi, 
«li gleich V iM eia «bgoieH«Ub Wort/iim iii^e^^^tw» 
summeflgesogM ^e, gdegt-, ebM» gwimk», <^ik| uImw 

iii^tl, sind gkiDlH B0 kk ^muf daM dt Ni r JBfgriff 
bei d«r tiHclabf i^n edA(^, 9efö{^, «ben (iboMt {<i#fwi^ 
gteibb, v<«#b>)#cleti9 TormihtfCi (mtu fagr^ «iftaapaieB« 
iteRigt^ Im iptitondm, •. %• wgeK ood««^ Woi» 
terb. oniei* fägia^ f^*gr)v uAd bei BeiwßfUrft^ wit 
eonpefäenä^^^PtgruM^ eik$dim€$Üm^ €oaBgmnli$ wmA dgi* 
nachdem B^hf alten inud dorchgitacigeti Gebmvb'^oa 
Kj oder Za^ und dem VerhitUiieifelUsig nlnien Grprige 
▼o'ti leit, Bifi^cbte ich erhUeaeen, dast kt. ubd grm^i-» 
ache WÖi^ter, die' mit dieaem Afterling gebildet wrr^ 
den, th0 in der Bedentmig vom lag, oder /^» liabea^ 
oder haften; tfnneiimen, .«ind )itm W&rter ^wie «tor^ia^ 
qua^le^ pmie^al and Mdere Je in :der Bedeoläng ena 
besitzen^ oder haben d i. dam gekSr'-n, >faitten. 

' Noch tndgevhier beiUHi% bemerkt wefsde», danii 
nachdem ha Wurxel Wörtern, wie medita-f oder mori 
V irerbunden werden « dieae SameenUi^e das Xeiohen. dea 
PaKie. prSa. annehmen^ vmd medi$a^h^ut$d^ mm^^h^ 
tiytci w^eii» wdefaeaehr von* iiteiii^ <*»«)»£ niid mari- 
end, m^acliieden find» Moriefubu jat der £teribende| 
monbunduM aber der eben jeat im Zuafeaaide dea ,Stcr«» 
henä ist. nie moribundim manmn ietendii^^ fnttff ab 
er eben sterben wolhe, reichte die Hand.' Jfpr iat 
Sterben; aber mor-*ifra ist 'tragend, liabend, btteükend 
den Act des Sterbens. I>as Zeichen dea Partie. ftnSe. 
giebt dem Satoseeling Bedeotaamkdt ilnd ist ein acbö^ 
tibr Erwerb iEtir die Sprache, wie sich dies w^l ans d^ 
Vergleichong von morien9^ morUurua, und diesem Wort 
ergiebt, wif^lches^ wie JiHe Partkipien anf i&ia, eine Act 
Von achUehlweg künftiger Bedeutung hal« • . 

I(^ schliea)M3 dieaen Gegenaiand •. mit .^er B^nier«« 
km9g über «ine Ait Pattir, fotut. im Gieaohimben, i(ro- 


mtn hkmf "m mmkm gagiogiar #ii4m; l^ainr » -mUkiiA 

ei ist sa erkdntien , Beispiele find« ' Die alten %eitwor^ 

ler ng^a,^ i^ bin; -gara^ oder ^»a^^ich gehe; 

fPid^af ich sehe; und it^ic^-Y^^-a, ich sehe uit dem 

4lti|^/ k49t dem Oeiite» ipnivden ikn ömohtinfaipn loi 

imdtftfii^i'^dtkr s<|kU ich bm; fti und lipi, :teh gA«; 

Mm^ Fkiiiym WHk FdH^pUh aebe, oder wtiii. Dip 

Pmüra dtevm'wsre« 4iM$ «eh^ werde gehlm;- iWa^ oder 

»dHiöm, Uh weille' wissen, dtol^/ odcift i6ei04t$i ithr w«Mp 

sie]^. Das Pfttürunt von )H^(U> 'idi wejs»^- <d yti he 

was czmij'a)' »ib vi»rao«lie<, odm ken im Sfidhsts^hen^ 

jst ypd6m, u«id ^i^oH ^Mtidsvi iek eiltf, i§nmUf04 [ Aurdi 

Zitsae von to, dMn AfWiingsfn^lerilittn;. xtt dfaeeii 

l^tden die ParÜdpisNiro^te» ywm^%^ betannt, «wi- 

^^i •iKgy iMPti)^, gesehen, gebildet ^wobu noch konsi- 

«Bfen mi^cn Imxhq^ g^Mgty 4^a^v geseitv'tetoft g^go^ 

%«ia, #ftt«ij$> «^cAitetlt^ «Aqiiri$t^ g^MMagitt^ y^sosfoffi ge>i^ 

achrieben, fWMtt^?^ gsAohetif fpaiirt^, xu atüclt^ .&m 

«iitd lantair acht« sftännBeba* F^Jtteri<»ii4 ic* w R itter tö* 

^«iweI«viBrtiem, 'limd ilas eiiig^fnita sjr eilheiü ihttc^ 

keineswegs Fafurbedeiitung^ in eiiHigen inrird es. bot 

ats sseitwortbitdMdeS' BeiwMt eragescbahel^ und in an'» 

dekti w«ggefosseo, wnl es nidil wesentlich »adiwendig 

4rt; so mrie th in d^t^d^i^, <kter; ij^vt»» .gessogent 

•j^atfa*, odei^ilj^i», gethai^; fMa*» dder gi»^ ^^oUeni 

ftvijölltf ^oder ^t^, erihiiert'; 9rm>e#, ^oder an^svA^ 

-geaihniet. S. Moare*9 gtßeh gratHnu p, i4Sk Diese 

tna alle äbrtge ühnliohe Prjtteiritto konnton ainli Mch 

Arteines zweiten Futurums behandelt werden,' d;.;h. sie 

1>«4cateien das^Hüt&wort agr; und. dattiit eiise ^*tive, 

dd^ 'Anftng HeBercHnende B^eiAung.» Sä war4* iVt ge^ 

i^§^ (gWiehddfalig dem Schottisi^hen gmHäf 4d^r gaid, 

'#o'nMi^ gata, bagL gmU^ 'Thor, Ebigsng^ «iaiid ^S^^ 

*tVeg; goei'-äa^ das was -die» E^nschaft ^iw g^ed^ aa*> 

^^Mgen au weisen hal) ii^^ig^sa^ ii-^ig^a^ i^g^on, 

la^ firfbt, '^foy #iae^ ' Se''ftsaeio9; AMafasy *sM<Mf. 
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Tvlw i0$l,fö$^^ ich ntaügelmiy eundum ui mihk Sp 
w^en all& übrige beluiii(Mc« 
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5. Abgeleitete Zeitwörter. 

' ' • , 

Ntdidem aoviel über die Anfang bedeoleiMleni J&eff«- * 

Wörter aus aa und <]^ gesagt wordeil, werden die a|h- 

geldtetea nor wenig Eryiaterong bedürfen. 

• ledtea Zeitwort befimt wetetiüieh in aieb Handlnng^ 

oder Wirkung» DaaSt nicht begangig «M^cH der Ttm 

ae^r Vorttellonjf volle' Geiat den Zoaiand^» die' Art> 

die UmtftXiide der Handlung ans2i|drüek^n» Daher alle 

die Arten der adgenaiintea>Frequeiila|ii»««# lojcepliveu^ 

Dttninutiveo und DesiderativtMi|i , wie vlamit^o^ i^ 

«B& oft 9 fioecita^ ich erkenne' wiederholt, cursOf cur^ 

mto^ itoh laufe hin vtai her» oßhwo.y vAk werde beii% 

dedceaeoy uh.vtwäe WMi coeisalfirü?^ ich; gebe speüei^ 

nigricöj ich mache Bckw^ß^^PeUicQf ich zUffe, cam^ * 

mioy ieh «nge ^ wenig /pet^ao» ich mekt^ ern«tli<)b» 

Diesen können gjB^genühi&r geitdU werdj^n, iidmiu, ich 

gebe; ionicoy ich acheine; avim^ ith vermehre;: t^t^d** 

0xmy ich verwunde;- ^f^^nm^ ich aterbei avlivm, ich 

vermehre, \mchse; <rf^, olfwim^ oty^w^i^ ieh öffne | 

TQi%mf tQO%cii0f tif^xai/Büt ich binfei dAiacco» ich zerstöre; 

4pkiys9mß ieh breuoe^ Aeld»» ich wünache'«u lageoji 

mariliffAf, iah schlage« Aus folgenden gana nalürUcIieii 

GwtndaäJOßnf ajaid diese verachiedenen Formen b^^or^- 

g«galigeo, welche ganos leicht und regelmäßig eine fortr 

gebende 9 wiedm*m>lte, vermehrte, verminderte, oder 

angehende Handlung besseiehneten. 

' tw pie Verdoppelung eines Worts bezeichnet be^ 

atSttigte^ andauernd kräftige und wiederholte H^iidr 

long: daher »iTtiojXu^ ich habe geschlagen, o^er aptr 

sX'^y Xfii Mch\aLge\o\U\jinA\g\ a&; ich gebe; iiffipffiif 

ich gebe MoUslSndig; fovi^, ich stehe £pti'y'9^uchm^ ich 

thue einen Fall, oder -will jeipen Fall ^|iu- ..£iffe efaxle 

That KoUstSndig thuo^,«»dex.daiw>f<in^jis9lltge.^w^hilr 
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h«t bekotettKM, irird tliSfUum vinOöpf^Ulm Zmi* 
wort aasgmlrückt. '' 

•' 2. Ag^ egy' igf ögi* (der SelbUnt ist n»(;h dem 
l^ten Selbiatit de« Worzelworts versdiieden) gebenl 
einem Z^wört> oder Noipen eine actire/ vollziehende' 
Btßeuitmg: Sto docot ic^h seiohne aus ^ntfmVtiS^g, 
fassen^ nehtneti^ griech. 9$%y dix^j 8$^^ sächs. taecß^ 
macbidn, da« engl, taie^teßchj bezeichnen; im alten; 
Präteritum M^yt, gezeigt; daher ^xi9, ich' scbeine» und 
dexei fttij es scheint mir; aber döc-^eg^^o, oder docet>^* 
ith bamik^y milche sekeineh; 90m» Mdrd, ijpoi^-iq^-m^ 
ich stabile Mord an^ ich bin geschäftig mit der Last za 
morden; j^ie, ich treibe » ci^io, ich stelle Treiben an^ 
«red/Sehdss« Wnrf^ dxetf-^ay-fi», iSiceSam^ ich vertreibe^: 
^dieide; 9irag^ Streu, fftpiccytOy €tQ60f ich streue etC4- 
Di«s sind BeispiiDie d«r gewi>hhltchen zeit^ortbildendea' 
Afterlifige»' ' Es darf nicht befremden, dats-die activen> 
SaniseaJinge häufig mit d\en Wiiräse) Wörtern inngeu , ja^ 
ofk sie entbehrlich machen.* 

S. fSbr • ist hinsichtlich seiner Bedentsing' fast ag ahn«* ^ 
lÜk. My-&»f ich betreue die Handlu% lieu Sfpr^^ 
chena; vxvo&'ömf ich betreibe das Schlafen ; äytHoiam^- 
iHt 'spide* ^li Vnwissendetl^ bin unwissend^ ^ZO» ich 
laufe {Vfü'^TieV'tfmtgj drücke , pressei treibe entlang)/ 
Präter* t^d;(, eiö Bing, das gedreht wh^d; ^rgox-ttf-m!^ 
6äet vi^&(bjMvhtLndl'ti in Läufen, 6d er Gängen $' 
^poj^a^ g^^tv gewendet f fpoj^agm, ibh tna^he Läufen- 
öänge.' ^in-*' dieser Art sind alle Zeitwörter / in ^ 
(fftfcb). -^ 'E(fi8k y SiT^U' It^t^ , ieh beginne Streit; dod/ 
getheilt, von dtxm,^ d^ti^ ich zertheile; /tJC^to, schneit 
snisle^^n* tb'-^lügi Präteritum vön'&/a^/ ir^lMn/'aiis«' 
treiben; Alessen; denn ßkiim ist im Lateid J^Uot) ßkmSi^ 
ffusgeroiinrä ,' ' ^Avfto y /ich'ergiesse. Das- eng^'^^eisA ge^ 
hört aotfh' dafaih^ G^o^/'i^ei^fen, Vftie' Würfspiesse^ 
Steine/ Wäslser' etc. , ein gewöhnliches^ Zeitwort in allen* 
teatoifisdt^ Mundarteb/ mscht gtota-^a, icli volkiehO' 
dto' Handlung) Wftsser sinwerfen^ os sohneUtausangi^' 


werfe, ich liege, wovon ca6o Ableilling Hij iiii4:W9lfbes 

gIrididiMilig 'ka jNi€M^ jNtOj' ^^^ lqg0 ich l«^g?i .%% ich 
1m^« Da«9€ilb^2ekworti«l cK» Quelle von jg/iUfq, ^nQm$B 
Wasser 9 und ceoma/, eine Weile («vff«)^ «iid vieler 
•chottucheU , altfransöaiJiGhen oocl eitgli«phet^ Wörlerf 
Wtt» /a<^< /lO^ii^» Jute (atnigegoftsnm Wasserr QnwX 7«»/- 
litt «od. dgU Ehe ein J^ijoinen .miH^U #« in 1 ein Zeiu 
Hfmgi verwandelt wird, wird ef in eine Art von Plrilen 
partic. umgebildet, z. 3i nif^i^* Hörn, *^mt^ gehornif 
ni^MlSfls^ i^ bandle, ala hS^W ich Hörner, odar Jk*4i*be^ 
ginne «o sn bandeln. Diea Zeilwort wnrde ^merrt von 
Thieren gebrauebt, die mit. ihren Hdrneril atoiMMn, 
Qa<Miev von Zerstörung vqo Plätzen, dnf c|i l^i^Valoa« 
■en -aller Gebäjude*. Von derselben Claase aind Wörter 
Mif MC»« Z* Bi ^a^^ odisr too, stelkn, ancfiidfien, rnis, 
oder tiöew^ykh bin im Anordnen; pr«Ct wichen^ ed^r 
iktiQ, nQiiimi ^w m9iö0p 9 mog f aeritMieft, inyM, 
oder fiaMor, ich knäte. ^a^,jip|peeheiH ^Mfi9» i^ fiinge 
GerSueeb'an» «peche vii4f «r^, Ipot tehirfietf, iv^^C»» 
i^b Achreie aua, hreiechai c;)rmP|. a^hi^rie b^fieeV n^ii{|B, 
igk hi^ächae^n groUe^ wi^ ein JM»e^ . . 

r 4. ^« JV' V' "^ ^# werdenr,ipi| jJ^ilW«^r»em 
terbnndan', nm anfimgende J^ndtung* ^z^ b^nei^hnen« 

Ip Qriechi#chin und Lfaein, #ipd ihre Formen oc, rc, 
^^ midec, je» qa<ch Umständen^ ^ii * l^e . SeahE , oder 
IjMbe beiteHtaPii «o. werden pßbaxk&f gi^fp^bt^ Bei- 
wörter ans bilden,^ wiie :4w»-'io-ifa, diOfr^entdiäft 
^iüee Pre^aGdef'jhabendi CjtHl''ii^{ie,j4{e ]|pgr«B3chaft des 
falkliai ^ab^i nur^aaTi49^ di^ Eigensehafl/ voü, ^ne-- 
me^ : r^i« y . habend« Sie düi^fen^ uiebt mit dem^f^Wiaih« 
iian ^^Uah M in hc^^ Or^ pdei: /oeia^ Achfr^, «er- 
weehaeU . wwd^Q^ Dies^ WQ^t^ sind i^n ^fla^ W^r- 
n^üln /o^ lefff^nt^^nnd, ^;<%rr ^e^^Nigliidi, ln#Mg?8«X4» ,Na<^ 
der wohlb^kaniKtfi^BedeMtii^g vofi <r^ bede^iien ^ie aach 
Iftieben, eben «ftwol ala Dalmi^ HidtM» ; |)a^,>Mf««», 
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stärtea dBß^Jk^tire noch mehr« JB<(io, ich futtere f ^oifiM», 
fül* bo-^sa^ag^iTy ich vollziehe» übe aus» fange 4in zu 
fa'uerii, 2U tMeiK Afitv^ Mdlbj 4ri»iter Wei«; f&t^Mlaf«»» 
ich fange an mit Weia ^ vevkehren, gebe »ich mit 
Wcintrioken^iib^ gehe mitWeifntrinkett.uibi tkim {bigr 
«jpw»), <idi l#be, tirsprüngtMPh idi beweg» mich ; ßm^n/f^f^ 
ich begimfee^za leben ^ ich werde lebend^. "^^^ ich 
l^lange, trefiEe^ finde ^iei^Af^He» ich ▼oUziebe diesen. Act. 
,i1$(äs, Alter y von ^«-eao^ryvgewachaear sug^noaunepi 
an Jahren; fijQikhti», idi we#d^ nit« Bivm^ kh Jierbe^ 
9apii4n»f 0t^'0M^, ich bin in dem Acte des Öi^bena. 
GÜsco (lür glpg'Sffo^ von gUgf acheinen^'achneU ketfh» 
nien>» anleecü^ ar^acOt uiciicw^ profieiscorf nascor^ 
von nrdf brennen; or» gebrannt^ trocken^. ni^ biniWt 
siiriick , j wieder; ähnUeh wie pmd^ wenden , dreh^nt 
«Uo von Vergi^liang:.pre/Ecuiv ioh mache yoffwärla.anf 
der Siratse'i^ Mngf bringen, heleti^ und aUe dec Art tiiid 
Beeh dem oben at^egebenen Griindaatse erklärbar; und 
atait den Geist durch ihre ackembare Ungletohrörmig-^ 
kiek an irreti y . nehmen «ie ihm gebi^rige Stellung an{ 
der Leiter iler MittheUüng em, und aeig^ durch ihran 
Cbarakti^r -den Grand at^» Warmn aie gebitdet wurden» 
nhd wamn» at^ihre StnmmwöHer entbehrlich gemaeht^ • 
Den alten Griechen wer* dieae Zosammemeeart jfi 
getXufig> da'Aa aie dieselbe auf die Zeifformeni nnwendaM 
ten.^<\intf eWHv afnf äUe, iriebt Uosa anf Praseda vak 
Imperfeettttbr Wir finden Js^ac^t föir Imh^, ich w«iv 
Iils{nd9ceir, för EtsSor, ich aagte^ iSie branchlen sie itt 
aehon damit Kebtideteh Wörtern^ Wi6 OdyAi» 12* S55. 
BotfxWaot*' £UitS9 xiOxä ßA^g^ hfyofdimmoi^ Vfwii 
aöh&ne aahwmrM bmilgentirnle Ochsen. 


!fiv ii«IM^ /}iln9)pvo^ »Üm^ ttel^i^. 
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Zeitwörter dieser Gattang faaCten auch, wen« Terdcq^peU, 
Terstärkte B^d^^utaug« So fiiffln}0M9y fchi «frUuiere mich, 
von ii¥4i0, ich mache ErwShaung» und ich halte , be- 
wahre |iuf, erinnere; 'icdfiofoiD» ich enlUule, von ifumt 
dakw ^fftackfig^ ein Flucbtlingt j^^yndttcütsvoiii fv6». 

' 6. 'Kin^ ändere Olasse .Von Zritwörtei^« ent8|H^iig 
ans dem*'Zusaz von tof und iha^ den Zeichen de^ Prä- 
teritum/ zum WurzelwolrL Es -.ist bemerkt worden» 
wie c2a« vor sa. eingesdialtet ytarä. Dadurch wird die 
Wurzel, wie iu andern 39m#enlingen» ein zeitwörtliches 
Präteritum^ woran die Personen geiügt werden. So 
^liOf ich fasse, odercjnehme Ggras^mit den ZÜJineu; 
vtlii^j Fütterung; v$p,i^&^ ich weid0; .^vl^ai-» ich ent- 
flamme; tpiky^^ entflammt; ^Asyido»» ich bin entzüU'- 
det> ich bDeifine;'t{funfa>»tidi.WQbre ab) ifkwal^t Abwehr; 
ipwiS^a^ ich mache Abw^hri ßaa^ tauchen» ßan^it^ tau-^ 
ehend« oder getaucht; ßi^cvo, ich tauche ;\ti;ji:, yon dub, 
schlagen; «vsrer» schli^e^d^. oder gesobliige/i; vwvm, ich 
vollziehe sebbgen« i Di^sCi (ratiung Von Zeitwörtern 
sind ausdruckskr^Jlert iftbrihre. Wiirzielvi^rtejB* .Sie ent^ 
stehen aus dem Präteviiuln ^-qdei! der suis- tinem . zeit- 
wörtlichen PrateriUim gebiiid^ten. Wurzel»., Cop, Neh- 
men;- c^jp^irrgenommt^n; 'c^^O| ich vollziehe kjie Hand« 
hrngdes IftQhmens, Wel^h^j dasselbe iat^.wie tapi^ ge» 
nbmtnikii paptiti deir Hatsijjliwg 4:es Nehmjanf «ich an-* 
lerzogen habend; captiPi:^^ ich thue detglei^hp^v .,, 

7« Eine !sehr grosse <und/aqtive:.B^ihe iV^onzusam- 
mcngese^te^i %«4tWÖi'tQ^U'^<Uf5t^i^d.;diiii?qh ,/2äi machen» 
wie in den englischen ,W<kt^W- broo^ien^. wiA^tißj darh» 
erif thichea^ "ivelche weit ziemlicher sind» als to mähe 
hroady i^^idey^jdarhj ^&i«/t;^ .Beispiele. dieser Art giebl es 
in Idsq^ey.sWie ^4»!^ wachseii^ «vSib^«^ ieh^mftcbe wach« 
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seo^ vergrossere: doft, Schlaf; dantHtiHOf ich roWziehb 
StMafj werde sohlMfrig: ftutNo^ ich nehme, nehme auf; 
limf9«vm, ich fiihre £Drt Kenotnlsse aiifaninehiifien : ßami 
ich gehe, ckIct mache einen gehen; '^«/tfoi^ ich rolU 
siehe das G«hen; jird» fa^e«, ergreifen; jpxptAwOf 
ich enthalte, umfasse. Die S|>raobforscher haben, sich 
über das in einigen dieset Wörter eingeschaltete p^ oder 
li die Köpfe. Verbrochen; diese Bachstaben aber sind 
lediglich durch näselnde Ausspradie entstanden; för 
XaßivcDf iBiftavio, ttvxmHdf idwm sagte man' Ao^ßitMd, 
iUfisravG»« avddvaf tvyxdveOf ich nehme, ich lasse ^ idi 
gefalle, ich werde eben (buchstäblich ich bin machend) 
es getehieht mit mir, was die Zeit mit mir tnaohf; Denn 
jedes Zeitwort fiir eine gewöhnliche Handlung war in 
den ersten Zeiten ein substantires Zeitwort. Ego in^ 
ceäo reginUf ich bin eine Königin. Egoexisio, ich 
stehe heraus, hervor. Das Zeitwort aig bedeutete« ur-t 
sprtihgiich 4eh bewege mich, und oft, ich bewege niich 
abwärts, ich falle. Im Englischen sind / become, I 
turrif I iPox-oid, wUCf u^eak etc. bekannt, und wei^fen 
eiil Licht atji{ fiof ich wachse, und epenit^ es kommt - 
heraus, es tragt sich zu, geschieht; ereignet sich. Tog^ 
oder ttPäg, knMhen, hervorbnngen, bilden, gel>en twxe9f 
ich majßhe, fertigfe^, wie ein Kunsfler thut, und ich 
iirfilge heratif, wie dre iAt. l^jn ist Ereignis; Zu&U, . 
was hotatäi;' td tvx^, dasjenige, was durdi Zeit her-» 
vorkommt. 

lü allen Mundarten hat sich m m Wörter dnge^ 
siMidien, die ' mit «rier Liquida in der (ersten Sylbe, 
nnd mit ^, p, fi d^ ^, ^ in der «weiten anfangen« lö 
nSselhder Aussprache wird dimp l^Acht Sit dip gesagt, 
lind fttr lid^ manth tof maih. In vielen Mondar^en ^ 
kommt auf diese Weise auch p, oder jf Mneift^ So im 
Ettglbdheii pim^JÄ und pwmpifert', kniTeutsohe« st«mpf 
für Sturtip, Küm^f'tj Korift fitr Kumpt, kom- / 
niend n. dgl. Ob sokhe Buchstaben Wtir«el-^ oder 
WeSllftangsbttchstabto sittd^ iirt «u nntetsUGtieii. 
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Der Afterling nä bringt oft z'^ci Fonüen Kervor. 
So tliOf i^^^ sdiätse, ?von ti, oder thigt engl, taie^ neli- 
tnen (mit dem Verstände, dunk'^)^ ahnlleh dem aA, 
haken» schätzen # wovon ahyan und ah»tidn, gothisch» 
aesiimoy latein; uwva^ für ti^en^og^o, ich mache ge- 
ehrt, oder ich gebe den Werth. Preise xlvwfLt ist eine 
andere hievon abgeleitete Forni. - l>ie zweite' Conjaga- 
tion ist die ursprünglichere. Tifiii isi Ehre udd Preis, 
WeiHh, um weichen der Mann, oder das Ding genom- 
men wird« In alten Zeiten wäi*d eine Schuld abgetra- 
gen, oder gebüsst durch Geld^ das man an das Gemein- 
wesen und an die Verwand t-en Einzler zahlte, wenn 
das Verbrechen ein Mord gewesen warj oder an sie 
aelbst, wenn das Vergehen geringer war; Die Summe 
wurde vom Richter, von den Häuptlingen in den öC- 
feritlichen Versa mmlungen^ oder mach dem alten 'Brauch 
in der Gemeinde beslimmt Tlß} hies^ also^ ich be- 
zahle den Preis, oder die Mistbat, das Vergeben; %i(^ 
ficuy ich 'lasse mir bezahlen, ich biisse einen, ich räche^ 
bestrafe; tiöig^ die Büssung^ Vergeltoqg, Bestrafung^ 
xi^aoQogy der, welcher djer^^^,, Busse, fordert; nmoQUh 
die Bestrafung auf di^se Weise. • Man^ bemerke: pag 
bedeutet geben,,. oder bensahlen, pogna^ oder n^tv^i Be« 
Zahlung, iv^iv^^ od^r «T^ti/^» zur Bezahlpiigf ;, oder 
JBusse Gegebenes.^ ntn^tn J^t der\Act^ die^chajUBap£[^ 
und das Erleiden der Schätzung;- if^i^i^^«; ist ..^jn Sei* 
■vfrorK .Lang ausgesprochen wird dies V^^ort pi^^-i^^^^ 
strafe; so wit^ die öfibntliche Sch4t$i^l|g'ei|i4^j;Ii|^nes, 
bedeutete, in allen tei^tonisohen.Mc^dftrteti Biis^/und 
3trale« . Der bestin^mte :Vergekuugs|)i:eis hie^: fpü^ 
hlod • wit y.gUd^ fB^zahlu pg ? !u;id widK^igüt , Wied^cgeit, 
Hückzahlung. Ktonnte der Verbrecher iiicht fahlen ^ so 
musste er persönlich leiden., ^ < • . ' 

' ^ %. ZeitwörtefirtWie As^/caf)^ ich wfinsche za.aagen, 
coena^t/rzp, ich wünsche zu speis^tkyCß/^üloj ich sum|ne, 
oder brumme eipe Weise, ein Lipd, pa^r2j;;so, ich) .ma- 
che wie-mei^L Vate^, ke»nt, ihrertForm und ^f dffi^ung 
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nach) jedl^r, der die Natur des Optativs, des Fatoi'. 
pirticip«, oder des mit la zasammengesezten ' Verkleif- 
neroogsnomens (Not 74«) keant. ■• ' 

Ich habe hier versucht, alles , was die «nomaleü 
Zeitwörter betrifin:, in einer fortgehenden /Uebersicht 
zu tntwickeln. Offenbar ist der Charakter« dieser Ab- 
leitlinge keiQesweges so unnüz, verwickelt und unrCK 
gelmässig, als die Sprächrorscher mbinen^ sondern er- 
höht vielmehr die Kraft und Schönheit der classischen 
Sprachen« Ihre Bildupg war ni<^t schwer ^ jeder Baa^r , 
verstand sich auf ihr Wesen» ihren Bau und Grebraüch* 
An . der Wolga und dem Tanais wurden sie eben fto 
X leicht gebildet^ als am Ilissus und Afeles. 

Folgeiicle Stelle giebt ein Beispiel der gaoöen Gat«-^ 
tung ab: • ^ 

T^ noXiV 6ki»m dtttdv, ^'lExt&Q äihf ^ofimA^d, . 
^ Tgäsg olxlovtif Ilglafidg rs l6%avaBi. vtitvid TAtof^« 
^dvcctov älvönaöovtv ywatxBg* td%Ba rxvXMIsfnit\ ftvif- 
'fffcovti xoUioly ipovAn o atgtxthgy tfXiy^^ivt« vs- dio^^av« 
atfLutt xsQawvu. 

Das Ionische und Dorisehe waren reich»an aolchea 
Zeitwörterformen, deren viele auch noch danxi, als die 
Sprache festgestellt und allgemein geworden, whr, iti- 
ren Plaz behaupteten. Die Dichter brauchten die W0- 
niger gemeinsamen Ableitlinge und veralteten- iWiU^aelU . 
Wörter in ihren^ ernsten Erzeugnissen^ Die altd' Spra- 
che ertheilte ihnen eine Würde und ein ehrwiurdigüs 
Ansehen» wie dem Style der Barden, die in Mtfacm 
Zeiten den Musta gelauscht hattenv oder der. Orakel, 
welche der Gott der 'Melodie und des Gesanges [aus 
dem Innersten seiner Tempel vernehmen liess. ' Die 
ersten griechischen Dichter mögen ♦ ihre^ Verse mit den 
schicklichsten Wörtern geschmückt haben , so viel 'ist 
immer gewiss, dass Hesiodüs und Homer nicht babylo- 
nische Mundart brauchten^ wie einige Ausleger'v.wähi- 
nfb, sondern die^ einheimische und Muttersprache, 
Welche in der Dichtkunst und dem Laude, wo sie ge- 
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boren wären , gangbar war. Diefaier , wdd» für das 
ToUc a^hreiben^^ minaeii auch die Sjfiraclie^ des VoUcs 
brauchen. Dunkelheit und ZieiSerei; aehaden. ili^r^n 
Zwecken« 


"6. ITnabwandeltare TKelle derSpräcliö. 

Die nnabwandelbaren Theile der Sprache haben 
'den gcsohtcktesten Sprachforschern zu schaffen gemacht. 
Die Griechen^ -mti alle Yötkery welche Gesphmack und 
Urktaft^ ohne Witfflenschaft^ haben, waren 2a atolss,' 
als dass sie gemeint hSiten, ihre Sprache wSre durch 
die ungebildeten Mundarten Thraciens, Scythiens und 
\ -Germaniens erklärbar. Die Hersteller der Gelehräfam- ' 
keit^ verdiente und gebildete Männer^ machteh es wie dils 
W^Uweisen und Dichter, deren Werke sie gerett^ hat- 
ten. Auf ein dui*ch ^Folgerungen aus dem Einzeln er- 
worbenes und begründetes Wissen lieissen sie sich nicht 
ein,' sondern grti|)elten nur unkundig und folgelos über 
den Ursprung der Sprache, so dass sie entweder fal- 
sche Ableitungen ^zum Besten gaben» oder die £ätinern 
airtern Theile der Sprache vöUig unerklärt icind im 
Dunkeln liessen. > DasQ s\b die Bedeutung der sogenann- 
ten Partikeln kannten , kann man wol zug<$ben ; ' aber 
ifiicht, dass sie ihr W^sen verstanden, dass sie ihre 
Ibiffde gründlich erörtern, oder die unzähligen kleinen 
Bruchstücke ihrer Gelehrsamkeit durch Wahrheit wis- 
senschaftlich verbitldeh konnten. 

Alle unabwandelbare Theile der Sprache , die In- 
terjeetionen, oder Naturschreie kusgenemmen, sind ver- 
altete Nominative, Genitive^ Dative und Accusative. 
Einige sind Partidpien, viele '«sind Beiwörter in Ein-, 
'^der Mehrzahl. Zwar kommen auch eipige Beispiele 
von persönlichen Zeitwörtern vor, welche in .der Be- 
deütuK^ von Neben- oder Bindewörtern gebraucht wer- 
den, aber so selten jedoch, dass sie die allgemeine ife- 
gd üicht umstossen können. 
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Von den'K%easi?i^örtern der Zeit^ des.Orls lind Um« 
Standes^ welche ans den Biegefalkn der Fürwörter enl« 
stehen ^ iit gehandelt worden« 

Jedes Nebenwort ist ejne Abknr^auig der Redens- 
' nt» oder statt der Redensart » durch welche der Sinn 
desselheB . limsdireibend ausgedrück'l werden ' wurde, 
ledes Blnde-^ und Vorwort» kann «auch mit einem Zeit*, 
'RÄTf Hauptwort, ' oder Particip iibsrsezt werden, wiewol 
eine solche . Uebersetznng in ausgebildeten Sprachen 
oft 'stdlf^ ungewöhnlich und gezwungen ausfallen würde* 

, Die Schnelligkeit des mensdilicben Geistea wird 
nach der des Gedankens und der Leidenschaft gemes- 
sen. Er bemnht sich » seine Gedanken im Verhältnis 
zur Gesehwiiadi^eit seiner Gefühle mitsutheil^n , und 
dos wahre Bild derselben nicht nur durch gewählte 
Orcbung und Stellung der Worten s^nderii auch diirch 
kuree beigängige Ausdrucke wiedersmgebeo, welche die 
Haüptp6n<^te der Mittheilung näher' bestimmen» und so 
zu s^en, die Gebärde des Geistes, den Bezug auE früh* 
ere Kenntnis, die Gewissheit, oder Ungewissheit, wo- 
mit er behauptet, d^n GeFhg^ den er nimmt und veV'^ 
folgt, und alle Zti- und Umstände eines thätigen, ver«- 
nünftigen Geistes darstellen. 

In disesem Schilderungshergange' wird . viel durch 
Ton der Stimme gewirkt, durch steigende ^ fallende,^ 
gehaltene y oder gebrochene Biegung, durch wechseln-^ 
den Blick und die übrigen HüICsmittel^ welche den un^ 
gebildetsten Sprecher verständlich, und eine genaue 
Kenntnis» seines Geistes, wie seinei^ Worte, möglich 
machen. 

Kicht alle Sprachen haben gleichviel bestimmende 
Nebenwörter. Einige Mundarten derselben . Sprache 
sind in dieser Hinsicht reicher, als andere« Das Grie- 
chisclie hat ihrer so viel> dass man in Uebei*deizungen, ' 
wenn man die Farbe, die sie dem Gedanken geben^ 
ausgemittelt hat, auf wörtliche Uebertragung Verzich- 
ten, und nur auf freie sich verlassen m^ss« Aber 
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diese Farbe, idieseu 'Einflöss. auf 4em 'Gedanken kann 
man aoch nicht eher.aaamitteln, «U bis man ihr» Ge- 
schichte kennen gelernt hat, welches die. besta Einlei- 
tung asür ihrem Gdbratich nnd' Sinn ist« ^ 

Alle Gehitive^ Dative, und AeOttsalfrä tragen einen 
Afterliag |n sich, der zu, mit, von, dardi, anf^ an, 
übersest werden, kann; weil alle Orts- und Zeitbezüge, 
und dk.darch jene ausgedrückten metaphorischen Be- 
züge unter einander verbunden-und vertanscl^bar sind. 
Ein Gegenstand an einem Gegenstände' knin als mit 
ihm . vorhanden betrachtet werden; ein von einem an- 
dern ausgehender Gegeiiständ kann Gegenstand ^lesaelr 
hen^oder von demselben genannt werden; ein Gieg^i« 
stand mit,' oder an einem aüdem kann benannt wer- 
den als jdurch, oder nebeiil demselben, oder, mittels ei- 
ner in allen Sprachen gewöhnlichen ausgedehnten Be- 
deutung, auf demselben* Die Bezüge sidd im Wesen 
unterschieden. und verschieden t losen sich aber in rin- 
andcc auf^ welches der Grund ist, warum jeder für ei- 
nen derselben gewählte Ausdruck im Gebrauch andere 
damit verbundene bedeutet, und w^mm ein Wort 
im (rrjechischen verschiedene Uebersetzungen ia einer 
andern Sprache gestattet. 

Ein Wort im Genitiv hat die Bedeutung < von» 
ilurcfa, mit; und wie die englischen Redensarten of, 
oder by consequence, by reason, from old time^ wWt 
"ttc^e^o/i leicht mit' consequenttyf rationalty^ anciently, 
actively wechseln, 40 brauchten die Griechen» Römer» 
Teutonen, und fast jede Völkerschaft der europaischen 
Stämme den Genitiv für ein Nebenwort der Zeit» des 
Orts und der Umstände, welches Art, Eigenschaft» Ver- 
bindung, Ursache, Werkzeug u* dgl« anzeigt. 

Römische Nebenwörter auf is, wie magia^ aatisi fo^ 
rJA, nimisy dü^ aba^ eis, hisj sind alte Genitive* Diose 
Wörter sind aus m^, gross, welches nicht mit maiua 
zu verwechseln ist; j?a^, , Fülle ;,ybr, Ausgang, Thor, 
\0nf0r9 gehen»' /71/71» viel, oder mit grosser Gewalt» 
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von mig, AtiiekfiOf wqv€^u geneliy öngL enoughx g^nug^ 
und di» aaQskr. nem^ alles ^ von tai^ig^ getkeilti qh, ajbv 
gi^an^i^d aa; ci. für hi^ h\ev\ und oig, ein Doppelte«, 
ein^Par. Magis ist buchafäfalich von vielem; sätis von 
Genüge; forisr von 'dem* Thor.; nimis^von vvöieta; dis, 
von uwei^ ahs^ von ab; cis^^ von hier; his^ von einem 
Par; das ist zuseziichv genüglicb,, äusserlicli, übermäs* 
aig> g'etbeilt, verbunden, aber nicbt vtreinl; auf die- 
aem, oder, von diesen) Platze; doppelt» wiederholt, awei- 
mä). , Man bemerke e/zc^, twice , .thrice engl, sind ur« 
spriinglich onesy twaia.y fkrii»» Eii^tge jNebenwprtei* 
auf is. sind inebrzafalige Dativ^en^ wie plurimis, ^multi^; 
andere auf ^ sind geschlecbtiose Nominative, wie tenua^ 
recem, pt^tius, satius, sficus, Tenua und se^us $ind' 
von^.iKY ausgedehnt, und sec, im Znstande von se^ bei«, 
aeite, neben, und metaphorisch . an der Aussenseiie,. ge- 
sondert, besooderK 

1. Griechiscbe.Nebenwörier im Genitiv enden auf 
U^ wie Sign zweimal; fioXtg, der Schwierigkeit,, gleich- 
sa|u müblings; £iAg.y der Qnöge; xcsglg, des Orts» des-* 
&^ben Orts ^: ohne , «nch statt., ^XQ^^ß ^^^ avi& nächste,, 
äusseiate; /^i;(^6g, des Yerbindens; (loyigyUes Mühsals; 

'afi^Igy' dies Umfassens, Einfassens; fQvg^ dreimal; teöä" 
mg^ so vielmak MancKo Komina bilden ein Beiwort» 
oder einen Zeitvi^ortling mit dem Afterling da^ oder /a» 
und ei^cheinen dann in diesem Genitiv. So d^OLß^ 

'Wechsel; ijioißuBd^gewethseit,; ccfioi^adlg, wechselsweise : 
dfio (ofitf, ofto^)« zusammen, od«r eins, d^vS, vereint, 
a^vdtg^ von einem Theile, tbeiU ; av, rück und wieder, 
ovr, wieder)iolt,.at^n^^ wiederholeutlicb, d^ i. ein~ zwei- 
tesmal. Der Sprachforscher muss mit dser grossten Ge- 
' nauigkeit diei^e Art Participialpomioa und dann Bei- 
wörter in allen Beugefallpn zu bilden beobachten. Sa 
ofio&vpog, einmüthig.; 6^o%viLaS6v, der gesch achtlose 
Accusativ ,- e^Ai^doi/, gerottet,, rotten-, oder schaaren weise; 
iM%ifv66y9 getrennt, getheilt; und im Accusativ weibli- 

.ches Geschlechts Sia^^fiSf^^ &$^,> UySrjy^.lmUyS^Vp 
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hMifteviffi, in odet auf eine klare ,.gniigliehe«.«iiatFei-* 
fende , oberflSdilich berührende Weise. Fartidpialbei- 
Wörter anf da, sta and andere aus AfterHngen gebil- 
dele Praterila sind häufig in allen Sprachen, Der Fm:- 
scher muss ihr Erscheinen scharf beo^chtea, beson- 
ders in der nebenwörtlichen Form, sonst wird er die Ge- 
schichte der Sprache oft misverstehen« 

2. NebenwStter von dem . alten Cienitir auf 9tBv 
und d$v sind sehr häufig. Dies Endnis bekommt jede« 
Nomen, oder Beiwort. "OiMl&w, &vnl^mj SfCn^tWfit^ 
Qccv69t,Vf xafL69&f, äQjn^tVf dvt6f^f titBtff oAsv, wir 
dsv, ivdodav^ itaQ6^BVt xvHi/i^eu, iyyfi9$Vf d« u vom 
Hause, von oben, von hinten, vom Himmel^ vom Bo- 
Uen, vom Anfangs von selbst^ von dem, von welchem 
Platze, von innen, aüderswoher, von einem ELreise^ aaa 
der Nähe^ abgeleitet von hlxog^ Haus; «ft^ia, aufwärts^ 
oben«, auf; onig^ die Folge, das Nach in der Zelt; iih 
Qixvog^ der erhabene Himmel; x^p4» ^ii^Erde, veraltet» 
bis auf deh Dativ; a(;n,'der Anfang; äino, oder i{ii- 
togf selbst; to, das; o, was; «o, was; ipdov (hfodw, 
geinnet), drin; Its^off, ander; uvxXog^ Kreis^ iyfß^if engc^ 
dicht, nahe; sind Beispiele dieser Wortreibe. Der Da^ 
tiv dieser Beiwortform ist eben auch sehr gewöhnlich, 
wie 6txo9i9 beim Zuhauseseyn; dvw9if beimObenseyn; 
6»i69Sy beim Hintenseyn; oVQavi^it beim im Himmel 
seyn; to^i, Sfr», «odft, dort, daselbst, woselbst; denn 
ivQwi&sv und alle übrige, bedeuten eigentHoh gesest 
in den Stand in den Himmel gebracht worden au seyn; 
mithin ist der Dativ beim oder dem in den Stand Oe«- 
seztseyn , hiehor gebracht worden zu seyn , und folg^ 
lieh verschieden von ivQovotf zu, an, oder in dem 
Himmel, wiewol am Ende beides auf dasselbe hinaus« 
kommt. « 

Obwol 9bv ursprünglich bei Hauptwörtern gebraucht 
wuixle, so ward es mit dey Zeit doch lediglich ein ne« 
benwörtliches Endnis und an Nebenwörter, gleichviel 
welober Form, gehängt, wie Jn den Beis{Helen von 
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SttQog und 8»$t3 Veide« alle Gmitive^ an mthrzahHge 
Accuaativet Wie *A9i^a6t ^^ag, womit e« ^A^ij^ag^da 
und ih)fag''dp im Dativ wnrde, nacli AUien» nach den 
Thoren; an ein^hlige männliche Genitive » die als N^- 
benwörtttr gaben y woron 6(iov9if dUpvSti^ diidäf»oti-ft8, 
ssQtammengezogen onoflB, Siko^B, ovdaiioät Feitpiele im 
Pativ sind. . , " . \. 

' S. Nebenwörier au^ gewohnlichen Genitiven auf 
oti, fjg^ münnL und wi^ibl.» gebildet:, können im kur- 
st9n nicht anfgcr^iählt werden. Einige der gewöhnlieh« 
aten darunter aind srotr, o^, toi?» avrot)^, onov, »qovov^ 
davfi^ov (TOdTov)^ Für viele derselben l^iiaoohten die 
Bömer Dative^ wie ubi, ibi, ibidem ^ illo Iqco^ oder 
i//ie^y und ieo loci^' eodem^ und, quä^nlidt ^o^ hpc^ 
oder huCf imdäU quando^ indeij wobei joca, UmpQre und 
iija zu verstehen Muß. Ihr Dativ hatte zwei verbundene 
Bedeutungen y an t auf^ und ssu, daher eo ai^i ^der auf 
dem Platze» 'und m oder nach dem PlatseJ HaCf auf 
dic^ieiB Piat^, oder huio und ftio; auch heip; auch huic 
/aco/ nach diesem Platae, zusamm^i^eaBogen huc. ' Diese 
Bemerkung wende man an auf illa - JufQ. via^^ ' ieto • 
Twic loco^ hoc, illo, oder quo loeo ver^u«, gewöhnlich 
iliucy istkucy* horsum, iÜormm^ quo upd quorsum. 
V er BUS und ' vorsum sind das Männliche und Unge*- 
scblechtige des Particips von verton, und vollkommen 
gleichdeutig mit dem teutonischen wearedf gewendet; 
tOr'Weßrd' bedeutet ^kommend au* oder nahend» auch 
gewendet zu, weil weard zwei Bedeutungen hat^ eioe 
ursprüngliche vom Stammworte wear {u^ag - ara), wen« 
den 9 engl« veer^ wovon es das Partie, präterit ist, wie 
persuBi die andere dadurch, dasä weard eine neue zeit- 
wörtliche Bedeutung erhält. —- fVeard^ geweqdet^ ge- 
wechselt» geworden $ iPeardan und f^ear<^/a/i» werde% 
kommen y oder sich umdrehen ^ welches in alleii teuto- 
nischen MundArten das gewöhnliche Hülfssseitwort ist. 
Toweardea ist der Genitiv, und bedeutet sowol im 
Stande des Gekehrtseyns zu, als in künhig^m Stande. 


/ 


N. 


298 

• ' ■ -. ' * . 

fVeard, oder i4feird eines Mannes isl . was ibm kom- 
men« oder' werden mius, sein Geschföky'als unvermeid- 
lieh l^rachtet/ oder auch sem dardi Muhe Hervorge- 
brachtes, als von ihm selbst abhangend« ■'- 

Eine besondere Art griechischer Nebenwörter auf 
ov und ffg wird dadurch gebildet; dass hauf^tsäcfaiicb 
zu diesem Zweck ein Beiwort gemacht wird. . Von nSv^ 
alles, kommt kavtaioq^ i), ov/ allgemein; von SiXost 
Tj', 0VfdXXax6g^ 71, anderweitige ode^ anderswo; von 
xoXvg 9foXla%6£* von xdöog» 8tfe$» tdioq^ noöäxoSf o^m- 
Xog, tiöceiog* Der Grund davon ist ganz gleichartig 
mid' derselbe, wie bei all, allign^ äll\ -allish; sur, 
surig 8^ &6ur, souruh$ rilU, riht-iga, rights rigktiah, 
welche nicht .verwechselt werden dürfen mit all^w, 
»ür^iec, riht^Ucj oder andern der Art; denn Ttanfv, 
all, mit «1^, ist srcc^r-«}», allhabend. 4*1. dieNator.VQn 
AU habend, und so fort. Aber sfavv-uM ist viel schwä- 
cher; es bedeutet buchstäblich alUa habend, d.h. nicht 
dlles habend , sondern von allem, die Natur von allem 
habend. Ee wird aus dem Genitiv von «of^ gebildet, 
das andere aber vom Nominativ* ' Eine andere Classe 
von Beiwörtern dieser Art wird cfurch das hinzugese^te 
ata gebildet, wie fuk^itPtog, gegliedert,, von f/M^og, 
Glied; %KXipfi6xdgy griechenzend '), von l&Xkrpfy ein 
Grieche; vBodxog, neu gemacht. Diese alle entatehen 
aus dem Grebrauche von sa und ta, welche machen, 
thun, beenden bedeuten. So ftsAog, ein Glieds fiklBog, 
machen zu einem Glied, ^tX$i6zogyfzxjL eincim. Glied ge- 
macht, oder einem Stück; denn fiilag ist von nuiel, 
ein Theil, eine Abtheilung, ein Theildes Köq>ers , ein 
«Glied; Beiwörter» wie KQvßdigf veiliorgen, dvcapcevöog^ 
enthüllt^ dxifOTtodfitog y auf die Zehen gestellt, dvulyLa* 
tog, blutlos, unblutig, haben alle eine Neigung, Neben- 
wörter zu werden. Wer Classiker lieset, moss. derglei* 
chen nebenwörfUche Genitive, Dative und Accosative 


1) So Luther! 


SHHP 
ifa' allen' ßeboble^hlerli ■ua& ZaUlbostiibimiiti^k/ oüntsi^^ 

fkim, ^^o^i^Mf^^äeCf tiva^väiu Zu Erläiii^rung und 
Beispieleh: y^n A^rUi J^h^ifrötlern dienen membriotim^ 
pirkim^^9äcreßq^ publice. i. . . 

i 4. Alle' BepfSrörter auf o^b^^otrinieh hebenw&rtlidbes 
£n<lnU auf 'oig, »lakmiiieii^ezogexi (ng. Yiele^ die 'anf* 
1^ endeity (nraachen aucht -gleich diesen. GenitiT. Bei-« 
^ele hieroäliefinrt jede Seit». rSöfsgroKf, tiSg^ isttig^ 6fi6^gf 
TtQ'igi sfoddi?»- üGzoi^s^f fx^fiBotg^vB^Q^Bolg^ ssa^minengezo« 
gen näg^ tms> optmgf iMg, xopmgy SfMig, eSwmg, änQ^ß^g, 
iniifipv6g^ Von srdt was, to^ üMj ixa daa- was, xd^ was, 
sio^rov, wie viely 6fio> oder <>fft(n% Vereint, cnßtro» djksselbe, 
flxp^jSIS', feihgebaiier Unteraoiieidung, varep^v^;, iibef«- 
natürlich, - absnefamend« . Buchstäblich wäri^n sie wes<- 
aen« dessen ^\di)Ba^, welches Wegä, .tmd^ad ftxrtt^ • Döc%: 
ist z-n 'bemerJ^en ,^ wenn eiaTiNachdruck auf einem die* 
seir Wörter liegte so wird der &tnn mefar.isn eindm be- 
sondern; ^ai3 erinnere, sieb an die Verbindang zwi-> 
aeheik'anj ein, xxnd^nig^zn einem gehörige ^ einzeln, 
und an die nahe Verwand tschaft zwischen ane und all 
im Englischen, welche, ofja ntid ^ny^amy nvA epery 
in ^esnselben Worte verbindet. So nßg laohi^St wie, 
oder auf welebe besondere Art hatxer es gethan? IEikoIk^ 
0l nogy^ er ihat es auf eine Art, irgendwie. Oütmg 
SileSs, er sprach ^o, auf diese besondere Art; Üsls oS^^ 
tmg^ er sprach zu dem Ende, im Allgemeinen. Bie ' 
Nominative «o, ir^ 6g ^ ttg^ TO,odro werden oft so ge* 
braucht.' Zeigen sie das Bö^ondere an,- so' haben sie 
einen Aecent; wenn «ie aber das Allgemeine bedeuten, 
so fehlt en T$g ii^Sf ein gewisser unter meliFai woUte 
sagen; tlg ilsys, irgefndWfr feagte. lEji i'^strat, wie, 
oder welches W^gs kommt er fi "'Eqx^cC' ^# er komiiit . 
irgendwie. 'OfiSg S^ovtaif ' sie kommen zusammen^ 
auch ofiov' SQ%ovtai. ofnog, sie kommen gleich wol, oder 
dennoch» Die Sprachforscher nennen dergleichen all-' 
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ge^rane WSrtnr Parld^aln» Esple^ire ptid d^L und 
legen ihnen wenig Sinn bei, Ea sind aber Ansdrücke, 
inil welchen, um mit Sbaküpeare sa «preehent das ei- 
gentliche Alter, die Foian und der Körper des Geden- 
ken geseicbfiet rwird« In Plata'a feinen alitischte Ge- 
aprachen, und in Aristophanea Lcutapiel^m sehi^n mr 
cbeae und ähnliche Wörter dem ganaen Gange des 
GeappSehy 'Natürlichkmt^ Leichtigkeit und Auadnick 
verleiben. Wer den Geist gri^hiachea Bedebauea 
ganz kennen und einaidimeB.wiUf darf keine Partikel 
für unbedeutend ^ odei* fremd ansehen« Diese Genauig* 
keit fordern auch andere Sprachen. 

Die ausgedehnte Anwendung, welche diese Wörter 
ia bestimmter» oder imbestimmter Bedeutung hab^i. 
konnrä* ergiebt sich ans dem mannichfidtigen Gebraudh 
von 6^ {iS$)ß welcher, oder auf welphe Weise» ver- 
gUehen mit d«i lat. Wörtern ^sam {ud quam piam) 
sie ($oioy odtr mpä^icf Dativ von aes, sa, so, selbst» 
das)^ ila. und i^em» AccnsatiVe von Aäa» oder üa^ sei-* 
bes» diea; üa-^que^ Nominativ» oder AccnsauV von äa» 
dies» und quey was; idei^ oder ut^ gewöhnlich abge- 
leilet von ^i, welches» oder nach welehem» wornach^ 
Accttsative d«a Gesch}echl|oseA vot^ &q ujad n^* wozu 
noch geseat werden können qaemadmodum, quody 
qm$mf quamquam, postquärh {horam)f perqiutm {ma^ 
gnitudinem% r^m), quomodo und guo» quanto und> 
qucuito op^re, quam ai und andere hinlänglich bekannte. 
"Otg^ odev flS^ gehörte in dem ältesten Griechiscben 
wahrsahfiänlich eu Ibp» fa» SoVtipse,, a, um, odersfoca» 
a » um in der Urbedeutung dieser Wönter« Mithin be- 
deutete ea der^ oder auf dieselbe Weise» und entspcaeh 
dem teuloniechen swe.. Denn 'SM^a war persöi^h» re«- 
ciprok« demönatraüv und relativ. Abex[ von 6i^, der» 
qui^ quey o(}er d^quidy ist es gleichbedeutend mit tü^ 
iu$ {modi). An ^ich» od^r nachdrücklich ist es so: 
InolßfH^» IJg» oder mq istotifiSy er that so, oder so that 
er. €lseg äg tUto , als , wie ein Gott ward er verehrt. 


ICA ^ dtX, Ve«A lisf fod 9n, et tAi^ qwomodo tiquan' 
do. Aber Ag ohne Accent, und mit Beiwi)i>tera, Nenn« 
w<)rte)^n ttiid'Spriiohra bedeatöt nidit Auf dieiw bcsen» 
^ev^ Webe^ «ondern «nf At^ dessen/ WMli •» gefügt 
wird. Z. B. dg fyo), wie fek, siciti egoj Jif^tfhts fC- 
rJUoi, lik fünftausend, an/ gegen fBnftausend. ^A y^! 
top ^fyißttogl ig tifop dn4 6%fLVwi o Erde! o der 
Jlede! wie heilig und hehi:I *Sig Atfifee, wie Wölfe. 
^Sig xülovt wie schon! westgothisch hu^ßi-^is^a fagr, 
eächs« Im fßeger. Nämljchi %^ai-i4<a ist für his^ai 
üHige , auf welche Weise ; hoti^ und wi sind daraus ver- 
derbt; gf^ai^, tanif m/isi.sind eineahüge weibliche Ac- 
cusatiye, issu welchen Aoram ^ magnitudtMm ^^i viam 
zu ergänzen ; die natürlichen Bedeutangen des Geniiivs, 
Dativs und Accusativs gestatten, dass die Vorwörter 
adj in 9 super ^ sitb und andere ohne Zweideutigkeit 
weggelassen werden können'; und endlich, das Alt« 
englische und alle ihm verwandte Mupdarten hatte hier~ 
, in^ wie in allen übrigen Hinsichten, dieselben Eigen- 
heiten mit den classischen Sprachen gemein. ^Slg, als 
Gonjunction, ist dass, so dass, da, als; aber immer 
beschreibt es das, was folgt; nfe, oder wenigstens sei-* 
teq> was vorhergeht. *iJ2g ^tpskov^ so sollte ich bezahlt, 
verdient haben; aber auch, auf diese Weise habe ich 
erstattet; das eine bezieht. sich auf etwas, auf ein Ver- 
fahren^ wovon die Kede war; das andere auf &pBlov 
und seine Folgen. ''IlXv^sg h sroAlftov; Ag äq)BXsg iv- 
%6t^i oXk^ai, aus der Schlacht bist du gekehret? wie' 
hättest du die Schuld bezahlt, darin umzukommen! 
darin umkommen hättest du sollen« Aber 6g &ipBi^ 
ävr6^t iXsö^tu wäre, auf irgend eine, vorher beschrie-^ 
bene Weise bjittest da mich verbunden, wenn dtt um- 
gekommen wSrest; nicht geradehin so thueird, sohderti. 
dadurch, dass mittblbar der Tod zu meiner Befriedii- 
gung beigetragen hätte. ^O(piXX0 ifct von gafl, oder 
giflf Gabe, Frucht, Ertrag von BanWen, Geldertrag, 
Beistand durch Gebett; daher d^MAco, ith gdbe «ni, ich 
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Yerinehre; oijiPiSlog'i einf .Gabi^ / ein sSa Gebeiidea» öder 
Gegebenes« Sicbuld». 8^ül4ig^ Gabe» , Wie M^Uil im 
•Wefttgoilhiichea bedeutet jch sa}ile» oder» will . ««hlen, 
'schulde» >^ l^eutet d^s^to jch bin aelmldigj ith bin 
im PegriffsBu. ihun« ioh werd^, . 

Die unbestimmteste' Bedetitung von A^ ist so^ in 
dem Sinne vmi utique^ edeif Ydpote. Oft bedeutet es 
als, da 9 oder sobald als; kUriS es kann t^onZeit, Lage, 
•Eigenschaft, und Menge alter 'Art gebraucht werden. 
Wie alles Daseyn, und alle Art des Daseyns, entweder 
ausgedrückt mit einem Wort^ oder Gedanken, bezogen 
in Gedanken, oder bezogen in der Sprache^ im Engli- 
schen Ausdrücke wie hoi4>, that, so. erfordert, eben 
so findet dies im Griechischen Statt. 

Die lezle Abtheilung von NebenwSrtern im Geni- 
tiv besteht aus Wörtern, wie ana^^ zusammen,' ct^, 
zurück, A&l, mit der Ferse, ftaV'» umsonst, l|,, ausser, 
l^i^kvli im Ueberfluss, oSa^y mit den Zähnen und dgl. 
Sie sind von sam-pagf alle Zusammen (denn sam ist 
derselbe, eins zusammen, in den ältesten Sprachen, 
und pag ist terbinden, Wovon das Participium jpag*a/2fs, 
paganta^ pagan: sampagis ist auf einmal, oder eine 
vollendete Zeit); von ap, verbunden» nah, weg, hin- 
ter, Zurück; von lac, oder hlac^ Ferse; rnapy när- 
risch, eitel, Ableitling von mag ^ dumm; ec, >aus, oh- 
ne; iüttßlv^f ith 'quelle, ströme zu; odintsy von tunds^ 
ein Zermalmer, Zerstosser, Zahn. Wahrscheinlich 
sind odag lind ana^ eher für offovroytg, oder oSovttxxiqy 
und äjtdvraMSj ^1^ odayLg^xxnd öaiizayig, obwol die Ab- 
leitung von xäg und odoüg durchaus gewiss is,t 

Der Dativ ist eine unerschöpfliche Quelle griechi- 
scher und lat. !Nebenwöv.ter« Einige der gewöhnlich- 
aten Beispiele sind ieU immer; ht$l, nachdem; Ifi, 
noch> ayxt'f nah; xaiicAy auf dem Boden;, 2gp^, mit 
Macht; aqif sehr; v6dq)ij ausser; htü^ dort; araAfc^ vor 
Alters; äxQt,^ nahe an; iii^ifi,^ bid«* iieom, willig; toi, 
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d&hei> bei dem;, xoi^ woran, gleichwie^ ftrbi. Wohin; 
m^^ au£ weleheni Wege; mwtaxn* &uf alle Art; toi, aui 
diöae Aii| ol> auf welche Art; o<S^, »otf^^^ tcftf^, lim 
•o viel» um >wie viel» um »e viel; »oUtpt groMenlbeik; 
:.49Sovdii eilige ^oA^y gemäphlibh^ »womly mit dem^ganh 
,<eB Hauae;^^^^: (9^x9}» alleip^ abgesondert; oocödY, zu 
lia^use; '«^äi^t'ce^y nach Atbma; t^, xecörg, btdvy (6äip)j 
auf xlein> auf dies^m^ auf jenem Wege; S^s^ ^at; ^- 
n8<ix)di6, bisher;- und alle Wörter > wie ivtanSi^ eben so^ 
-xövtlp oder .iromriS, cMii^ auf diesem Wege, xiiid der- 
gleicben, welche bei den loniern und Atlienäern ge- 
bräuchlich sind» Der Urdpntog der vorzügKnhsten die- 
ser .Wörter ist ai^, ein Alter» eine Fortseteung von 
Zeil; iupy oder 0p, erhoben, gelegt auf; et,' von ec, 
hinzusetzen; ectf hinzugesezt, fortgesezt; oi^r dicht, 
nah, enge; ham, der Grund, Bodtfn.; u^ip, ^von ^z^, 
Xeibaskräit; . ar,, gross; nah, nah, die Aussenseite.be*-^ 
rührend; gen, jener; pßlj gewendet, voriiber gegan^ 
gen, vorbei gegangen 9 wovon srixAtv, im, od^r beim 
Wenden, Kdbren^ aher^ iiah, von agi dem JUrwort 
-Ton a/z^9 dicht; fhejcher^ von mag, dichten,' verbin- 
den» vereinen; hecond, kommend, gern kommend; po^ 
Ao und.^o, Pürwörter, die auf alles anwendbar ;fj^/i4 
^xinA felu:, ri^leiiigdy selbst, eigen; sped und spagd, 
ThStigkJeat, eilige^ Verfahren; scAo/a, Änhalleil, Auf^ 
.halleut. Gemächlichkeit, .von sca, halten, anstatt eg 
und a;fy>hiib/3n> oder. halten; op^, zurück und hinter«* 
idrei^i daher^ Abend» die Kückseite des Tags, XBQv6i^ 
X&6f)j vor dei^ Jahre, von m^l,- gegangen, einem Ab- 
leitung von /ar^.geheai, wovoii/or, gegangen, vergan- 
gen, \ voiTt ' in eU.en Mnnd^rtw^ Die Sachsen und ihre 
AÖsdUch^^xiV^rwandten sagten /öra, vor; foran und 
fonsk^ 9U '^or^gehörig, vorn; auch /prina,:.euvor ge- 
macht:; prm$f im Lateiii >. nicht ve^gleichungsweise ge«* 
nonunen. JO^s schottische /h^V/z-j^eoristgcnaueUeber- 
setzung Von nt^i»* Furen-M g^^ogen, gereiset > ver- 
gangen. 
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Die ' Sali ve f <fv{|f ^ gelassen ; ti, wohin ; . Vm^9Bt 
oben^ von oben her; vigfiU, in der Fernem in die Ferne ; 
69fyf stillschweigend ,% a^i^l^, früh, an^oi^gen; oma&9, 
hinter; lia^fl, nnzeitig; VBMif von nnlen herauf; vif^ 
ffrsi'y.nateay von unten her; &^, hinauf» nach oben; 
9faro»« unten ^ nach unten; fia^tfö^i, in der Mitte; igci, 
aussen; foo^ innen; onl^m^ hinCeil, rürkwärls; «o^^, 
Torwarts, ixi die Ferne; ^r^oi^a», weitev* weiterhin; 
X9Qi, gehend; c^^l^ ins Doppelt f ^mnl^ gegen, wider; 
ii und hf im Hinstisetsseni v;erdienen viel Au&neri:*- 
samkeit. Sre komoien^ ven ^vjB^j eita^üd^ gesezt; 
vaA^ gehoben, erhoben; /<igi/, , ausgesogen, lang; swiga^ 
Schweigen, Anhalten der ^tiEome; /roA;, früh; o/", der 
Rücken,, die Abseite; an^-hipcor, abgeleitet Ton ufon, 
mang^nd, und hweor, die Zeit, die. Kehr der Zeit, 
Jahrzeit; denn hu>eilüy oder hwiglu. und ihr ac^ Wör- 
ter, die gleichbedeutend sind mit ütagtedogy Umlauf, 
und cur9U9, Lauf, sind die gewönlichen Ausdrücke im 
Teutonischen, und dem gewöhnlichen und natiirlichen 
Maase da: Dauer unter den Wilden gleichartig. Die 
Geschiebte dieses Worts ist sicher« Der damit v^bun- 
dene Begrüf der Schönheit kommt von dem der Jahr«- 
zei(, schönen Zeit« Die Spracliforseher rerwebhselten 
es mit 6(f&0f ich sehe, von ^Aro, sehen, gewahren, in 
allen nöirdlichen «Sprachen« Nigd und naeged bedeu- 
ten niedergedrückt, geneigt, ^wovon nigih^' nigeriht 
und neithy nerthf unten io/sa ist agna^ hinzugesezt, 
angesezi, erhoben zu; %ma nX g^^äta, m selbst, tob 
agta^ engL at; (ge-^atu') mmA tdv ySfif {tiictgeim, 
goian^y gel^t auf, nicht an den Boden« Mho^, Ist von 
TMgA, gemischt, verbunden , in Zusaninsensetzung-mit; 
sansk. TMdhy lat« medüte; ft$6($69$v und fiiMWoA^ • sind 
aus der Milte, in der Mitte» 'Eh^ ist fon ^ek!^ sansk. 
fmA^a, rerbünden mit d^r Aussenseite ^ues G^gen- 
««tandes) von ufac^ verbinden t es ist gleicharti|f mit i?€^#, 
dicht an, jedoeh nicht in einem Gegen^laude. ^Bkf^ in, 
ist dasselbe^ was an^ Das Celtische, Teutoms^e und 
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rMe anffef¥ UMfundiirteii Imtatfigeit tiiid btfgfSndHh 
diese Ableitong. Der Genifir von l» ist ivi^i 'tnsam'^ 
niengeeogen üg»^'' Opy Rücken, mI schon erkiat*!^. lliiffm 
jft'ehiDftHv vonforeta, mehr vorwärts, gleich /brocl*- 
«r / engl.* Juriher , vönlerst , weiter. ITgotipm ist 'I9allv 
von prO't'^er^ von pra^ einer. AbkÜTEung von fräg^ 
.beginnend an. Das CeUisebe ist f^eaffihf das Cynirislrfao 
rhng^ das Sachs, und ' ^estgothische fta utid fraih^ 
imM Säxuiti präf das Slavitche />n> und ptu Proteid 
ist geaeast vor, uiid pro^od^^er ist geboi^tird aüjpro-odi 
kn^ Wird ra vergfeirhend gebi*ancht« so utpro^ot^ 
er, vSnder. Ihgi ist der Dativ von jpans» oder/hr^^ 
g^g^nS^n^ '^^fgiitigen naeh, etttgogen^ vor; pernt$^ ge^ 
gaitge^ über, wie ä^r einen Pluss) MQ^i ich gehe 
über^ aach bringe ober r^ipiet;, der Vmfang, dei^-Rand, 
der Tfaeil, der um eüien Oegensiandi oder Beilirk'glAti 
die Grunze« IFspl ist för perei^ im Gehen, umgebend^ 
und da das, was ' einen Gegenstand nmgiebt» grSsser^ 
•k ^r ist, so bedeatet «rs^l, grösser, höher, bretleit« 
'JK^t der. Nominativ, oder zusai^mengasogene Dattv bcfe 
deutet ringsoni,.allaQsam|nen, wiewol. 'BköoiiBvog Mf^ 
wiewol wissend^ ^TÖjrsp, SxiQ^ Sömq, al^ das, all' vtm^ 
all* der ^ wie im EngU al^ihough und ipük^-al, Atfs^ 
draeksweiscflSit dift Jeai in einigen ' FXilen veraltet, in 
andern sehr, gewöhnlich sind. Das Nebenwort fflpt(^ 
ringiinr,. ist von per^^icj su Mpl gehörig, die Art von 
aes^l, hahenii.* Das* engl« around ist^von ^tn-^risf?!^ und 
nmd ist; da< Part, prät» von rm^^ remnem dlis Partictp 
salbst <iät :rwm€d^ dasselbe waa fdm, gegangen« • 

" *j4/^t {iir ifin> ^^^ der*0ativ von am6, gtdap* 
ptlAf^ nron ogha^ oder lifiet, gebogen, gefaltet. *' Öaa 
vorl iat ay, davon ngy eitie Biegung $ tiffg^ i/^ 
i.^angel^ lein Haken i^nd ein Wnfcelt nnguiäf 
ein ' g^^räminAcis , oder aiohbeiigendes Thier, ein Aäl 
{agil)'9A4hc Schlange. Das sanski\' ti&a> doppelt, vä^t 
)müe8,,. itX g1eichbe4entetid «hft bag^ gebogen! daher 
.WfttgDlfaiilgi^o^) tU^K ^e^r'^cSdeil r 5er 4Jdlei*iichted 
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«WM0beii jäit^l !atid mgl li«gt «m Tagei Aifl itt rft^st. 

um^ HP )(/«b«i (if^^ i#t gleic&Ulttfig eio^eUieaMtid, aoi- 

Ip&bend. . £in Par MeiVKcbea sin4 ambo. Di» Anae auf 

jipder SfUe uo^werfeo ist «ft^yi^iUtfrtf. Ein ämt imidmn 

^it^n :,$Qttiger Umwiirf i$i .dimßtfmUQti^ ein Krag mit 

sw^i Hl^nkelii 4|v^O9€t>0, «fn.8Wiril»bigefl^Tbi«r «^i^i^c«^, 

^e ücliliiDge,. die iroin und {lioleii geht i^^m^vcl 

ÜK^ Ttlif m'io^, um dit StiMtIt • i(^(f^ mfif mAlUv ^ auf 

l^ftdf Q \ Seitw d«r SiadU v IM das Werl miUMillaiitea 

fenramw^ngMest > so ^jl4^ e^ «fi« QDd. XHweHoii «^ ^m 

in a^g^itoikUi^ ich xi<?ba^ auf b^ida» Seik^A aa nachi, 

iiimai*me ; anH0nctuM f auf hetdan Seiten hetü^ Diese 

JPorpii'b^Uiilxes ipi Griealiiscb^n ;: aber tm Lataia ttt es 

omif, wi^ in €Hnkio% : i^k gehe hemm, rnnbuh^ ick 

;ina^be. W^Ddufigen' im .Gdien; oder om, wie in uns. 

fifieyiiAk achneide auf beidaa Seifen«. Circumik ^^on ^ir, 

drehen, 'Aachs. 'c>7' 9 eiil Wort aller S|»*a£hen» isi*m|i 

jllaicii. Qyrig ist schnell randjum lanfim , im GriMsh. 

und La lein. ^ar> t^9\-gurg; daher jw^^äey.tin W»- 

jerwirbd« und gi^gUlm^ jedes Uei na Dmg, iIbk «idi 

^diTfhV Wie tv, dns, mo, y/9it^ ^ftir^^.mr» iSf^^» ihr 

,111^ yM? aiid0re Wörter, hekomall^iq^^n», a^toi/, 'ida 

j]|i4 ' .^% wodtirch es eine beiwörtlicho und Tergieiäiett« 

fiß Pedettliing;^h8lU Daher i(jtt^«-es<^^o^^ fo^es^^og) 

^e-w-fW» iWrihri^potf^ i l/lter ist voafte^ef, roden leiten 

ejuieir voq\ zweien, oder welcher ▼onta>weicii«,:i)ileiiai 

JP^rmeni^^nd, ^m^r^mthdr^ M^ather, äkgtktrinllifäkeg^, 

4¥f^n eis(w.eder»4iq«r von^wäenroi^ weldkeiina 

zweien; öd^r^ iygen4>ias to« zweien vaaderv, lakia *«ob 

.yi^ßm, .biober» '^iqji ist Im; Wäl^seheh, ödeni^I^mri- 

jMien, -Critisibfn^ Slairis<^en und alUm nbrigea eilh»- 

|iJiischei| Sprachen, la allen saehaisi^henygenDsfttisdien 

.und a|i4erfi Je^t^tljschen WörteiAiichefn .>si|Ul4:gMMas 

jS#itw.v99 W^rteün^ 4ie ^as em, am.'^^y Wip^ymk 

aosan^iQei^ei^zjt «ind. ^ • -ff^'r 

'Jv%l,i8t der Patiy tt«n ^oaii^ aomf^ toid,' imd, 
f «d^ ^wÄ, Mrekbes h^deil^t^egabgan, ««gi^jnitt<ii«Sfctvor^ 
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Binme^ im Hwü^n* Jia^iHfn^fikfhfte^t auch f)a« JVior 

UliDeit.. M«^> i#« lint f^oo $b|il4<;)i1^t3«dfutuiig;,$k»ii| 
tM0i H^ndi^ng dewelbf« Art wi^4*r.. a.w dra. Anfnnf 
gdbfiteHl > 1^19 AtiifAK. gt^lluiii t ift. iWa wiii^ri: o^^ob 
|ia« iriie<(«r «ogcgafi^«». . '4p%i l^eiientfAv für, wie 089^ 
Ami o^A'fog*, :;^«lMti: IIB ^'qtrmiit^^W^ Zab«, Ztbn {^9 
fftk, .^m> für Zihn«. fujli^tiMli! tmtk ^gßitt *mith^^ 

mwl-goik. W-öriwbf .■ -r., ,5. !->•: b.r -.',. ,;i 

Die übrigen Nebenwörlfi:,:«u# Uklivm «Iwau^bfis 
hM^ mifshX \bf ift#b*^Ht'^^*> vtftrdeq, iWJH<t9r y ^ifoi , m$Xl^, 

llflii äblili^i»t(M^i^N i^apjti 4?^ kftiiei: .£«<« 

iaro \ia . »Uen ^mibus^sfibii^uiA y^r , . wekbe beim. UeiMir# 
a#ta^ ,tv^an94 MlpiS<if» ipj^MMtK^ und fiipbt ,ba(,tieii\iLJbM 

Von^^iicl^ 10 ,a^b • befaffi, «bj^i^RP. ,w,., • ,»v^A^•.^ 

. ^ JRJMimqbe K^l|aniväri«r wf o^ >«iidui0 . «ind D^iiw« 
-"V^n b^id^ß^ I^dntfs^b. tgj^bt ir%) i^os^bbge iBeupidej 
Dm .En4fu« «-wa^iN pctpirikiglkb ^*t arl^^tiot wc iMidk 
Pa4 auf^ m\ M(«ibtii^^ Hao^n besiehbar. DievI^iU 
xfe«. I YpJf^ei^VUnmi^ .athwMktw mwisckm dmi Ge^^ 
brMdir d^si Ai>Uvs:im(iiAciäyisatiyiar im GeacUecJitiDseni 
um.$ßi0ifm j^,ü»imkr(f€n^u$) und j^nW (iempor«).» 
Si9.ykirieQ:Qiiiej andere Art bedopdejearfüBehvörtei^« ivi« 
<^//grt Mw^rUfftAu/ 4eif, d«re9igQ«cl^U}oblkueciAccttW 
saliv ii^ alAiBf|GjieüWprtibpai»ebieo^'s;/B* ^^ir» ein Minaü^ 
vmly.M fwm «iDseki.Mmfie ^«iHapbi, i^fW^ani^ ^i'crtU 
imm , viritim , A»f , iNi easzebii } Mail tu . Die. > Stfebieiij 
aagtea hMcpmö/t maAiOf%Mmam^t aie ];:§ iBeni Maim^beS 
Mann, Die GriecKei» aa|(t«li laii' iarj^K^w 
ifa/ ifrtijK» jUnuawelaey.!ibMl|iilF(uCdlic^»^ 
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niet4Le auf die^* 'Wortreih«! • 'War -das Beiwort achod 
^<>rbandeii, "^xt privtdus^ so iHKluvfte ea keine» neuen 
Endniuea. Ein -anderes n^benWSiilidies- Beiwort ward 
imt tdt gelhan« ünti rä^ machah, ge1>ildet: aore; acharf« 
ticriti geacbSrft, itcn-t^er^ auf sctr Ar fe Weiset haddelnd; 
id!fg\ breity von lajg'er*ig^ A^n Zosf and voll l^^-er» 
aiisg«legt, ausgedehnt,' breit« besitzeiÄi, larg^ü^ breit 
genincbt, largit^er\ haTideti»d; wie*(|»Veit geiti^eht £o- 
M9^'tempu9^ nwdi$¥g feä^ mag/^htdo, via und' andere 
Hauptwörter sind bei den Dativen und an^ni ca»ibu9 
0biilpiir vx ^vei^lehen ; nidit dbbv fto geradehin- bei den 
Neben Wörtern auf tSr^ wdehes g^sdhlechtlose Nomina« 
tiWf oder AccusaUi^e iirid. 

) Btispiele ^om l^atiir sitid/^ra, ferme, ima^'uHro^ 
CP, mtrOfprimöi 'de novo^ dÜntiprkey sine^'^ante^^orgo^ 
P9r6, irtde^ quand(ij^'&dep€\ 'pnöpe (pfüpiür iat nah), 
fmi^' pasterü' die\ fptio -rfte; pereno did; ^prio-*dkm^i 
n>ni AceasatiT /aift» iism^ (juUm^j^' oüer eUrn^'^^mani 
fJbanaif»), dum^ tamy tumqMi öder It^/ic (qM^'-WeX^ 
a&asj I auch),' #721/2, nun^qu», nunc\ ealtemy äenrnm^ 
9tatim, usquam^ eiiam ,- tUiquam ^ iaritum^ solktm^ vef- 
tmM 9>^iameM , "linkem t ' nafn y cum und quam, e&eterum. 
IMe. Wolter e^, ac^' mU^ ve^veli atque^ itki'y nm^ necj 
iieifue\''qüa'df ^pudy ad, conirai ciira^ntra, supra, 
em^'trdfw, secus, pöit\ praeiefy lUtra, jtiwia ytuper, 
acsfrier scheinen geschtechtloae Nomftiati^o'''der ' £ki- 
und Mehrzahl zu seyn; Es ist aber'^^lehwer musKima- 
dien, ob diese und einige andere', wif^'idam, dtoHi que 
und dergL Aeeusative^ oder Nominütive sind. ISlio Ab- 
Miutfgda des obigen Verzeichnisses sind wiehtig» weil 
«io Licht in dies Gebiet der Sprache werfen. Fere ist 
der Dativ von^fara, oder pera, h^rum gegangen» um-» 
kreidet, ganl; es bedeutet amf völlige Weise. Der Ge- 
bräueb Von* aes^v zusammen , ist im Griech(k:hen ge- 
WÖhnliehi Ferme ist der Datir von ferima^ die Na- 
tur von fera, gänzlteU, habend. Ferime bedeutet nicht 
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j^terj fi, wn. roi>:tf«/,,gfigafigen, yarü^rftfgaiigeiD^.yrflf- 

lf^^, ]PIe i^m9 9^f|]JU^i](g;^ ymi^i^;, wnibergegangfn^ 
^i^, ßi^fsj^ von ul^, , g^gange^i, ^fnj^eiji^ qdfi: auj^d^ 
j^Hckpa; vö% glejc^i^fDi^^g ni;r<^in Mr^tgqlhÄwbi^ 
^»P^ «nd ^«P«rft . yon ,Äij-,.«f heilig ,qiii^ IT^, ^[^^ 

iieiiiutJti.üW da« JUinAmi« pcler zu dem», waa gct£Eird«(| 
3ii(firde^. war. ^iaßr<fcimu9 uliro^ lytr erbaraieii u^f 
nun Neigung über cl.a«i^ wa«; gefordert w,unje: .. Jf>/itf 
f$r .eo^/f|ca» an dor ^t^lfe, oder nach der, ,8felte^,^Qi^ 
modo. xBtx^ ffrgiazen. i'^?^^? ^nid intr^% retro,^, aupra^ 
^'o^l^y contra f efctra f und andere ibiieo g)eiche/{de sf^(| 
alle Yon den Beiwörtern inier^ r£f^e{-i<^, ^fuperusyjwluf^ i 
f /(^ii|riia ^. extruB , die. uomiUelbar yop ^ i^, , i;e , f^V^t 
jf^o^fion^ und^ie;p gebU(|e^;sind. 7a..uA fon »>eA^ iiq^. 
^fs/i,. gefügt» verbundien t ^ gemischt ipit ; re , yc^n r0gp 
Bi^J>V7 Äücken,. Hiiiti9rseite,.jgleicbdeuüg mit a/lt im 
jf^^iAcljen; super i«J^ yon hufarj ode^ aw^o/ar, gebor 
J^Pt: erhoben j jii^^a von eae^^ verbinden, vereinen^ 
^i|i! hoojgf achlagen ^ vpn h<tg kommt. , Das engüadif 
ja^t ^a-^eoc» verbinden, j^e-oc, Jocb^ Con ifit you 
jq^onk^ oder cum, mit ^ gesezt zi|;^ ,ea ist der Äccusativ 
flferc, Einzahl von qi^^t 'Welches oder und, wie in «aüioi^ 
4ui4 poptäaague 9 der i>enat und d%a Volk, oder mildem 
\Qikei pugno gladio^ ic)i fechte mit einem Schwerte^ 
pifgno quußn^ pder cum fladio. ^a? ist. vom. Genitiv 
'^(Marap» abjgeleitet von ^ao^beriihreni daneben liegen^ 
^ber fussei}^ a^* deT A^^enseile eines 6ege^standt^ 
Baese idie nehiipiep. .^a^ .das Hülfsprareritum » .und ra^ 
jifCif^ Aft^rling , der ,f ipe Handlung ^bezeichnenden, IJIoini- 
4}f)i{i an« i^Infro «tebt,«itat< des Dati^« von i/i/ioder, wfo;- 
l^cji loco zu verp te^en .'ist ji , intra ist der geschlechtlose 
])^9fuiifaiiiv^ oder yielpeh]: der Äcci^Uy. def Mfhr??«i^ 
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<9b^ut 'ytkrM i$rie'tA ktMf h^'yifap<yk'ift«^,>'-<>8i^' ad 

^ettra ßmmn ; Üd* Ma- citrii -fidifitM, äüHIetar ctrfti dtes^ 
««ig>a tJfor d^« ^iHÜ ^'ebShgtili-' C>4r!drA/ -<&« ist 
j|t«Wh dem tfeutählkch^n Am; «Ü^r /l^tf^ütn, 'Vliil^'ttem- 

tftibsti oder «•' telbM, #er> <fW^t1iIe; ''CbA^-iM^ihiMciik, 
lüjdeul«^ Weh lA VerMd)' «^«^BiiÜaVfti'inft', «iiV g«8«a- 
MHigv nivbf.' «Wto'tltfi' t^tö^fsclie i^Anf tMd'V^jy. 

täi^ ful! jc^Üa "Wort ännirftrat, -"dkk Mbbniitellifti^ lie- 

k^ichiiet. -Co/i^a hl«, Ist i&t'ad tcka cohtfit liOfi itd- 

\iiei^m\''i^ei ädve rauht ihe iit ÄaÜ iKi ventikf"oVet 

ütiiä yer^uni tfdf^e, j6üeV, oller ')«ti«s 2Ö Mir ;^dtirlM^ 

Uet. ' Di^ Anw^iiduhg von <t^(K>fer^ In - kngtrMeiib^' ge- 

#Drtfeto.' Primo •Utttpotet iko^ vel bpeYe;ito& ^e ho- 

vo lerklSren «idh sfelbst. Diu fM fSvVzb^^empore.' fe'me 

Öbr fnihedttfil Adw^chütigten ronl^O'^^ji', odei* i%«7<tf«r^ 

öde^'das. War di« Zeit eubi'zekhheta.- ' THän tknd 

Ühanne bedeutet' S\i alieA Itfundaiteir, ea äir; ^deÜ- zu 

dieser Zeit; KAe»^ isa )6net (irdeti; 'Vergdngeaeii,-'Vid«^ 

Icunftigen Zdit. "Diei Wort Wid «n^tißcK «¥»'di»i^lä 

Begriff eigeu ang«sehenV uiid'K^kitk eiut> VA^^fiif^dliM^ 

Äl/8sp'(*ac1ie.' TVitn , nfsprüngliJ-ft' ///i^w , feder ÖtoÄ^ iwi- 

deutete zu jteneV 'Zeit/; aber rfwW, ' ddttf tfom,' «Ä- ih* 

2eit a!s, ivlftifendl ' if^/h ^<*i// Ä'«rf W te'/rt/^,^ «iÖ« 

'Ad ^d'ihritpoh's itelit i tuh'c sletü ts'tuthqfSe ^ «idttr «tdt 

t(tf iV«um te)npua stk'iii »beb äuM, o&tr duninui'iimll 

ICrt 'hd\jUöit t'empuiy qdeX per UrripM duad AeUL ' Wt 

ArtiyitAa^ odfer iKe vvirtl «hWaW prSpowtilr,' ÄWÖt, 

«det 'Äi'bjtinctiv, deixionslraUVtiifd 'p*fiön4ith, -^ Ai'oh 

lieloer AirwenduDg. .^ij, oder «R l)^dfetftet^rar Or&dhi- 

iietjen d>nn, halter; d^, öder ';ai»;>e(t4let'lati*^i6- ^'■ 

Tier^ öfFenbar iis't' 6(< 'zutfaoiliitfngezögeii Hai tt»-^» Ihitg 

|emac1it. tHe Ableilling^ >ÖA'.^ 'siäd' ^0^; Mft^, «^ 

Hh^ii^ihiK te'ächb lat/g«. i.t%<i^i ^\fiix^tiA ^^V^ti- 




o^.Äcoumüy 49K Meliiraahl, auf dfes^^Diiagd^^ oderl 
bmIi .dietro Pi0§«a«> Demut die hU Form to|1' 6(i^; 
Atti d0m «nUithM c^conäun» für. <i«{ cUmum dempuM^* 
endlich; und ttmit^^m^tür tarn demi welche« aeigli^ c{il$ab 
dttT eigentliche! Bieigeßilt ygb dea imd dem imrmeihli'»'^ 
qhe AeeuMii^ k!«, ^obd m beiden Sfirodien Jitonkm %m 
ycn^bed ijt \ jid iäm, dem Aorani ist zu del:*. Ikogeh» 
ei^emlefi Zell» ^ SHtm ict nebeowörtlich vor dem « wt» 
vor 4ei«i Japge;' Buth dum btdeiitet buch^rafalich watl^ 
weile/ odrr laage-Iaogey d. j* die voi^pgtfiey yolfenA 
dele Weile 9 «iNhir.XeiU, Pridem iflL fixv prioden^ iem^ 
j9Qre^ m voriger Zeit 'Wma fam^ dee w^bliche ^öcm-v^ 
«alir yren g0aCf 'Yii(rbim6mB^^iweHmi^ io9ige$eiiy']e9fy 
nuii>^ yov^ditdmm beigriit,i am' berietitet die^r Satnse«^ 
Ung mm, «ier je^t da diese 'iZesl/v^tändig 
iat. Daa grä^cfaiecbe Wart finr jäm ul ^ i 
geao^Q an^jtac^ Tan- liemsettieii Zeitwort; aber dier 
%i$mn^fmmagwc49ue Wort wird 'mit A|* v^'^'^^^d^> ^^^^ 
macht ijdii t nun » gegenwärtig » nm die ^ ZwädeuWglcei^ 
fm *iperii}^den f r die am dem Gebtei^h Ton q^sich 
lind u^zUßMmmengeaozk enlatafaeiir könnte« Der Spruth^ 
fon^er mnaasgiNiau'aiifm^rkieia^rdüaa ebc^ verbot, und 
</#jn».ati otf«: «adem» maiinicbfiwrh geb]:teucht werdeni 
ohne Aädkaicht $m£ Zeit« 


» • «T 


'J 


. ' Ptme^ eine^ of^f ergo, ^^iHSP^$ p^^P^f k^ ^^^^ ^ 
Patite vdn lira.^ von, komAiend von, vovy iin^ ge^ 
Inonnt^ liboderi aM% oAer o/id, .herangegangen zn^ g«^ 
genwlrti^f entgegi^i^eseKt^ vor in lUnm und Zeit; 1^^ 
yov^ ein Weii^, «iil Wirken, ^on i^^or^, oder weore^ 
wirkao Mft «rg|^ bedentet mi deiüt Werke« .ao def 
Tbaii| *$agpxi^ dick, gedrängt, vaat Wurzel wort sacf 
ladtn ^ aiopf^n , «Itcht macheti, daher saty fiilte, satur^ 
voll« eä^in^i Stopfnng^ FettmachuBg> tf«^'^, LaMi 
pr(0pe4 vor« gegenwärtig mit, &8t vor; und gi^}' /no^ 
cUh,. auf welche ; Weie^, 




Qm».wiii, mfiitT 'so Tirfcfi Wönerii gtfilgt; und 
bedeut«»i ZiuaZf wie : imnc^ ^ oder ium^\ • diaoa attcb ; 
uiiqu0i aU» >oder auf welch» Wei«e auelt; iiagiM, wo* 
l|io, wozu auch; riag» bb dahin dats, auf diese WeUe, | 
Sm^ so lange ab^ Hi» da» , ' zu dam^ ist gleicbbedeu- \ 
tend mit .a» md ftia^ .^ ,^i« ? • Tbiist du'es? Eüanh 
ja; eio Wort ausammengeteat auli «e»,aiicb# und jam^ 
oben jezt Num faeis üai, ijbust da.%o7 UiiquB, ja, 
fi^licb^ nach dem, was du aach^najft Faeio qui- 
dem^'. ieh thu es (^uoidsm) nach «heil- dem, oder im 
Zttsaa SU dem» obendrein » gewiss. .^ i 

- \tk allen Fällen, wo que aü TüpwSriera gefixt 
wird y schliefst ea eiQOv l^esondeVe Beäeutong m aich, 
\ireloho bald in eine allgemeine »Urgebt; quisque^ wer 
der^ jeder einale> der» jeder einöle»' der immer; quL^ 
fuem^gMS, welcher y welcher der,, jedermann itr*- j0> 
fie, rem der S^che; a6« re> im 'Zusti^n)Je des-Wegseyns 
Ton der Sache; absqtie re, ohne die Sache, d. h, im 
Zostande: überhaupt und für sich abgeschlosseoen , ge« 
aonderlen. Daseyns» . ^ "* 

i JSe, ac, oul, ;a£^ atquBf (utiem, nstsind sSncnnI* 
lieh Ableitlinge.Toaeac,'.]Mupaan, fortgehen«- rereinl Aeyia, 
Ihre uirsprüoglichen Formra waren .ociod^r^e-^«;^ {«gen, 
yereineoi eact, oder flct^jgefügl^ oc/ für oce^^ *vdHig^ge» 
fügt ; actf füge du, oder bloss gefügt ^ociyiie^ audbgefiügi; 
acsed^ von acs, gefugt machen, schnell gefügt; au^tem, 
auch gefügt Sed, amds. fei^y-aoge^eal, hinaugesca^ von 
#e<^ ^laei|^ besljmraeh«. Das gneehiscbe^ oder, dahn, 
auch,iajt unmittelbar van.hahf odereac, fägeu« Wetoctn 
Westgothe bejahend antworten wollte,; sagten er sa^ ^at; 
oder yea, welches soviel als fj und ^ ist, verbunden^ 
^-vereint, genehmigt. Antwortete er vien^einend,. so ge* 
^ achah es ^t lui, /ta, oder ne, ne, von nac^ veftein«' 
<}ert, verringert y vernichtet, nichtseiend. Der einCtcho 
^sdruck fiir nicht, nnverbunden mit Verläogming, 
war o^ae» mangelnd, oder i«^a/2^ Wahn» Mangel. Die 
Griechen vei*wandelten a^aa in op^ und $V€$c in otw. 


• ^ 


Ali« et i<g|tti cii^ ttod ailttttscb« 
dfir die fir^glidit (ipmdie Irilddle, 
In mieni €(<tf«iikeii Inoas der Leiet^die AutdriidLe ag-^ 
und aäY ge «mä und g&^nc iu ifirerV altgcttMineii Be«-^ 
diMitiiiig^ ««rdiilir «elb, Sholich iit Zeitry Ort» Sache». 
Woi«9» Form, y^siiden, find sie m Gf^entaiB «selten 
tu mag, Terttidilet, me^| Mritftrt» n^itc^ üdiwacrl!»» 
iiiai^b»ft^\M>acM9 ddtor'^aov *D^»g^l»d»-^M>d htpaedf 
edw'hmud^ vttmtHkri; vertrticlibt ßie>RedKn^rieii 
J9e faciM'Umd wiff fatie^i' pi^'Tio^fifg Qtidr ov «o^fanr 
flind, autsar der Verachiedenlietl der iBeilCNfin, aac^aA 
aa^dem Hi&ibhieti yetscbitden:'/!« und pij «tiid «r^ 
«piniiigUohe' 'Wörter von nug,* Vermindernd oder vtrm 
«iebieo ^ ood Wuig , 0e^9toaid»n> ' 'aseratören« Dieie. haben 
etwa« OeUaCtrUbhea in tükhhiPäiCt' oder ##^oc ^ ' dtg^eo/ 
nmagBlwi,' iMewi, ulid no/i, am« rm iw^ iMut denilf 
»iohts^ OdlUeterifOiies /sondern ' bloss Ausiagelidtii« **tkm 
ist bloss Bdo; natund jüi} aber sind nichl imi höähslen 
Grade* 'Ooft^ iU'i^iitmtMdy^p^it' BheVf duifcji «ttZeiU 
"w^rt veratärkt^. hissl nieminndj od^r durchaoa ;. mo<« 

Die.Awdracke '^i ^f afet aye^ }«#)«» wabrhafitigi 
qsretr^ doelii wahi^lioh^ g^Mrias, also; ^ % wafarlioh denn, 
igl mmgr wirUM« irgend wie; Mrl d^^ schon jeat, oben 
nnn, schon noeh^ neA oivt nnd so^'^civ, oder fmnipt 
if»l es nicht .so? ^ tovto pw,^ tvSto di« entweder dieat 
oder daat»ToC«a ^. «dAAiov ^ «d f AAo, djes ist *wirkiieb 
ichöner, >als das 'anderef A^e^^mWeTT» puleriu»- a^/ oder 
algvia alterunh ^der almdi hoüenimpero nkUmf iäud 

1) *Jlfj7 ▼ex'neint ftibjectir, d. Il ab Tsrti&el , ' weleHcl ido^ 
anf die »hkIo^' lies «iiöglicheii , ]|otk#eacli|[e& ttnd'ioQ^daif Sifjni 
{Opmivf Coa}.: lutd Impcr.) hemht^* die FarsleUaäg, ndai^ Oe* 
danken. 4^1, Redenden ; aii . objectiv |^ . d« li. beueht iicli auf den 
Indicativ und verneint das wirkliche Seyn, oder daty was ist, 
war, siyn wird* sagt der iinf>efangen.e und tiefforscbendii Rie- 
mer in s. griecitisch - deutsehen HaudwÖrtetbuGh unter a^i' wo 
das Mibere-iiadiiiii^eir. ' r ' ^ *i^'--il < 


dmK at fiM^ w ast fralidi. «iobir Ir^gctr ^b^ ^t^^ <1^ 
ki keaiail erj «ul /Sliticv ^mi^ mfaf^tia mmta Jlam cögi^ 
MuTf er mti y»t <<k{ ;/äiii honcon^ ^htm k> ^ Zdu 
weld» denml^i» v^rstiretehl) etiiWedto (auMifit iY^unH 
deo) roA kleinem. G^i^ek , od«r ^MioBtt «•g^lKkatiieB 
GeiM g0lmcM>$ a$i e4pppei^9m$ mira q^^^^dam aa 
mümta, mm aber jimcbMi. wir. um nur. 101191^ auf et- 
iv«ft Witudorbares und Unj^wöliolicbef gefiwil! «^ diete 
Aoadiücke und Gediinkeiir tege kb, g^bea Bmpiele 
mMi dem 1r«rsebied<»ieD . Gebrauch de« Wtivwlitorl« ^t 
wid aeiiie« AUeitlings eac«'aüU j«9 w«farb«ftigi» gern««» 
asithiö» folglich» demnech^f. deaa Wabrb^ iurtiid mU ge- 
dkgen« : forlgehend . und ftat ' betmcfaieii «Md : Teffieir 
chn«g taU.Zoaetsea wiet .Gregetialan^ei siii^^iliy^m an« 
dem» .wbdurch «e el)csi! wsgleichbafir wetdea« Ver« 
kniipfuag mhd Verbindtuig «ifid die iaMr»|f»i;?we«eaüi* 
eheii»: BedeUluitgeii veiii ^ebe« . Wird ¥jmt ate ^iheoi »ei-i 
aer. Tbdlle gefügt » ao iii darin dar 9eg|iff.d«4 aa wel*' 
cbenif an welches^ oder mit weichem , .und matt %Dii«a 
•ich der aUgemeinen RegeVerij^aärn^ idaaaifii tienij 
dmm^ ea/«i« 9?^ Zuaaa bedeiM^O) imd:Mbo,gl«i»hde«|r 
I ig mit laotf» aal» ap^. cädem äind« Einiga p, nämlieh d^i 
<jtfifii,;«ieitH; geben, wie aphon, bemerkt» dem Wotie„ wo- 
mit ^ie >'^eerblHldell . ward eii , die Bedei^iung. > daa ^ ^^ 
daiselbe^ wie qtUdam^ idefa , qaoidem^ «cfer gwMaffs« 

1 Aufmerkaam müsaen ielgaiide önabwitodalbiure tod 
bn^riingUabe Ausdrücke er Wogen, wecdomt .«il% Oaliv 
Ton au^at ein Alter , eine Fortaetzong von 2^\%i,bi^QSg 
wah^t ' YPU* tacty .forlgeseatj aujgedehQ^, ^gediegen, 
gewisfi? fl^y. in, einem, ton sanu^f ^iwm Ableit- 
liiig van. «ia, oder tff^a^ aelb> geeammeU^ gediegen; 
ftcra^, sogleieh, von ictj fortgeseat; ^^etfid, dicht, ge-* 
drangt, häufig« yoft thacy dmck^n, stopfen, dick, atairk 
eeyui VQ^wär^ zwingep, renni^n; vw i3»d j/i}* yon /ioÄ, 
dem' Präter* von nag, drücken» drüuj^» ir«ibfir» in 


}ltl^ l^tv rbn ^Wtttjgf ^ nUfttn ü i tc h ^tH f iii(iv:^*jiliiiAa.. im«^ 

BfUnbciMii^ä^ die tden gHeiAiMMlM mil M% idda. lirt.flnit 
HiihplM, jfühiiloy JidguHj ^i^ftimt^ Aütf ogy ^ffiiiti^ i^tf» ^ 

kihiediAi^ 'l^/ie, k^6i4ii»hv bi9|[tede^^ eiasdi. 

^TiiAft^m 'ist^ iD tf^ UlN'mielit fuelir, iftbin* «i»&^ ist finr 
Meli ütlfeiil> gaW^ ulldttt» tA«ie^6 NdbmmrltatervaiiMl llb 
4fciifirttbkV 'Wieder, irbn ife^^f^ed^r o^v ll^ch^««cllh8^r itt'ftiff 
4wr dit ii^ V^n (bd> ^mrüdcf dcehrt^ oifm wfedor sur 
tSd^ffahti ; MtalMi iil i<«tgfttigianerHZeiV' Voa |»a/^ g^hr- 

'fiklByi^^ ^^Mi'iaid t&fiki^t^^ im^v <^«^ opm^kd^ 
Vo'rlilMMildf 8e|^«i<9i, 4i^y''v>9i twlideiit ge^eimMülisi: tßf 


^ 


t 


— m 

\ ran loir» gc«iM# «vkolnt^f Afor» ^a>^jiUf ,. itehr, 
itark^rTon %^ oder /eny, Kü-il^^ viffl« Y Dm 

Jst» pUamttf du giw j^lioc^« rdai <eltii^bi» iom^ wd /^or, 
iMid^dtttnii VwnrvidU ZOfr, ««M^iViül»erf (ohm, iiil.der 
4r«ibliidi#.Ate|iMlirir<Ni iBliii^ rua Ji^Oft voll, äJbetfliifr 
«ig.« 5a iKi^ 1% yviiM^ , vN^lb^MibUeh ^. «siI^.ZimMv 
lödcr UalMr«eho«f : diM W^ilwii »d^il Sum« illfl?l&» <»ib»» 
Miaer dar Fmi^ Dm kjt. j^ijiri^ oder .|ifl<f^ :^]M^itiqpt 
«fcjtf sliog iattfolr iy^fluMig ;j>/iir» d9r;£lPf9Il^r9|iT, 

w P^•ili▼^ 4U Coiop«r«Ur i#e, ;fitji?M^)IM«ch fffi^^ai^ 

«elbe Gleichartigkeit la'liiibet?« , Jlfiy vo^ nir «M i^m 

"mag, verbunidra; m\WVifA,wg% idicht ^i«- vfü^^ ^ Di^ 

teotosijoliMf Ißlter a^l^it^sgr^ :<Kt^r &i ^riifif« di* .Gfifir 

dum fid;, bddr y^ jHo. :BigMt ^eben« di^t.APt; l^ei» 

>wie nus' tausend Beispie|(rn ibekwut iiet> $K*,^r /ongi«^.^ 

ihe houHfi for^bye^ hy anßJky, hkX^ mo^i j^v, genific^^ 

-jm ZuaUndat des GeniecbMey^i » V^eJHpiigt^yiM^ . Abr* 

IdÜiBge von ma&. uod «f« «ind |i/#ip#9 linj^p^ lü^^t in 

tfer ZwUekcuMit bie; «^tf^^^ in Beriibrmpg milk ^dfr Au«« 

•anleite nintt Gegenetiendes.ji;al»p nbg^sqtideiii^ .«Ulfpriit 

^on ihnif oliwnli neben ihm; ffocNPfc Ifiev, iLuf.dtf|iieiibciB 

«Pl&lse mit ntir^t loder bei Inir.f fber doch mc||( ip|^ ^siir 

.verbunden fiidwiv lfiov> indem/ i^h> fehle »V)fib.ne,|||icl](y 

von -0^ r &# ( (ür 4f«f7^), 4mi^> >°i 2wMfV|0 ¥7^i49 

t)der ib den ^ZaaUild gebest, ohne- mich 9fgi ^^Bign^^ßi^npr 

^^s ' vpnn Ohpe^eyn j SimAt^xO^w 4fl^bfi|^..#M^ 

Ton, dürdk; dder m.dtn Zneii|nde>/«9TfrJ»i^dm\^i^ 

andern »^ i «a^rn. illilx9> ii^ * .der, l>9fkr xrop ,7i|^ •* pf^Og, 

in einepi verbundenen' Znatende »^ß^^A>f4t9lfii:M\^ 
nebenM^^rtlidw Genitir von.filx^vd^lit.wit dje etilen 
OenitlVendnuse au J^roj?, au^^.cei^fli»/ obeoy jliiiieiiiMfr, 
gMezt wurden, ond nun.&TCMl9ii^, &^f94!:iv>ji|9l^.;^^ 
detenr eö^ winj da« Geniüye»dni< m oft fW.WÄrt«^ Jn 
den cneÄiie o&fi^ « gesifigtiii fu^ob^n^f.d^ iW^P^t^ 
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ist in Yerlmidoiig mit der Stadt gebracht; abt« fttjuftg 
'«^9'9roiU»tiwl baveils in dem SLtttiandttt ml^vbindui^ 
flrit der-iSitodt gerächt za 'werden. > 't^l^y von #Jk^' 
dil)bt4'iifti»ray; flieht gemachterer aiaeb«lftd» nn^u/um^ 
hl' d^na Znit^ttde dea INehlgemachtvmrdettaejroa » sind 
glet^bavtfg ' ink lUxfii* . 'Ennht zutarommgeBogen )uia 
mitg*u^a*ämf stäb, itt i^erwaodt mit ah ^md^onesft» £yp» 
Sie atebta in felgender Bfihe: JffXf odejR^ ang^ atall 
aging^ dea Partie» pria» Viftn ag; angwag^ tan ang und 
M)ia^, ha^bendyibeaiiaendi ein gewöhnUch^r Aflerling, i^ll 
welchem aa^.da» Hälftwort, welehea WiAaamkMt be<# 
deuiet, geaaat'i^irdk ^ l«t dfcht> an ff cJyX Jal Ihatig 
Bndr'iogbnd ; ^ang'^waf oder l}yvtf ist blo«a die Art, oder 
Eigenaefaaft von ang habend , drneklNFei^, fedeeh: nicht 
TÖttig dräekeiid« *Bffvg iat wahrscheinlich fiir eagu^U$ 
einweise, r Diese^ wie. andere Unlerscheidnngcn der Arl 
wurden effenbir im iG«brattch vermischl; ; , aber «ie lie* 
genvdoch den Bedeotnngen an^ Gründest welche die jeat 
erwähnten Worter bei den b#ten griechischen Sctori&^ 
^eUem hauen.: ''Jxt^ ff^ «dJUa}^, itfjs «qiff «oilasig, if^, 
fvg t^g niX^mg sind verwandte/ aber nicht? gleichdeutige . 
Redenaarten«' Wck*ter in demselben Sinne- und faat ia 
derselben. Formt wie dume, giebt es in allen Sprachen» . 
Es gaägtt imgwiua anasiiföhreü : 4$gy au^ dicht bei, wir- 
kend auf i im Celtaichenrao<^h i/9jr> Bewegung» Kraf^ 
Treibnng^ in derselben Spradie$ ing, enge^ didit^nahe^ 
im Pym/isehen; 6mg nnd at9gHf,'eng, im 'Wes^otUn 
sehen. JBang^ ang^ ^teacihg^ ala PartiaTon eac»'eni4 
Weilern f haben im .Geltiachen nnd Cymds^ien die. Ben 
dattteng weif» •gt'oss, gex^omig^-eine entge^gesezfte Be?t 
deatnogi w^khe anaeinetH verschiedenen Sinnel dei 
Wunelworla n^tehti 

Dtit griechischen Nebenwörter ifs und SiQt atnd 
verschieden $ fps ist der 1>ativ ^n ar, gross > heftig 
von oj^rai* aber 1(^4* ist der. Dativ von ee-ra, oder jera^ 
Weiten»' anadfhnenit Tcrgi^d^erni^ V^pm^S ist hefti|^ 


^ 




i f if m ^ i w«ttv gw>i»> rtn B» d :Tt fl g^ j w tf | ^ ^ Uli ^ 

^•w ihjMiXr, «dct «NicA» #rb«l»ii.« mriMHn j gWtihdtwitig 
imt ^'«i«^ weiches ^»to, ed«r !,^«i« geepmcKe» i#ard^ 
«mI f«« ]^efc>&o> gehoben > vMn>* - X<^^ "^^^ 1^ Beer, 
iiV^hM Mt dem Bo||«il 4Im Maeketei I^fkrasfleii^^ odk« 
4Ke^'Sirabfeii, geleite üittgMiin «us eiobm- Icoehtemkn 
lUIrpfr ' g^ki^sMrn » wie «Nis «iliUiae«|i8»^ «äoee fieiaet« 
Jlb4i0, «ertiöfceii^ iit da« gdtbiseheWeH'fiiciftiiffii^ Oe« 
Umere Tkeä' des memelfiidieii/'IleflieRe^biese «o; »o-^ 
RJAeü iltiebx MatketAttöh, #«io«i«& ein NadeeoiieaiM^ * 


» t 


> ' Xa «nd #IJ'li.effliefi-ge»)^li«itieh bei deq iSpradiforNr 
«eheif» ifMetifive Peitikel»« «lier^lf|i& uiilftfi^pMii'« oder 
^ heiAem .Orsndef ^im- W&vler, /wie 4Üflf/^w .«od 
tej^ii^ flitidy dM efiie¥erdbfipelb«^ «eti >Adi«^ iek eekoe 
ittioh/ verlange^ nd^b, d4ftienderie«9'<oa/(if ^.^ekiii« a«ei«!; 
bUctt. Daa Wort ftiuaii 'findet ei<di in* albn^' amten Za-* 
a^ih meiMiäEua^a i;Ucbt. -«iteßf^f i^' mcha /fisai Aar und 
Pq^^m .aeitd?i^ii iFoatin^,^ nehühei», faaseia, eehwelgrOf 
a«fl(%en.|' drüdbai^,^ IteibeiK' ^fa ist von deai - tettleoi^ 
aelieti ikird^, aciiiiell^ }i4irtig, .gkilemk, aegenUidkJiib g** 
Ibaar , -leibkt , wavoa hpod^^ i e«^« ^ recM^^ n^ae» nach, 
lMMl^4laa «Iteugl^ rolil^ «eilig»' aligeleiliet aind« Oieae Be» 
dMiunigdeia W^reel1lrlorta ra^ M «rafMnittgltcii und tfafa 
eigbndl«inMi<di; Jceine .Spraehd^ Vdqi Gaa!^ Ua Bng-* 
laodr>ia« ohae.'Tiele Bi9iä|i|efe..<mn9fei^«^ öfter -Zeitwäiw 
leitt, ' weMie dieae Be^kMiui g ' habe»'» «ad > aata 'dep VSm^ 
mttiim^Wäc beaoodevn Linie i^nMeben,* 4Uh Baat» 
knichfe^dit^i lüMidieelbBre SMi «nd l^aniW» mk beWnn«' 
dernswerlher E^rafi; bedeutet« Mit* i^, «Inert SoiaHasmen; 
diebu Hg «oa' laio^i f ortgaaenl v ■ >eärbMdett dif!ilc|:t ea > eine 
«epi angefvbttc^Ueber* Bil fort^eaBsae HaaiJluog nna« Mit 
gmM^ -vow ea» eagb^/ea^ iai« f^ere*^»« w#lcfaea.*leaiem T<in 
gfonr^ MrbvndM» beatiüligl), ,waliv, art^ anwieidae 


wie • *»•••;• 

IKete ZeHen bctldbeu «w • fiir MO» imibcr g^i^««»' iwh 

^oder ifttt deinv ^^ ^i .fft v^-irilrim:; .vbuMättjgU 0^ 
^fft, iiir ^#taiv .1(0 fiir «M^^ ditaer^.rAfitlr nuf dicae 

•Art» «b). loMkr« für «i^iMb^/geiagl h*b^«dr iMfa ^r- 
*wwl kl.#Mfj»» oder ji^qp» ilna . ia> We«le«iihi«dM$n jfifw 
«wSlniUck istr Mmt fiU^ ^ei»>a^> . Ai»f»* JJng«» bii}al|« 
iti#der:t- IN^'» «er imt« «rh^ {är g€^4^to^ yon^% 
g^afctt,^ ndcJlr f^md; 4ed^^\SiA^^»m9u;^ Adem.geheq* 
^4r.' |ifo^^ kt ^äde$^ und 9;mUm1u ZmrMbeiijiMff iHifl 
4w:ZeiiWart isl fifa eingMckfiltel^ aftMimnftag^tainrt^-Aii« 
.4».fiir ac^ Sbrlgeaesl,. uad ^^ immitlelW in XliäUg«- 
htii, Tim |r^.» vtaMtof^itttriscsi libihicM e«s V^^T 
«C8l '•r^mih'idanii; «tltfi fiir «^oibMi deni inäii<iUc)umi 
«i<4ificah)igen JDaitiir'>iri^ii 6»; derseU«, idalr Mnan Jbiflr 
«der' dort 9 di» den alltn.ttftgekäffviai Aecii«aUr .yinii 
t&$9't>d^r HBh^ ^dbnttelbe» was 90« dar. Dar Ar4ii^el\\vir 
^laprönglick^/iiia^ «tld M^y dann. 1^ und i«a* JQipr 
loäMlkba^' wab sa\, odtr ^/ dar weiUiciie aa-t-ä^ odw 
-avi; dw gcaehleehlloae Mo^'^fa, :to» Alle aoauitf chlupi 
ittaaer versahitdenen Foroian waren afafmda gaiflrölinlioli» 
't>oHity ^rtd'^^o^iSlaA di* euadahligau AoansalMrii« Wi# 
«ft^/a'^itt VlfeatgoiUechen, <Aa im AngeisKcliiiiilHKi% n«i 
l&i in • dM andern . iattieiiiaclien Mwodaiten <• ^edentM 
iHmn, ^n der Zeit, bei, oder enf diea# SaoBo«. odait 
Handiung, ^dato,'aci bedeuteten d^Mpi; Grieohiadkaii^ 
-odar litfm, 'dbbt» ihn iiaiein dann» cader. 2^, odet 
hlerttoi; lllao. "Wie iMer»iJf gleiebbedenteAd aat mit ial^ 
^ro« (njg'y^iligati, «naetnen» mk e^t nc, ^»Itzm^» von 
«nc Dod ai;^ TttrbindienY Aiind dem ttfütonlichan «b^t^ 
nnf^ üb^, nod nl!t*m«ei^> mebry 'obendrein , eo finden 
nvir regelmKaaig im CMcttkiaeHei* g^'^und d^^in liiear B0«- 
dMtmsg Anii^ ^Mnttla^, <iieMi^!|^ nnd ik, dgaatorAbknir^. 


«OD 

steht in diener Bedeutung piv entgegen, einer Abkur*- 
.stfkg^von fii||r,TM magf drixkjoßf -iafpaielnv liaufen, 
einem Urworte; dessen Bedeutung unter iriflen andern 
ik dir Zeit veriMngem« iMgiain, trige.^ bleibend, £irt«- 
«^g^etid^^eyn. * Die LdÜner bmnebten {/uitUm^mnd ^erth 
1/ißtnn sie'Bbifeele>^inilefsefaetde|i und inender ealgegen«- 
' setzen wotlten.' Sie^segleni hoc* gmdfm htmum^ .iUud 
'vero' malüm. oder Aoc saim innrnm^ iUml .auten^mor 
^lUmy dWs 'tm%T ist gut «>|«ne4 aber eddechl^ «nler gera^ 
-debin, «diMist gut, f^nes . gchleehL Gric^isch wäre 
•dies tdöto ithf^ ijf^iifßi wApe tt nteei^ fiAmttMw ffi» 
ipfi»^, haS^Hk uuwtu. «Wenn di^^r Geist, m^cetört 
^ibd • irubig ttU« regeliteiis^« Sebritte des JMnkeos und 
der Miitheiliing verfolgt > -so enobeinen oft in der Spcar 
ebe dergleichen Hülfswotter, Dvelcbe diei Unterballni^ 
b^stifbmt, klar und anednalicb'nsadieq. Mattdie.Yol«> 
Iceir brauehen sie weniger, als/eadere^ i.SieJJüimneft in 
'IBweigesprSchen ^nnd Btörteruagen .aaebr: ver^ nie sa 
Mschen Eraühlttrigen; aber.. isl. ein VolK .einiML lange 
daran gewöhnt« so ersobtinen. diese. giimctnhin soge- 
nannten Fültwörler in FMl««>f we k^m einsMgea nnnö- 
tbiges Wort rörkönunssi/ und die. schnellen Uebergaoge 
des Denken» und 'tbunsy.die unter dem.J&iBfluss strei- 
kender ^ Leidenscbaflen weobaelnden Züjse; . des . Geistes 
beaeicbnen kann« iSA» iobea angeführte Zejle g»hdr* «i- 
liee belebten E'raähLung an» .die keine * übermässigen 
Worte bab Pope bat sie kura ibMsest^ iiriHrau^ der 
IHrlerschied. des Gtiechisohen. und Engliadben sieb er«- 
giebt/ einer Spraidieg: welche : jeden, ikleinepZqg der 
Handlung aosbialt, und einer,. Welcbe.küh^ and min- 
der bestimitoi nur die Ha)i^lheUe ;d6i»ei)>eQ aiisdrüekt 
He ßaid and^ sa^: . ivAan Cßlchfk^^tjä^, nplud. 
Der Uebersetaer webA ,jje|»; lln\rtand ^ein < jJass Kalbbas 
nriteri denrübdgeil Hof^rbwpImiAiQit fblgender Scbil- 
•d^tusig M&tehe^ fWiewoi: aber 1U9 £|ig.U8eh^ gftw den 
$innwiedergiebr>. so fehlt; dlM^fr ^it^GImm^ 4« Ver- 




\ 


4vM2^r HBdlÄ&ilit IM^Iu» AM£i|apd()t.'4i#p^»t.M^ 
bm,.lift««^M io den fpIgmd^iilifiiQ^i^^^ 

ihn f ük Mtioh ^/ lillftai 4ttiiV(4i>/ gfV^yvJNigpii ; tfiV^^^^ ; 
aw^:'be80tiil^l*aMihMl>i^ ihm ispi^aofa^» v 

d«r Ei«äbItiA|^iimtnr eitiiisider; i'ifntf du«; unA» : ^iff^fpEWi ' 

AdbpiilSfftli«! |ejiMMhdi«>;vefr^;^i^P^.dHnkt, ^«^e«|[^^ i 

d«»f TMile -^es .Qe^i^cli^ ^, ,^dcq,^dr Un||rlM^Ong^( 
VJIftilßbhaft^ Ki}nc}(ei',<ldi^€liAlc)|riMitxm» (kt)«(%%»n4^ 

Wofie :i«5deta. V;^>)''ffiraK ^.-^s» Gafij*!Wu^4»^ Ged«|^e 
k«^, !i*w «i-^iw ^«K.ijftr^t 9uJf|«|gt>,|}PSwW fjjte 

abf nv«Jäfreit;MlMgf|s«« IfNlU 


^enihMen tto* n$ ,; '^jg^rwi^^y ^ himsagäe^'^wmä^^ vom 
/MV ^lü^Ml^i a, fiM*^aMt>iva)iuiciii RmAui^, Ort, 

i^uMm / nach «inMikn- » Mrdid^U lit hiWimC; fifav 

PMiSi<^üsMi|*i'^'Volgi^V 9Mk» mehpi Af^ifäb acanv vw- 

diki'fUJA; «iMteke^Mngvi MistekonimMdk «iBgiiy mb^i; 

llNflsa'j t<^|'^ für ^^oA)!', iia4br MA,*MlMlp^eibiit>ge«Mf 

Jtii' ättf diele 'Wektei io ^iid dki dMnb» ZiisHMiie^g»« 
äkirti^liigatls^ vemliiiilirl^ > Dt»>gi^iac}tiicM und dftt« Heda 
IriteMtfat^ikm oivprbtti^cibeSoliöohetttri^dhr» oadwir 
aMteti kMh ' da« feimtiy PKdehen in dtat^* ioliSlMto«^^Oe. 
#iiide^ Wwii»« )»' W«lM^heft*'tia* 4rt i« h& ech>t»Aeri>iwi 

d^'\ii9$^'f»r dn'W^ii^'M rasther^Ufj^e ; d« ^iaWaat 
dMhr'^^ ^MS dft ^iflüt iki Pc^lge dlMMW^tifMl «w^ 

W^&i^ da w^ltm9Ai»i^ Min 'b^iM^riEial d^9 SimI de« 
d(^^,'HMi^ä6i iMldy-iNMlialtt hi^hiidattkeih 'Me«'£il» 
W«Üf aÜMi V afeo^'wafiM' ^ /dtt trekst nttithin V döu^uat* 
dW'iluDy ^un weft!»6t \^v^^ »uM^'dalflfi ^t$9m^ dawk' 
wi^ii^ er> detiti' dbiih kkm* allM^ttHlM^dat LidhteoH^iioi 

idi' tfilA' fikuse g^li^ti^ ^o ü^^ v^dü ea, iffäm , fair j^m^ 
nb'; g^iaa^utt.' thi ' 4' ni^ Hiakda^? /Ev itfi dodi liialit 
ttfdlff gr. ^^ ivir*ll&€Mi pitv WbM i^i pt^ imttm^ 
j|fc^ biiliiii 991^ hier niehl au «er&^ilfj Ibnfdeiti ind»«*' 
«^'äai^he, dirükiit 'in dlifs^ £Äife^i''Mlg«i dMioäefa«'^ 
MJH^^ Mr w«ii^^'dix;««^i!fMfMfe>#iil^^ 

des Vorkergegangeaea. B$iut yiff, du wdlilt{3Mit^|rdoi*i 




WTwtifeigfiiiyrdeoii' ei iit jiur «Uzti:«iff(ikbiir»'2i»gl0icb :9ihi^r 
fajicüit ttaabgeaehm^ w«a ,M;'iiiide'jrs .>v1»hr »5 < HAti^r 
Mt: Ml 4lirani^ dfltffcbfllbi )^i c^,^ aii«tr /«cf bie^irliit «h^Ii 
imf i^UM« iV0l*lterg£gangenedf , i jiii wiisH «utf ; flu , . ,ii«fid 
l»dlnilitf^>;ei idiiitclijidiQi Boüeolsipg «^evirii« t^fr^UA'i Affm 

4«^ lifaat^. DBQUMiv.i 'illiUr|lj«r«l<iill»|{iir.siEm^.^ 
M JUiUtfriii «oddta fi&jk«ciiteii^ tteht, Hiimyt^^ !^i$ 
ÜMliltfgUfig^ lind .iJtv^ 4»betitdrein ^ > «ucK , jrelcfte« ^d« 
Btfd^utoogcii vtm &miMiQd4^ivoi^iS?«riii«fdet<: IMe'W6r«» 
tur v< 9M» dedefttefei titi¥ii9% tmigermm^n^ d. f»!:liioeht4 
Wr gewif^iMuieii,' iHottt ddidMM., >*^ Von'Moiä» 
W^dle« beiiHih:;d«MiriiMä ibI, I mw id«« al(ei^li«cii(» 0% 
^rf^r iM</^ iseif tt)^ iiir [ uMnf / /oiiic^i ' ^ weoo ich "Wiidtit/V 
^ eactnd gifte cnawey hmmvtn^eizsväiAi ff^jan ich ^m^t^ 
vMmtfmiQ . st»^ nikb! fum« |Sii«Iirhv; q^d/i sl Msrf^tl^ als 
9i sptüßin. ' J7l(i hbti uiil Für^ . wbA lilebeowtti^etn . dit 
Bedetitang bot flcm alkm:^ deon döcjb»' immejrh}»,. Um 
d^M^ data, waa immar» vrw:imvfwv^\ffit. .%ijntp.)ri^ 
wann denn dach ,, wem a»idWa«\ fUlfAlg voii)f|)a4i^ 
iriehty und laihf tiaf Ufgen^! .nichts benierktm^rit^m 
Daa ^eng^Jaa iil fttH i$og^ ^rboi^n Italien, rwrftellefii 
bAOtei^bai^ ,. , )il» 

*1>71ApI, THimi dfilAcft dftfo^ fyetvTy {^i^iurlMt 

&9 >«tfoi2|dfiavai» iwria'daini^i, oder nun,, was doch? die« 
ioiimarbtiiiwnitt! kh»'lar!Rt*;ich eftdliob (von df Tit^teM 
Oattv' ^ftot iEpt?! urerbnqden ^ teretotin der 2(eJt , 1 1 aide* 
|dnal<ii^}.>. daat kl^ n&ehl deiS^n^e btit^ ül^ebhar fdk» 
SeMiorr hiiibdi^i «df^^^ w erh^^Ufen k^mk^ ;ivtoiit» in 

lM(ä|NM^(gig^4pwaaA^^^^ bat 


J^ 


\ 





det) 'Sinti ifu,&em^^ ^wrimc^tj^ 
lAchv Mben , tiidit' wieder kvhiHbaaf^ iM^ itBOßij a09i 
tim^ßivüv^ riu)lit äu i dtm iiab««^ nicht «ii< dem er^ 
haltenr^'d. i. H^ifc^süieMt'dutt, £tnpfai%en:fiidrtud«K«* 
Tot^ro dh^öa^pi^, diw« ddcu , ' dies aber wtvkkr.^ *1!t Ut 
•wie iicf-L^ieki \quer «nil gt^bt ^verhahd^aea^ .^ieilwör« 
tei»ti y • fiau'^iwöHeni' iflü^d . kleinen iGSedafaken dea'öihiH 
welchdh di Zeit^^ 'HauptWöiTlerir ond^CMdankibh giebr^ 
die ^ ei nimder gegemÜMi/ gestellt vr^rd^. 'fOitti ' mA6$^ 

eiMwMiMfirt niciit'«chdln>'tidd Ifidfar ikeenneisi; v«bei;fi8iifa 
MiUff^t "^knr« iief^fiaii^ ' treiywt oM iiiitabsc}|eidet die Hmtea 
Eigensichaken , - uls naoh nirid McW bet|^lm^ht«* Xaleg 
•k, '#^(«9^ dly-^btfr er ht M^idiiv tffbci^'oefiiifl lieacn-» 

so flcfiÖnC al^besotttten^ ^puloh^tqiii:^ wabritaqaßi^ Der 
UtiMMibbied ift klMi>"'J&# dl ist fi'Ciilelii^''«iij'0r(n weari 
aber;' Inv/ «f ^e , •^'doth^ 0% aezL hniaar> -^äber :zeigl 
a»^ das« hinKugeaebt lfdrdeiif. - Ui^spruUiglibh weisen ]>eid0 
V^eirtet dasselbe, /wJe^ihJ(eVVbrbüd«r 4kv* wler 4«» mU 
ÄV^d^r 'trj;> d^v clder:l37if. » • '. * '<\ \*. i Hsw.'^* 

^1 J/4 ^^"^^ to#«^<am'dl»rZrit^ 'imarddw.oir.^mcdentnh^ 
nen ' Ei^hlungevC Bamers verbaitdent und.'b^ofomte» 
MfiMl,<'ttl^ 'Häufi{pbiraaeht»er'aübh«r^v ndn^.iigvtctft^oU 
ihtseh'vW, van'^«m>';«ibavorsteliendy umaineUNirji \iiel« 
eb€» eitle gewisseJllasaUieto aaaeigt, «uhdiidett übdanionr 
gl«^nJV«färti^er^' dhaliibisthtr'Wi^bt/il iVln^ hn%. vv und 
dl^ti^<"rlk€^üsc!<iiin.g«t^f*:^sfc^ läaciuleAi', iditdems als, 
die weil, indem; Ixhi^S av , nachdem nuaa kber'ist 
jiigegetlriij zugeÄtajiden»; ftwi^V^n^^'A'nß^^'^^^wel- 
efa^e attch^ insofern^' ijr .£ff^'i<)dei\'i^di)t;f^ei6vcgQgehei^ 
odk- ' zog«^geb«m,. :tt)n'{»h(eei/Mviirbnade^*'i]^it^^^^apBe^£ 
iliMpar<^^|^^9 ^c'^: '^i^&)(^ V^v^^^Ut^'indl Wort uidiarBifaM 
Kellen ■ AeSusndv/^ 'w4e ' p^fe77i,ngegemirartig;^ /brone^ vvjou^ 
edi» inr!€(egeniraf^t/ <^d9^d\ ^eft%, vbtEii^<^7rfiläidB; 
'g»>«iilfii|r; ^ griechUcher Ablettliiignvon,.«fiiafI v«aalia4 
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#tMmiv ^monuinifiidi0krit.tod;<:eUUdi^ 

rf*a, oder Juw^ bait» «tr«fig;.:£fltAU|a«Q» ImHlb.^w^ 
«Ml. Km4; .»MiK ittld:iiQgpfit»i]ti|a ft^^ir%»>.j^^ 

mOa Mif und 'tnig^t^iWorUfn^ <di#J»uf. a^inc) .Tdin^e^ll 

«ndh dann . baditUt«» i.Mtäbt;i»ld d^ßtm ^ > ^^^^Jü^^^fiti 
ifämntUm (paiu«^!^^:^ <io^e«;;(iieQ»r/frv»if ztir der 

99M^ dei^Z«it» odott de* OfU^^^^/Ti^, .di^ glV9b)l$^l)t)^9^ 
Mdmi«lil «Uli Jfl»iwliU#tfÄ.ti«Qti'Äipkv^^ 

Ajpte»* gejheik^jÄjrig^ ^a«WfWft#We^ezt üpaälffp^^^viir, 
Iiur*j(>aii8i .UQdi4ai,iiitiiaebei¥liii^<{^t]:q^) od^;* .y^f^^o^ 
hwhr^äbiigei; g^Mklephtloiiei: ^«'ft^^aliiri vq^ a»^ ^!^1^^^ 

^mwhügpf .^esrkkcktloier , Äp<su^flitt>^ ; xpq . «^*( J -^ p -Npf- 
«irb«^«/Bi oder; idvTwiQ^,,lipmnfiV(^^i,ivtt^Qn^ 

Säxukvit selir :ge^I}AUd^e 2|i$aKilffiniWA<2iUi9g^Uv\^l^ 
fdjg^idvux^^i dem ftUisobea l»f^^ iS^jgßv^hpr i äf^j^ 

aa}ni«, AittiM^^^eniibari» dM**..TOFrA^Mka? A?«n, lier 
äner^>{dnif UiMorsdiied «Mrii(;b^^K^v|l:^mit £(;^/r^ uai) 
mJi cmaaniinAngeaMtii ; uiid.. <ii%|ipel\)j^^ ,sicfa^ 


tfAu» • tifäd fn$dhorü « iMgd^ • t värbtäidm^^mitv immA^ 
tt« Bfj^nittklMftr iM VerboodtMeyti0: liatolidv «.uatei^, 
«tf^ ültoktM^ -s^HnolAm klein tad gvo«; usedtooni^ 
dl«n "Zoihrtld dtfs 'M dcr^Mlfto SeyA« babmA» . . 

-^«^ * ^JDiiM iAngi^ Ver«BiibBU WHf fiitet dwpi, 4^ beritito 
ita'^e^l vtoNiM 1^9 'giii«#ii dw Wmiatdere^fdbi^ 
ärtien «MAbWaiidAlbartti Wirleir Mich' dM^ gMröhiilMMieB 
IM^' difzttl^M. 'fit b t ttk* t G^eiMitattd 'diose» Weria» 
|ikl(08 t|^s6iidei*e WoK« dM'etw« «m KttiROimeiiMtmflig^ 
cM^f khmtdb^ «^Mli^ MikttiüIilM, «tbmibra gea^cia^ 
IMi ^ die MtferttteR Hi^d vormgUebsl«» UrMcbm derlne* 
j^^ii^Kc4itf 1^ Eig^^cfimi <JMliff' Spmcl^^ baehsQWflMto. 
' ' ' Kttr einige ^ DätbHtrtgUabe BemÄimiigeQ iib«c. Jm 
tad nläächer Wöl*kr nlSgen bitfr Mcb Mass» fifid0i|li 

NatiTed dar B^dfettiiivg^dw Optaliv« und Coo$usie|Mr« 
geben dtb ^Wörter A0 Aiod%k jedam ZeUwarlei mma\l 
^4» ' "y^klit ndenl weiidteii:; ^illMi > badiogtatt Snitii i Sio itals 
atSfkedl die bedingten Sailforneiiy und jgelite ibnc^ die 
B^deutunj^ köonta, WolUe, aolUd, diöobte; ; ^^ tat 
bütfaslSblich eäca/», hiMttgeMMrt^ Mgaatanden» K^l{beiH 
dasflfalbe Viraa an^ ^ebap^ oder dar bieten «. jm Teoteni^ 
icfaen; K% U\ MU^uiy WMaiifi :#eiQ9 aüok^^timl 
gleichdeulig mit d^ln W6#tg0lbiacbeii'tiSio und <Ao^#«K 
dein ärigelcitchaitiihett ' lAa, oder tJkeatA.^ ' 3%e iait dm* 
^ibzahlige AcbuslEitiv'von M^ ae« ikaim% i^ ^^ t^-igrie* 
irMsch; und bedeutet' 4iiarattt, daiKir wie gciaiiB» «der 
gzi(i/7^am im LHi^irti* Mit diesem WoJfte iifaei^aii der 
west^ölbische Bi^dlof Ulif^bliaa immer daä dv^ aeüU^ei 
in A^n grlechiseben E vat^eliap "varfcommtiv "^iv bat .M^ 
l^nde BeSeiitufig: hfA fM^a^e^i^ -ich ivetde aprecbdd; 
if& ä^ pk^i^öoiiitii ich mächte apt^echetii bdar^nafh 
aum SprecHen ^nithicken^ im 6vop/^m^ 'i^ ,amnie 
tai<ihf;- ovi Sv difOf^t#,''tch tedchto nidit oetfiieii^tidK 
tann nicht nenn^ki^* -noi^Q&ig; Y^tap^Ptm^ aie werden 
Vintet^dle SekleidltiiHI^ '^bi^net^ iA^öh ^fivtmtaySh^ 


• -'-^ \MT 

I 

M ^«(OMti. , n5f*f ..und ^w , ««^MM» , Ätm^lHuKc^ y.mm 
OlMOf« «lief MHnateq, M(Hk>ff «j» r«V>i ..<j«en ;C^ 

^»neti,is -'Wim» jder; $i)ini.^inil(,Mt(..,«n 4cl|.,Mf*«Mi^ 

englUchen, in der Bedeutung wenn, <Hlwr..fiMMniMFI Im* 

:k.v 'fik wtiM. iwi 1^ dMicb fea«ht#t i>V9r4Wt ; iS» «# 

.v(«i |ai|>er«ar y<wi,t*^»:^yft«<i *»«**>! ÄeHwcw»e^,>4^f 

iimleini,:M4Hidarlm ^ew^Mk^ M* ■ ¥> >«t gifii«h<ir4ig 
«H.^,. w^«te«« 'H<ira« fooj^e ; t^Feffli* Pxk^fi U^ 
^b«r If imd «* «lid .dMselbq». pqd. beicte«, .^«aI^ .«»Mrti. 

«g«i;(«#l >%»#♦•> «.'»Ä^Vrtt dam ;ch, «Igte, diih-, W«#P 
Mb a^*.* zugegeben, icl» «piM^.,4« df^fumi PtWenn»,P 
.diu«, ich Hgt«, «. 4f 4*cam, dfcerem, miHam 4h*rem,^,. 
, , ::Wif» jede« VoUc, detMen Spreche JteHgßUU»!. Jbi^ 
.hnwcbea wich die Griechen ^en.QeniUr^PlMJVufill 
^^ccHMtiv ohne J^i^in^örter» up Uriiafhe * kti. ^ \^«f kn 
^«rug ' der flaiidliHig« ^ZofUnd der.^U, 4*« QrU and 
jn«Dche «hnUclie lIni«itJüide z«( fbe^iihneli, !;Q4ia« dMr 
;teibe th«tep ^e ^utoimfihmi .Volker in» ganzea Uoi-- 
Jf^j^ der Beug(sf$Ur,^ Die W^ltgothcn iiMtea .e^iffen 4tlH 

darw Oft «esirn bi^ vor diefe Eedon^artfii ein Vocu 
-WPll^ wie a^i.jKMh^vfiaf i^9d liierin gabco 4Üe dfHifeh* 


f 


l^rtitP/'i^^; ilfilbfrtiäfie^'beir^jtilpl)^; ¥011 )^^^ Ort^ 

llivir, miUM', ^^ui^d l^^«'/ dtflJi Ä^rfang ' bedentibMen 

liach Me die iic^n1«^tUte)ielfi ßii*iMMefr 1^^ 
fkrtikelil itwäten; -' '• ' '•■ *■'■•'■ ' ^' • • .-.' ••.^.. 

Die achtzehn Yomoit^r, dferm SilHiP iliM Fügping 

MVirUälren viel Mühegeniat^biläti ^d''lM^ AiiaV von 

WMCf Ole OberilSöhe'bafübi^ad) aE|p^> Veir; voa ri^, 

Ib^iiltieii, vonrSrläy' wdl^r reiiridn', eHMehen; mit bi 

fMaifaibmeogeoezt^ 9Vp^> für ^ho-^«a, Hhei £igen8thfffk von 

M^ Uliiiend; ^(^9 von op und a&, -b^iiihretfd, angrSn* 

«eHll'; '^i^ly der Dativ Vpti ^eoAz^, 'gegangen iriu^-g^en; 

^ir» 'jfl, Voii inn und «ai^, Participien' vnn'tfoc, ve^einl, 

«einverleibt; af^, für e/^i, linU e/ii«; GeibSt&r vea lv,'in; 

emV, iin Zoatande ^hiaugefaen;- tfvv; ssusammlFlk, von 

9amai ^idU^9ty verbunden ; dkt; ^i, v^h^ tp^iäy ode^ Ikf^«, 

'gelh^lt: die Worssel is| <m^^^» achneicfetf, abhäiien; dl$ 

'i^t vif\^t^^ wie s{$V inwendig; dfi^l| Bdliv tan "liMfr, 

betfgen; Goppeln; ivit^ 'ari, «luf, vc^' afiha^ oAev mgna^ 

erhoben, hinzugeäeel^ iiil, l>ativ Von jg^eA^/^y^gf^hi'iift^ 

erhobeii ; «atri ; nach, hinab, um, -vbii •s'^»*«^,- SiiMu- 

gesest^ vet'bunden, angeknüpfte •'Wui'zW 'ist a^, das 

noch heute im Okiachen ist;, dta/iwt i^a-^ wt^cgotb. 

ata, hltr ad; futä^ verbunden, ht das Partie. 'p/IUer. 

*Vön mag , oder migy miachen 5 arfl^tf , hl gegangen/ gc- 

•gen, nahe, vönfar^ gehen;' n^|^,'^Daliv vcfa «agii, 

*b^^utet in ambitui nspy bei dem «Mete? ^i^if^ «ihgs- 

berunii sl^of^^ ein Umfang» Gränäse^ «ij^olri 'Adens. 


difm Wart«, we^enommen werden* .nijfrl >; ji?: , . 

ra^iii^> «awlre«#«!ii^ fi»^ |pi^, «vftojqp«rtH3rfti^pds 

' / f - ***> -/. '\^. '' 'U . ^ ]> ^i ^;:?i it'i ^ *> ij;.!-» Mf '.'i;:« '.* 
' .'I - #i./*/ u.*'! , ''■*''>,'* ' "' •'»•'•• *5 * V . »ipn/j-i.^, ,\\,: >*'^ 

- »J I..' . ..i:rf;:: '. y,^ .'^..fi-feijr A Vj . y i«öjm;|i;iiI.^ l-.ff 

-^ 1. ' WahJbetid die IfeHMt^db'gaititiie^dk^beai^Di»^ 
Ibliteli mcli'*im Wesieti^un^ri^Kdb a'u«K0i<#ilMm,,mtt«ri' 
teir Üe flieh oft g^genMeteii^<Shi^ft dei^ Jj^Mi« Sjöui^ 
¥erl0idig^ , dei^<^ii &ebi6f<i^ kfdiM'bi«^£s«ii4ieIIeipöB£ 
fetchte:' ^Vri^ tfenti abcfi^>Htliä^li)aftM^uaiMnrHdei( J^cir^ 
«ädhriU lf(^<iliei*liLunde hl^fbll^Ä, s^hetlkäi uiidxfpcierte 
-CiritiHTh^tf^defi ^ten^/ ^d^^igetacaieJ&uiiiftivoi&itiiQ^ 
litäebtigett 'VtHk^^ii , ^^^e 4i'^eria$e»t4 zmdiiatapiaMefai^ . 
'Je«t> dy dei^ Ilfiifz^^n /f }«^^^T^ 

'^eie geri>rd«ßn^ wird, 'ist;- 'liiäeitfKebmiibiVen.ffi^^ 
Md ladfcli 'v^iiA'tind ünit^MtitttM vOMi ÜBdtIvit? dar 
Spi'ac^i^ ^elH^Brbbiiintfti^^ niehi^^öHig Jfeiaicto. . {9#ch 
rindf dil?^ 8chi>imiiüiiyt|eber i^MAnuiler^escd Kdbi '^eht 
giBrafameH' «tidt mitgi^äieitt^- irö^ Welehen » die igrieebi»» 
MKeii Wdtil'etteli'Tiiele^>LiiUl^li^ 


' -mit iwifc Wlf< iP< » * i%M j WpHp Mi n ii iiiHf t -mm m^m 

so lehren« ' •niua// :i. .:. .. v .«t|.,.7 

*^ ^fViii^illbiaeribeeb fliAwlD^ Oe«iiklrtKte*iber, 
■tMfeliie, ' «leklel^ h% rina 4m die Mider. ^im >a(H!b<ti 

Ate ^«^diwiAvPftowbeMg»/ g^es .^dsh« m «ich 
lilltail'«^4vUlk^ ^ IJ0 Ai viaht^ wr Chiv.- 748i!OMic|ita9 
'«ie «Ml Hi^Miw<«mMnÜ««.. «^efShr di^ Wiee BlMib 
SeiMMMAeftttt* tnide, «re« Clin 7M$ Mreiüia JQIfypo% 
iNler.DtvMVy^hih tgitaeer, Fhiohieij^ undiKnital d^ Bur 
. eer» PereUcener» StaMlii^^;Ariie«l^f.B«4ier..iuil 
Magier in Moe Regierung, und gründete Agbatana» Me- 
dien« HanpUladU OiäT'gänze Tolk ward Madi^ odtt 
Jiagdi, Stimme > genannt. Sein Sohn, Pbmortes» un- 
terjoebte 654 vor Cht« die ^aüd^chen Stämme dieses 
GeschlefbU^ ^iiBj'f^argaden^ Marephi^^ ^a^^kp*, Fan- 
Ihialeer, Deruaier» GeSrmanen» nnd einige anuere, die 
insgeflamt Parier hei^tttti« I>ie Pl^lthialeert Oeruaier 
nnd Germanen wiä^eA ickeiAmttelide Siämoie, wie He- 
rodoto« iMrieUflt^ htiW ibiMieil he«a«d#»:« i^KT^a/l^ Ar- 
heiter,. i«Mi«|»tai« wa4 «iHdw« Zeitwwt ttri . arbeileq. 
9miui nnAiit^efi apHM^Ifi^i^^e Sprachen 1 Oie .in^dir 
«hfalUiiMttlteifQedit! l?l^af«Mih» G^wib^^^ AH^yßr 
grii V MändnMf^i i iwniifii. w% [ ^pm pßvßi$fi)^ Cop^^pwcb^ 
Gwiaapah.^;/ IBflil|Nih(» AbiH^fAht 4^\phnimk9ph9ihs 
duifaemaneli^ ^«amilrahi'Mid v^^^^Sf^:^*^'^^^ 
^tea lieeoddn<; \ Jflk iS»n«kirit .uni^ Altperv^pn^t^efi endet^fi 
fnJittnlMhe If ennti^ärler . gcwtH^iglj^ auf.o^;, guro^otiu 
evkllht^ id^««: |>ersi«ehft.;N«mfin .^qe. A»$99)»fa^ vkvS s 
mdeMi.ii Daroh ¥erg(eiebupgi ideji Jj^imii^n ^nd 

«dndiriti)«! itaidi^kt Wv^lidlinr daM 4m :^ MK)$(^MvfB 
d«v WSiMri-tt: orf etebt». < Sa aobeintfavKeiJi. ^^s 
l3esofaidfaläkkreibers M Aiq^f^cmben mner^lBl.. a^:)«pyn, 
^vitshalb «^ einfl:Behau|^iiiDg #h49^<AU hut« 4^ men^e 
tt]wa(di£eiiidbter^ecwixyti JMil4i^ld^ txM^iflvr 


B«fMfe» ^(»idif Ate Jim(Uniih;)f4w»; XtulMr/AftmAlmte 
3|MiE» w(i»»ttiii%;frtdfcfDwwiif ||i dfc<&teptteiJtt 

9U'. Mrftg,<i P dw ef »Und IpJhfcym^n 4iw!|lb»ig|wt»ctii» 

«nid ioniNhali'QiiMlifiMLiiailMtiM^ MS> 

IHM; aMt^ >)» itut -«kr nwiw» ii , A»»ti»ikii^ dwt «IM 
ipiidM«MiilI|Mli#r nitt dMiMiNiritiiMslMftnHt E»l«n!i«ar 

•iwtiiDittwg;: sdaTi^UMMrUtibMiL .dtf ;Ze«id;)DMti<6aMkrit| 




it: ' «1 


tiriAeti eiilM(Miv^'aäi''#l^ 

die M«dl^ iiDd PttM^ dtt^«ililbi6btflih^ 

Seitreic^M^y odai" di^ Kbfdinbtfrieäh^/ ab «il» #tm 
den C!ttglSiid»»k^enfdli«kl^hK^t»^ Nai$ll^itMdk^>K«ihd4 
Ton 'den '^WUMsO^t^n «iwte(^to di^m Ostsia ntiSttrtiü 
i tih'' Püh^thab'^iiBd >deää#ii»'KtHie<^}, stieltet ^di^'W^lS' 
si>heiti1{dhl6e}t< g^gen di«^ ^AfnMhäie dlAfa« UlVes#lt«illb 

. t''i'ji.'rf!'3'J -nil ;M ?1^i Mal*' V t\);l\ihli\ r'/.'^\ '.»ji . i 


dien kamen , und der Uiltelpunct tm nordiiidie '*iiiid 
9¥mhf^»mß4m»Aittii) üi^Ük «MniOdüAD l«il0^iitGiil er- 
i M iÜXwy >^fturtr^ ftttoMcfi jmA ri|WihinJMbirfltlmlu<Dn, «^dBcieii 
Mdrtterekl^iiiSlIbititoif / «^heilTOMzi^eabä« imAi ^lidud 

ftib»«»^liM Finte^i^subM •Mlielt»W&b<foQM'¥or. 
•ehungen über diesen Gegenstand scheinen wnk Hkäh^S^ 

«lehr lliiMlhi ijtetbAiitiUik^ '/üW 

4ia IttptfMddj^e; eiä > waadvAches >Wei^V liiirim ctynsvr 
Ivgiiclin^, 'Shtffl fia«eft,inimrr^scUkliliielid aMifdM 
lUMli f deff tbe^misidie ' Mbehletl ^ iät » f fitki^ IvAige. und 
fttireUeainrfk»i*Koade/ tici^ 4cni M<»M99ittidtkit'fteJefan 
die '«r luls^'-xlte "dieUleritehen BMHuMfig^tSifn^ms 
mg» di»f Mtieii' OM«Aea<i»MlUA,utdd ei«t mtßketneni 
3dMfkÄdlMbdw>Ktthem<lMt»rllk ab o£* 

fenbar nur Brahminenvorurlheiiet die noch jj^srii<;bi) 

dU^ '^«gbfMr)niii4^/ .iMMkoüiN : Mdl^dü'jifivJUrfpniDg 

Avr ipdiMlfiniir^loiMq^hillfJ^ CMlN%rr\ «fH^M^e^ 

jst/M'IttcMa94 ^ei|e6iri»39S)liam:#M^Ai^l9lli!Mml^ef|;,i^ 

fMie»« Mt.iEit iirar i 0inx)«ot»b9tWi ppd .||«|^M^f . Maiu^ 

«9tid »feylrAb^^Wäir) 'WiHi' AUHT^i^ijMt^iPcMf jas^lerbU* 
ioWniifilito Alispmi^vg^ffcU tbe»hi8^j^,ywi#«p^ „JM err 
.Wi«isM^ 4#M l^n, odoüPfieiiieq^ 4et^<lW9^r,^fl^r4}miDgt 
Ji^;iA)itf9lfMi|pt 4illeiri Ji«74(kfr9llgit .atlfcsS^^ontyiiss^ 

ßßfk wevänn^ :£r fusst, ttlteOdSehr anjudiff Wwtei^ tmd 
jibge«<;¥lWcMw3e}maJ^^9ge9)^i^i^kpI;jto|M in ,«)nem Ge- 
#ipi«<^i«^e^ (i.ip;^94ic)a 3li^'^a{(t«MiWpH»^qch keine 
Seite geschichtlich wahr ist. Er hat behauptet, Peraien 
sei das Mutterland der indischen Stamme gewesen fncmd 
4«« griephiq^hp» wd mw^if^ih^ff )(S!^PV se^pp j5>g dfesem 
Qi&lviel; /auflgegafigep. lA^r.nur^lMU.M: iii»bej|ijtfgtrda&,niy* 
tbolo^^sohe IMfteyii eineäf i &iUleii^SdyilMkt^iidiea..aiigei^ 


gie' in vielen Hinsichten ^itelKki^ ib^riilHn(HAj 
Bräbmando \ yidleif hi nrioil ien-fÜk 
•n «kh hii* ^ftiäiUtifpvS)ßm0fMe.heB^AAÜig^^ vm4 
daM di4 Gtiacbtil>iräh'>sc|ii9^>asif AiKgyiHcibj» f hiHvicmii 
Gfaaidiia. mid. Indien iAMi«htw'i};f^.ldort>'Vftt1ti)Bf^ 

ZerabmiQQg dAo VöUbev;aitl^J««H'tl0n*i»Xa«i/«e 
Blrx^r^ ihkI) aodcMitte beljiafiH iwlbeo» *väi(fÜmg 'W 
atiiige<aiellM:>|>ei icMlMifiiiiidkdWMiayaiiM;^ liit^c^ifM» 

9iir' alisu 9«MnM ! aaetoMBliiai > idMiaitaMuilMNlit fe^ 
Bandv^erwSiBMtiairerdtibiQ. .«ki ir. ; ^il i^-r/ -r I 
-li »aDi^ Anipiikbe .d^r ]»nibpsastol iavfi «IVt ibpH^s AUeth 
thutn ware^ wol d^rchgesest forden, baUen^a^e di^ 
fl^lbefa nicht iiiil^MiUi«ik«i wA> ZmlaKei»> Huigedehnt 
Dtoi Zaiikreia .de«. Seittft^,, icdtotdei» i<irii«^(2reiult«/^ 
wafe äbOOCOQO 34iit{ .4^t|^aWU}«g^;^ 
Aar« MeöidlAeii:2varderM»«4vmdi^iiA^ilM fcbcfbV ^ffi 
des/DiKapaiilug,,)«!'« eiiie[H;^lft«ijbi|!ManaalMi9gA«?hifl^ 
meh|oa i«rat*d( .i;€00>000 i^^fer^mP^aiilMf^* oder ^^r-i 
dei-bie) Keilakcor haft,.,nö«h «faoin, äQßfi ifi^mSfi^^hi^nr^n 
ahi> Zieiikn^iairrweldier füjrVihyH a4rfto;WftltdA«e^ilg(llift 

a i' . ij /a H» .1 »i.i iiji*.i i ff. t . 'la^ 5^ > ^^ ne'uli oja a^i 

r tiyv^i^y.^döih^i 'R.lCWn'tf^iaivei5i6aia»Mlsdtbil|[^ 

ser Angelegcuheit einem sonst , wie TorHegendefl Werk beweiset, 
so schürf und tief combinirenden Manne, 4er selbst ""eine wech» 

^{«Üt;» wie diefiyiii9«ni(ihifflii6Jb<ilbraei^^> »icliiVlu^ 
Ü^u^'Ktnn^^^e^M^iy Wtt^^y GS«uttet>' HsatHeglnsleMai , c «tmi; 

wieder' eihin^l'' eki tvt»b 'der .bi«fg«fn Befangenheit atigeweniefcflr'. 
«tectespitiiarne geWÄMWf, itf^eWlil'»^«» ««Gegner lu scbsvänettf 

gar koloMHlen Blättern. *:4>i4[if.,:i ■. IX 


dMtt limittm Ti^Mmr ' «iMihr«Hiiiti > < wi»: «iMsh^ mmgm Am* 

' SKm offig«|iMiir# 44lier kSnntd iiiati« w»l ab tum» 
IfuhtX ivt mÜiät^n 4rjK: «tbfgrften^ vOrwi^t Hieht «ttiigo 

iÜer tfl^ 6a«IMi|^eit • iby^r -AniitlU bettf «t» » biae ieh 

f^ti und ^Ghuldami iiM&Arhen««!»^ >*£iM:iThataiciio 
l^mK^m-MiM^ Mirt9i«ittttn^rdeoy !Vitebe( g^winviA»! 
6rtari#«;k^'Uoi#ii^rt9rBhti»iiwbgc^ • acmdmi 
auch der Vorttellungen erachiiClarl» db Smll^ und cm 
flüg« seW<ti«efikfi0».Plitlinpbm v<fai UidEUche^Wlteea* 

Kduf ¥cik /Im» oInm MweiliKotttt^ groate FoH^ 
flcltfitfe Jraf'^Wiwea toariiantr'li^ wemt^'ea /nidil 

in)ki6ri9g^hJ8eh0 OaMillaikg |[^^ .,llan aber 

tllMesiduti^ Aia Askihntboiacihulijs der gtiecfbuelrcn und 
i^inriaelmi nadaanat^igaaistfat , davi dk iruMnäiao 2Mwm 
eüHtpäiik^t» Stiilnduttg und^ lii^ekfi^atd Kantaa 4er grie« 
^«cben^i%«hl0ii> Miid. >'DaM iWtr «ia voadali Arabern 
artedlMy iiH^dba «pShara BrwSgung. . UrspriiagKab) «laob« 
tan wa ihren Weg aua Europa nach' ladiem iWaec 
.aaigl dne^nairgMiltt^mta AiMi^f.'daci die «Mdkritiachen 
Btti^staben aü^'den diaidaiicfacii abgeleitet sind« Wie- 
idhl ifie irerdöKiedeheni Alphabelto der asialbchen 


lltaifIclMait dcviNei^tgleioMa aii4?4is ^^«f b «inena Cabnl 

- -«d^aiv dargeOiaiL? Yi^« A. VV^ag &f>i;'«. U^bnvij^ht des. ip]^ 
SyH iti M .an, IUape*s Qirenus.odf« $yite|ii,d.. iod. Mljrtlie. 3. 5M. 
Wie iweni» miir. eslnOBosoyctif! .BerM^lpnyfii es ^uawidetsjprecUiclt 


f 
I 


iiMfii i^eri^WiiiBiM )€MWiraf«^^^ «Hau 4o«bi.JM| 

iiUieni aiiiiglnigr,'iiiiid iü 9iMaflni;.ö4UebM /LMtfit 4ii4i 

i<N^liiEii#iit* I. Di« Abkunft idini fiHt»|aUiidiMvAlRiuM^ 

A'iitgiAw'^b&'Air/iarBi !onU»'&>#n0l«r* • ciotMHfen^ «SO'* 
l9Mritieovafei;fa#cto naohacÜMnik' ,/SÜe Alphftb^Ut&iidJlMäm« 
chi^^ BfrHMÜeMPeiohs 9 und delü iMtiMlhen GrSol^^faiMVi 
ikfo? hfiK^^-fi/eiMhiaden iM üMt^atalt iiadi L AnordnnuS 
ir^ttl dedtliMbi^iariml 4ri>y«{tMigakiy / k&iiien:id«^h m% 
SMHfMittft bii Hofh ^ioBlu^ v#tMs<^#crrf#ni i.A^ 
iltvA «atf 'Vergleiohlingiiffl&tbisi .K«i^ ,#lll 

uralttfi^ölbigk^it ider. Mn^kiiliadü^a. . iiml ?tidiftl4SiMftm< 

Dasselbe Land, welches Indic^ dM» Ä)pbftb#ti^|illV 
gab ihm auch Jenes wUde^ «uuL. ursprüngliche System 
rsjlijgioser Meinungf a^ das bi& aujT diesen Tag jp Hind« 
ostan besteht, jßrahniy die, erste geiscl^iedene Umchf 
bf^i^^^^Q Cbaldä^rn, das unm'ittbeilbare/ unsichtbare Eine, 
yfpynn, allfi Dtnse ein Ausflnss ;^ind i , ^oif. dem Geitft7|;-'' 
stf|f|. |[>isr tiiiiap zu dem Grb\ysi€h und Korperlici;^sten^ 
]^rahfpah j , oder . dfe geafCenbi^rte und ' ^crbengbttbell» 
durch welche .der tJhstchtbare das Weltall äcbaVt'uAcl' 
regiert ,. uikI der Geis^ wodurch er mlles beÜ^el(, madhbtl' 
ipr der 'indischen und cnalclaischen GoüesIelSi're i)tc| h<8di« 
sie Dreiheit 9US. , Dfeniedern preiheiteri, äicf fl^Ieh* 
Vanderun^,;. ciie trübe u^ bösartige NäiEdr/cles fieibli»; 
eben, die sieben HimmeK öaerSpbäfe^/und die/aiebea^ 
unteriirdifcben Besfrke^ clie t!ebre vom. Wiederge^wib^' 
nen. des hocl^ten/Wesenü. 6^er der Rückkehr iti die 
erste t^rsache ^durcb iSusse^-^rWdtung üäd^'Welteütflk^' 
gung, sind der brachmaniscbeii und babylonischea-GUift-«^ 
beosaxt i^Qll^ani .Vielp. .upbe^eutepKfer^ ^o^pute, 

klar, dftss GlMdlri;; j»aaite.'difiiat\iinA.Alkr 4a9iill,9W&«i 


t itAa e ii i yLHiiaw Wr; .^Bhrr^ MeMr^illHrf Jl^itb'ge« 
lirÜiidtt^ Imdv^ aller i^MJinUwMiclikieil.Mffiv ^he jdia 
Inder w^geiüfc-^ilie BeM#<» <*<Uiii >->euütri€teira, fliörim- 
WlMetitfer^ ^WiMed > hattm idie Cüiddürr .«momK ▲raher die 
«>hab«iltte0 Begr]ib<T«it(«der,-j0Kiiea IJreai^ tn&l dem 
Dienste ibret'AbtMideej odltr^Cmiei in «dea Bianirisi- 
ISl^r» «äd iiaof Brditr > VetÜamden ^ ^dcräa;^eiigeiide 
Kr&fte 'teid'^^ute> Cügenseliaftcn ele dem'lJirbelMiP dei 
WeltaHe «etiidhviebfto ^ ««iwie die eolgegcii^iezten . der 
BOiHf^lekeit kler LeiUicbkeit, und demia .tfasea vor- 

ClfaldSa^4ni> JMrel vefffcwdei]e'%«teakft:igelMifhb *;][)«• 
IHtildXftche<fivi«rd« durW lfed^rnr<mi^etbeat^ >eAiAmeft 
di^ti lüdeniviitr :dercn 'tuigeddmtqii^Gebief ea^äuMfc 4ea 
malA^üi^üser leigemiä^Mi lUestevshhaft^; |^d :di^iw. 
wissenheit eines auf Bildung freiwillig yemdUefden 


J'.s: ^"i '»jl- ücr-.' «M f ^ * ^« '1 {t 


^ 


,. 2* &U die ersten Ai^si^dler nachinaien l;an^en#oi- 
fei^bj^r üb^r Persien", bra^cliten iie .die* persische *Sbra- 
che,, als danaals gesprochene, mit. ti war eine mund- 
ai^t der ,Ton .df n Griechen u; 
Sgrac|ie 

ak man auf iTen ersten ÜnWiri. ;ÄauJt)en;^ moph te. " l)e 
die.rZeit ImLallerdings eioen ;Schein bat, schärf fen*Uh ter- 
sciuecL ^wischaa juiese^n^Mundajten. hinsichi|icn des I^aa- 

scb^nMet,er^ganz. und der jCrosse're Thit^ir der 'Wörter 
ist^skh vollkommen ähalich, heföigt,diese)bäh'Geaetze 
der AbleiluM-und Zus^rmmensetzung,,- , , . 

*;^'!iy:d^^i^'oi''gmg alle Kultur V^ii ei^^' t^S^mli^ aus. 


^ 8»7 

^eti enUland, indeid jeder nrit sich, oder init^n ttbd^ 
'ge«i MMinoieiigeseiEt ward; ^ 

^ Alle ursprünglich sanskritische- und persische «^ 
Wörter sind entweder die;ie.neun und ihre, Spielarten, 
o(/er blosse ZusamsezUnge derselben i. wekhe^eben- 


1) Indijche Spräclikutide betreffen folgende Werke: Fr. 

K. Alter übet tSe nmskridanitche Sprache, vulgo Samtkrit. Wien 

1799. .8. «--• Q» Craufurd's researches coneeming the i^^if 

theoiog^f learningj commerce etc. of ancient and modern fndia» 

{Lond.- 1617. IL 4.) Vol;%. p, 160«. /O« the languages of In^ 

dia\ ^— V. Hammer Uebers* des in den Miat. research. KnU 

baltenea; in Wiener 7abrb. der Literatur 11, 1818. S. 200. ff. -— 

A. W. T. Schlegel über den gegetiwSrtig:en, Zustand der indi« 

ichen Philologie; im Jahrbu6h der preuss.; Rheinumversität I, 2. S. 

(Bojfi 1819. 8.) S. 224 ff. ~ Jul. Klapro$h Mia polygloUa. 

{Par. 1823. 4.) iS. 42 /: — Sprachlehren für Sanskrit sind : 

H. ST. Coleh^ooke a grammar of the Sanscrit language* Vol. L 

Calc, 1805, 4. — Care^'a Sungskrit *grammary with examplea 

for the exercice of the Student attd corriplete lief ofthedhatooa orKoou* 

Seramperd tSOß, 4. — Ch, fVilkin's a grammar of the Same-' 

krita language, ijond, 1803. 4. •— JForstey's an eeeay on the 

priiiciple^ of Sanscr. grammar, ivith tablea of m/lex ions, Calc, 18J.0. 

P. /• 4. Enthaltend: a diss, on Sanscrit roots, und a translatioh 

i)f the' Mugdabodäh , a celebrated treatise on Sanscr. grammar, — — 

Franz Bopp über da» Gonjugationssysterp der Sanskrit^prachey 

in Vergleichung \ mit jenem der griechischen , lat. , pera. und-^ 

germanischen Sprache« Nebst Episoden des Ramajan und Mä- 

häbarat in genanon metrischen Uebersetzun gen aus dem Originaltexte, 

und einigen Abschnitten aus den Vedas; Herausgegeben uti^d niitVor- 

erinnerungen begleitet von Dr. K. 1. W i n d i s c h m a n n.' Frkf . a. 

M. 1816. 8. \ Von demselben Gelehrten wird so' eben an eiiier 

sanskr. Grammatik gedruckt. -— Vflicardnam schastra ^ tschakshush^ 

[Grammatica sanscrita nunc primum in Germania eäidit Othm* 

Frank, Wirceh* typogr, et lithogr^ sumtihua propriis, 1^25. — * 

Sanskritisches Wörterbuch ist Cosha , or dictionarjr of thd aanacr» 

langüage hy Amara^ Singha» With, an engl, interpr. o^tf annöta* 

tionSf l(y H, T, ColebrookeT Särämp. 1808. -r fTilaon's' 

Engl, and Sanacrjt dictionary, First part, ---*• Eine Grammatik 

des Hidustonischen ist John Shakapear's grammar , of tha 

kinditetani langüage, 4 to, _ Eine Grammär of ihe Malayan lan^ 

guage with an introduction andpraxis gab ¥9^ ill, Marsden, 4 *o* 

J^erttühe A dictionarjr of th$ malaydn langüage in- tn/o parte ^ Ma- 
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MitwSrtet heiiaen >. oder Z^aAmmeiiMsUiige «w Nebmi- 
jBeit Wörtern mit den nnipränglMien Afteclü^geo, welche 


layan and SnglUhf and Engl, and Malajran, 4tio. — - Vgl. Ver- 
gleichende Bemerkungen über die Familienrerwandtschaft der indi- 
•chen Sprachen, in besonderer Hinsicht auf S$ beigefügte orienta- 
lische Ue)Mrsetsungsproben des Gebets des Hismi* Nach den neue- 
sten Memoires der ind* Bibelübersetser herausgeg» von M« Oottli. 
Blumhardt Bas. 1819. 8. — - Tha jin$ijargonisi f er a 9han 
introduciion to the Hindostanea language {pafgarfy hui erran^<m*ly 
called the Moors) comprUing th9 rudim&nis ofthat tongue, i^M an 
extensive vocabularjr englieh and hindoetanee and kindoetame^ and 
englieh f acoompanied iyith eome pUUn and meefui ^alogu0*f ^rane^ 
iatiane^ poemef talee ecc. with* a vie» ofiUuetrating th^whoU an 
practical principlfty heing partfy an abridgekient of the orientml lin- 
guietp bat greaily altered and improved^ emhelliehed ff^'sA the hin- 
doetanee horal diagram. Caie. 1801. — - Harrie' englUh and 
hindoet, dictionarjr, -*- The oriental ünguiet^ an aa^ amd.fami- 
iiar introdaetion to the Hindoetanee ar grand populär langnage ef 
Hindoetan: the eecond editum revieed and alteprad^ Cahh ISM» — 
Practical outlinee^ or a eketch of hindoetanee ortho^tx and the 
hindoetanee principlee» -^ Hindosfanee phHohgy ) comprieing a 
dictionäty englieh and hindoetanee f aleo hindoetajiee and engliehy 
itnth a grammatical introduction, To n^hich ie prefixed a eopperplate 
exhibiting a comparatipe viem ^ the roman and Hfri^nal oA€U^etere 
ifStfd in thk hindoetanee langnage, Bf/. B. Cilchriet^ JUJU JK 
lote of the Bengal medieal eetaUiehmen^ and hindoetanee pr^. in 
the College of Fort fFUliqm» Seeond editionf «fith maryr additione 
and impropemente h^y Tho, Roebuck Eeq» of the^Madroe naüve 
infantry, *— Theetranger'a Saet^^indlan guide to the Bindoeetaneeii 
or grand populär language of India^ imjpreperfy ealled JÜMMk By 
John Borthwick GUchriet. See. ed^ S. ^ The britieh in* 
tlian monitorf or the ^ntijafßomet f etramge/e guide ^ Otiental ün- 
guiet and varioue other worke f comprisfd into titfo portable ^ohtmee^ 
an the hindoostanee language ^ improperly called Moors; with conti* 
derable information reepecting eaetem languagee^ mtOinere^ cuMtmne 
etc. l>y J. J3. ßilchriet. Z Vole. -— An englieh and hmdooektnee 
na%*al dictionarjr of technieal terme and eea phraeee^ ae al4^ 4he 
various worde of comma^fiL gpfen m Mforking a ehip etc.f to which it 
prefixed a short grammar of the hindoostanee language; by Lieut. 
Tho, Roebuck of the Madras eetablishment, *— Hunt er and 
Macdonyal hindoostanee dictionarj. Calc. 1809. tt 4. nem ed^ 
by Roebuck. 1814; 


Dm Gedrii^U» oder bDcbatei]^ GeyieirUsinaeftltipge kpu^ 
u^O jibi die Gi^miaie der Qa^^e eiiifacber Wtfrzelu ßUgfiT 
jfhen VTQrdcni doch ift diea williuiriicb* Die mditfcliei^ 
Sforacbf^mifer bab^o YerzeichnUMe ihrer Wurzrbi ger. 
ijuacfaLt, die si0 cf'Aa^ nann»« Diese Y^rzeicbtiisso siod 
1(9 niapgjalhf dt ^ ab diq d^r ^riecbischen »ind ku« Worr 
afeUi iQ JBi^rop« ; und diie HoitiriAtniK vieler saiul^ritiacheii 
Namea» wekl^e l^ich^il| den ooi oi^cheti: iipriicb/eq £ihp 
Vop^'^ t)acbfeli(iesea werde^ J^ifij^en, iaI im dc^ it^djacheil 
'Wprtert^tteherii abg/eaicbtuacikt wi4 widevspre^heud* 

)^t;^I kann kein ^a^^skrit.wärterhuah aufjschlfigf^nt 
«Uififl. 4.ij?. Yp^wai^l^baft d^« T^utptjiisrhei) «ti b^mei^^ 
keo. KlUf l^urzp« Yer^eicbtu^» p^t^p alle W^b)., itpll die| 

y^aj^ir« i^fofii^ tfftgeii) fahren^ Wii\gfn, te»t. u>ag; 
p<yaÄ^,l»e»fL9r.| tp^J. fe^*», iftK fca?| j^öS?*, Zeitalter, 
teut. eAc^> oder aüo (gr. ^iOM/); san^skr. ratfia^ Wa« 
g^p^ tieal* roc?^ . pad^ Fu$t » tej^t /(^^| pctJLha ,. Pfad^ 
teu^.jpa^.; nalfia, J^ag^li teu^. f^aßgßls; ,nifl^a, ti^dt^ 
\ff^f nijft^ v^f^, )(^l;^)de, WiS4en, teuU ^'/l^, i^U oeddß^ 
gfl^ihf Qaqgi^ Jpvt^ ^<it^^ rajja» Rpi^6i icixWraQwa wad 
rofita^ ^ti Kahp, ffaU, ti^h^.fnmnel^n. Mann, tei^ 

^j^g^ teül. op^, fi^djer <W*go; jp, ^uh,, teuU Qu\XH,Bhat^ 
Qi*^^4¥Me>. lp«>. q««ii ?ia<*eni %, Pla»^ tfu.t../fl^^ 
9«d^,^qg'»^^n:iflyt l^W»* Ifffgeiij TiMtÄa^ gio», tewi^ 
ijf^^^gMM^ meßfgfilti ^mk W#*<» f^<4^ Ebep, Schwpiii^ 
topt, /«orÄ» ;laV^rr«fi?, ><»#*, Ki|ifi„ teu^.» c/^^V,. l^t^ 
genu^ ^% W4ld), ftpJz-jteR^. <ri^. auch f?fa, Bfujpi^f, 
c4«A P«rt?c4^1;» .gf??#4e#i ¥^a^# l^u^-. r*'*^:, voo, r<Mr< 

fftrpb*pil,: #hjfftiii/.aohMn^ j^^t.«»^^, (». Ly^^a ^g«l^ 
W*rte?b* fW«?teir. N^Ä^flifffÄ^.upd «'«/^ ^i*f<ti «l^rx^ 

al^t C«rtii.tM**/«¥^i:^^/4Wfr^ aU, ^feif^ ai%y. f^<^. 

22* 


840 

I 
\ . • 

bringen, teut wacha^ zasad e ngezogen weib; g^nga^ 
Strom 9 laufender Strom, ttix\..gang^ oder gong; nadah 
und nadi, ein Fluss, von nad^ sich bewegen, cdt. und 
cymrr nethf oder nithf ein sich bewegender, windender 
Strom ; dadruK Ringwurm , von dru « herumlaufen, teut 
^hragf gv, d(afid),^^ch* laufe,, 9(^oio, ich dränge; wat 
uud ipaj^uh, Wind, teut waicrij blasen^ wehen » Ton 
ivagy sich bewegen, blasen, lat ventu$\ gr. Svefiog. 
Bas sanskr, Zeitwort arii wehen, und sein AbleitUng 
anilat Wind , Athem , nebst a#, blasen, und afm^, oder 
ainutna, A^ihemf oder Geist, sind alle wie das gr. av- 
flog und, celt. anal 9 Athem, ron ag und ah 9 aitb. be- 
wegen^ einem Worte, das ron Luft, Wasser und Peuer 
gleicherma^seri gebraucht werden kann» Im Sanskrit 
ist pari, Wasser^ paruna, d^r Wassergott; die Worter 
waa^ Wasser» u^idj oder id, feucht; indrd für idra^ 
i^imo) der Gott der Feuchtigkeit, oder des Hegen«, «nd 
ganz gewöhnlich. ' 

Andere Worter sind mar/a, Mark, urspr. mog, oder 
mag im Teutonischen und Sanskrit; tunihah^ Feuer, 
teut Und, cel. teine; athan, Stand, Gegend, teut. 
itand; bhuh und'bhur und bhunu, Erde^ teüt bjgga^ 
Wohnplaz^ das Stammworzelwort ist &^ und big^ 
sich bewegen, regen, leben, umher gehen, seyn, engt 
bet und in andet*er Hinsicht, arbeiten, sich placken, 
nachforschen. Bie Erde heisst bhur^* der Mimrokl bha» 
ppar. Sie reebnen , wie die Cfaaldieir , vierzehn Welten, 
oder Sphären , deren jede bhöchufi- heisst Die siieben 
unter der Erde sind die unterirdischen sinnschrecken* 
den Bereiche. Die "ExAe ist die tiefste der stefben obern 
Sphären, und ihre Bewohner heissen &Aur-/db*; Erd-' 
bewohiier^ denn lob ist locus, Plaz. Sobur-^loi ist das 
sichtbare Himmelsgew6lb, wo Sonne, Moud und Sterne 
sind. Su^rgeh-lok ist das gemeinsame^Paradies für 

I 

alle, welche irgendwie den Himdael yerdlenettj Jtfa- 
hurr^loh ist das Päratli^s der Heiligen/ welchä die Welt 
Tarlassen und in der Wüstb als &tisiedtar unt^ WaoB- 


clern Erto^tungen ^flebt Jbajben. Mahur ist groM, f)dcfr 
üb<?i:^te]gen4 9 von mafiaty grata. Janneh'^lok iat'der 
Plaz für die Sei&lea frommer . und siltli(/ber Mensch^ii* 
Jan ist Seele y ein Lebendes» vpfljanf heryQrbringenr^ 
Mt<f gigno. Janeh ist in der Bedeutung und «i^cb. ii^ 
der Ableitung fast gleich mit geniusf ein mit ff inem 
IMLenschett gebor ner Geist , Schuzengel. TapehMloh.^jL, 
die, .Sphäre begeisterter Gottesverehrer» die für ihren 
tilapben gestorben«, oder doch. Zeitlebens der J^eligioi^ 
eigeben gewesen sind. Tapcua }8t ein Andacbtigei* va^ 
tapp warm seyn, scheinen^ le^chten^ SiOti-lohiatidpf^ 
))pc|)«te Bereich Brtbin^«^ fder d^x geoffenbarten Macht 
der unsichtbaren. ejTsten Ursache, das iiand des üben 
weltlichen Lichts , der Yolikommenheit^ suUi; der Menr 
sehen ^, wekhe. nie ii| ihrem .Jt'^ben, eine. Luge, gesagt 
liaben, und d,ei* Weiber, di^.sijch ^ufd^mScheiterhau« 
fpn iljirer Männer verbrannt h^ben.. Die Geister diesem, 
glaubt man, s|nd .£^h daran, in .die Quelle aller ge^ 
scjiaffenen Wiesen wieder einzugehen und in die Gott»« 
heit aufgenommen zu werden. . . * 

r,. Einige der wichtigern Worter,, welche ,in der, ersten 
Ablheilung dieses Werks erwogen wbfden sind^ sehen 
im Sanskrit folgeuder/uassen ausi 

SiPa, Eigepthuifi ; fa>amh Eigenthümer^ Meister ; pos, 
oder swa, eigen« zum Selbst gehörig; awayam^ selbst^ 
er. selbst, sie ^bst.etc.^ sj^aA, sya^ tyadp zusammen«^ 
gezogen saht ßa^^iad., der, die, das, ipännlich, weiblich 
und sachlich; ein uttschäzbarer Beweis der Verwandt«» 
^scbaft des Artikels, odfer Zeigefürworts mit su'a^ eigen, 
selbst» Jßhf yaf yadt welcher, welche, . männlich pnd 
weiblic^, und weiches, sachlich^ dasselbe, was das west^ 
gothisbhe ei und beide von aga^ od^r eaca, selbst. Di^ 
beiden Zeigefürwörter eshahp eshaf etadf hie, haec^ 
Iwct und ayam^ iyam, idaTn^ hie 9 haec,,Ju)c^ sind 
von ahß selbst, folgendermassen ; qJi wird in die ver« 
gangene Zeit gesezt und so entsteht ahat, ayat und 
s^r selbst^ derselbe 9 dieser 1 womit die persönlichen Af*- 
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hend€ ^eht. Ayam «efgt «rfhb Abltröft - Von nyd gar 
aeülHeh. Der Aft<«rl?rrg (2dr/öd(^ ia wirtf-aanikrttUdiea 
techU<fhen Fürwörlehl/angehÄngt, wi^ im Weitgothi- 
'ibbert f^kfrt, da$/ lälä^ e^, ti/f^Z/ii aßes,' mmäfa^ selbst. 
*' Datr sanski'itföt^e Fürwoi^t'^^ftt», fites odi»r i!a#; iin- 
«hf^f^cht^d^eil, ist ifn^animengese^^ aii^ ^^a» rfre« find 
%a, tiai. Da* FNgfffWoi't lah'i la^ hm, q^fo, grwh<?, 
IJifiw'tf Ut, und'hms^ ?i^tk,1^u>atä wesf göthiach , ist an 
Weh tnntSnglich kUr, wie ahanif if^\ 'twam^ da, äoä, 
W; #A, sie. tad, dfes. MJet^s,/ ' ' ' : \ 

' Wer nur die geritr^ste/Urfheaikraft hat, kteii in 
folgenden Beiwörterh die ÄeJinKclikeit de» WestgtlhH 
»chfen und Sanskrits nicht verkennen, hesondörs; wenn 
^r sich erinnert/ dass Jas "v^estgbthi^clie hiv im Indi* 
sehen, wie im iLateitt, durch i, lind V*^ durch p «nsge- 
drückt wirdi Ich sti^lle dai Tentönisfche gleich neben 
dds indische Wort; u^ * ersuche den Leser, srch wie- 
der fest einsiu|[)rägen^ wie die VetSnderungen zugegan- 
gen, 

' Satnä^ sattiö^ satnt, fcusämmen, vereint, 'allej 
Übha, emb oder aifibt beide; twam» ttva^ geschii^den, 
verschieden, ander; eia^ aih» dt/i, vereint, verfinmlen, 
ein.^; üpära^ <^/ör, after, nach, hmienv purwa^ faurä^ 
Vor; nema^ alles, Westg; mm, nahmen; anyatarä, ä/i- 
ihät'a^ ander; haiarUthufadar, Welcher von beiden, 
lat. uter^ itara ^ ' stchK aegther^ -eiher von beldfenj sa- 
nan und aanat^ weitg. sinieino, iraniel*A/t^hrend ,• stihyam, 
sunya, wahr; pra, fra^ von, ft>rl> dt^^ai und twaU 
Zweifelhaft, in Zweifel ^isMchs, ipp^g.^ Ut, duBhirm alle 
von tiA>agf theileh. JVa, nicht, in aflen noi-dischen nnd 
südlichen Mündarten," Ä/i,gd<h. wan^ mahgdnd, ohne. 
In sanskritischen Sämsezlingen wird an vöt Selblätrten, 
nnd a vor Mitlaüteii gebraucht, jipa^ nnt«lf^, golh. 
^F^ (ipi, ebeh, westg. rt/j; am und om, ja, votegoth. 
^ «c, oder ag mit ma; iso ac^mä,' gewiss, Vferb^ftden, 
vereint, unirbnnbat, liestättigt; iu und ka^ schlecht. 


fl 

kitinv tettfl. :tmd^ kfmäd ttmd'^uA, übdl^ Jv^^t, Wo, 
WUsIg. kwoTinu^ isdbsty iüttnj nanu; jeet nicht; nanu^ ' 
cAa und jeUt nicht) buchstSblich nicht nun aticfa; paW, 
im Vmk^^iWf Weatg. /em^ GtXase, wie lat ßne^f mad^ 
Ajir«, mittel, w«stg. mUfda^ 4a , mit, goth.*«am, Da^ 
Seinikrit hut nur Beiworter vdft. Fürwörtern, welche 
mit Zeii^ oder Hauptwortern vei1]tonden werden, und 
attaamt eo viel kitid ^ üU que , Hf pe, te im 6riecht-l 
«ehm ofld Latein. Dies sind ia, c7ta, va^ tu. In det* 

^ Anaipmeh» reittieli ha, cha s^ttt H, de^ oder me hä 
Franiosiaclien« ^ ^ 

' Die neu« Aftet1ing6 ii, wa; ba^ paf äa^ td^ihat 
0§a^ dga^ lai ma; na; rap ^ haben immerfort im 
Senbknt diefe)beli Verlrleblangen) wie in den nordischen 
Sptil^efi« 

,' i, Participia pi>£kerita Weirden durdigKngig du/bh' 
dei^ändie WurcicdW^lt^r angehängte fa, tka, oder ihre 
S(>k4ärteii gebildet; Zuweilen Wird /za 'dafür gebrauchl, 
wie> im Englischen given^ iplripen iür gived, dritmä^ im 
Tettts^hetii geg^^^en> ^ebroehOfn nir geeaket^^e-- 
blre-c^e-jU .../'.. . . ' ^ 

Afla, recht) geatredkt ; ' &Ai/M , gewesen; dHyatä^ 
ffiikcliU chyuta, geiiauft; iiiila, geworfen; datta^ ge^ 
geben^ mjla, ^messen,* jf/^o^^, gekannt; lyata^ gesagt; 
päaj getrunke»; entlad «^ gelSdhelt; ^rila, gedrückt; 
bhabta, bedient; yuhia^ vereint) brishta, beireit; atia^ 
gelassen; mtta^ gewuast, entdeckt; Jf a^a, geboreh; ^a^ 
*«, gegangen j srapkt r gekrocJheii ; tuptä , abgeaclioit- 
leni j iipia , gesalbt ,- • upta , geWebf | maia , • gebessert ; 
' taid, Ausgedehnt; pamiteis ge$jpi(iii , Husgeworfc^n; 
p^jsta, iBÜnkeailf pkoe^ fett« lahiffut, genommen; irap^- 
iOif gef^l>eh; , t^kiat ^dwdh SchnddeH gegtältet; di- 
ffodha, gsGirbtf duskta^ geblasen; atta^ gi^sammeit; 
äpmkHaf'^ekthm^i; ^««^iii/y^a, geschUfen; nasKta, zet** 
4i»rt;r^A^a., gegangen,' üdhW, g^bi*ach^ dugdhä^ tge- 

' ilidlkeii; lAp^a^^wäi^mt, faeiss, sind Pröterita pai^ii^i^^ 
{tUi' iMsiiiviA mm iq^ischea ZatwSrtoin) .welche itUg^ii^' 


Jlegy strecken! big\^ atyx^^ yr^hnen; .th44>ag, oebmeov 
andeuten t auszeichnen; giui, gego$aeot geschmolzen; 
mitto^ ich werfe, ^ende; do, ich fiebe, 4^tß3, gegeben; 
mett "iiä^Bp metior\ ,yy6vi 9, ich kenne» aUlal« gaotas 
und notuSf bekannti go^b. hunth, kpnd;.,c«/i4At sägea^ 
wovon das engl« ,9140^^ ., das PrälerituQI »* jeto» Ksh 
irixiXe i f smig t lächeln., sanft ^6hcni..thriff und ihrag^ 
quetschen r festhake^; hcig^ g^ben, jbedi^nen; anfwaKen^ 
^frovoa das westgothifcb?;ai?i&aA/«..eia^Attfwäi*ler^ Die^ 
ner^ (nicbt ein unecht, welcher sialct odeE ihsaw 
biess) Ableiling i&h y^mbqht ist Difmat^ Pflicbl^ y«!wal- 
^ung , Verwesung , Obacht »Amt« Das. sanskritische yuf^ 
prsprünglich yui, ist. gothisch aiit o^ex.aac, yerbiilden, 
{iunger^^ iugum), Dieverschiedenen indischen Bedeutun- 
gen dieses Worts sipd icb Terbinde^iKerejne* wiendß an, 
brauche^ mehre ^ setze hinzu. In der chald&ischen'Phi« 
lospphie. wurde behauptet, ein Mansch könne 'dtirch 
']^r^ödtnng\. aller Leidenschaften^ und ^«Jieiden von allem 
weUlichen Yerk;ehr,,spinp, Speie dj^nv höchsten Wesen 
verbinden, dem sie entflossen. Daher bedeutet ^11/ sich 
geistig fnU Gott ver^i^etl; iind wei: s<»fcher .Beschau- 
lichkeit sich, ergiebt^.heis^tjo^p, oder, miti/}^, ein silll-^ 
gedankenvoller GoiteisyerehreA . »Das. lai«, o€tQr^\ jezt 
utor geschrieben ,, ist von eac, ^n^end^o« 

Die übrigen Wörter^ sii>d br.eaöf oder 6r«tec, dor- 
ren, trösten (s. iyc> ; Wörterb.) i«^. /^«^« oe* .u^d 
aedy.easen^Cagdf flauend); nfidy^ipitg und vid, sehen, 
wissen, lat. videoy %i^*\l^$%&\ ewig ,:\r^genf bervdi*b^MPH 
gen; yivfii, gigr^o^ gßgß.g^hen^ 8erp0^ ich krieche; 
6X6^X0 9 ich reitee, zupfe ^b^ aie(gpfl»i,i<4ii salbe; ,ft^p 
und wab,,t werfen/ webei); sTnun.f w^aKg« gedc^ikenv ^iw. 
innern,*^a^ und /o^,: ziehen,. zerren 9 auid^intei^} ipo« 
m<?, ich werfe ap^^ puteo, ich verfaule; die Wurssdl ist 
fagi oder fogj feucht, ,weich , . faul seyn, daher. /«li, 
fauj^g, . jezt foid\. der eigentlich«/. Sinn, ist ;£ßiibht» 
scbmatfsig^ aufgelöst, ^klebri^^ht F(ig% itfls^n,. iiittfra> 
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B\afl^m\ yreatg•ll^&stfB^ i^^i»t kh^ergetxe; i^ogf;. iOA"^ 

xnaptt f d!^l^^^ teivchen » - aQStreifthQii ^ ij|rhel:^>^ 'i^^o'» ^&m^ 
altgr.y ich hfis^j^T ^{"i^i^^ibeov 2aiMnaime0tml^eQy^aamn 
IN^Ini; ßmtgj.wd sein AbleitUng «H^ar imlTetttotiiscbeqy 
borbar atbrnon.; 4tu>aft ai^el^i.» lat«« 9^ii)^ .schlafoni 
somnms walri uriipviingUch ^W^enß^^^ »ndw »Avofi.wai^ 
«#<^ofV2c»» i lm;Atil«ngK ist «ii^^^^c/» gleich «omisti^ Traum, 
d« i..eia^ S^hk^edanke« ' Oai giv^^v^ war eheoials ao« 
/lor«. Das aachs» hm^o, ^^ifieqOt ich monde^i ist QueU 
Ton noaAia» verstört« il'^> fgehen, renoeo> sieb bew4p«f 
getif> ist- gewähntichek. T^atoptach und Celiiscb. /^fliji'i 
sieh bewegen v<tVor8cbjreilfäEi 9 fahren, > tragen »> rinnen^ 
flie88en^.ist4LacW<öräel|(rpn iPmA » fabneli ^ .ac^a.;-flanskr«i 
gefahceo. Dag^ oder dwng^ drücken , • ansquetacbi»};^ 
melken-» ist. iib Teutonischen.} C^lttschep WiA Gitiechi-- 
ichan. Tvt94g>j . dug. >ünd feati engl dadifya weslg.> 
tentsch ZUze,^ sind, Ableitlinge/ Andere ZeitAyoi^leK ia 
dieser Bedeütniig sind m^loOp drücken, ai:^4V|ets(;ben^ 
von mo/, drücken > tind i^i^^l greifen, &s^f^i meolt^ 
glact^ oder lact^ mit dem Munde, oder: de^ {lAn^.aus-^,' 
gedruckte V ausjgequeCsehte Ftüsaigkeiti ZVtp, .fcheinen, 
värmeni. von; ^M>ap, einem Ab|fßitÜng.y;Qii;^a'<c^^:blin-^ 
ken,. strahlen, ist teinsehr/alte^.^Keitwort, auch;im Cei- 
tiachen, GriecbisdieA (4^ffi}))'^Li|t^i^ (tepeo) .Tfutoni- 
sehen ündtSlavtschen.' Der N^i^i^ de$.^ythischen;¥*e«er- 
göltin wat T^iti^ ein Schfc r^nnskritiscfhes Woiit von 
iabita, gewSmit, gescbieneD,i{in)it iuJgeseztei](ii i» ,i^ta, 
Zekhen des: WeibUdien iWi/'kenden. . r/ i ..; . .! 

£. Partäcipa enf /»s sind im Ssnßkrit :gjBi^^öhi)lich|. 
Vfie girna^ gedreht; dirnnaß zerrissen; tirna^ überge- 
flestr«ptf/ia^ gereiniget; c;7ibu/i4?9 Erschüttert;. cira/za« ge- 
acliläfen,* purnM'^ gefültt; hhagßna, gebrochen j,pjfa/z<a, 
§cil$ dyuna^ gestbieben; vpit.j'iV,, drehen 9 di^ii xer-* 
reissen^ tri^ duiPl^hireuten 1 ^iKersetjsen ;, pu,iJi:%\K v^^ 
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' Amt ^i MMMuttirtni; dh^V licliltfttii pii^i odtor pri, 

fmkehit gUUstra , fiicnnierii ^ «jptel«»^ äok«|[teiftr |)Mt £rie- 
c^faehen und riknisohciti VonmUiiltb dicriett : Wät^ev «ind 

tUmniOf ßgtMgt nlmvi pin^mB,. die»^ m^sUf^th. die 
wahr« Warael ilty; ungdtSeh^iaeh cyr^ dar^ tear^ 
ihfpairth, ihudf tÜ^mj bßgf-odcw bogj oder big^ Jag^ 
fmd oder pedi deeg. Ifldfoclk h^iait der Hinini«! dip, 
oder Webmelir dyauh vpod 'Seheineo; dimim b#i Tagv, 
zw Tageiseit; ntxiiamv bat Nachts 'Bin ifoti ii«b«l 
depü^ binar der acheiot^ kulMtet> )«l% lidetf^ ciiwa,. gr. 
^<f$. £)ta ^am Gott Gemachter keisae <2a«i<teA , eia 
Wort» welehea glaichartig mii d0ifUatm tti|d mit Ax» 
g»tliani oder giamaoht, ' gebildet <wird. Dio^fl^^aM veiw 
ehren die ev$te Uraache Weht^Bn^ aicli,/aoiKfori^ in der 
Person ihrea geoffenbartea Wort», pder'GeiaUB , dem 
Seböpfer iidd 'Regirer dea WdtalbV^od dar «vwoitefl 
Person < der b^bsten Di^mitiigkeit« lUaao i^ei aiBd 
Brahm» ^er geschiedene, tihmiUbeilbare ^ liobe Vater 
aller; Brahma, der Cewteih, oder Gegeoatafod der Yei*«* 
ehrung ttnd wirklicher: Lenker dea Weitella ;/P er m* 
atma, der Wellgeist^ ' , 

8i Die Zabl der ans d^ eandcritia(4>M Portiisqsien 
gebildeten Haupt <• nnd' fielwSrteF jat unber^ciNMHbar 
gross. 'Kein^ ändc^re Spracdie besttat das Syatoni , der 
2^8amntena(atzting in setnebi ganzen Vmfwngm , lind sat 
so fruchtbar/ flu die iw^k^kti iihd der Sieg der te»to* 
nisfjhdm Sprachkiidde itbdr die Muifdaiteii Gvieefaen' 
lands utod Berns ist kMn* im Vergleich anit ihrer iSro* 
berung im Osten, wo die WdVt^rwelt nicht viel wieni«- 
gbr volkreich iat, als die Gegenden > welche «e brau* 
Aen, •.•>■:• ' r^. . .. \ 

'. Da« dunskritis^^e Zeitwort wird nach den Grand- 
alt^en des Griecbischenytitid Weätgotbiachei| /:gehitdet. 
£s hat üwei Aetiva, die dem griecbischeti 4eii^a[te utid 
Medium €BlHf rechen; und ein Pusaiyuttii gataldeit wie 
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die griechUdheti Zbitifi^rrer ftuf eöi,' ätig^hdelt^bfoci 
wie das MediatHk WePörw6rter, weiche dife^erÄonon bfl-fc- r 
tfje'n , sind dieselbe!], wie Im Gi'iekhis^heu aitd Cdtbiteheo. 
Sie sind mi^ ich; «£^ da; ti^ et*!* Zweizfßll h^^A, wir 
, zwei ; athah^ ihr zwei ; . atah « sid zwei i 'Mbbtztf bt ct/m^A^ 
wii*; atheiy ihr; anti ' od tTunti^ sie« pds Bi^eiciiruth sezt . , 
e öder ai, gr. ai, golhisch a^ Von ^1", selbk, zu dieses FftH 
Wärtern ; wodurch sie Verdoppelt Wei*detl iii ^e bder i*f, ick 
jBelbst^ ^i^tfe oder asa/|du sdb^t; atoc, eir^ftst; dvaA^ 
wir zwei seifest; aithai^ iht b^idfe sdfbst; aflf^, «te betd^ 
selbst ; amßhai » wir selbst ; adhwau ihr selbst, antait ivb 
selbst. Das ^r« ai scheint, wie das sanskritische , wie 
ai im engl* fair ausgesprochen. worden zu seyn. 

Jedes san'skritiisolie und persische Z^^ttwtMt Wclkk 
den Infinitiv Voü dem itt Latein fcogfeifatihttfn ' ^»Meft 
Supinum, d. i, das sachliche Geschlecht des^iftic ptä- 
ler/ auf 'te^writ^ >We «ai TfbbiWi 'de«^eilWortW gel ^ 
braucht Daher enUeii «lle indische Infinftire 'auf tum^ 
oder desi^en Wedhsdformen, ^nd alU peiwchci auf <{e/i» 
oder dufi* Alle alaviscbe. toden traf tt| ju B« jUitum 
im Sanskrit (st russisch jwäte^ Da das PräMr. |»rtie. 
auf ta leicht zusamidengezogen wird, so sind die per* 
8is«beU| tndiscJienj sUvischea.InfiiiiUlKe in dw FpitB 
oft unregelmässig, . ' , 

Das3Anskrit hat in jeder HaQdelnsart ze}in vZeitbe- 
Stimmungen, welche nachden bereits in diesem Werke 
erläuterten Grundsätzen gebildet werden. Da« Beispicfl 
der hier mitgetheilten ist y&Aa^^/^uiTi» seyn, persisch bin 
den, welches eine Zusammenziehung vo|i b?myiUwi isk 

Der Indicatlv hat sechs Zeitformen, eine fiir die . 
Gegenwart» zwei für VdrgangenheU i|pd zwei für Zu- 
kunft. Die fiit* die Gegenwart ist das Wm^ä>^ott, wie 
gewöhnlich, ihit angehängten ^ürWSrterti. ©ie Präte* 
rha wt^rden durch Verdoppelung dey 55eitw9rtef ge^ 
macht, wie im Gothisdh^n^ Griechischen, litld SSüweilen 
im 'tiittih ; oder durc*h eih vbrgesezteäj kWie» rt , ^eU 
ches in Latit iind Bedeutung dem s der griechischen 
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Imperfoett und AoHste gleicht* Es vertritt das teulo- 
' nische ge oder ga^ gegapgeo« Die Futnra werden ent- 
weder ..duirch bloaae Veräpderung der Selblaule des 
Präsens, oder durch m, wie im etslen griechiscfaeD 
Futurö, 'gemacht. 

Der sansKri tisdie Po^en^ia/is ist dasselbe , <waa der 
^[riecbische; SMbjoncdv, in Forip und Bedeutung« Der 
JPrecativM ist der griechische Optativ« Der conditio- 
nalia ist. ein Futurum mit dem vorgesezten a dea Prä- 
teritum» Der Imperativ ist wie ein latiner. , 

Act^vum Medium 

Präs. Präs. 

• » ■ » 'ä ■ ■ . , 

Zwei«. BhßP^plh^athah" Z< ^maySiwahe-jeiJte-jeii 
vatah ' . I ' . 

Mehrz« BlMv^knuili-^aiJuiy^ M, Smajylmahi'yadhff^i'' 
vantL yanti 

Potential. < PotontiaK 

E. B7iäifiyam''pah'^p^ E. Smay^a-ytthah-yela 

Z. JBÄaveva-p^ifam-f'i«lwt Z. Smayewahi-yeyathani'* 

yeyUam ... 

M. 'bhophna^veti^piyvh^ M. SmayimaJii-yldjHvam^ 

ySran 

Erstes Präler. Erst.ea präter. 

E. Ahhavain'4ah'vat ' ; ' E. Asmaye-yath-yäta 
Z. ^iÄaf'ava-f^a^a^i-i'a^äwZ. Aamayhvalü-ykham^ 

\etam 
M. ^fiÄai^ma-vato'-i^anj M. A9maydmtilü'yadhu>amr^ 

^ ; yanta. - 

Zweites Prät Zweite» Pr^at 

E. Bahhuwa^^miha-^viva £• Sesme-sesmislie^eesmm 
Z. Sa6Aüa'i<m-u^a/A£«ft Z. iSesmiWaA^-sesmjiU^-ses« 

M* Bahhimmch^a-'UiPah Jd. .Seandy^mahs-^eßmidh^ 
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DritUs Prat 


Drittes <»rKfc • 
E. ABmhM'^a%mhhthih'-c»^ 

mishta 
Z. AnmlahwahUaameah'k^'' 
ihlm 

M. ' Abh^mcir-loLtarui^an oder M« Aamkahmahi^asmidh'^ 
fiA, wam-^ismishat. 

Die als Beispiele gegebenen Zeitwörter wet*dett Har- 
ter den Wurzelwörtern Z^/m und «mi aufgeführt , soll- 
ten aber eigentlich bTiatf und smaya geschrieben wer- 
den; denn dies sind ihre Formen in der Abwandelung; 
Ihre Infinitiven sind bhauitum und ametum, zusaromea 
gezogen aus amaytum» Die angls,* ameag und amigel^ 
sanft sehen, lächeln, sind bekannt^ so auch amieher 
dumm ISchelü, Das teutonische ^ in Wörtern wie 
Btneag^ wird im Griechischen 'zu m^ tind im Sanskrit 
zu y gesänftiget Wiewohl ameag in einer Bedeutung 
ist^sänflti gen, bedeutet es doch in setner; ursprünglich^ 
zerstossen , schlagen «' engl, amäah , teutsch zerschmeissen ; ^ 
denn alle Wörter» welche Weichheit, Zartheit und der-'^ 
gleichen bezeichnen » kommen von andern entgegenge- 
sezier Bedeatnng, Mollia, contrüua im Latein, und 
aoftj neaQy au^ty anmgthy odc^ amoth im Teutonischen^ 
sind davon bekannte Beispiele. S(ittai ist im Gn ich 
seihe, wisekei, scheuere, polire« Die' dea Personen de^ 
Activum angehängten Fürwörter sind mi, ai, ti^ die 
Zweizabl aii>aA^ thah^ i/^a3f Mehrzahl arhahrihat antu 
Durch das fainzugesezte.« oder m, selbst, nehmen^ sie 
die .Formen e, se, te^ ode^ai, aaiy toi; awah(ii% eihaL 
etaip amahaiy adkwai, antat, an« 

>. Erstes Futur. >'/ . Erstes Fntnr. 

E, Shoidiaami^^aai'ta . : E. Srnhahi-ametiai^arnkt 

Z. Snüiiki^ramiiialibi^ami''. . 
Uro 
M. WuiviUamah^taathah^ : Jtf* Smkkamah^amhidhfve* 


Z» BhauUaaivah^it^athah^ 

" itro 


ii itpuh' 


y JklA'J 4 


an^iilraih. 
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thah-Mhyaiah' shyanü 

M. Bhaviahy^mqh^ilhyatah^ lif. ^Sntß^hyh^ahi^hy^ihi'' 
^ ghyanti thyiti 

Con(litional. Conditioaal. 

E. Abhaifiahyam^ahyah^ . ' E» Awnhhye^Bhyathkh^ 
shyat ahyata 

' Z. Abhaifishy^wa^ahyatam % AsmiahiwahUshyHhtm 

Äf . Abhaviahytma^ahyata-- M. AsnüahyamaJii^aTiyadh-' 
f * ahyan wäm'-ahyaata • 

Prccativ. o^fT Optat* Prep«|iv o^er <>p:taU 
E. BÄ^yi^o/H-^a^öjK*^ £• Sn^ahiya-^ahM^hih^ 

... . ßhifif^iia 

Impevaitiv« , ..Imperativ*. 

E. Bhm'^niJjhaiMp^h h m mait u E«, Sbioo^'n^maf a«^»!>«iMa- 

Z. BhapU^»>%hmikitkm^hhtik Z. i^mo^ftffuaAinM^itniv^^tam 

vo^&m ^-anu^itübn. !• 

Die Aennliclikeit der griechisqnen und sanskritischen 
Zeitwortes* muss jedem Forscti^r auffallen. Die Für* 
wörteit fd«t '2fei^Brttiri in fu, welohea die JHteate Form 
dev gtiectusöh«» Gm^giUicai ist, ato«d «IiecBals a^. t». 
dasfi t , ti)$mSi \ «10^4 1 ta^BÜbv «- JiifesMiM. f w&Sfi^ ^ laAsra, 
rt^si/ti, und Ac}/ofit» As)^g^> As^ett, Asj^erot^j A£}^£toh la;^* 
f^sv, Xafin^ ksfisrnn^ * Wivdider S^Maiit «: io dj varaRan« 
.delt (ausgespr* w4# in /«»>> welches von allen indiadien 
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fipradifiiivekar»»!« DoppeUlrat MDg^itra wir^ir «»Sit lUb 

AebtUtohlreit^j^achen dem grioohiidien SubjuMtir und 

.dem.isanskrttiachm Potcttliiil.fMVv«lUitni|ig» jdas'ertte 

•Fraterit^oi ti«i Sanakrii wiif'd «laroh 4äB^ vawgoiwtU a 

getMohty tii^ekbes wi» € in Jk«r klingt; miihiB eri(Btd«ii 

die Fürwörter einen Wecfasel* wie im gvieofciickeii Im^^ 

perfect. , Man rergleipbiii rttir die Formen oiid Endniaee 

ivon abhfwam ioh war, Ufid fiLapoi^, kk aagte,*d»vicbaiii, 

•Das zweite ist das wahre und vollkommene Prälerituna, 

durch Verdopplung gebildete', wie im ' Griebhiachen, 

Wealigoiliiachen und sn^ileh ^im Latein, Eine Shiv- 

Itche £uaammc«nehiuig findete ia den' $elblauten dea 

Worts neben der Verdoppelung akait. Zuweilen ^«Atft 

die Verdoppelung ' selbst in iler sosammengessogenen 

Form bnl, und die Fürwörter am Bi^de derMlben wei^ 

den beträoktiich verlndert. Viele dw dritten Mehrzahl 

personen im Aotivd^ besonders che driite Melir«aMper*- 

son. dieftw Zeitform, enden aiuf rm. nebejl ihrem t^r^ . 

wort, welches an die dritten ^Mehrsahlperaonen römt^ 

«ober Zejtwdrter, wie legertmi^ anuwinmt^ ttnuu^e 

erinnert, 

Dfis drifte und erste Prälerttofti aind» a^r eng vw-^ 
bunden^ BeMe aind Zeikformeii des Vcfrgang^nen von 
unbestimmter Ai;t, Shniich \den griechischen Imperrecteil 
und Aoristen* Das erste PräteKitnm heiast das BräCeii- ^ 
iuhi von gestern y besefcbnet itfni» Zeit, weiche vor dem 
heutigen Tage vergangen ;^ aber das dritte beiast daa 
heutige Präteritnpi n^id bezeicbnet eine 'nleuerAifigs' und 
unbestimmt vtergangeno Zeit in «nigen went^'n FSt'^ 
lea werden diese beiden PiiÜterita- mit deiMelben E^d-* 
nissen gebildet, welches ikit^ Verbindung und fi(*übere 
Selbigkeit beweiset; aber in den meisten Fällen wird 
aa oder a in das dritte' Präteritmu eiogeaelialtet , 'Wel- 
chea ihm die Bedeutung; dea'Wirketia,. VoIIziehena, Be«t 
Wirkens, oder Handhabehs giebl.- 

Es' ist eine auf die Wurzelbedc^tuog von aa odie^r 
ai^a, sich heftig bewegM^'k'bekiMi^ machra> ^oHttehe« 
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bfeeiidM/ gigiriitiaefe^ Regriy daas, woiat «otritl, es 
ÜMÜgep» «lind wirkMunese Zeitwörter tiiUeL^ 'Ifillim er- 
zeugt es. InceptiTO, Freqaentatura» Fnlur» wie PrSierita, 
in wekhen die Handloi^ als Eum Thefl» odcr^ne voll- 
sogen besiBtchnet wird. IVac^sa;, ich waiohse. so eben^ 
Ugso9 ich iangei ebeaan^ das Sprechen 20' vollxiehn; 
dic'-siy oder dixi^ ich habe das Sprechen vollende^ sind 
drei aus der Unaahl von Böismelm. des Gebraüciis von 


So. finden wir denn. sa in den sanskritischen Prä- 
ieriten dritter Reihe > e. A. apaashitf er hat heate ge. 
sötten, oder gekocht» von a». de« Zeichen des Präteri- 
ttini pac im. Teutonischen; 6ae» weich machen, aieden, 
jröflten; sa^ machen,' mit langem i und dem Fürwort 
4a p er« Der lange Selblänt unters tüzt die Bedeatang 
4titB Präteritum; denn er /ist die Yeränderi^rng, welcÜe 
formen des. Praterituita an den Selblauten der Wurzel 
bewirken. \ArU»apsit^ er. hat gewebt; a^Barp-ait, er ist 
gekrochen;^ od(^r geschlüpft; etsiPapsi^, er hat geschla- 
fen; 4idartc9hitf er hst. gebissen; abxmtsit^ t»r hat ge- 

\ bunden; atotsit, er hat zerstossen; awatsit^ er' ist ge- 
bliebeaiy aetgen die .Bedeutung^ dieses Sterlings und die 
Yerwandtscbaft ,des Indiscdietlt Tdniönischen und La^ 
teiü. Die Warzeln sind iM%p\, werfen^ Weben; srap^ 
kriechen* lat«; serpa^ gr* F^ano; stiwp /schlafen t lat, so- 
pio\ iac, betisseti., di&cs»^ Üaimiit, und tog^ eerreissen im 
Xentouiscbeoi Von diescfm Worte kommt Umth^ Zahn. 
^ind. ^vAhfmd sind teutonisch/ persistfa und aanskri- 
tiseb..> i^er-^e^i^ ist das Thor des engen Passes, oder 
Pforte des lUukasus. Tod, stossen und ^os^ stehen, 
sind d^as lat^ tundot und das westgothische wesan^ seyn, 
blt^ibeo. \. 

Das Beispiel ahkmt^am^ ich war,, oder bin heute 
gewe.aen,.i8t eipe Zusammienaiehung iiix ahhauam^ und 
abhut flir abhavat; man. hat aber die Selblaute zu ver- 

^ stärken gestiebt» wie im Latein ^< wenn Utli aus tollo 

gemsfcht. wird, 1 ^4^^«^^'^' 4teht, für a9m<^Mi> / 


' Out ei«te.:Ftil:iiitmi wiid sua ieUiei*: Art vbnr 
pr&ter«/de4.WiirzidWorU geom^biti si B. hhavita^ gt'We» 

9h«la, genior4ifef'> iocZAa für luAita% geliebt; i4H>dfi^ für 
u>ahit^% ^UracliU !J^a diesem Pariicip wii*d «a^ wirken^ 
gelugt« welplie^ ^ eine tvefflkhe FuUii;bedeulmig. gitbr4 
Bhariki0mif ich. wirl^e^ d» i; Icli .bin im Begriff ^u.. 
«cyiii M^dh<tßmi,$> ich bin int ..B^gi'iff^ daf firjagen zu 
voilsiehen; d. i. ich werde bringen; matan^ in wirt^K 
diia:)EA»whlW«> ,<>d^ ZerHreii^ yo.Uzieheili» vo« mi, 
cra^btagra 9 « iiiil?h. jBeira^rejuen^.jBfi: wer feit; datßßmii icji 
Y^rde geben i.cfoAa, oder dt^^itxi^ pr wiVd leiden; Zror^« 
Aftmi« aie "i^erden thup, yoif ^a^ geb^n,^d!a, l^iften^ 
vndiiiri; Qder ^ar, thun, eiajrmiViebr gewöbnlithepsan:^ 
akriti^ehen Worte, teut l^rig, :atrjeben«.8ich mühen, pUk- 
km,;fechien- Die ßewobper eines XbeiU von I^^rsien 
bi^Sft^n. Carmanikt weil es Ackerbatier \^aren, ttnd ein 
Theil der indischen Philosophen Gerr^aneSf weil sie^ 
yi^lf^e (ierm) tler .Frömraigke^ vollzogen. ., 

; Diea Perfecluqi Futurum bezeichnet die künftigis. 
Zeit^ mit Ausschluss des gegenwärtigen .Tages- . Für 
unbestimoite und unrallendete. künftige Zejt babeti: die 
lader eine Form, welche sie das heulige Futurgmnen« 
nen, welches den griechischen Futuris auf ^a gleicht^ 
wovpu blicivishyat^ er wird Wf?rd^u, er ist im JBegriff 
a^a werden 9 pder zu ^eyn, ein^Beispiel ist. Es besieht 
i|up 9ß9 wirken, nicht o^^'^er Wurzel verbunden , wie 
sie sich in den Hinduverzeichnissen vor6ndet, welches 
b)oai9 eine Erdichtung der Sprachforscher ist,, sondert! 
mit dem;wirklichen Zeilwort, wi^ &Aav, seyn; %maya^ 
lächeln;, s^a/aj ^jehw, sich vermehren; j'ocAj #ucheni. 
Afs/7, streichen j f am» gehen $ jT^f.sii^gen; wovpn^ &/m-> 
i//ts/^a77;u',iqh, fange an zu.se^n; J^meahyt^ ich werde 
lachen, iiir 'ßmßyi»hy^; fwayishyat^ er wird anfangen, 
c^ej^ znneh^)f|p$.. jX^H^AisAf^aina/AS/, wir werden für uns 
suchf n.|* hamUh^'ot » er wiird .treffen ii ^flmüf^yßntif sie^ 

yr^^.^gieh^'rrgVi^^nf^f ÄP *Wfir4^0: füR aieh^aingen, 

23 




8S4 


In Mixh diesto* * FoTttieB' geltl'vbr' m- der &'k«)rM SfU>lant 
r irorau«, vrtid au bemH^rk^n isV, diiss -weftn mok da^ 
Zeit'^vmirt für <a dte'*«^8Ce<i Futuram eignet,' et auch 
für 4a des zweiten p.ds«t/v Die Bedeuttiilg anlangMd^ 
66 ist ida6 erste Fa^tarUni' bestimmt ,> wie die rom B^ü^ ' 
teritom, abgeleiteten auf re im 'Latein, Und- das .^sweite 
nebesiimnät 'und untr^tiHsiiindig): wte bhapiiaf er wifH 
l^liig niid-ga»2 seytkf'^bkapühjcdf M wird zu aejjrir 
anfang^m • ' ^ ",' ' '' . ' • • /'••'.• ■ : :; • • .^v 

Die bedingte ' Zeilferm wird sehr natiirUoh itf itldeoJk: 
Vift das zweite Fotöran* vwgesej^tena,* d^tti Afttrlliig^M 
Präteritum; gematfar» n *Y€iäi sila i^mala bhapiskyo^ 
iada sri^alairepabhac&hühfata, Wenn'ein*Stein' vi^idt^ 
wäreV ddnn wfirde 'er fSrwahr durch die -Schafealeii- 
sich ^elbfi't es66ti, d; i. >on «ifeneii gegessen werden. Ditf 
Wörti^i' för sich sind yadi',» aiif das, Wenn; s£/a^, ^eia 
Stenh, komala'y weich ; a&Äape«Aya/, würde seyn ; tacia^^ 
daraufy dann jd/^r^Zrtlfev^vbn- den Schakalen (h Wird 
vor Seiblauten oft in f verwandeU)'^ e</a, gewisÄy 4€(i 
abacshUhyata; er wurde **sich-irfdbit*'eafsen? Ate dritte 
Perion de^ Conditionalis \ und 'Äclittim oder Meditinf 
des Z!fei€worts'6/m^, esseft*, kaüeti. Die Bedetrtüngdö* 
FrSieritum bekommt es dlirch a; Aber sein Wesen fee-^ 
steht in Seiner Aehnlichk^it' mit dem griechischen Ao** 
risfc auf tfit. Mf*a0 ist ich mach'6 Spirälche, ich Gktrg& 
itn zu sprrechert, welches sahakr. heisst'padshyamif vcta- 
iHtchf sprechen. Wird av riäfch ''l'Ate|a^ gesezt, so wt^ 
iSiB^aä'P, ich hatte jgesti^t, beinah das^ffie^^s '««^ac*- 
^/^j-nm.'- Futurum und Prälerilom-'i^erdeh verhu'niteil, 
; Det- -Precativus kauft als unbestiinmt künftig a^ge^' 
sielienWerden,.w*eilwas^matt wünschet, künftig istj WÄ; 
aber- det^ griechische Optativ fast jeder -Zeit angebSrt;'^ 
sb yerslMt den indischen Precativns «im Piä^feh^ijä 
Afterliiig (fes Futorum , sa. Das Zcitwo^iH nimmt 'j^a* 
ah, welches d^r Stellvertreter des zeiti«rdnbildenärti^ 
Afierlings (^, odpr^i^j^Mndeln, macheöv i*tV^gr•'ai'^A^/• 
oder o, jr nach' deiti Charakter deir .roAtlrgtii^^^ 
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oder Übjgäi«}«» jSjdUbmte. ' In ZfHivriirlera , die flieüiHi«»: 

dw '«md wetehet* «aiäd^^ist ta pitiiV» IwkhU cRuMiifHey^» 

f^mg «Q 4rerEr>^{i: In jiolcheti Abei*«*weWh6i srbteiv^ 

MHlaofce kahen, ist er ignnz klnv nni ciBatiteh.* Bhü^ya. 

sidH sieh iii chuya'Vusmaimen^ d^yn^irt deya*ldawyir);.\ 

Bfmkyyä mnmi^ rüvya iü ruya; y^d^fya \ix yuya^ ^wki 

s€n»Bl»l-eheti hknyasanh^ mSgViclf. ie^tS; cir^a»Am^*'mäg?t 

iaIi f eben ;' tfhbiMAzyni^ mSg* idh l^ltetn'; ri^jr^^mn. mAg^ 

ich teieilieii; .^'11^04»!«% s «log- ich Merbiacl^n and derglei^ 

eben ; \ aber M>dyc^n«aihi\nidg^ feh^reehear; tiP»A^<i9<imv; 

nvog^ k befahren ^zory^^nn^^mdg^^ ioh wänachdn; cAS2^4t 

«am ftR^ ieb «ebti#id£«i \\ fac}^a$am, mög' ich aieiden,*^ 

:&eigeti das j^^ dasnach dem Wurzelwort eiogescbalttilt 

iat^ .iffiioraur dfe*<&raft»des Ojoftaiiys tberafat.* \ta^!MLci\v 

sieht, wr kngeiijaiblctulr £ fw ayiyioicfr yi^ welcher dm« 

naßch 9a\QttimUv &^ wirdiSw^eiirmh'aingesphkUet; denb» 

deyäsma ist mogeNi .wii^ giibeh^.abei^.cfaaifna/u» 'mc^ejki 

\^r jutisgebe»! cfamA^df iB^g^ ei?>sjah gctben. Da^ dn«»i 

g^McfaaK^te jp^<z,' thuit, odefv lüacfa^n,!} «rml ' aa, wlrkeHit 

aafangetiy bringen in difesfer .Fonbdis^Keitworts diV.Bie««/ 

dietiÜuDg und . i^uadk^uek eines Optalmi und Fuluniniit/. 

zuBTaltiier^or.'. / -. :] o .- . -, -,- --^-w^^. ». • • ^' 

^»/Der PotcÄlialis. ist dent PnaoalivusÄabe verwanc^^ 

DAa^^riacbiscbe Aif0, nüi^, Aa^/« ich, du, er sage^ 

•vrar ur8prünf^l>bi£^1•i^-try^il8y.|y-i^6f 'Jla)^i^er(» wielchesr 

nachUec Ai^iai, Xäyaßöf^ löder AfföÄlgv »nd k^yB^uz für; 

A^ia-w*' warf. . Die ' nächste VerSndermig/^ar in Afjwv; 

kifTg^^iM^y ^oboi^da^ »9 eraamistb. »usgiesproöhen ubtR 

da»^ t unmerklich gehört ward. ImSansiimt .wfofrde: diaa^. 

eg ocfer e geschrrdben aytt; witf roAV v^rliissen/ lefcle*«' 

digeit^ sich ^uräcjcaieheii. Dais ZtfitVort^ 'vfiivohlEhnlinipi 

der lEuröc-h ge»pgen^*6ott,5 abgeleitet istj, 'htiva PjjÄä?! 

rahamij ich ziehe nirch/znfädt:^ r^iaa^, raAtidi'^. mo 

deviUfQhf^Btfhl r^lwmdhäf, rähnthXy '-^ahdntu :Dbi^''Po- 

taht&Ji* Von rwfc'^rr fi>nher: mh^iaytp-rfdj ' iraÄi*^«*' 

^^filA^y i9ik?»iWy-äniii9imyn'^inj^ ibe» i^ di^ rilQiiapiNii^f 

^2S * . 
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Idcht in über •- «med- indindliM DoppelUvt, ^dirwie 
cIm : gvteebf «clie eei; oder i; klang,, also ra/i^#m, ToAe»/, 
rahet, rahimaha^ rahiiha, tahiftürnnd derselbe Vor« 
inderungshergang« ivio er ^beti in Xiym «aaeinaiider ge- 
ie2t wurde, kehrte diene f^ersonen Ton rah in rah^anif 
mhih, ralUt^ riAima,retheta^ rrif^yuhum. Man be- 
merke , daM das End^A. im Sanskrit gewöhnlich e xrer-» 
triitv am ScMiiss ^öo Zeitwöatern und Nomimbas« 
Rdhenti wurde, wie« die driUe Person imGriedBaöheti 
liyevtt XsfWiUip ntatrafuisi bmlroie^M) dann rahe^iht 
nnd Wolilklangs wegein i faheyiA,'^ Das iat. amem^ uMes^ 
atnet eto. ist ganz, wie^ der si|nskrilisclie Potentiali& ge- 
bildet. • » •• • ij il I.. ' " ' 

' . Man muss sich sorglich dieses ers^en Gmn^atttxes 
erinnern > dass tpya oder ya jnv ;Sänskrit fiii^ €tff, egj 
oder og siebte welches nuranUM« Formen für ag^ ma- 
cheUf thun» handeln sind. Soll im Griechischen, La- 
tein« Westgothischeb, oder Sansktit ein neues Zeitwort 
enlitehen, 4o wird. icfor 'Stellvertreter dieser Fom^en 
mit der Wurzel varbtknden« und das neue Zeitwort ist da« 
Alle römische Zeitwörter der ersten Corijugation gehen 
wie' am*ä^o, am^a^n: alle Zeitwörter der zweiten, wie 
doc^i^O'j und der vierten, wie^Aiid-i-o. Dies sind! Ab- 
leitlinge. Die dMle .jConjugatiön iimfasst Slammzeit- 
Wörter. Griechr^che. «Zeitwörter |iuf tto, sca» ooi aind 
lauter mit ag gemachte Ableitlinge. So .ist ioxäf ich 
zeichne aus, weise nach, zeiget scheine» welches im 
Futuro 96^0 hat, ein' Stamm wortf 'aber toü-s-Wf dox*£* 
60 ist Abieitling von doc'^ zeigen, oder scheinen % ag^ 
bändeln ^ und^foich. ^oxid ist ich scheine, aber ^xim 
ich' handele oder Irollziehe das Scheinen , was na'didcück- 
liehets nnid darstellender ist. Ableitlinge machen 'daher 
die Stammwörter immer überflüssig. 

Das indische . Passiv wird dadurch gemacht'^ : dass 
das Zeitwort in ein zeitwörtliches Nomen recwaüdoltv 
oder MaU solches betrachtet wi#d rivto ndiesem Zeitwort- 
Iti^. wijrd ya (agd), nnd die Füiwörter » wi^ im < Ailivi 
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fär einen andern; pdcbrfie'^ er« luKätl fiir tttob,/ iBifes 
imidh&ol£^ar)iimillim 6iiieühtaöhen/h^Mih:m;rAeliil und 
Medtim* Abet' pacfi^yen^ bjpdeitielr^ er ^ikrird gdbaehkf 

^/H^ ibpei«e# 'oderübiiebMäbIjch,.': <ici'kaehe»4 wirkt «lif 
«ilehif 'Hier ]tiiMeiti^id«l^|il di^ totsten 4biheilortg« df«^ 
«e«; Werk« fe0lge«fefetJte.Be»i^hiit^ «iitr^ Reeiproften 
AHd'pM8hrjeiiii«ict;i'«nnhecn*I Jm.GrieefaUcIieii Mt '9>£tb( 
Avyiindy 9^i2J0/{eh*fi»tiidlbrai8i.Fif0iiP9id') fisetge Mtit^A 
^ieiUMl^ ttodi Vt^-^fiit^rii^'. eir inacht deti« Freand ilir ätbh^ 
^tr^ exsmk4i\^iVrmifui bAm^dtlUl ^Bßi /mmMlatitiwsim 
J^efcsivüm^ wird liablr. diäter Weise r^gebauk, iWridhei/tteir 
Schlöe^ za deiNiiwrVicfccIleil G^flch&ble tier fflqaiopen«* 
laeiifQnd Passiven .üit.i ! , -r ■ " * -i i.,-;-! 

*^ Ausser dfesev' ürspmngWcheii Welse brauchen clie 
{hclischen Schriftsteller auch das passive Paillc. pfaler, 
imt dem Bestandzeitwort, wie im Englischen. Eben so 
erlauben isie sich gei^n die dritte Person des passiven 
2^eitworts mit dem Dativ oder ^blativ des Fürworts zu 
Verbinden. "Wie^ lat. pugndtur tibi, oder pugnatur a t0 
gesagt wird für pugnasf so sagen die Inder bhf^ate 
ifi^aya^ es ist seiend durch dich^ ^tatt twam hhavasi^ 
du, bist/ Diese^ltedweise'ist im Hindostanischen^ einer 
neuen Mundart des Sanskrit t sehr gewohnlich. 

Die verneinenden Nebeqwörter sind wie im Grie- 
chischen, na und ma« wovon das eine verneint, das 
pudere untersagt, oder verbietet; z. B. nä-^gaohäti, er 
^fht nicht; ma-gacha, gehe nicht; ma-g^t^ er darf 
ykH^X gehen; jma^bhauaj sei nicht I Wird a/nir, thun, 
jx^it einem Zeitwort im Präsena verbunden^ 30 wird 
d^ Zeitwort ein Präteritum« Masma ist tlm nicht; 
bhavatisma-f er ist gewesen.» oder geworden^ Nach 
demselben Grudd«als wird do^ gethan, ceitischen Zeit- 
^WPrteiPn vorgesezt; und j^a, gehen # da, thun, aind mit 
den meisten europäischen Spraiql^eu vorwebt. 

Di^ sanakritischen Participien sind sehr zabkeich 


\ 


S8B 


«M erUiveD «ei» PDr(i*hriit der pmbückäk, «ani^ 

: Das.mlhiiriirlar, Iwetülicilie iiiirf «ic)iiMie«#*^b«3bl 
.t t tegJw. in dieaer iill#it»fik|ihHtlie fotgeticIeFimMeD gMX^ 
dal. DAi gr. oe und» g/oÄb. m v$hd im itkäi^ekem 1k g9^ 
«rllr»l»Hii| bdd nuiairt di^ £ylbe-*dbv'attsgeipvoeieO'iii&» 
nrfii#dii9 »: im bngliaelMW W^n ftad^t üätie« Smim.Gwie^ 
«lii«ch#ii INA;» eta Gutl^ kt^ diö^ft^v MoakiV' diaf^^Ab 
Mese^fieg«! ist allgemein iuid dtri niidii «^ergPiaps l»ior«> 
de». . Daa WeibUche iwird beaaiKleim^nHi «' g^ma^l, 
'V^ie im Griecb» «. I^lein^ das unfKtPsifaä^bm^pdeetimA* 
iiAi 'Akrth ,daa> aogeaesl«* «m:^ nfyajteliiwiei das lat. 
-ut»; «nd' wie in den eiij^tstbeti.Woite. r«m aötgeapro* 
ehen wird. Das weibliche wird intitielefi Netinwörlcm 
trnd einigen Beiw&tefn: mit Inpg^jn,, oder kurzem i 
und h gemacht, wie sr£A, Gedeihe«» strih^ ein Weih, 
maiihy Meinung , (Jt^mülh; gatih, Gelien, £e^egmig« 
Plese sind' wie das gr, j^^irtg, das Gemülh^ uqd weib- 
lich auf tj. 

Wie dßs westgplbiscbeParljcip gewöhnlich anf o^zcZc, 
ändei^ and^ und, wenn es demunsJtrf^tiiT gebraucht 
Wpcde^ SL\xf andß^ anclq, ando aukging^ d.as griechische 

auf (DVj ovdoCf ovr. si>at.er 0Vy ovca, ov, so baUe auch 

^ • • » . ' • . '^ I . . . ' . . * . # . . 

das sanskritiscl^e dies^ilben Knänlß^ß, erliit di^^lb«^ 'Zu- 
sammenziehung und sieht bis diesen Ta^ ^ben ao aus, 
mit 'dem Unterschiede hur, dass • dais n vor ö&hef * ge- 
'wShnlich in mäncKen Beugefitllen ausgestöissefi Wird. Das 
Zeitwort pach (aasgespröcbön patsch)^ koeben ; h^ ein 
Part. prä^. männWch pd^harij weiblich, pacÄÄn^i, sach- 
lich padhttt; grieclüsch srisjrrmv, ntatov^d, %txtöiK iüts 
BeiWoli; M'lfetr ursprüngli»*h pachartJa^, pat'hhredi^ por- 
^ cfiarid niii pächanty zusammengezogen pachtet. Die ein- 
'zahligen** Aocusative dieser dr«i Entiniütö «fad pachan^ 
tärriy pathantiiipy paekantam; und ihre tnehrisahHgen 
fimnixiAiwe pavhaniah^ pachantyach^ pathhkti^ lat« 
coque/iiea^ coquentes^ conquentia. Dies hl das Pi^äseiis 
>par^. Mßüvnta. ' ' 
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;PiiaisW<im durcb jr« «it < der. W^r^d Terbundeii im ^ d^ 
JSbdnwm. des'iA^tiv« ||fmi|if«ht Virir^ » «A l^ir4.4M P«:ä#* 
p«rda paM« aoch.:VM du« d«» AfOlj^a gebildffH 9Ur;M^:H:il 

.'.M JDn« JEwmte*no40|},.V^i*do|^ltii £diteriaim>at fin 
.9Mkiiip«fiir diMi. Aotirfiiii« #ia mod^f et iiii: d^s^Mt^djI^Mil. 

.^b^ «u d«m v^edof^tea Z^it^^ort geaea( wircl* M^ 

4\» Syih^M odAi' d«4 Won i^a trifft ^ 119 .miMs ja^i 
i*iiflitvergw4w> da^jBs* wie ^, <^d«i^^ii, wirk^P^> p^pf 
«t}iV4 l^deiat^t. Hat ey di0 For«i M^a/»^ u^anfi, u^nf, 

welches zusamiMagesogen iiiuio». i4«i^i\ and tmjt ist »^0^4^- 
.«tea^ejt.es» an jaUeti. drei Qeschlecbtero^ wiijcend* Wird das 
t74f^t?fi^rt verdoppelt^ 40 ist es >iBeinem Wesen naqh Pi*$- 
tj^fritpap« Z« B. m^A wissen.^ we/itgolh. wit; verdqppeU» 
i^rd'-e^:iPt.j«;i^yvg^Wttsst; pßpki J^oöbeni p^pfich, Zfn- 
, «WiiBtDge^Ogen paeÄ> gekocht ;• rupl, wein^p, westg. 

gr^itrjrurudf g^weipt; g-am, geheuj /flg"^i»»,gftg«»*<^#' 
J^a^-^ZQ man^.Mfo^^t M»hi, i^ai^ sfo )|atlKiaj^ wiwi^k- 
)i4f(^i ^üt^iduahii ^i^^^o^., gewusst Habend; pei:]iJn 
,mßßf-?P^ch^l^H» p^ohifyßtf ^k^ht habend etc. A|a|n 

1>en]eiiLe9 dass-das HüUawort hab.e.nd das Activuoi' bi|* 
;f^jfQ^f)49t,.das'vff^d<»pp^Ua X^UwQrti ^b^fr die .fiedeutong 
fU^t Pi'ät^rit.uiii.)t|iit sich führt . ,* t. .. 
.'.,:' Ein ^äbqticbes P^*ii(ip ^öniJ»«« de^i Präterito d^s 
^A^i^iyi^iii« odec Medilim* h&l tjb^x 4^ick% den aciiven Af- 
.AMliW fWj^^.sondiaiÄ dtmh^ fidiat^ WWh% welche* ilmi 
.iM^I)Vf4^W#l eii^a ac^e> ison^^^H; i^hr :^ach df$n Pas- 
: sij«;p,, genpjgje Bec^eut^Hg erüwilt. , So .ist .pe<;hr,ariak, 
^ P4^9«^» J?^Äat«w^ .ge^ocibt, . odeM gBikaf^it ,*^«M> 
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ki ^Ittii/^änbh, er tf«r gdi<MrCt wcfrdm l«f. -Dia^'WM* 
sein sindpech^ fai* papaeh^ dais verd«pp«He pa^h^ kd> 
cheni ^*J^<^A, yiDft'^yirtfA« sQchtfii sti »ibtgtn, «oder so 
betoiuRito<$t^benf iil// von Hj Mhgrbh / i||r«^v,6^^, 
W^ttfen'^ ««hilrrem ' Bin' ^ebärfges^&ter WMirfcpias«^ oder 
<preA ilt ff^ im P^rsitcki/iw Dt^ W^Ah BiddiimlM^ 
•von ittutr £clniel(tgk«it^ ' 'T^rihd ' - di^r * ieJiarfi»li^ Wcnr 
t sclraelld dl^ofii gena«iiA6 Worden^ ^H*'! ^ ^- ! z^^* 

präterila enUiekialaiis-daci WdrMii * dttiMrlt 4nhibi'gaQg 

'vdu-^. "*Üii4 W^efi idn'BtKfciiW^ da^itski&olhiichtn, 

Ka4/ fä^ 4urH im Li^ldki^ttod t^ iti d^sk PaitkL '|prät 

dM« •Im'Sabftkrit bildet diei Eml^a ein Fai^iicr^'prSfcr. 
'J9a98. für jede« ZeitWdrt« -Wie '«7n<»-^£^i' ammtk^'^'nmQr 
twh <^ih ge^vdhoMeheS'BcfiwdPt iat^ '^»t; daasdbe au^ 
der Fall im San^kril: pahikh^ phiSa^ palianB tai in 
*der AHwandeiung gtekh • epc^iM , a^ um^ 

Wo das Eud^nis ^a in Verbii^dong mit «iftem Zeit, 
wort unangemessen^ oder unbrSudilicti ist; braoclien 
die Inder .dafür nah^ na, nam. Üie Engländer sagMi 
dHi>eii für driued^ Btrweß für striv^d^ nnd in eitligen 
Zeitwörtern haben sie < drei Fariicipia prät^r« p#asTTS, 
.ktämlieh eins darch Verdoppelung # wie i4>op» aus ^e- 
wof, eins durch dai wie #peape<2i und eins durch en 
mit i^of^e verbunden , wie una^n. Das Sanakril und 
Englische kommen in diesem» wie in vielen «aiidera 
Fälleti, völlig überein. 

Die folgenden Beispide werden die VerWatidtacbaft 
beider Sprachen auch mit dem Teutschen mid iiigirieh 
den fragUdien Punet erlätttera. ^/iiito , - gettan^ 
den; ftAuto^ gewesen^ dhyata^ ihoughifgtiktchii In^ 
ganä, clung% angeklebt^ angeheftet; rUgdnai trokenj 
gebrochen ; maita , mad^ toll $ hhit^ana , 'h&^f^d^ ge- 
bogen $ atta , eaten, gegessen ; . u>iita , ^ hn&um ^ . g^wüsst; 
' hhriihiat ^risi^iC^c^i gebröckelt, geröstet; a^igmns ^'^fpag* 


t*-«*« 


/ ' 


$6i 


g^f geWftdtekv bewegt; upia^t^ffiaiKfedi gewebti giLti^ 

-i^^ed^ bc^meoi' befehnitteD'; ha$a,hlti gcüMffen; dm^ 
^mitOf tmMdi fi<tfi,lkhm\i^ /m»ddhm\' hMott^i mtkmiftk; 
xpm^ta^Jisdj g»fiittorU pita^'fai^^f^iU'SpMta\^g0schmah 
litu^Jnäia^ hnof^n, gekaniitrMiz/itt'fEii^'iy^/MytimAJj ge« 
\ä\ktikexi\ihlinn(i^itki^ hlidna[^ glkdy ^<glSttel^»Ä»efi,.liel- 

-^«n <l4mflieiieDgliiBc)ieD;-iiIr£iilgeitdett iBiii4'iM|Leiii, Ori»^ 

-«hiit^U uiid;'<^0lhiMh. «i«r ivvemg ««rUeiaafc/t iSkidkky 
gehauen, geschnitten , iM. €tiMti#,''Toni<e«reAii)'' kii^iu^. 

t^^*4;et^gl« >d2i^l minna, fcuehtV'VUlti'micr^ fSMichliaeyni 
lat. «mdadboV iPidna^ ^dtr>#ri/2/afc»,' gewhidetf, teuK ^#1»»^^ 
engt. gidH^'rmnna^ und riuetai gesendet:^ ^ni^M^S^^eeh- 

-den/ tat. iMMi^io^V Ton-m^/iiiiiti^ eiti Srnidiing^; '^U^nttOf 

g^i^hi^^yfiöoewrit^ läukat. ifr^^ dt^fin^ flecbteti; bin* 

den*; c/iil<är, aufgeweckt »enregt, bdebti<':vdni^dk£f| lat. 

cieüf* stc^* e^zc^ > . engl« 9im>f e^z « (anomek«n ^^^beleben ; 

gi^9 gteuffg^Uy von^z, einigen, 'sächs^'^ttfdfjr fnui*nna^ 

ibAev nrnnuYaj gemordet^- von maty morden, im Lat*^ 

Pen« und 'Teutonischen; cA)iu^a « gegossen , getropft, 

gesohinoleetf ,^ sSchs; und gotb. geota; iPata und i^ana^' 

geweht, geblasen, von wa, wehen, einem Stammwort; 

(•wevon iPat, Wind, im Sanskrit^ lat venius, westg. 

annd; bad, pers., lat. animus, gr. av6fto$. Wind, of^- 

'fcff, Windstoss, Sotog, was sich aufbläht, auFgehaucht 

wird ^ oder auch Duft sendet, und unzXhKge andere 

* Ableitlinge ; &i6o, ein verdoppeltes, oder frequenlatives 

Zeitwort im Latein; niitaj gemessen, sädhs« me^A, lat.- 

'^/ri»us; data, gegeben, von dd^ geben, gr; und lat 

do; puna, gereinigt; tirnnfl^, Ül>erge8e2t; huta, gelaufen, 

zdgesehrien; drana^ geschlafen; $tanna^ getrocknet, 

-verwelkt,' maganaf eingetaucht, getupft; alr/«», »gekläit, 

geliuteitv ge«albt; iMa, gefeuchtet; tfapta^ beschämt; 

'fnkOa^ gemuthet, gesinnt,' fnr maniiaf drabdAa, er* 

sehreckt; iBhmiia^t geschmissen, geschättelt; wovon die 

Wurzeln '.j^ac^i reiben ,• Minigen ; tAtAHtn, eier tkrag^ 


kitrazeftfr ViM^^, nrffHr rir^% IfMifrqW Aifd^lleitaii 
.lükp^ MblaCra> v<m dagpu^ Utgpuq^iilNUaS werden; 
««e<^v lli« »od li«r beWegotni^ Irdckoeq« «iM^^viin Wa«- 

liüiseiii <Jrafr und frofr^v tr«rbei|, jgX^w^ .ke^nruliigei, 
-Mi1JMiiMl»uAg^ri«gen;^mdgr» ergreifen, b^rvJAn, den- 

kcilt W^vg« m^d ulri magen^ iier Gkisi'r VersUnd; 

dterrao^ pirM, m^, udtu, m^rfc^ m^^^ä^gt»^ 
,4iiv ich trodl»ie, dtoMaio»^ wrli'iickiuH« )iSdaf ^ Feuclh 

,1 EK würde ahte eines tigeoen Werim; Mürfen, 
.wenn loa;!' die itaial^r wiederkeiirmde ^elinlicbkeil 
>d«etex Sf itieJieQ vcti'folgeii wollte^ idi«.» SKitf: ^/bmik 
.dieselben waren, und n»(ski immtm- 9lw deape^n^^ 
oobiedeotlMi gabnauobt^Ui .Würämi bettttbaiii;^ v^^ )^ 
.floc)i ,iHcbkt «1« tck^hiedeiiob^aehtet: y^ßKilf^^^^ 
.I>ie<Splfa(;hwl9«in«ohaft wM künftig daeCellJiiekift Grk 

chiacbia, Latein, T^utqqwhA, Siaviach^ttUiHii'ibr« ^^^' 

, watidten .Fotmen in Einem, ^uohe «abbanjdi^hi^ n«cb ai' 

len gan)ein«aineii Gesetzen«. damU der ii^rVeilda.Meul» 

. der Grundsätze werde^ n^ch . w^Iobeu dii^i^piadta wiflw'' 

twechseU, reipßiUt und «ich erneuert Ei» .«lösche« V?erl 

wii'd el)en «owoi ds^ Foiwfibeu der Spiaclje ibw«*"^ 

und . praktiiush einleileua ale die Wertgt4ebi<;iKe* 

. Wennd^f^ acUve Bndnia .#p^«# .i{^a4i» .ijwi^'!«^^^ 

•Partiicipiein; auf ;^ä^ wprb.undeit wird, giebt e^'^n Farti- 

oip* aQtiv;* präieHtum- i KriiatU/t .gawi&Jtt» getjian, g^ 

najicbt, von' iri,. mae]»eo/ .iritau^m, et d^r.geJP«*''^ 

fo» t , od<jf . fQrtcfilli^t , v#IUiän4ig wi maciheA^' w i/"*^ 

.w^ld»', die getpa^qhta^ odi^r .dif «^e^a^bt hi|t 

. - Zu, beiperjten ist aucb>. daas da^be Pai^tic p^ 

.^tnm.auf .^^'^^t thmi^iamabiUs, und ^ mP^^^^^ 

'; u^abwaüd^lba^W Partip.; p^älerit;. bi|det>/. mp&Aff^^^ 

-Moni,, breehieii»: iJi^nkta^. githvoch^nyMhwht0(if^ 
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«»a, geiiumaen.JbiaJieod ; idfi/» 'apiele^^-.btWfgtfiiij'^fhMrMr 

«sbiiebea^I g«Mkluiett läkhitt^A^^ gimriiid^b«» iHnheodi 
idoiHitao/'gesttbnit Imb^iici» «il»rite'^.i<)^Wlli«l*lf ««HV^lK^ 
•«noobrt habend. Dijet iUMibwBtidieUljir^, ttt«; d«m P^Mif 
lind idd» Wort mvi, thiiii# o4er wirk«a# feiMfhfe P«rr 
ti<»f rrliiHerl dM Yj9rliinfdi)mdf lc|lgeodmMiP#fii:.ir4 
^dfti WjuntHdwort, t^AoniMbr ibr^» lat. <?fW9» iffh^ iv^bi^ 
gr. jH^fiHff«»» vml y^ra» ichjöMM^» Yatkfd^ (twlfi,#Mf» 
^ftfoif llilof ^ erSäUe^t ▼oU^^ie mir dkmm W4ift«ch), 
aufteilt: iiii4 All hnUy IpctwirU« gel;bae> tiiMi xnjt.iA^Ki^ 

jiräk ypn^^r^»;, hpUamati^ iräaiimü» kriti^ßt^ <WI Bii(tr 
^oct £»«1. ^«tr «gftiijB iia\^d^itt|qng ..im^ iFfbn«^ wnn 
-«^tqc^iis^ «•kxd'eG^K» s<^i;ipfriry g«ibm Mten^t^odw gl»- 
4bafu n^agfidgy uraipidiiiglioia. nput^ft-mHit* cfirt; yoti 
mQ€ix ufik}0ea*ufid «mlrUo; .ItyK&tnakHi ixiMb& d^Wimii id«r 

tha»»^od«r. haohatfiblich JXM^olsmnygf^Jiap» v\J&^^ .Nrelphv 
<)bea als gleich .og'^ .od&Tiaga, ^rkliri wwfÜ^i wiril zu* 
"wdileKh statt a^ g^rawki* voisuigU^fa ,^m/k ^ Ztitr 
wortBMt^iner Präpoaition vetbundeH wird». I)ip ladc^ 
■BSLgevx airit4i^m, jsickt getbian habend,. ,abe(rjp^;i9>r'i^^2'i^j'a9 
fßiiwvf Wer tvorher, d» i. oSßa gieH^mi JifiWddf ^nam» 
4)flp^ni li(U*<di'Ni9ftei:bettgl«i:dfi9'Kdrpm guiff^«» mi- 
*<«^^ > g^bogeo: hbbeiadi; pra^imitnya^ irprwiMii Cc^V^ft^l^ 
habead, ^odev idurch :Ni0d^i'»r«ff;gegrii9sjt. fiiibwd> Sp 
^öpoyy^ loder.prafj^ayVeihaltfiiir.hftbfiid^'jypji jftf«/. vor 5 
^^ erlangen» : bdcomm^p, imlUvje, . iloft.^j^«^\ iftMbe^. 
' . . Wenacdie ind^c auadrüßfön; wolka^; 4^ ,cUi^> ThUt 
nnrtederholt , sO^ev • «ach^jmödjai^ g4m«beboi|.,^ * iv^i«il6«bpleti 
;flie dascf^rlitip/aiif. «#a. . Suthm ^«toirrif ^«^tnii^^a «^ 

Moiu^M 9 .«h€i")bocbfl^Uieh ^üwitfp. habimdigr^gll; d«l. 
;&VaA^ ;d« i. der' goSd^y oder iCrlä^ gl^b^lMft /Gptt 


;y&f^liiii«lipff''9ai TäMmt m*; ')trat; ti^; bedentet reo«- 
Uta, mhi'b«wegöa, gefa^^tbitig verwalte gehen , ge* 
tleibeiif gliikske«; ^ Ut miVspii oder • ««f>ii\ « 'rertnehren» 

• Tterbmideav '^Z/ttWaüen wiM du unabHraudQUvnne' Parti* 
«i|» der- WMfVhoIiuig derch dMlm der JlVvrxel da 
£eitwoft*»get%&te Zeitthe» dea (Jnpei^aöciUcUeii «nia ge» 
iimöfatV ^«lid^wiii Selbfaiat'liv eiMgiBn« * nicht itf ttttca Fal*- 
Jeti»: rui>liwyiu So ]iavhaß9piwiu$rnf 'ho&ühidigf ^er 
Mttfig gUbtIttA' habend ;>i&^aifidb^am^ S<¥^ 
Imh habeadift "iinchamäm^hamf wederheltr gegangea» 

« i Da6^'ulivüibUliidigj&i oder/uiib>^«timni^'Fiiäuri>in auf 

* i^ry^Ay det'ühya hat zw4»i Particifiien leiii»^ «igeolfaiini- 
IMkefa Sfdleuttitigy.eki «eiiires» und ein reoilmricea. S« 
i»A<tpd»Ay<i/r; ÖAiKPM/^^AlSr &/Mf>itft 'be^ieeebd' sei «ej^ 
kn W^rdeih; gamishyami gkndßJiyatif g^^ßniähyat, im 
Geheil be^tvffbn^ i«o gehen an&ogend/« ]]Ma «*aeiproke 
PartidiE» emMet anf 'inomi« <SO' jMnea^tynj^^oaU^, em«»- 

l^^iTMMiMt ältieaAj^amaaa^» im. Bfgäff »u-IXefaelat n 
^llea dM Ge^hlechtcnrn; gmnuhya Äwan^k^^ matm- 
nianawif iturus^ ituray üunun, im AegrUTasu geben. 

Die Bedeolnng von rg^ oder.<i^t ist bridem. grie* 
vhiscben Partie^ f atur. v jrpcoccio^ t Itiog^ iMttiog erläutert 
Mrbrden^^ ddlien Geiobichte bei den sanakritisBcheti Par- 
*t\t. fahm> |iof ya, welche aea dem erst^/ oder voil*- 
' <elideten Ftitoro gebildet werden, wieder in daaGedficht«- 
-nta ao n^q iat« Ea gicbt. drei Arten vob Pat*tici|i» fu^ 
tnr, , welche' alte Aufmarksamkeil verdienen.« weil von 
indiaehen Z)eilwörtern,gelMldM$ nämlich eijmr/daa seit- 
wörtlicfae Präteritum auf ta, woran ivrr, oder va, wir- 
ken,- tmd yMrthuüj .gebangt werden z. B^ Umu^ aeyn, 
'l»Aai^i^^iV gewesen (der ZeitwortUngy woraus das erste 
'Futurum ausamlnengeseat ist), bfmP'^iiü^p^ya, im 
Seyd'bc^riff&a^ budislüblioh gewesen «wirkte -maehen; 
rantoipyat im Ergetaen bagriffisn^ von ramy scheraeo, 
cTgetaen, ränia^ ergeat; hhm^itapyt^^ oder bhcwittmfya^ 
im Tragen hegriften. ' Eine, aweite Art' • entsteht, durch 
"das mit^^r' Wurzel verbunda^eno,. aMorauadqe Zeit*- 
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na^ zerrlasen, eddhana, vermehrt ^.wefehce liiflec Prilen 
vU«y wie die engl, driuen ,. .wöptni, giveh find. .Za . jedem 
dertelbetirfiilge'tinän i^, ^welche« snaamiheiigraogeii li* 
SU» a^yu-^yagtixnA maa hat «a Partioip. deqalai:. auf 
uruB gleich y & B« bhaniya^'JuUsruni; oaraniyat^f fac:4 
iurumiedhaniyakr ^dhtmi^ai.ädhaniyti^^i m$cturt$$^ 
a* um. Die dritte Art entiteht aua j^a mit dem WttrA 
aelwprt, wie pakya^ geiolten «i welrdeo'»' bhii^ya, 
getheilkxa! «Verden; chiiya^ geaammelt za!werdeprj»a^a^ 
geiiruhkeo zuOwerden; d«jn», gegeben zu ,w!epdm> d. i; 
zu aiedend iii •• w*- Diese .«ixtd nehr gewöholicb» und 
jede^ derselben iat eia Beiwort dreier Eodaiase« BJiar^ 
tfiiopya^ bhavamya, und bhayya^ oder.zuaämmeiige-) 
fliegen bhwyUf enden aUe>««W(7nn e$ notbig ist, mutyab^ 
ya^ yam-f lat* im« a, um» Bemerke, dass bhavya nur 
bedeutet im Begriff zu seyn^ioder werdend; bhat^Uaff/d 
«ber jgeraibend in den Zustand des Grewesenen, oder 
, vollendeten ^und vollkommenen Daseym«. Bhapaniya 
ist fast dasselbe. Üie Form bhavya verdient beson-v 
ders bemerkt zu . werden , weil Aie Musterform ist vou: 
incepiiven Zeitwörtern, nnd einer Menge von Bei- und- 
Hauptwortern« So waryya^ €iligenda$ tmt^ zp wüh^- 
Unde; ^ahywn^ ein Ding zum Fabren t ein Wagen | 
ajaryyai unverweslich ,, von ^, nicht»- ./oTi Verfallen^» 
Wurzel jrip und ya, machen; bhojya, essbar« von bhuj^ 
easen; ^op/«^ > gesät i zu werden, zuaa Gesäeiwerdea 
gi^eigoet; grdhya , fassbar ^ von grih^ grei&i^, pei»«* 
grifi ' Schott, grip. 

Diea ist die Geschichte der indischen Zeitwörter 
nach, ihren Theilen* Wer sie mit den; griechischen, 
gothischen, romtschen und celtischen vergleichen wiU« wird 
nicht nur bin« Aehnliehkett inBriiandlU^uiid Bildung .« 
finden , sondern auch eine Thatoaebe von allgemdneretr 
AtU nimlich ' dass »alle MundarjLen einer nrsprüjiiglicheii 
Spraebe tdieselben Gesetze befis^igen, !and die Zwecke der. 
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DitflniUv ordDvn ihre. Zeitwörter io-adäb^bssen, 
4der Coiijiigatioiita I wtgelr gewMer Versqfaiedeiibeiteii 
tmi Abweiohupgenv die* denen des Qrieebi^soiieii oder 
Latein Stinlicfaeimt, iTireic'be in den v^r den Fum^ 
fem. Torhergefaeodett Mit ^ y cder SeUdaaten Statt fin- 
den.' ' ■ . ' ' '. ■ ■ ' >'! 

Der SprttchloTicher mtiw bedenken, das« die Fär- 
W&rter enlWeder mit dem' Wnr^eiwprt tlordi einen 
Irurzea SUbteut veirbonden werden, wefohe» die älteste 
tM ist)'odet< dass ein Mitlaut, o^r langer SelbUut ein- 
treten kann, welcher Sdb-, 4^der MillatitlniTt Aecbt 
derzeitwoTtblldende Aftei^ling heissen kann. \Dieäite- 
^eli Afterlihge . waren ^, niacKen^ acts wirken, und 
#tt^, ' wirken. Diese vei-änirfertÄnnhre Se|blwte\ je nach 
der StettungS» a^ €f, ii o^u; iv würde 'wie P anJ/ 
gesprochenvtift weggewc^eh^ «der geschleifti'/Ökl«"? 
'^ie h urUI Sei häudg w^g: Dies zu ferlänteitn, sind 
viele lat; Zieitw6K»r «««if^«»'«^' alie auf ere,^ "öder ir^^ 
fcnr* die ' gt^selt« 2ahl' der -Zeitwörter erst)*:, . «Weiter 
lidd' rierter^ blasse, Abieitlihge. . :AUe gricvKisßbe Zeit- 
wörter ^it^f'iw, Ä»^, 0C9, nebst Tielenv worin »der Chi* 
dritter i(irf langet*- 8elB]atttVodeP*in.Doppt«ant ist, td 
¥on dersriben* Arti» jim& T«»d aa^^l sind» Cxv cun^H^ 
und ani'^Ag'^titil döt^ isi dw^g^et} du^t^^nA äiidio 
slhd aud-'f^^ii, «rtd aud-ig^, 'teh will duoiit nicht be- 
hÄiiplen,- 4m^\ alte'ZeitWört^r Öieser Classen. wirklick 
so gebildet wurden, sondefn nur> dass/die> Ctaaae, nach 
deren Gesetzen sie gebildet wurden, diesen Uf^rung 
lftlt*i, -fe osfJ i^M bök^btef^'Fhtttaaelife , - 4sl^ die ersit 
Cdtt]ogäiimi4lW Weto- Ja«; Zeit^rter äuSäUnmt W^^' 
vM ? WeW' sft^aua-eirtwti VfbwWwtfrt tamA tiaem ««'* 
worfMlde^d«^ Hülffi^ort'^beisteht^ wbfehes Midew^ vor 
den Föf^öjflbrw» efitiiaitei*^^ iet'. ^ AMef ^eigetttWue Starniu* 
zeftwöit«* effdÄ^ft feiöf ;^;^^cfeW?s Jm Grfechisehen fol- 
gendernfädfj^eta t^^ikifdei^ä:«!^^ t>^)<i^«iii( fti^i • wie ^'^ 
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khhSvef gbSm*äig'9 i^rfelginr iiaohtciüMaf Mn<Au(flf# 
dtciiaa^' r4>giif ich «türsc^ ^)^4)ta>^ '^i^t od0r'jirifo^->o^ idtf 
«^rück^^ie : Augen / oder Lippen sosammei», ^ji^ßh - Di«^ 
ZieitwöiUer 'tfsio»^ und ^loh iok ichtittele; mi% icb int^ 
iere ^ ' f a Ale ; ^{lalfa , ich hetftite • liegraife^, . fülila^ " cnchcv^ 
{asae an^ dato, ich bf^nnel ^«rto» icb Inreches^ Wo», icb 
£ass«y zicii^^ «eriet »trecke/ dehoä; ücliby ich £ai»%!leg6 
Hand an; xAx>, ich iiewege- mich, gehe; ^1»^ ioh^wehe^ 
^offf, ich gehe^ oder gänglöf fiiev ich bxänfe bervor;. 
<ftrb, ich ist^Ueäus, zeige vor; Mrdae «of, oe^e^wacen- 

hrag^a^ tag^a^ lag-a, cwig-a^ ag^Uj hag^a^gwag^a^^ 
sag'^a^ In einigen Munterten wurde dies g /zu h^- ui 
andern M^richwand wieder Ais h^ und hinter^ess ein* 
Zasammi^ntii^effen von kurzen Selblauten, We^c&e ;nar^i 
tiiriioh: in' ^iuebi 'Dofipellatity oder einer längen; Sylbe^ 
iltit^rgifigehl • Inf Cdiischeii' wufde das g'^^i ghi öder 
ciu In vielen härtern Zungen blieb e»^ wenn es^ ei».. 
Wurzelwort wa^i^, ging abet* uriter^ wen^i 4^ Afterling^, 
^2it. Im S&nskrit nahm es die form" aya^ oder fa m«. 
welche lezte wie ya in Yarmauih^ ^rsi^r. GearfrioiOh^» 
klingt. Was im 'Griechis^^hen (a% - isP im Sanskrit- ^^i 
Das gr* nftd(Of q>iUG}, dAcn^ wüixie im Sanskrit heisseav 
timaydmij philyami, davayariiij oAet Aapyamii < So^i 
nach linden wir aya, ava, ß^Ä in xliesör Sprach« meisty> 
wo im Sächsischen und Weötgothischen ^ä, oder'jrb>* 
zachen das Wurielwort und ,die Fürwörter tritt. ' / 
; Das Präsens, der Polenlialisf ImperÄlivus, uniSdas 
erste Pratze ritu.in,, als welche uüiÄietelbar von dem Wrfr**' 
flTplWoi't abslam inen, haben g€?wisie Unregelmä»sij[k^itto^^' 
wdcbe die zehn - ClasJie» * uäterscheide'n. • Die allidetta^'^ 
sttüi Zeiten gleichen in 'den zehn Glässen Jedeüirer*' 
etitsprecbenden, und falleo mithilft untto dieselben^ aW 
leü Glassen genreifisamen Regeln; , ; » . ia ,. .»! 

Die Sprachforscher rechnen ah '2000 WurÄelwötf-»- 
tcfr, wovon sie Yerzeicbmsse liefern, indem sie die kdt«» * 
29estei Form^ iiehmen> worin«- sie nietfien^ daes das 
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Wort )etiAeiiie,. tmd dies, in ihr WunMlrei^chnia eio« 
tt*aigoD. ' iSie rechoen da, dru^ mna^ bhu, me^.t^e^ oder 
<iw, dbgßai* .hhrif sri, gri^ tri ala W.urzda Von, dav, 
renneikt dras^^ riouea^ tnar^, gedenken ^i Aap, ^^jo» 
ivuij^at yrechaelq, wayd^ wflb^lif cl&ä/i?> denken» hfutra^ 
tragen^ forol gehen ^ ^i'^/^a, beiprengen.« A^a, kreuzen, 
da.rchgehen.' >! Sie .nrhrof^n die Sylb^ .vpa dem Partie, 
praten^iii welchem &Aa/ä für (/lapi/a «t^lu, driUa für 
drauiia, vmata liir manata, oder von irgend einer, an-* 
dem ahgekiij*2iteni oft er,lraiiniten Fprno» Der Infiaitir 
wird iiAiner von c]eni Zeit^prt mit dem. angehängtem ta 
gemaqht^ . welches soviel ist, als. das erste Supiaam im 
Latein. Wiewol mithin hlui, Beyn, iri, schaffen,, bhri, 
tragen u. cfergl. in den Verzeichnissen stehen, ao.sind 
doch ihre luünitive bhuvitum, karttum^ und bhari^, 
tuln p .ifitYB. budwi, herdun, berdun. Mri^ sterfaien« hat 
7narUi4if; ^m2^ schlagen, hat töttum, zuaaraiiieugezogea 
ans tuditumi muchf lassent verlassen, hat mokitum für 
mukiium\ i«, hläken, hs^avitum. In den sanskritiacheo, 
wie in den griechischen Zellwörtern, ist ein Hang, die 
erste Sylhe zusammenzuziehen. Im Griechischen iwao^ 
ich mahne^ erinnere« .|7»o/2eo; fisf«, ^eine Mine, yoii 
mwfif nehmen, behalten, erinnern; gri, von gar^ war- 
fen; Bmrit «i<^h erinnern, für 8mar\ wri für ^ar, 
decken $ sind im Teutonischen mortuu^, jnunda, cyr^ 
oder.cur; sjneager^ oder ameag^ deoken;.^rig*, übqr« 

werfen, decken. 

. ' X)ie erste indische Conjugation stellt sich in den oben 
mitgetheilten bhav und »niaya dar. Sie begreift an, lOOO 
Zeitworter, enthält zv^schen sechzig und siebzig Wur- 
zeln^ deren viele auf lang a, oder i enden, und nicht 
wenige mit den eurgpaischen Sprachen höchst ver- 
wandt sind« Mß, M^a^; ^^t wehen, blasen, athmeo, 
bewegen; ya^ gehen; jpsa, essen; /fz, nehmen, empfan- 
gen; pa^f halten; dfra, schlecht seyn; i, gehen (Infin. 
etism, P^ä^r ß^i» ^^i% ^ti\ ima^ üha, yanti^ lat. eo, 
M, ü^ iim^f.Ui^y^unt); vi, gehen, werfen, scheinen, 
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fefÄl«*!, 'fc^srtzeüj' esseii: lauter verscHiedeheBVdeultin-^ 
j^ii dea-UrwöKe^*«'?^,' «i, schlafen; ^^i, odei*y«t^i ver-* 

ditUrtt; ' jrhriji frgen, reinig«!^ » gr. ^^dßyvtJid* «fcyafMm/ 

' säc^si cwiääHi sprechen; vas\ dc(;feen> kleirfeii, Wesfg,^ 

f^«i^a% laL f^v^M^j upd (tstumi «ef^n, gehören tu dte^ 

3er Coisjugatiöo; v'.v.» v v\ ..:.... . A^ 

- ■ >baä PrlbeAs de« Zeitw^rtä^^a^/»/» ist'^«5?w/i^' ktai} 
aitti^ ZweksaM v''Cfffp«/i , ^ ^hak^-i^^ •< ' Mehrs^hM smahf 
sihtty santi^y^-i>^ Pot^miatk -in^-^in^ahr''j9^i^, "«^r^nt/f/ 

. ajHä#;' *ZvrielS5äH ' Äj'di»^ syntana^ Mehrtahf 

^J-'äflF^tt^ ^/i^^a , «j^e^Ä. > Ifupei^Miv ''ä6tf4^ sei iis • ^antui^ 
seien sie vgleidien deiii lat«'i»{^^#y k^/v^a» " D)ft^ ^ao^ktiMv . 
ttWhe X lautet 'wi&« im* Latli^in*»^^^nd «ucii i^lst kursiv 

äüfi^it^i ^sMas^^ sitiB^' Hn4 4iiid itii'^WeitgMhi^han Vm^ 
i^V i^p' irybtwir, , lif^i^,' ^r/iÄ/«otfAr'aif«c?ö/iv »nd^ jpjyw/^^^^ 
iiyäis y äifki'/ siyUiniA ymyäiih ^ 'iä^aihttk In ^alle^ »Zei«^ 
ten driickre jedes Zeitwort, welches «li^dei^teleJeli'be^' 
w^g(^t ^ wo%iie;{ '#i»Tle^ »^He^hc^i »*^#l^, blHk^V Ddseya 
Äte§;-'Oie'-Zrttw5i^^^ bleifWnf' «2^,^ 

st^b fitol«el:teüt^ k0ttimHk in^^iiseh UndMhimixhngeW 
B^deo^tingen in de» nordiisehen ^M^darten , / im Giie^* 
cfHlWh^ft/'IlatdrnV^'SikrMcii^ilt'tind äanskric Vor» ^ Dar* 
2^itwoH M'^^<i^^wadl«eii, werden, ist im TeulfAiis^heiT' 
g^bhnKeh/ > 'W*e#41 der G^btkuiih^es mit cNnf^eii^ZeiU 
^«f'terh midi dem(^Plirtielp^bi{de«6n Paa^i^i iti^sfiäterii^ > 
Tihitew dbi^dbgSt^ig latVitstaM^^lodi^ iin Westgdthtsoheä' 
.nttdi6l(^m'4llutidaftcMtMi'eHt(|^v <f'-)^'''' ' iri.iuv.üij n/i . '!:i 

- ^rjpleiirtdäöhen ®rttvh^tep 7E*i ^ck^eü ,''Mv^ rthtauw» 
cliätiv<4lirl^Y /^;y :^^^ im'Qiri^bliclieh Aelf. 

•i<''iIHö di4tte()taksknt{^c1ie><l;dnjb^tfo^^ zirtinjsi^> 

Z!4ytwö^ti»^;>We1^i)fe>dlei Würkl^^ 
(SH^Vs if^iJ^i^'^tittd-dergleiehen-^ihlOyied^ 
ZtiitwW^'il^j^ialllletii geb<h%;giS''Öie erir(e'.Ck)DJirgaKöhY\ 
■ ' 24 ■ ' ^ • 
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di^ in df r .drjttfgi|. . Pf/i( Pr||tiM v^o ßthifk» unhalteo« 

od«?!' AtmP^f '^^i i^ 4^ Eipzfifal fisthamit ' tMiihasi, 
tuf^tfiitli; '^wmuhX tMAfu^af ti^hihatuht ii$hthata\ 
)Arhi*9a)]i iiißhthoinßh^ fi^hihditliUf tUlUhifaii Der Po- 
tfintialjil ifi io fler £ii)2iil|l pi^ibeyuf^» iUJiiheh, ti^h- 
ihei; Zweisahi tishihevaf iUfiihetam^ tUlj^heit^m Mebr- 
flihi ^fHA^Afim»., <iM^^i 4i>AiA<jiiA« 0«l Aitgri^hi- 
^b« woir 4^f4iff^». «^fttc|», (MH<^m; Ztnekalü ismiw- 
fov» 0i^ifiPO9ß' MebifBuUI mHi^^t^i 4i^an»f €4avpa^ 
Wif ^fA4«> «iirtl^P» v^^oppeJu 4i«c)l 6k0r$i^$m9 trugen, 
j^ilW«,» iullw^ od^r fülta^^ matum, tpeM^i» 4^»fytm^ 
tfit^^^Mßt^mp li^Ueti^ Ut HMp^i dhimitum^ äber- 
l||s«eQ, gelben, tnii/um^, W^eo« tiuiGiidroy »^hiMcfc 
«4^/«i4^9.. i\«JiN^t apd^rv ». 4b<w e^^^tmi .Sylb^a S» bib- 
jg^4r\/tA>.rr.n^ig^; /;r/i0r<^liV icb {ul(ei mimitß» er «1431; 
^^^umi» 4ü4^if <)hd0ti i^ d^r ^lA^aUt.iMid da4moh 
d^H'tf^^h, tla40ti^, Air . iA^*^i io . d^r .S^diimfibl dea 
Er|»e«<; ^, : g#beii« . : 

1 IXip yi#irie CoQJ4gatiop,b<Vre|{^ über IM Z^il:Wor* 
^r, ifir«Udie dei;i AUctrlnig y^ n«ch dem.^ Wimpel wort 
^Ri^bitsiim.. Bewpit4e Ulf van in einigrn.Hfraoaett swd 
^mi-yitnH, fr fichwi|l$ .ma$'yar4i^ ^r wägt; mm^ifUi 

muaifij deur. h^haiilifitbii} Hf Ujgoi b^ftal-df ^ Gidf U . 46«* 
ih4 ut dfi^ ItenJi^^r« iiMM ^« Gmiithi» deu Gfi«»; und 
. ftmi fovtaeixm. SiiMi^ MfRgf f ndr« diUeH m WlMdera 
nnd an einaamen Oerteiti, j^fm^^mit niotnimdv apnn 
dttrn murinen \htp Qeh^ffPt, >md »UterwrurlM kiQh.un« 
glf^blM^lrea J^mwu ßifie, liebw«wni>ft V^Ard für dJf 
beate en^chtet, den Geist auf die Gollbtit 7a(|:i fio||t^^ 

v^ f Q dffir gix>kf H IftihUcjieii Welt Sm m^ ■. .if^pleo. 

iwy^ g¥jf^mk y^i^f 4f<^ Eimiadlar y^mnt. fidi 

^cllAs ^f^ppi Qdefiif ^Mfif, piMIt ^^ litan Mnad- 




^^M (^j«tuM Hf'¥WP<^f dift S^dc., wprtlf^; di^rcl; ul^f 

^1^^ , einem i|c^,,,L>j^s,e gan^e, ^leilre von Zt«i^yv'örtej;|jl 
jy|t gai)2 die|e|b|f n^U^Ipr, wift|9ox-i(9, 9)tA-irJ>,.9£^^% 
^j^l/ilfldern gi:i)9<f))i^c|ieii gi^trÜdplei^» Wie abrrdoxf^ 
iind..dp^«i 4^li...Y^fi<ndei|^ a« tffcK viele Zeitwortei:.(|t|hr 

w .11 ^t>vör^;f' rf^r. fufifteti <?lfa3e gißbt^^s etwa -^r^^. 
Äig^i i)ftd, flip bcfJtÄkff» •«f W91 li?W, di^, df ^ J/^i^phwcH^ 

porpu^^:. def^if, djqc I^^ib, gleifbt- dem.. griech. ^ift^x^ 
#fW'WÄIWfrÄte«fogfnw Andapttjr / :. , 

f^^^tei) (fieser C\ii^e\^iv9f- ^i^^ volle. ^jorra na..^pi^a,f4^x^ 
/IfHa.;, l|o wurdf au^.^, bebommen^i erfassen ^^/^^ 
^1*/» W5)f«i36^ qp^n^y0t-tif a^uwm.a}en5f zogen apno(i,\ .^ 
. !] ^fR^wpyUe^ deir -aet^ijft^. Copjvgakipp ßind hin^jcht^ 
IHferi^WhP^ugupgx.g«?« ^iffelben, wje/dii der er^ie/j'^ 
||flt\|d#i^ dq feg^lmä^ÄJg^r siu^^^ifnfj i^ttoche diesai^ 
CU^e ^a^W ywlwJ«I^WgW fiifht^rJmJen, ;^ *^ 
^ A'sijticl^b^wfgenj g^henjpi^ gehen ;^ dhi^ b^lj^Wi 
c^Aui schütteln; dhrUj balfipai^ ^^1^ ,fe$Mfyn:/i(r/:^^ ssei:* 
#tvfpq<ii >!({, ^*HJbe^;.. rfw, zeige^,- ^hurrii^ wir^eliij 
VÜ% ^ft^ >i 'g^bea j^fwe« ,• lup, vbneiden ; /y ,. %- 
a^lHi^^eii,;. f<«<2| firj^^pi b^l^^i^i^.epj .&ra«^.^ braten;. W^^ 
«M¥^1i#il9 Cfinlftnf^fnj bfuien;; //irA> ^Lipjitn ziejjeq^ «pbrei- 
bfvflj^/U^ ;wrfj, «tprb^Rt ^n alleip j^wa 140 ZeUwörtpr, sind 
aiM <jifiwr..plaw^. .JiW; TCdutunisrhen ajnd diese Ztilyfotipt^ 

1:^1 iW»nep} ^/,«i^ bgyejte» (pif^, M^Rfli^ «»?*rPH 
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Tus^i Sind in Indien' gewahnlich) ; taff Und thu^ag^ 
rücken, berühren, bewegen /schoiteln; thrägj drücken, 
zusammendrücken; thrim^ Kraft, MachtV dwagA, dau^d, 
treiben; taec^ auseeichmen , zeigen j'cj^, werfen, dreh- 
en« und hufeor und hwirl.' Stij , nadiUisseiit fliessen, 
findet sich im celtischen «/ro^/i» dessen Wurzel istsrag^ 
wie ein Strom rinneh. Die Indei* äa^en sriyati ffiävam 
Vedhah\ der Verffiger (BrahynaV entliesd aus sich das 
Wfeltall. Sie spielten auf (jlje Lehre vom Ausiluss an. 

Die siebejite Dlasse befasst uhgefShr Vieründzwan- 
iig Wörter, di^ alle auf I^itTaute ausgehen« h vor den 
FurwÖrtei-H in ^Seri Vfer ersten Zeilibrmeh einschalten, 
lyd'er vielmehr iW dieMitt^ des Zeitworts zwischen deine 
AifiFanijs- und'Ebdmitlilute/ So f«/;, ursprünglich ^/> 
verbinden« bildet ^ytfcna^, und hersst' im Präsens '^^/zoc- 
m£, yufiacai^ yänacti^ lät.Jungo, -^la^'^iL Yunacti^ 
ödöf yunhte yogam yögij ' 6et abgezogene Beschauer, 
oder Yogi^ braucht Vereinigung, d» 1 Verbindung mit 
Göti:; YuActe ist' Medium i oiet ptoprium. So cshu- 
natiil'f^T z^erstösst'; von catiuä;'"pinacti^^^\* tlietttV von 
vtch,'6Aet ifig; ctiinatti, et schneidet, von chid;hhi' 
natti^' er bricht, theilt^ von M/i/V thpiien; hhunaiti, 
er luttbrt, vonÄÄw;, 'fultern,'essett. ^A^/i/,' brechen, 
mächt '6^/2ac/t, 'er bricht; u/2cf; feuchten, udaitii wie 
üdatti Ganga jaUna^gatram'Yätih, Yatih,' 'der Be- 
tnäber, oder Sucher nach 'Gott,' ndatHt feuchtet, nazt, 
öäriga jalena, mit Gangeswasser*, gaträmj den'Xiöib. 
Vinacti lohah\ die Welt wi>d erscliÜHeri?, ^on wij, er- 
ichültern; ihdhe wahnih^ das iPeuer entzündet sich, 
vop f/icÖif leuchten i entzühdeh.' '^ ' • t 

, Eine Regel wird die Auflosung alter indischefr^und 
englischen Worter in ihre ursprünglichen' Formen aehr 
Erleichtern. /, ausgesprochen d seh, kommt regel- 
mässig vom j*, das wie y ausgesproöheii' wird; und von 
ä vor i oder e, welches leicht dschif odek* dache wird* 
CA, wie im engl, churchf ausges^tochen , kotnml re- 
gelmassig von h oder c her, das vor i, e, yj oder ir- 


y 


kpmiBt Da du» dge^ oder / i^^ ch in det* ^hai c7^Ai 
nn(i\Uh «indy «er werdep fie oft TerwechaeU, und w^r-j 
dep 'i^u.s/iuad ttiogekehrt. ., . .,> 

\Vepd9t; man üiese Rfgei» die in »aUc^n mir J'^^^'M*'*, 
teh :$praci^^li $tatl fipdet^ auf. die eQgJlii;chea Wortei^ 
hircf^ichwrchi lurcjlig fi4g^kbridge* •ludgä^ sfretoh^ 
^r0fipk^ ßinch an,, f;aa J[iat man birc:^ iyrhj lyrc^ Jig^ 
hrig.fMug^ Btr^atf trer^c ^ ßdne pWelchcB die m:8|irut.i£:^^ 
liehen Zustände die^ser Wolter sind. Thut ^an das^ej-^ 
bc} m^ityujf verl^iifJeQi ql\i4t ^dMieidfn; b^ii^if füt^ern^ 
vij^ sobüUeln; -lO/i/^ ^acbc^riic», ^oder .gläueeq jP[iacbt^.y» 
Ifhanjf brechen j^u;^ 9 theikn und dergl*» «o, ^a^ rnaE^ 
j^:i^y (Verbitideo, c/df,^ achneidefi^ iJmgf föu^in^ ik7^^ 
f^hi^it^ltx, ang, klar m^heiß^ f^ifir^ ^ brechen. l!<4ft 
sehe iDaa . das Wurzelveyzeic|i|i^ :siaph^ so findet \i[)^f^n|[ 
U^a^} schiitteln» bag^ stossen/ bre^iiep, malmen^r/y/^ii 
^c^tleln ,% zttsamnseiistQss^ ,' sp^ini^^dep, scheinen ^ . )reu- 
13^0 1 <i^> scheinen. Auch.,betpe^*ke, iiifiji^^ das$,j^/7^(|Xja7% 
san^inifpg^zogeii ist. aus dei9:{^^ftic.; prM^t jcx^Vz^ , :*pder 
^f^gf . lind ^o hat roai^i die ersten Formen jfi^^ qdftr, 
o^, verbinden; 5 Aoiig, bagffrigf brechend;. &2^ und hugf,' 
N^bru^g kaoet^l . ^i^ngr ^cbeinenf >f?/^> treupcfui' 
cw]srfl(> geJrenut, gescbnillen. .♦,..' , . : 

Pif S&ejlwQrter^ der siebenten Glassie iu;ha\te(^,|d^9 i?^ 
Woblklangs ^yc^en,^ ^n^ wi<| im Griecl^}schen und in 
yielw an<)ernj Sprachen, nämlich zwischen raube A^U~ 
laute. . Stau chidatif udatiy. bl^ugatif $^igaii /sagten.' 
4ie Uehei^ ^if/ßdfUif undati, bh^urigutiy wiagati^ UAd 
cjann chinadti^ unadti^.bhur^ii^ :^if}^Piy ^^\^^^^, 
die Zuaammenziehuugen chinattif unaUi^ oder.. udfittij, 
bhunacti, wißacti gab. Die JßetonviQg des Doppelmit« 
l^auts. fällt nicbt aqhvi^^r auf. , 

... D)e achte Glaste beatelit jiujs i^ng^fahr zehn auf n 
«WÄigendcn -Ziieilwörtern , . welche ^bleitUngcf sind, und 
^f n langes Oi , isti^i^^ya) y o^, ilj^-e jJFür wprter . setzen« S» • 
tpn^ .«^recken, , y,ergriM8qrttti ir^wn^^ern,; weiches, gan» 
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ia/ioily Mehrzahl idrsM¥ah^'tartutha^ färt^ähii, ildd im 
Pot^iitfilli ^am^^Ät',- <r' dehne au«; lKA,'g^hefi^ trin. 
Gras ejisen; ghrin, scheinen ^ceft. grhine\ die Sohne); 
^f^i'/Z/iiicheA, eDgl.''ii'iirtf/lyedörftig seJrh^'hättÄii'; nia//, 
iWssenV ^Wenl:eiy/gf»h«rW hieli^K itd/-; riftf^M,. fhun, 
wf<*lc1&ii, gehört dieW <3x»iFJüg)it)on an, •*' Alle dte*e Zeit-* 
wörlrt' WDidfen mH «vigefhililety rtd ^timdvOiHl ^ ^riech. 
iahävh'ä\ tä*v(b\ tttri;» wird lei^h\ itiM^^r/zofni ji^sam- 
nidWjtt^zd^erif. ' •'! •«- • •' * j. • 

•'' Diö neartle ^Clawe fcesteHt aus ^IWa 6i WSf tei-n, 
garirrfwi griechische^ »ZeÄwoftern %\x^'avm, iiV&}\ uv- 
4rvcil owvc:i, und ti>i^ Khtilit^h. Befsprele tm& bacVinatif 
et hxnilet; maihrtäii y *6f i*egt, bewegt, 'wim'tiru^r ein- 
Ättrfir; nähhnäti^ tt* fWithl'^ kshUbhnaii, er beutrriihigt; 
inHdrititl\ 'e^'^et•irtö^t dtfrch ÜWi-aüfh^ten; mtMl/mti; 

' *l)i^' fehVite «(Dtäfss^' eiitbSn eA)^ M^^rige- / ddtsrfh das 
4*itbadeiiÖe ' W<^i*t yä, orfet* aV« , -aus Tfenn^wörtöa"« ^lof- 
gebatjler ZeIlw6^tier/'W6hTkiirtigrf''wt^etf wird, oft na, 
ddeH /t -ringesdiübem 'Dtese CKässÖ rst,* bii huf dai^ ein- 
geschat^^i jf'a*, der Griten in arHen Stuckei^ gteiciu Bei- 
^!ele sind chöt^ eirt DJefc^ d; L einer/ der ^twA- fort- 
trägt, von chaty engl, car'ry', bewegen. Oftis.ctaraas 
genfadhfe tEehVl^ort ist' bhora-fä-H^ eir "tüiäiihi de» l)ieb. 
3R/, sülifrrf; tejä^fd-üy «*r ischaff» ;- ^d^t/Kss; dtmm-' 
yäiii er beisst; gri ^dxvsf /uiS, Ge^lcltt,** I6te«^j^-ft', 
dt wägt. Man bemerke, dass tili und lorf, 'trtkgeii, -fuh- 
i*eti', b^ben , im Lat<*in , <5f ifecKischen tf rtd ^ifdi^hen 
'\Vä]^eti bedentefi ; Wo^on ikM uupH^dnHcb<^ Pai^tl^. |>räs. 
vdievtüv'^ ein Gewich t > Pfun^i, Taleiif; ßähti^^^ii ge- 
Jiam vi^.riigähy A^tHtkirtk frei vdti Leid^schafttJÄ- ver- 
lässt eine Wohnung; vi ist trennen, mid' m^d^ tVulhi 
Bewegung. Rah Uui'hrUh beäetrten )^Mii^ii^ l^sen, 
.verikssen, scheiden; 6m?rm«' isl' dei- g6steb}edHi*f ; oder 
mthsiki Ootf ) PTä^aya^^ti irihä^'dhüpäki Kauüh 
iÜudbert Aäa Häü^. /f^^iat WiDdV'VbntW^^ #ebeii; 


y 


r '.Tt. 


m 


f^* Wtt«ti^ mft^ÄWi^Mi Stdm 4aä tfüik uinA ki^MÄ; tlfH 
U\t\^T^ bedeotiit «^M Ti^ömput« 1>la«titi> daü «ridcv)if g^ik 
\iMumi Katich i bd^ der Äth^m dM F^üer^, Dampf. 
Die WuriBei il^f thk^ng, woV«^. gfA^h. #>i;i»; i^h hiinflb 
dfimlpffendeti W^-ihrduch dar$ gotfa. n^%i»;^; rau^hlM 
iHaeh^n. Eigenüidi bedcötet eä ih titt^ui HAtiirh« Vfiiid 
eot^tideii, «üäilü^ten; detin däTs (^ die ^llfteMhetk?!}^ 
füng f 01:» ih^ag^ ^vUlHut «in Wirrdsf di'% Stürtry; 9«7M 
t^fk aCÜtid^^ altirW l^mht^r; mATa, i^In Mör^^r; etWab hl 
S'iacrH iu iii^l-iilo^h. 9k;/toi^ ist Qiiehdi')^ ^naiM^düAi 
ieridcfa Kratii; liiid ali« Wött^r diea^l- Willrj^^l , vMt4t^ 
Oäschmaek , Oeiur.h, od^r Opfi^r ikt^«|^1^I)»n; Mieti itr«'^ 
Sedeuiiliig von 4h}«^^ ich miltlie Klhlc^h, atv. ^Tviipoi^ iät 
j^aübh) Qualm f i:k/^m, kh hiäi^t fkucU^tt, ^mzij^Sd^ 

Zifttk uftd Leidefisehaft , idt iiiiniittdhAr y^pii JS^j idb 
Üti Sii'BeWegtti^g, bift aiffgeslBr^ bewegl. Bs tat gtoi 
Kie»k!hd6«ilig mit irkögA, tAtt - motP kn TeUloniitb^irif'; 
welches Grimm und Gemülh bedeutet ^iqv^ {^ja 
Irprfiiiglick frä^äri, ^Ü frag -^ itkt\Üi\ii\ tr^mierii ua^ 
{erach^iden, bedöulet |}|»tMilisi^aik; 9^^'%ibp.ig ist B^ 
%#guHgt L^idi^tiaehaft^ bdei* dchc' a«f\-egbilr€f Tfr^ii dW 
G^mäfhii^.' DaJ yf^s\%^x\A^\\^tnt^diihd^t fnk^ä, unt) 
Abb gtie^itchb miiiiii^h thiPög^od^t thu^ htMiTt^^ 
Bhiä j^iti g\tithäriigi . ' 

Indische abgeleiltfl^ t/tiiv^JirW Ai^d thlbsJifMrdt^if^ffcM 
aiahlreich , "Wirdtfh ähht näth d«a iit iüeMiti Werke wei* 
Ur biUSHtÜ 'GiündsiNiieil gebildet, iitozxt ii&' dci^M 
Bfdege-siiid. i ! - 

V 1. :^eitv^oneifv ditf An' Yenii'Micheh aäig^gbM, #«^ 
deA dadnixh gemacht, OkM das ZMtiVöH iä ein ifift^ 
WSl'tlfch'es Netmiieöi^ v^rkehriy Und ya; ibdch^v jp» Kii' 
ft<^ ^ trägen , wirketi , inhij^e^ , diV^n |J»^i wii'ü, i)i»f 
9^en ii6 drHiett P^fsöneh d«l Pt'lMfns d^üHidi: yd^Hi 
i\imb;yäcnd-yd^fi, er hiäfe)ff> 6ab¥ itks^ Bniüm'if^, 
tiinkülf, |%^jW-^<i/ tfr Hb« üiiikefa; Ha; ^i^hV tütt^' 
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fa^o^/» Uvya'ya^ii, l^payUf er m«cl|t flÜMig^;' dAuis^^ 
•r lMM|t erfchütteroi von 'c^Au« schiktelii} gr. iin^hh ein 
acliv^ , ^Itwort ; siarayatif sternit^ er breilet aus, 
ftr<ut« • g.oiIu ^trae^eth, oder niraedeths' jnnayaii 3 er 
)aU«t''«rjl6|igefi; &J^p<i)'a^'i er läsit »eyn^ jaraycUi, er 
IjUst alt ^nc^«chwl^cil werben; gr. j^^fixf^Ot ^<^b mache 
sU» odfr^ic^b wei*4e,eH» im Reciproco; ivanayaii,et 
lis&t, suchen» oder nachforschen; /o&A». tiei^otiifneo, er- 
liAUeo» l^mbhayßHf er. .Hiess erhalten;. ra6/i, bralleo, 
Ukvfn machen; rctrnhh^y^^if er roac^hte brüllen ^ nn^ sich 
ve^rmindemi urioyaU^ er vermind^t, oder maclrt ge- 
yinger; fia^alf bewegen t hwalayati^ er lässt bewegen; 
jwal% ßf^ieiaenf, Jwal€iyatit: er^macht scheinen;, Ama4 
bewegen , hmqfpyaU 1 , ep piapht ; bewegen. fVajayoii 
4ry>m(Ui pac$haihf er ilipheit, qder wei^leH die Bäume 
mit ächwipgen; wapqyßti idslmi^wi er giebl ^letn fiaar 
4en.Athera des Wobigerucbs« SfUJf^ptiyali , er macht 
stehen, hält a(K • „1 ,;?:,< , 

4Ue Zeitwörter di^^er R^ihe Siind aus ^ei? 2e)iDten 
Cpnjugaiion', und gaqf^.regeliiijM^^ 3ie können cLctivä 
^ßr' propria seyn«nnjiqb Belieben»« sind also ^für- dea 
(rebrauich ^ehr biegsMoi. Shihapayati ist e^* rnacfat ei- 
nen aj^d^rn s\^hpt\^i8lithapaYßt^,,tv macb( sif:[^ sfebeUy 
er hält an. Mithin nehmen sie Reicht- e^ne iaceptive» 
^eo^rale ^nnd frequent^Uve Bedeutung an* . . 

^^ 2» / Rdteiative 4(eitwörter» oder ,salcb^» die eine 
H^etdejfho^tey; oder starke HaudJ^ng. bezeicbpen. . Piese 
werden durch Verdoppelung der ersten Sylbe jecles Z^eit* 
wprts gebildet, als sollte ts tiin prä;lei*itMQ3 werden. 
Yar2üglich wird 4^^ .Medium solcher Zeitwörter ge- 
braucht ,' obwol auch das Activijjii vprkoausit. Beispiele 
^nd in der dritten Peifson der .{linzshl dediyat^, er 
gictjbt. oft; papaqhyate^ er kocht oft, oder viel; chan-- 
Q^ryyj^te^ er. bewegt sehr oft^ von .cAar.,yJ)eYVj^en; 
»arj>2r«i?j^te, . ^r. .tanzt beständig »^v^n.firif^ /tw«en. 


«77 — . , 

Lärm macheji; ^esJumyfotßf V* macht viel daryn; dar* 
,dafii er gi^ht^^oii; 4fAina^ h\%9e^ 9 d^dhmß^ 9. o^cr de-^ 
d/tmaiyitif, ,m hläaetj oü^,^dah,9 .in. Afle|ie:/|M^w#iMieIaj 

sUir'k; 7a|§r^ ijpui^Bieln, Qebete oder Warle mit df n Ljpr, 
peo n^urmeln i! jnmjapyatB^ er tauro^elK setvviiiir 4icb; 
Jf^fiu^ß^y^Uf hAobliJotit er i^t oft, oder Uioiihaifitiii I>hp^ 
ihuyatf er «ei oft; bhobkayiti^^ oi&t^ bhöbkofu^,$ei^^t 
, pf t } hk^^bhqvtufi^ vla^t. iqich '4»& f eyti > • ^flkhpbh^^if # iV 
war ci^iiJ}Jwbhuvam^ cAaior, zai^anttn^igfMrlst'iaii^. dei9 
SL|eitworj)ing bhqbhtwa , , oft <g^wf|sep , ntkd 4fs% P|rätei|ir 
tp ron i^^,.. machen f bhobhapUß.^ er Virird:Qft §^e^p 
aeyii ; • j&AQ&>^<u*i«A/a(i^ > oder phobhap^l^hyqfiii^ er .wti^4 
oft «eyn; qb/uibfievUhyatf er würde oft ^g^^^asf^yoi 
hhobhMjap.f vd^g,^r.9h.ßfiyni nbMbh^^4h ;ßrri4t ;^][i ge^ 
we^eq«, : Zeiiwörter dif^eir Art we]i-dea / regel^iväMig 
flecür^» 'tiad «ehr gabnaui^bt* > Ihre iapge^ Selblaute 
werden gewöhnlich zqsa^noepg^zogeQ; bhobhi^pif^ i^^ 
ßiH\t> bli^ybhai^qjati ^ oder: khßiAhtiviyjCLtU -.r. . 
K. S. Zeitwörter <e» WpUei|5f,^qr \bvlf^^gfnft, yv;elr 
che lait dem Futnrufp^afieriilf)! «aucid 4fn^-^erdofipelr 
ten Zeitwort vget^aqh^; »if^den^ So bhubkuißhaiij ejß 
wünscht zu. fieyn; pipasati^ er wün^oht ieu trinken^ 
ditaati fiir didsaH^ er wünscht ^u .geben;/ tiäht}^asaHt 
er ^Vphig'tvni iA^widUhcUif er. wünsch t xa* wis^seni 
sisni^ißJi^^ f ^er wüo^cht zu lächeln 3, ti^ntiffuwii , ick 
wünsche überzusetzen; pipayühanti, si^ wünschen zu 
l^einigen; jigami8h^tha^.\hy i^/v^ß^ht zu geb^m ihr spürt 
ejn Verlangen ,. ;cu gehen f Z^ii^örjler ypn. &Aif» seyn; 
pa, Itrinken; da^gehem, sfaf sieben i ^<<4 wiss^i^; srnij 
lächeln; ^f^t', oder; ^ar^ l^eijUEen^ darc^ehen; .pi^». rei» 
»ig«> #«7»^ gehen, .Dle^e Reihe wird, r^^Oiüssig 
flectirt^ . wi^ Zeitwörter id^r ersten Ornj^gk^Vf« Si^ 
ähneln depii ersten futaruiPi.t^^i^ Grie9liJ»]|l^nli|^d kom:^ 
men in 4eA Bedeutung Ja#V Wl idea ^ipcifi^hß^ 7>^'^h 
y^öv^a 9f}J£ ,fi^ i^htf^^^ sptjse in 


^, 


*.^^ ^^B —^ 
kb trink« # wtifa«bhe <cu fHak^H^. > / 

Pafti6i> futttn; i^'g^hM AAe#i4«»f( zil^<%ebi^| ufid dA 

06fi|agirl W^dlsa. Die»« Afl^rli^e ^Ihd j^,- d£)ül; tidl 
i^^ Md die io g^buHtM ZfeilWö^ki^ gl^li€<ii aiklcffet^, 
Wi^ toefiäiurie, ich wäbM^M eu apeimftirj' äbtorti*^ kii 

MinAkr. Stfhn, utad Jw^^ ^ich «ebtien » päiMkd^yHÜ äl«/, 
ei* iFerhMgf nach seitielli Schill. - A^a;"^ ö^l* «IMd}! üt 
Hfmtb^; ^M^Aä/ft^a/yw, k>h verlang;^ tMbb dc^nl Him^ 
fUel; abep In Fului^fonn puikyaüi ^ ir^|>Litf«gt Aaefr ^i^ 
ttem Sohn^} räjiyäti, ttf Vei^tatigt ein«#'liÖmg|, {UäL 
Ttynmi, kh' trachte n^ch Rddi^äai; tt<&inpfa&% M där^ 
Atct möb' Watoael% ZuVrtile« wii'd daa l«äH»tuturtlin i6 

Honig, sehr riel. Pirakääa ist «ia PäUM, b^blrtäUfck 
«itr Sid' toiPte,> älsd eia äUf^edsei^häeldr STit; t^z^la ist 
viii« Hfittte^ Htk/cl, etd iL6tiig, oder Lt^iel'^ VoDM n^/, 
Hellten, tettiMij hhic$JiMt, «iii Bettt^i^« vdü 6^^^ odef 

der BeHM* i^i<<lt dek ^äMst» d. i/Ubt pUMiilfirH iA 
Keiner Htflle;'abel^ äuäiyaii praaadA r€^ä, ddf König 
tkeniitiQ^C #i)i5h in seinetn Pahstfr» Will in Mn«r Ilifd^ 
Itiähnatij dAet kriähHä-^yU-^ti^ tSrhäMüh^ i^KjtlähHH^, 
Hipit-^-ff, «r bitd^ äidh dhy iKellt «k^h iV>r, deh^i 

Watffimä^ ya^ ti {ron UfArynMäHi Rii^^^t*' Akliritiiiig 
4dti f»>ri, bea^eüci^), et' 1^\; eine Rüstobj ati; itur&^ 
yd*tii er 'macht laitgi "ton tluro, v^^t di^lpbn^ feril; 
sinh^haM^yk^ti\ ^t diaebt-^ianft^^ gfiit^ i<äiai«idig; 
mn/u^ gif<M Mäeb^ofd, f^l<^iMM ; ' fhdhufS- ttk ^v ^MieU 
verehrt r^tdAdb gttf^rVc^flütM'tf; od^rFSbf|kHi; iiMd!%»^ 
ynti^ '«• '^1- «raetf ^utM^ VtSritdÜd; di^^<^fiAHU ^ 
Maifht)' ^d«r «l^idki'l .fSi^seitf «1|te^ ^)^ Wto» MHxüi; 


/ 


er« maäit <lt«iii(*4 -■ , .' r • j ^-i ^.,.^-: .,:.- ,. 

Z)U^ dfe«er Z«ilwönef|piiUhli^ int - nt./ Iwmerkeas 
tr«»» di« Sedeotung fiel WÜndohent , .TdrlMigcM auM 
^(hwkt wiird , . so w^rdM'die Afterlkigie des -Fiftaroi» 
«iflit ;^ä! uml i^n boi dar- Bildung dcrräefKen t^brauditf 
Ml aber dar iMan nary dati dar iCVialeadedavilieimM 
iprorl^ vaUxiehtr* ^ao i^t daa'*Häl£iworl daa >gankröliiili€b6 
iiaitwaalbildeadat ^fit* » ' ; 1 i\ - ••' 

Um aind '^tiiaf '[Cormäni diaaek*^. hOithat «'gebiWatai» 
S^'aelH^t^^'w^lafae ich «m6 iaatiushi- Aryiu4dni''fl»; ffimiae* 
gUiib|0( >wHI aib aiw treffKidi^ Miater ddt «llg^nvaiaaii 
W^MSki^ abgeieftetier Z^twövler^ftv a)ftrla.N «iu«(>jüichaif 
Spraclien gebdni . * Dai* iiesbr . vrj yd te» aaktivf ><AalM * in«« 
diacha^ l^bawllftcr tidtaaclfead CUtetae alarünflexläfii ha^ 
folgen / walcha abaaala idi Eng^rheir tfeiiwkiMteli'^ und 
4H>ei^alt Väli aik^iv Mundaheni daf Urapltlebv amerkdniil 
^ptnifdAi. ' Sanakriliache Sleniirvr^tar weiidaM.ia achb 
Claäaan verüiellt) dia'.erat« ^aef^MliUe awifelr und I; did 
21/rejter die aaf 1 ond' &f^ dia« drille dtif Mf t *iilid ü^ 
die vhsrie die •xsti vi%^ dieCfüofte did' auf d; rdi« aAcbai^ 
die atif o^ die stebeiita die auE im > « die adiialaHe aU£ 
eioan >lHlaoft auigelvaade ^WMar, dle^ vn^ tlian dam«^ 
kearkann, aafartt'rficb «atodi (Bie JNeuairtö^t^'liabma acbkk 
FBlIei Noannaiir; AcMiatiT,.Itt^l^iiieilldl| ßadMf A4>* 
htiV^y* Gemtivs •Licathr, und Vöeativ^ Der Genitiv/ 
DaHJv uad Atc^Mti^ aind uraprÜBgUoh ;• dar Ikxsi&mtAmM 
tal, diaasea- Bisdimtang iat anifc*, laifalf dureÜ^dS^ iMicatia^ 
deslen BMeoitMig ist. in, iiadavi flfiC') iifidvdaH AMatiftv 
Welebl» voü bed^i^lal^ aiiid* idelleiaht Itl0hip^ abgfaMletel^ 

Art« • ' ♦* «,»*,' ,. ,\. '\ »o , • •■• 1, > j 

' ' lii der frfiheni Zait fliwi]it&e«{fiawfcrt iSipradie^ 
wtirda derOankti^ idit /i^'^aiagamacblf; drn fiäüt! mib 
nta^ dar Ac^d^tttir ^atfil if^^ • /PtvaMÜdlB) WUkaaaifaeii. 
t^l-d< tdii iltoi Wii<k^, er iJ^Nbeaerafciitti; (Mbr^'teii o^ 
idid^ z^y 4htttli^tw^<¥iej)^ttfOd4li^ üdar,f«HendBiNiTlta& 


mit iWfrifiiolitii» Qtid dik% lim. - .NadiilmD« ^iMa., ma^ 
iia> My*^^i^^ ^oige.Zeit m- Gebravcsb* geiireM& wa- 
ren, schmolzea «ie mit dem. Nennwort <te)b^. siitaiii-) 
ttien^ immI w»rden allmiUiliGh tu ao», atrtt ilsr», oy, a, 
i^ welditt oolebC, |e nach den Uinständ«ii;deii. Selfclant 
w^aoderten »^ wodurch sie mit de« Mennwort« vereint 
Waran.- Di^ Worter an^a^ amma und \4«f»« Zteichm 
des «inaaliligea fienitHra^ Daliva und. A^ciiMltva wur-< 
denas^^iB'^ oM;'.am, im, €tm\ an, ia^ u/t« wi«i ea der 
Mundart t oder der Natur der SelUaule im Neo-nwort 
siiiag<e; riEmUichl'fiel in f eiatgen Spracshei^, : nameniiich 
lieBi Grieoiiiteken , Latein tuodfianakritvdtkajm.d^a. Da-: 
tiira weg^ und daa a d^ ßtoitinra^i wie diea igMclMnt Fal- 
les,' des iBahrzahligen Nominattvai^ ward ih ieinim H4Uicii-< 
bochstal>ea>Ti*vwttMielt# .und^itersebwand fo^Ucb.: Im 
Saiiskrit^: ilrird idas aa des Geltfiivä:im}«iiliinlic)i)B:;a Ge-v 
liebiecht :btfibitlHiUen». int, (H^eibljokMi «beif >l¥frd, «a A. 
Ifr den «nebritabtig«!! Noininattvte und Atf euaalixren wird 
es gewShalidi in :h vetswandelt« . In den ^h)fiei^heß 
Beispielen, Wo ais, i$y jm^. es das mJbmUdbe;) oder weib- 
liche Geschlecht ' im Latein bez^icHnen |. wird da» e bei 
den Indern : beständig sfim . lt. Der sanslufitisclm .ein-v 
aalilig^ ;DAtiv. endet ati£ ayd>, oder yai^ ^^«»^ odier ^« 
welches leslere sebr gewftbifticb iat, und list.'.fjae Zo-. 
satnmenii^uttg deriüitrigeb, itFebdiii idaiteelbe^^ind, was 
oif« uir ^^ ^ Altgriechtscb^i^ Deelmtrumfuial^ist ent- 
weder durehaus .dasselbe y^ • .was, der Dfctif ^^ 1 1 ^wJß ^nbe« 
deutende Ver£fadei!ung> > wie. die. i «wischen dem« lat. Da* 
tiv und Abla^ir» bis auf wenige ^usnahns^n.; r oder es 
ist der Dativijniit angefugfeam.iis^,. aiif oder*«;bei. : Hat 
der Dati^' jK^»V:und.^e»ist} bat; der Instrvuntf ntal /g<r¥fpfeu-^ 
lieh ya^ oder a; hat jener männlich aya^ so hat dieser 
enh. Der Looativ istcijoffeanbar eine allajandcfre Form 
des Dalstb^; auf i , wie jaf^fui^^Ml odet rin -Vei^lerbni^, 
^iatt .;araai^, adiW7Vw»Äsq^^a;jp<rc&a^iy*ftuf K^lßhfi«^ oder. 
p^hate,idem J^cli^^n;: /Z|i<^eik»n, wiißdr^af .%ejii^bV(|. flfiß 
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ch^r 8iMMi<'0itt0^«*4er«if drar dei DptivM iiH «n* ^M 
]j<y6at}ir su' bilden*''' So^-poUftoibl^,'. arit einer Fi^att, 

kecken will. 1 

'^fo bt ^fiTiGhüge bdcaimtM dads d^griaehlacke und 
lg[dflybcheD«tir die.Bedetttnilg des InstrlUDeriUb aüVäB9%, 
^enn «i"« dJisNenti wart' der 'Gniache^ Art» oder/d«^ 
Wei42eag»'blFi#iffl( daM er oftloeative Bftdeatttng hau 
wenn'diiiitatt>att odei-^ifür^f^ei^DAlir J»» oder an übet^ 
hezt n^t^evi vtnttM; dasa er lateh ,in«nchitiid eine .abla'7 
ti%^e Bi&dbtitung hat, wieifheisden griec<biaefaen und kt 
BiegefltUefi (festigt werd, nBkm Thalaache, ^wJe die ga^ 
tiMie iletif/li^bkeit AesBää^i^ ünstrunaentalsund JLoca«? 
tita f^-Sat|fikrit käsat «kiifinem Zweifel iiber die Ge^^ 
schiehW'ilfrer' Abieitongtfikufn. In der Mehr- und 
Z wejaalhl 1^4 die A^fanlirJikeit n0ch äxigiBmGiiiigev. Ein 
paar Beil^iele weiden dieS^cbe gebiuSg- erheilen: .Du« 
Pwrtic. |)rit. *voti ^»d^xoder, wid^ willen, jehen, xnerT 
kMyVAf^44ditah, oAet u^diiäh/j v^dUa» j$^dikw^§ notßs^ 

Notti;*' ^dfil-ÄÄ^' '«,*"■' ^wm•^•••|Wl^^^•'■ '«, )\ er m 

Äcciiar.l^i&*/-Ä/»i> Ämy •HiHi *«as e^'"' ♦; '» 

Infstn'^J^/ifft^ena, ttyi, 'enWy- ahhyämiiJhhyam,49Lm.% 
Datlv^. VvSit'äya^ ^X^^i »jftti abhyatn^&ä^.^ -daaa.^ 
Abi; ! ' y^it'^Mf': aydk^äi^" itbhyanifduu.^ dä$$ft 
Gehl' ' Fidit^if»yäjäy<mt'M^ar äyök; > da«i.^ datf^j 
lidc./'* 'P^dit-'e^'' afd^^^ ♦ ayoh; -^daä«;, ' daM«£ 
y oc^-i^ iäit^xt^ ' •■ e,"' '^ Ä;-iJ • '«au,' « '»•«,' • • «Aj^-r 

' ^* /'"' Ac^cua. tt/i; •• ÄÄ, * '-'ä^/ili;* ■ * ' /, 
Instn aiA;-'* hhhih^ nih; 
' ' D a t i' r. ehh^ah, abfiytth^ * eWf / 
'.^ Abi. ei^AyÄÄ, iiBÄyöi', yJÄytty ' 
•^ Ge'V). a/iietiT^ dasa«» daaü.; 
' ' Loc. ' eaftii, ' a$ü^ «aAtfj* ' 
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FOTioimftepliiigiiiy, «foiA .«U» tcfoa ]mL -ttul^uß^ «, um^ 
gtoidirorlMiitigs BeiwSt^iBii, . iirärdoi^, * wio r4i#» :WoH 
fleciiru (Not 77.) ' :» - 

Die.2w«Mpilil, JM loMiniMiit«!, Ditir .afi4 AbladV 
4«r EiüMfal mmi gMoh.* ,1» dkr Mehr^llh|^sivM) dkM 
PSUe dktelbtA, mit gwUiger' Aki^ahnii^ iVri ^inauh- 
ligB j^MMnlich'o lind gasobleehtloce Abtaliv .wird tml an 
diM VeonwQirt* gaCigteon ii gentfKht^ wdbhM eiip^n dem 
gri*ehMcbeii> GeniÜtr, oderiAUaliir miI d^,!JUu)|icl>ea 
Fall bildete *vidiiui wii'rda iiltgK gcnv^sm myn^vidiio* 
ih$n* Die «wdBahligen SMmitMtItve endi^ m^ .vind ^ 
aovg^prothen wi4» a^ lind aiifa» engl 'Aoil^ 9n4 /aih 
Beide werden in Imtien mit &#cbl «Is DoppifHaiilie fii- 
gesehen* Diete Bndnisie aiad ifHÜBishe F^^noen f^t di« 
griechUctiei» » vmi u in xu^^t awei. Hetlrn'» «ufHl ^ti^ 
Ipwei Tage« Qae oi«^ und äi/ih der gr. Sw^niejbl . 4cli«iiit 
oham 4in4 n&dii^y «der e&oMa »upd o&aimi itt fr^h^r^r 
Zeit geweaen-n ^eyn, > MTie^^jfiieia }al.^sa4iPi«ieitg^o- ' 
gei| iat sM^ qülbu9^Y «uhI 'peiQ^^ -eua> jle.»9fllitf#gl. i^ie 
der gr. roehrzahlige Dativ %66ij oder aseijj ;ffijii|f ^r.ic^tfi, 
odefia^eei» jviaamnf^fffgeilQgfli aus. e6i^|. gew^eti ^eya 
mag,, «o aindvdie mM$|lic^#^ vnd ll^^h}fi^4o A^^hfz»}^^ 
|a«akriimK^Ä ImlrPMwtt^U, yr^^ ßik.sixf^igfn^^^m^ 
gaapirochw.iti^ im engl, f ryi, nf^^nfip, Äi^fi|ch^ l|äu- 
ig« ZMaarpneli jHfb^Hgen voa\|6A^; » Ni»W»^ 4« Sprach- 
igrarher dia.drei (et» Wörter .^^^>rf^4«r ^{i(r^^^ M^nn, 
|!m«lein^, iMxmd^i dietr Athei9^;W^ ca2^ar^ etp Sporn» 
iii|dswaDdelt,«ie Ha^b »ihren •gewöhqlicheJi^y^vf n^levun-» 
gen ab, ao yffivi, er ei/i^. trefflic^§ Ä^fi^ von der 
Vergleich barkoil^^er röntiMhen, ^i^qbif«^;^ und indi- 
achen Nennwctpl^ec hiij^icrhlJjch d^f^.^^^eujmog ^aben. 

Diese gepf li# Af^itbJ^ejtt^fNr i/idif<;^f|f j und euro- 
päischen Spf«^JbA9 .]A,fi«^u9ff, '4^ Nen^ Zeit- 
wörter ist un^AiUi^b beiiier)^ba^;.(<k den G^^^tzen, wo- 
nach AbIeitiii}g0 gßbildel .werd^p«\. In |.e4f(|i|p sanskrili- 
adien Nennw9U:iUer Ar^ljaat aii^.^^r p^ij^^biaa der im 


^PßXnn 7hiii}«» ^4ft«ri y^^^Um.^i 99ß(ß^f^ 

che ist ^«iBcbwer» S&9 ,aoAi4frpv.i|i^s, Whf^^I fliul Alig«?» 


' - I ' ; ■ . « . 

S. Das Ifeupe^si^pne i#^ ,%mfi «i|3%he- yijd ycr- 
gfsrifjgi^r aiun(|»ri^clj|er Yerschie);Jei]ihei*, in IVl^dieni |^er-f 


-* U) Z4ir» ^^acheh '^raohkuii^^ gcMhren^ fel^eüd» Werber: 
I4jid.id0 Vieu .rudimenta linguae psf^iai^ mb( usi4m Mimm^itl 

siafi^ arc^hic and.^rtß^sh, QxQ^.*X777^,fof* -^ fP^^Jonei gran^m>* 
li'n^U' pers. Xonp. ^771. 4. — jfr, d« Vomliajr ^rammatica 
ImgUae pers: f dcc, 'diatogi^ hiatoria^^ 'senteniiae^ €t^%arrüiw6nii^ 
jie/i«. l^iitiI»6».f8Q4.' 4; <-^ A »reüt^an^^onr perman-iAnniiSH^. ***» A- 
rtam^thtotif. ßnd pr9q). :o/ tk^ p^nnmi ;' t^r^h ^^ Tkg^^nium. 

lä04, 8» — ' .j^(,a«<l. oftiCtarium ad cArestom, * ^'^^ Ipg^rum ejf^ 

au^. pers, iliterp^}la$, exhiherts, jLips. lÄOS. 8.—*- ^tX^mt Pr'ank*^ 

• de^'Ferjfidis iitigua^p genia$ cömnjkenM^i6phaosQph'pm'9*i N^^äfkiti 

sfrtS pn thf, ßj^mci^^ <^ einher Iqfifmage gonsi^ered wUJirefors 
T€nce ta the jfrinc' of gener* gr^mm^r, Calc, 1810. II, fof, — ^ 
%idähutäfy inUidn ahd p^reiart. ' J-i 2»J? penidn tntlrpreter ' i)^* 
thi^ie' partM, fy^ hdwt Moiees,' OäMf-Atm. •^' fi( MA^iiws^aü^ 
A.'^oetäuilfury 'af ;^^e'. ijitreiam^ tQJtgfUsL tl^Offe^ «-f 'Vg,k 'fmh J^ld^^r. 
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AMyrisehe überböten ndd verdrSngt worden. Ualer den 
verseht^lenen Umwai^ft^gen 'tlei Landea bat if^s Persische 
älV seiae Beugungen titid dto verflochtenen Bau verlo- 
ren, Veldier im torige^ 'A^faDfU erklärt worden ist 
Ton ' der" arabischen Erobercing an sind viele Redarien 
und Wörter duiTh die Muhaittedaner Jtinein gekomraeo, 
die Glaubensweise der Perser ist verändert, und die 
Feueranbeter y die Abl^ßqiqaljngei d,er; Magier, sind ia 
Unwissenheit und Dunkel versunken. 

Es ist Vorwurf dieses Abschnittes, zu zeigen , dass 
das Persische die bereits' erklärten gemeinsamen fiil- 
, duiig«gesetze der übrigen Sprachen befolgte. Da es eine 
Mundäi't des Sadskiit ik^'*s6 wird «gefe^ntlicli dai-suf 
Bezug genommen werden; und da die persische Sprach-^ 
lehre nicht allzu verwickeli, ist, so ;W^r4«a; einige Be^ 
merkungen hinreichen* \ ^* 

Persische Nennwörter' ^ikid kaum abwandelbar. Be- 
ziehen sie sich aufl^b^cllige GegetistSpd.e, 'so be^om- 
mea sie an 'vor ihrer Sjefirzahl;' bei leblosc^n aber fü* 
gen ate hamn: Z. fi..a&t Wasser ^aaQsHr. apa^ Mehr- 
zahl cbhä; mz^, Woike,..sanskr. . iTie^Aa« Mehrzahl' 
mightt\ 'badehy Wein", »anskr. vadfoA, Plüssfgkelr, ba- 
deha. ^eihe; beut. Liift, sanskr. f^acfo» Wind; tob. 
Hitze. Flamoie^^sansi^r. /(mos» Hitze, Xicht; cheahm, 
Ang««/i9aB4if. .cAacsiaxna; jßhan, WeU, safikr-^'a^o^a, 
von gai steh, bew^en; giti,^Nfli\^ vond aansltr* gatih^ 
Bewegung)' Mi^Ä&y^schbfen,sani}kr#.'a^i>et|^^ JUun, ein 
Gebundenes^ Knoten, S('Ktinjge;^c2^/'ulA^* Baum, ^sanskr. 
dru ^und d^X^h, (gr. ßfps) LJ^wr , ^ Thäj- ^, si^n^r. tüs^ara, 
OeffaungVL v^n~^4^| itpennan, ,theii(eq.i derii^jl*, Auf- 
schub^ s^nU^r. i^i^/ü^d^Mgey oder l^ng; 'dest^ Hand, 
9ämkty 'd6)ihtf Arm; d^irr^ Alhem/^sanskr. <2&/7k:tA,' raz, 
Geheimniai, sanskr, V^i, absondern; toi, Tag. sariskr. 
rachar QcJe^r raja, scheinen; zir, Gold,' «äiiskr.' ^u^ira; 
aepu/e), .weiis, fan.«kr^?*f'^4«f v jr/3f<*f/i^ i <SV üste, «an^i> 
uiranya. Diese unddfaueai ähididiei^beniiii.d^'^lfefar-* 
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£mznbl der lebloil» G«genil$ncle bezeichnendea Nenn** 
i^örtm* für die. Mehrzahl 9a, braueben* Pa mis AUpctr-*« 
«tscfa nicht zu Gebote ^tehtf ^ 'kanqi ich den Ur&pning 
von Aa nicht. nadhw^iaen, jla^ 4«s andere MehriKahU 
atekh^n, i«t Uebtitfblfibael ron an9, d^s, ebmala in allen^ 
Sprarhen wai% In dem folgenden 9 Jediglich zum Er^v 
^w^ia der Verwand tacbaftd^a Indischen und Persischen g«» 
gebenei^ VeHseicbnia wird die Ii|ehrxahl mit An gemacht« 
A/ikzA, Kdnig, aao«kr. aAo^/ regieren $ ferisIUe ^Mchr^ 
%ahl ferishtegwif '^^^^$ von feristaden^ senden , sanskr« 
praadhatum,' atiiiaenden; kebuter, Taube» sanskr. Itip^ 
Her , M^innclmki, aanakr. nero^ ger, oder ker^ ein Ar-» 
Wiier^ aai^ikr^ ic^^cüii von 2rri, arbeiten; khouhruyi^ 
der eine aiisae^ angenehme Gesichubildung bat, aan«kr, 
rupfSrn Form, 3tldiing, lat. Jacies, snp^ oder $(Papp 
canGt, aw9 ^ siptach^raa^ ist indisch, adervielmelir per- 
sisofay mach Kteaiaf». süss schmeckend, von hipta^ sü^^ 
vnJ hhora^ oder gh^ra, essen, ^iJi>ouhayaz, der eiqp' 
cüsse- Stirn cne fallt; cianskr. yacht sprek;hen (^«e^ia, ßd^t^^ 
vox). Kkuyi Bcheioh vom sanskr. spa^ eigen, ^elbsb 
eigenthümlich., wie Ihuyi und hhud, selbst; murdf 
Mensch, sanskr« mardya^ Sterblicher; nimurd, ei^ Na^ 
me des KaiJu^^ des dritten Königs aus dem zweiten 
Herrscb«rsta|Phe ; eine Benennung, für unsterblich j 
dirn$i * dest , lapgarmig, von dereuf , lang , und desif 
Ai'm,^aattskr. dirgha^ I^ng» <?os7i,. Arm; an, der, die, 
männlich und weiblich, vo(n sanskr* , n/n (s, die Belege 
fjdv am in ddn ibhapgigen Fällen von omu in fVilhin^ß. 
9aH9cr. ^r. p. 114. .und von en^i dieser p. 1130; i/7> 
oder €n^ dieser, vom sanskr. ayam, oder em; iehj der, 
aanskr. iah; ciieh, was, sanskr. €h<t, lat, que§ Jieri aU, 
jeder, sanskr. $arpa\ Iiem^ zusammen, sanski^^ sama\ 
Japan f jung, Jüngling, sanskr* ^zff^aA, jupß^ yupami 
jurig, rfännlicb, weiblich uipd.sachUchi yuyan ist das 
sogenannte rohe Beiwort,* mUrg $ ein Wildvogel, Wild, 
^WBiski0. mrigai mocfeA, Wcib^ von der sanskr« Wurasel 
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malt, rermehiTii ^ crzetigeii; p^cheyi^Jtmg^ ▼oa Men* 
Blähen und Thieren^ saitokn puah^ ^zeiigen^ oäliren; die 
persische Mehrzahl ist pecfb^gan^"''gäu^ Kob, Ochs, 
MiTtBkr,"'gavaf mader^ Matter; brader, Bruder; iwaher, 
8ot)Wesl(^r; puser, Kincf , oder pur, Sohti (lat. puer)} 
äbihier^ Tochteri; dämad, Eidami pideCf pader^ Va- 
ter « saiiskr* matam^ bhraiaTa; BU>a^ara^ puttra^ du- 
Kitäray jamntara, pita. S. Ous^ley^aepiiome of ike 
ancient fuatory of Persik, pril. '■ 

Auf diese vergleichend e 'Welse- liiess* sieh locht der 
persische Worlerschaz erschöpfen/ Öie Selbigfcdt d« 
Persischen und Indischen ist keinem S^v^fel unterwor- 
fen^ nur bedarf es der gehörigen' Beiirtheilung» die 
Aehnltchkeit zwischen Wort und Wort aufzufinden^ wo- 
tiach ein vollständiger und zasammenhangiger Verlauf 
der Yerivandtschaft zwischen diesen und - dea «uro^pai- 
sehen Sprachen ausmiltelbar ist, sa dass, Mrenn man 
eine Mundart kennt, die übrigen schnell und ^issen^ 
schafllich zo. erlernen sind. ' - * ' 

Der persische Genitiv wird mit 'angehängtem Y in 
Einzahl und Mehrzahl gemacht,' Yermuthlitrh ist dieser 
Laut Uebetbleibsel des verderbten Genitivs, der ehmals 
'mit ayah^ ah\ is gebildet ward; aber >der Selblaot wird 
inicht dem regirten, sondern dem regirei^tt Worte so- 
gehängt, und dies Verfahre«! ist wie flP Arabischen, 
"woraus die Perser alles ersez^t haben ; was ihr Unglück 
in andern Zeitcfn verwüstet faatte.v Beispiele dieses Ge« 
ni(ivs sind ci?/r, Thür; cfir^ me//^ tneine Thür; dirh(h 
Thüren; dirhai to^ deine Thüven; gül, Blum« , Rose, 
gulhai shahy die Rosen des Königs; ahahar^i Paraisian^ 
die Könige von Persien. Die Dative aller Geschlechtec 
und Zahl werden mit ra gemacht, wie gulra, einer 
Blume; gul/mra^ den Blumen; shahanritj den Fürsten. 
Dies Wort i&t vermilthli^h ein Bruchstück des alten 
Endnisses ra^ welches 'Handlung, oder Eigenschaft be« 
zeichnete; Ausser diesen huhen-^die Perser keine Beu- 
gungsart der Nennwörter, ^ie bilden manche Samsez- 




• , . 38T- 

Ifi^Jg^/ y^Pt Nenawörte^n und Mitlelwörteroi r pder^ Bei^ 
un4 Jdf^ijptwprtera, wie ?ienihwabehy dassf^Ibe Bett h»-. 
bead.i Ae9»-*a5Aza^» , dasselbe Nest habend; hi-^bak. 
f u r chtlos 5 «f oÄ -», cheahm , schwarzäugig ; l/iush - re/^. 
^ar, süs« sich ^ewjegeod; rus^-> efzßfi ^^ täglich \^^b- 
send; jan^asay geistesruhig;., ^^/i-o/ie/Ji^, Berg wer- 
fend; na-^amid, boffnungslos: und ihre Beiwörter ha-^ 
beti das Wesen teutonischer und,, sanskritischer Abidt^ 
liuge. Einige. derselben ^ind Mittelwörter ,, ^\q sazen^, 
deh^ ^ia Macher;^ haießjdehy^ ein ßpieler^^. h^rdendeh^, 
ein Arbeiter; andere haben die Endnisse aneh, irii vdr 
mnd v^Vy sa ffiü^v ofa, gleich^ nf^und f^, oAer' m^ndf und 
i^esli^ oder eshm welche sehr verwandt mit Sani>krit sind# 
Sei.TpieJe day^a sind murdaneji^ männlich., van murdy^ 
Mann ;: a^e^Äi/a, »fe^pg,^ von Ä^^A, Fjeuer; i^irin% golden^ 
Yon ßi/'j Gpld j, sÄiVi«, mild, süss^ vqu «Air,, sapft. lieb- 
Ijch ♦. mild,^ Wh^:*?! «Äi, *ruhen, , ruhig s;eyn. ßanpar^ 
Leben h^beu, yonjan^ Leben ^Beseelung; Wurzel jcf^^ 
geboren seyn,, wovon jat^ ®iwe lebendige Seeje^ öder. 
Geist, lat. gisnius; jatoim ist in Du Perrpns. pehlvi- 
scbe^ Wprlerbuche ein gut^r Geist* Meftajr^ Bewegying^. . 
von re/i , geh en ; didu^ar , Gesicht , von did^ sehen i, 
gujfary spiTchend, ^on jfw/lf>, »prechenj ihre sanskrili-, 
schen^ Wurzeln sind ri^ oder r^v, sich j^eweg^nj dfii^^, 
halte^, gewahren, beobachten; j(tp, sprechen, ur^priing«, 
lieh ^<(^6; das ,<?ejili5cheri^^\ geben, uu4, das augelsäcllfsi-»' 
sehe fnd.westgpt bische ^Ao^, nehnven, engl;. take^gab\ 
spr^'ben, eptspi:ech|en wieder diesen. llaA-ve^A mond« 
lieh, yon ntcüij Mond, gunclifh-vesh^ knospen ähnlichf. 
vo^^ gunchßh,^ eine. Ilqsen-^ Qdej^.filumenknospe^ n^i$h^, 
I*asa» ,n)oscbusj[leich; aaayesh^ Buhe,* ßetayesh^, Preisj 
daneßhmund^ Gelehrsamkeit besitzend ; yorr wwsÄiy^ Mfl- 
schus^ cisßy ruhend, «e/a.^ preisend; sanskr. si//.. au&* 
bebep^^ aufnehmen,, erheben, h^ben .Endi^isse, welche 
mit den indiscbpA aa und alia^ mit,. zugleich mit« ahn- 
lieh;, man-matirmat f AfterUnge de^ Pjartic«. med.., uqd 
ander^^ die bereits ,oheo erkl^t .wurden* E^n persi« 
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fOhtn Nennwort bekommt ^ese)iraiikte Bedentuhg, .wenn 
j clai-an gehängt wti-d, wie giä, Blutee, giät^ eine be- 
iondere Blume; diese Sylbe ist Ueberbleibsel des indi- 
schen ayaMt oder iyam^ ,der» oder dieser* Ein Bei- 
wort wird Kum Abstraft durch gi^ oder i, s. B. gunde^ 
ferrauU, gunäugi^ FSalhia; tazeh^ frisch ^ tazagi^ 
Frische; hhooh ^ gut, Äss, hhubi, Süwigkeit; welche 
Endungen im Sanskrit in solchen Fallen gewöhnlich 
sind. Das Wort gund bedeutet im Sanskrit riechen; 
im Slavischen hat es diÄelbe Bedeutung, wie im Per- 
sischen. ' . 

Persische Beiwörter* werden, wie tetrtonieclie und 
ilidische» mit ter und terin gesteigert; wie iliUb, süss, 
oder gut; hhubier^ süsser; hhuhterin^ süsses!. DerUr- 
aprung dieser Anhängsel ist anderwärts in diesem Werie 
angegeben. Das persische Zeitwort hat seine alte Schmei* 
digkeit verloren; das Passivnm und mehre active Zeit- 
formen werden umschreibend gebildet» wie im Engli* 
sehet!« Die Hülfzeitwörter sind Aua^en^/aanskr. asiunif 
seyn; buden, sanskr« bhavitum, seyn; Ehuden, sich 
bewegen I gehen ^ wandeln ^ hluoasten^ sich neigen, ivol- 
len, verlangen. Persische Infinitive enden auf den, 
oder ten^ welche soviel sind, aU tum, oder ton^ das 
tmpersÖn liehe Endnis des Partie, präter. in allen euro- 
pli^chen Spraöhen. Da dies Participiom oft ausamtnen«* 
g^ogen wird, so sind auch die Infinitive in allen Mund- 
arten, welche b'w daraus bilden, unregeimassig. EU ist 
im Sanskrit eine Regel, dass jede Form, welche das 
Zeitwort in der dritten elnzahligeti Person des eralen 
Faturttnrs annimmt, die des Infinitivs seyn niusa« Da- 
her hhavitum, seyn; smeium, lächeln; httttuhtf arbei- 
tta; jHatum^ kennen; h/iohhatfitam^ oft seyn; yuttum^ 
Verbinden; 'c2afn;n, geben; ^atotum^ preisen; trishtam, 
schaffen, machen; ßhattwh, oder Tielleicht aAo/tom, 
gehen, aich bewegen; aptum^ gewinnen, erlangen, er«» 
werben ,y von\b^. aeyn; am£, lächelfi; hri, machen; 
jna^ kennen I hhohhui oft aeyn; j^i^*, verbinden; da^ 
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gebtai fltt^ prebepf «ri/\ bn4eO| ««ItalFeiif «9<l« örf1tl^ 
«Aoct , gehen ; op » erlangen ; weil bAaviim , smeta • ibarllOi 
jnata^bhobhat^ita^ymliaf data^siota, sri$hia^ ^^UOp apta^ 
die in der Person der genannten Zeitfarm angenommenen 
Vovßnen sind; die ThaUache aber ist, das« diesp 2e^'B€^^ 
selbst ein Particip. prater. ist. Das a ihrer Endung ia( 
für qsUu Bhavitaaia wird in bhavila, den^ Ton anf 
dm* leifcien.Sylbe/eusammehgexogenf und ao alle Zeit« 
Wörter in dtieger Persqm Man vergleiche diesefalls nuif 
die übrigen Perf onen bhamtatmij btuwitmi^ L bluwi^ 
tas^sif und a. f» Der sprachliche Grund ist, dt^b/taPf ^ ^ 
nicht bhu^ dip wehre Wurzel des Zeilworts ist; dshef 
«iA<tvila> susamraengezogen bhuta^ gewesen» Smajyiia^ 
laritaf jna^üa, apita^ srijita und ähnliche werden 
leicht Mineta^ harita, jnata^apta, BrUhia^ Es \9i keiii 
gründlicher Einwurf dagegen ^ dass Iritap gemac^t^ 
hfiuta^ gewesen« und andere dieser Gattung, vorhanden 
sind,;« to kann eben so.wol mit oineni zusammeiigeMr 
genen, als regelmässigen Zeitwort verbunden w^erdeni 
wiewol bei genanerer Prüfung sich ^eigeq wird, dasa 
der Zeitwortliog des ersten Futurums, und dfs Partiio^ 
prät. auf to, gewöhnlich übereinkommen j. aie mögiC« 
au^ s^sammengezogen seyn , oder nicht. 

Perasche und indische Infinitive haben also eina i 
gleidie^ ai^s gleicher Ursache enisleheurle Unregelmia* 
sigkeit« So bnige das Zend unverdotben lyart ^ie sp 
' dies ganz gewiaa in ^n Zeilen des Cyi^us und aeiner 
xinmittelbaren Thronfolger im medischea und persischen 
jReiche war^ scheint das ganze System persischer Um<- 
Jjeugung in Znt-^ und Nennwörtern dasselbe, wie im 
Sanskrit gewesen ra^i seyn. Das YeitBeichnis persiselier 
und indischer Zeilwörter (Not. 78.) wifd d\w Behaup^ 
.tung hittlanj^idb ja^hrscheinlich Apachen« ]Das neupar^ 
irische Zeitwort y^xA nach fulg^n^en Bügeln «mgebeiigt. 
Daa Präses Pili der altsanskriiiscHe PofftntiaJ, weW 
ober liir ^nen Aorist, oder vielmehr 5afb}un«tiv^eht#. 
der, wi0-a}| idpiaa^ Zei}lbitnenV aine i^i VM FiUurber 
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dcutung hat; tina eben so för ^iii Praibn^ de^Indi- 
earivs, wo das Wort mi vorgesezt wird. Die Betleu- 
long von' mi ist offenbar thuni handeln;' nur die' Ablei- 
fang tles^elben ist dunkel » da das älie Zend gewissev- 
Inassen untergegangen ist. Die regelmässige Fbrtn von 
mi acheint hemi gewesen zu seyn, walirs^Iieinlich' Jas 
sanskritijiche $ma. Da« t^uturum wird mit Vor den 
Aorist geseztem seyti gebildet. Das Prätei*i(uni ist dem 
teutonischen gldchverhaltig und besieht aus dem Zeil- 
Wort im Partie, präler., das mit da gemocfit''wird, und 
den. Wie gewöhnlich angehängten FürwSriern. Das 
Partie. prSter. ist ganz dem teutonischen 'und sanskriri- 
schen ähnlich, z.B.porSj bitten , Part.prät. por9^ideh^ 
gebeten: pora-iä-^em^ ich bat; takh^ flechten, talh-te/r, 
geflochten; tahli^tem ^ ich flocht; taihten, flechten; die 
Partie, präsent« werden ' gequächt init Anfügung vou 
endefif oder an an die wahre Wurzel des Zeitworts, 
wie sie sich im Prägens,- oder Aorist; welche gleich 
sind , vorfindet ; pars-endeH^ bittend , öder porsan ; ta- 
%endeh^ oder faz-a/i, flechtend; dash-ten^ halten, dash- 
tehj hielt, dashtem, ich hielt, darendeh, oder daran, 
hallend. Der Infinitiv, das Partie« präter. und das Prä- 
teritum erhalten ihre unregelmäisigeFörnri daher» dassdie 
nach der im Zend und Sanskrit vorhandenen Wurzel die 
Sylbe tat oder da einschalten. Die Wurzel Von tähhten 
*^ar /^acA, flechten, drehen; ward aber fa damit ver- 
bundbn, so wurde der älteste Mitlaut g^ oder c-beibc- 
liatten; und man sagte nicht iafac/iita.^ sondern/ tiPa- 
iita^ yrovon twalktat geflochten xihd tahtufriy flechten. 
Der pe^^sische Infinitiv ist folglich} deni Geiste dieser 
Sprache gemäss^ takhten; aber dä^'PHfsens mi tazeni^ 
ich flechte^ mi tazi, du fliehst; mi'tazed^ er flicht; mi 
. tazeim yV/ir flöchten; mi tazeidj iHt fiochfet; mi ta^ 
zend^ sieflodhten; alle von tiPath ^^^^^oniitz nuir per- 
^aische verdorbene Form ist; und dic^ PIfrthfJ präü. sind 
tazend^h und 'tazan^ ivivtivacficcntd^ 'iyd€t f^Pudahn^ 
4hre ' alten ^ sanskritischen und teutonischen* Fdmfea; Utes 
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«ralisitkl.eieh auf4ill.Q.||9r4iche9 regf^wigß und abre- 
gcdknaÄitge jZMtwörUr« . (Not. 79.) 

'*'JDa» )>€r«i^92'Z«ejtwort pornden^ bitten, erläutert 
%lhe90 %hAUachen n^^ .zugleich die Verwand tscbafi. dei:^ 
östiUohan. und westliqheu Mundarten. Poraiden ist im« 
Sanskrit prachchhitum , sla r. prosit e ^ tdu tsch forschen. 
Das Wort fr^g^n.i&t im Westgothischen « Angelsächsi«. 
sobe», Inländischen ui|d m jeder altteutonischen liluiid- 
art gewöhnlich. Eß mu&s jedoch bemerkt werden^ dasn 
das^^Binskviiische prac/^cl}^hitupi von Einigen als Samsez- 
ling aus prA,yorv:.'ii't/if ^/^i^er, und ishtunit vermissen, y er-' 
langen, angesehen wir:!, einem Zeitwort, das mitlas, ver- 
inissiMi, wünschen» vei^wandt ist. Ich kann diese Ansicht, 
tro2/der Aehnh'tjikeit der Worte, fiir jezt nicht genauer» 
pnifi^n. Die Verwandtschaft von, porsiden und prachcli*^ 
hitum ist Kinl)esrr6itbar. porsiden wird regelmässig wie 
folgt, abgewandelt,; ;Präf. Ind., mi porBem^ ich bil'tei 
mi j^r4ii, du. bittest, mi porsed, er biitet| miporseim^ 
mi pc^rtkeid^ mi porsend.^ wir, ihr, sie bitten, oder 
i0Völlen so eb^n bitien; denn dies ist die Bedeutung de$ 
Titij welches ejne eben vollzogen werdende Haiidlung, 
gleiotjiviel zu welcher. Zeit, bezeichnet. Das Präs. Suhj. 
oder. der Aorist ist dasselbe, wie das Präs. Ind., nur dass 
mi wegfällt y und. das Futurum |st wieder dasselbe mit 
dem) Aorist^ nur dass &eA, oder h yorgesezt wird, z» 
li.\h€pQr9em,, heporai, beporaed^ heporaeimf heporseid^ 
Mparaendt ich,, du,. er, etc. werd^ bitten. Der impe- 
rativ ist« mit geringer Abweichung,, dem Aorist gleict^; 
;|7Ör«V> oder bepora^ bitte, frage du,; .porsedf frage er; 
poraeim.9 laast uns fragen» porsc^icl, fraget ihr, jporse/s^^ 
fragen sie. 

. Di» Praterita sind porsidTeTn, ich fragte; porsidt, 
pofiBiif^poraideim, poratdeid^ por^aidenä. Be wird oft 
dieser Zeitform vorgeaezt, und.j^'ebt ihr eine activere^ 
oder vielleicht yoUatapdige Be^em.^ung, z. B. berd^ 'bv 
trUg^.ie^rijy er trug ebei^* jßeporaidem ist ich fragte^ 
wolUo. firagen. Dasselbe ,P^*^teriium mit vorgeseztera 
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mi heitit dM PrSbr« Imperfeotdnl. Pörm^nA'h/L tle 
fragleh, a^f nnbetiinimte und Priieritiiiiiaari, JÜ^ Vider 
hemi poraidend \ui, tie fragten so «faeü, ft«g;tcin geMde. 
Dies Präteritum a^zt oft an alle Personen eio Iv ^"^ 
chet eine ähnliche Bedeutung dea imperfekrta^ d. h einer 
foifgefaenden Handlung*, giebt» Poraidlemi^ idi wmr im 
Fragen begriffen» ich möchte , konnte, wollte, aolhe 
fragen; porsidi, poraidi^ porsideimi, porndeidi j^pord- 
ä'nuL Diese Zeitform heisst gewöhnlich die bedingtei 
kommt aber häufig sowol inunvoilkommenvergangeoer^ 

• aU indicativer und subjanctiver B^^utung vM"« 

Da die Zeitwörter buden^ aefn^ halten, aejm; 
§huden, sich bewegen^' oder gehen, und hhasten, wol- 
len, wünschen^ nach etwas suchen, fragen, aU Hiilf« 
aeitwörter gebraucht werden^ so fehlt es nicht an lu- 
temmengesezlen Zeitformen« Das Wesen wort, welches 
gewöhnlich statt m( haveiUy mi bavi', nü ba^ed^ m 
f^aveim^ mi baveid^ mi havend^ gehraaoht wird, das 
jpräsens von bilden, ist am^ ich. bin / etf , du biat» isty 
er ist, eim, wir sind, eid^ ihr seid/cm<f| sie siiidk £ia 
zusammengeseztes Präteriinm wird mit am undporsi* 
deh gemacht. Poraideham, fch habe'^ oder w^srde ge«- 
jTragt; porsideh ei, oder j^orsicfei/duliastgefiragt; por- 
$id istf ec bat gefragt ; potaideh eim^ tirir haben g^&a[;l, 
jund so fort. Das Präterplusperfectum wird mii porsi- 
deh, gefragt, gebildet, und budem^ biuUy bud^ bud^im^ 
budeid^ budendf ich wa^ und s. f. daran gctiäiigt). ein 
'^futnrumj woöbit nicht soWol blosae Künftigkeit des 
*tIandelnA, ä\ä Wille, oder Neigung Mii iiaiiclkM|^ be^ 
^seichnet wird, wird durch Vorsetzung Ton ^ükahem^ 
Ihahij thaheä, Ikaheim^ Ihaheidt UNtfWf$d^ i^'wün^ 
ache, oder will etC;. Vor portid^ dem ab^kmuteb hafi^ 
*nitiv, gebildet Im Latein könnte diese Zeitfoi>in^iibcr- 
'.aezt werden volö inUtrogäta^ j oder vbU iM^rr^mtmm. 

* Wenn dies dem Geilste dieser Spr^ehe «iigiNiiMient Vlte. 
Ein zuiMmmeugeieztes, oder prSler» f'ttäirniii wMl im 
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rar baähtmf bathi, baäkAd:^ hä^Mm^f^b^ähaid,^ Jkaa^, 
hendp ich üioge seyp» gr^egt wird, ^ii^A^tti-wd «ekift 
verwaodim ^P^raoaeo «jod mehr . iiA :Gi«bi:i|och, fts 
(of^tfus. Ak HaupUiidle: toil iMdfM, tWerdfH io pert i- 
sehen Sprachlehren angegebeti bucten, baUf o^^r froiAy 
•eyn^ 6a«ei»t f^^* baJiem^ idi «eu 

Das rassiVum Wird gahz mit den TheiW iron shü^ 
den, gehen, gemacht; der Imperativ ist ahap^ oder a/it^ 
und das Präs. SubjuQct. ist sAa^^m'/ ich möge geheh. 
Die ersten Personen der passiveh^Zeitrormen sind nach 
Will'aiti Jones Anordnübg, fndicat. Präs. porndeh m 
ßhapem, oder shupem, ich werde gefragt; Prater. jf>or- 
0ideh ahudemj ich wurde gefragt; PiälerpluspF. pbrsf« 
deh' ahudeh budem, iph Wai* gefragt worden ; Aorist <rder 
Präs. Subjunct. porsideh shuveni^ ich möge gefragt wer-» 
den; Futurum poraideh bhahem shud, ich werde ge- 
fragt werden; Infinitiv porsideh' sAudeh, gefragt wer- 
den; poraideh ahudeh huden'^ gefragt worden s6yn. Das 
Zeitwort akudem scheint mir im Sanskrit gewesen za 
seyn, ja ist vielleicht noch csAu» oder sliu^ sich bewe- 
gen t fortschreiten, ein Zeilwort der er&ten Cönjugation^ 
dessen erstes Futurum shapita war, das Präsens <sAa*- 
vami, aliapaaij ahupiti \k. s. w. Vergleicht man den 
Aorist von buden, nämlich bapem^ baviy baped^ ba^, 
t^eim, bapeidy bapend mit dem sanskritischen Potentia« 
lis bhopeyam^ bliapeji^ b/iapet^ bhapema, b/iapetay bh($^ 
vehuh^ ursprünglich bhapentUj so kann man sich einen 
Begriff von der Verwand tschafit dieser Zeitformen ma- 
chen, welche in frühem Zeilen dieselben Waren. 

Die vemeiiiemlea ,Wi>rtie9 im Persia^hpK 4iod ne. 

,0der neh^ nicht; m«, oder me» atebt^ welehe ganz den 
ianskritischen na «md ma^ qn<l 'den griecbtsohea ^ 
iind.«^ entsprtiehen. JV« mi j^raem^ ich frage nicht; 

.m$pora, frage nicht; iseHfcmeifii ich mag HudMt ihmt» 

.xMtenetri^ thai steht. 
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' ^eftiMlitfCMialseitwSrterMt^rcchMi deir^in^^ 
tfcfaen. 'l^Mden, §eh9ineni' ta^mn^iden^ und ttAa^an^ 
iden-, seiieiiien laMcn/ Die Wort ^ryi^, nicht« &£, ohne, 
«anskr. pi; und hem^ wenig , sanskir. hmh, «iad in Zu- 
t^nmenteteung mit Bei* und Mittel wörleM' sehr ge* 
wohnlich. 

Wie die Verwandtschaft persi«cber und Mmaknii- 
9cher ZeitwöHer «o eng ist, daaa alle Abweichungen im 
Peraiachen aus dem Indiacb^n erklärt werden müssen, 
so sind auch die nnabwand^lbaren Wörter iir diesen 
beiden Sprachen verwandt . Die Namen, der Zahlen 
wurden bereits erklärt* Das Verzeichnis von Neben • 
und Vorwörtern enthält nur wenig Wörter; die nicht 
leicht mit Sanskrit vergleichbar waren* Die Fürwör/er 
he^ der» oder welcher} cAe, was; /a, was, sind im In- 
dischen iah und chah% vrovon jah nur andere Form 
ist« Gahp oder ja ^ ein Ort , oder eine Zeit « . «cheint 
ein Ableitling von ga, gehen t zu seyn; wovon gatih^ 
eine Bewegung der Zeit, oder des Raums, Es ist- eine 
^anz richtige Beobachtung, dass sowohl Zeit» als Iftaum 
in der Sprache häufig piit Zeitwörtern bezeichnet wer- 
den, welclie rennen, sich bewegen, geben, hedeuten. 
Im. Persischen ist ahamgah^ die Abendzeit, und shiger- 
'^oA eine Jagdpartie, oder ein Jagdstand, /a, ein Plaz» 

> ist gewöhnlich; eben so jehdn^ was geht, oder sich be- 
wegt, d. i. die Welt. Das indische Wort für jehan ist 
jagati das verdoppelte Präteritum von^a, gehen. Her, 
all oder je^der, ist sarvay all. Hern, zosammen oder 
fortgehend, ist aum. In 9 dieser^ ist ena. Ariy jener, 

^ ist amu. Jn^ja ist dieser Ort, hier; an-ja^ jener Ort, 
dort; anaUf daher; insUy hieh^r, von den Fürwörtern 

«an und in^ verbunden mit aui, oder savi^ eine Seite, 
eine Stelle $ vom sanskr. suj sich 'b6wegen; i», wo, 
sanskr« Iwa; säehs. hu; chwht wann; zu wieicher Zeit, 
oder auf welchb-Art; ist der alte Instrumental vqn che^ 

uwas, und schemt chena gewesen zu se^n; Hem^chun 
und hum^chuy auf dieselbe Art^ wief hem-^ohen^in. 
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gey und i/i« dieser; chen^aririe^'ftut welöheiW' Wege, 
da^was»' eio Sknisezling, - Witf gteictiWie; eVigl; hl^äs;' 
ehegounehi welche Art', oder Forint von cÄe, was, und 
göunehj äzmkr. guna^ Art, ödei'' Verfügung ;frÄÄi ein- 
tii^I, eine Zeit; var unA bat ^anskk'flisch ; fa, bis, west- 
gothisch du ^ und entweder vorf rfoj ihun^öder von to, 
auf tlaSy oder. für da«, arbgiil^ijer^ <o,. gleich, dem« grie^ 
ehi'flcben irf ^ im Sanskrit ein. gewöhnliches rWoit in ddr 
Btecleuluiig das, zu dem, aucHy Ühzo. - j4n^gah\ zu jp^ 
ner Zeil; ahamgah^ Abendzeil; s/tam ist.sanskr. sjamy 
das Dunkel, oder Zwielicht* Dt ^ gestern, ein- Bitich- 
filiick von par^e dya^^i / am vorigen Tage,*: AV, oder 
dyuh, ein Licht, oder Tag ^^^ hat im Looatiy dyavi^an 
einem Tage^ purwedyuh is£ sanskr. gestern: Firda^ 
morgen;, ist paredyavif zusammengezogen paredfop . 
%ind jßrda* PeisTij vor, iat paschaj näh, vor, gegen- 

. wSrtig, aft webend; dah^er pöschat^ von votn, odar ost- 
wärts. Dasselbe- Worfcfc nur leicht in pe» verwandelt, 
bedeutet zurück, au f,- hinten, naöh. Wie^e/i im Teu- 
tonischen zuerst bedeutet aufgegangen zu, dicht bei, 
gegenwärtig, vor, gegenüber, ^^gen, so bekommt es in 
aeiner Bedeutung von' dich tajut oder bei den Sinn vooi 
hinzugesezt, wiederholt, wiederum» Sanskritisch ^ist pra^ 
wieir^d^ vof, «eidlch oder räumlich. Was vor einem Ge- 
genstand ist, tat entgege6, g4!;genüber; daher beisst 
sansl^r. proti^ Wie- griechisch srporl und jrpog bei , ge-« 
genüber, entgegen, wieder, wiederum. Tlgo^ufB ist 
wiederhole, oder setze hinzu, oder thu wieder, noch- 
'mala die durch ^s ausgedruckte Handlmig«. Diese seJir 
«umständliche Erläuterung passt auch Buipeiah^ vor und 
pes, nach, oder hinten,- im' Persischenj auf pmcluti^ 

'ptn, prdka, pratt tind pretya im Saibskrit, welche so«- 
wol vorn, als hinten bedeuten^ ^e- nach den Ümaländen 
Qtid anf ähnlicfae Vorworte^ in beinah jeder andern 
Sprache. > . o , 

Ändert minbwandelbar*^ poraiaobe Wörtet sind bi. 
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ohm$ hinm^ '•oüea, un der AtmeBfcilfli jr^; von vi, 
gefondert/ iuMeriieb^ iiBtor«cbieden Ton^^ im Sanskrit; 
d€r, 4^raunt and andercun% in^ «a nod innen; jm 
Sansli^r« aniarena, an»«aaf, eng berührend, aach ohne, 
oder geachieden; hBmuheh, iroraer, von «omiaAa&ybe- 
slindiglich. Shah,- sa indischen Beiwortern gesezt , be- 
deutet gleich , wie t^hah^ clrei-gleicfa , oder drei anf 
einmal} 'Alpa$ah^ klein an einer Zeit,. Von alpa^_ «nier 
ülipa^ klein; ani^saf fortgeiezt, immerfort, roo. anii 
an, vorwärts. Es gleicht nnserm tentonischea Worts 
sam im engL thre0^9ome, bliiktsome, Metfentome^ lo/^^ 
some .und. ähnlichen, Sa^, im Persischen gleich« ist 
sanskr. sa, oder Müh* Foru4 nilg, \^j0^ i ■ ito' S * J Im 
wahrscheinlich von /ra. Vorwärts^ in ZiisammeaseisHo; 
hiit einem Partirip. Ba^ß^ auf, oder hoch, ist tom 
sanskr. hala^ gro^s, erhoben, wovon balauHut^^ hfx\ 
oder mächtig, ein Ableitung ist, Her^eu-ja^ke^ wo 
immer, ist von her, all; cUf wo; ja. Ort; jte, wel- 
cher. Aber 9 oder 6er, an, ist das sanskr. purah, oder 
pora^ vor. £k, oder mi, ausser, von, is^ verderbt aat 
pahiMf oder vdhya^ welches im Persischen scheint t^cAo» 
oder uUha ausgesprochen worden au seyn. Zebety voo 
oben ,^ ist ez aber. Zir% unter, ist von ui^ewisaer Zu- 
aauimensetzung; es scheint ea, mit ra oa einem Ba'- 
wort gfd>Udet. Zera^ Weil» ist von unter weJcbeoi, in- 
dem die Ursache, als unter der Wirkung stehend an- 
gesehen wird» Jus, ausgenomikien, ist n^abracfteinlich 
j€ ea, welches da es ausser ist« J3eAund'ia, rnjl, sind 
wahrscheinlich das arabische &e, mit, wiewoi ich ver- 
muthe, dass sie indisches Ursprungs sind. Naud^ nah, 
und andik, eng, klein > sind beide sanskr. Antiha, von 
0/3, an, dicht an, hat nedß^ntAx^' nedi^faB. niher, lae- 
dUlUhoy nächst; dafüc; gebraucht, nach fVilkin^s greunnt. 
p* 520* .Unser nah, näher, nächst sind bekaimt. 
paJhlavi^ nah, oder aur Hand, scheint tfiooLpaA/a, der 
Arm, oder die Seite« Ya, oder, ist von anya^ ein an- 
derer. Sg^Tf oder^er» wenn, ist uttgreriss» vennuth- 
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licn aluer ron ler, tbiin. HenuHf (loch, i»t von «a- 
nu^cha* Sa ist cuMmmen; /zu, jtztp und c/ka auch. * 
jEltftun , ehenjezt 9 ist t6q etd/ eitts», oderzqgefiigt, und 
nU'^nu, fezt jezt, satiski*. j^t«, sogar, ist ni^chn, dazu 
auch.'^ Hei%ezy je, ist sar*la*o/ra, von sar, all, iba, 
welche Zeit, cha^ auch. Das cha» oder cAßfan sah- 
>skritischen Fürwörtern hat die Wirkung derVerdoppel-^ 
nng, die man im römischen quircum^que % im sächsi« 
sehen. sa«AM><i^M^t oder hu^^h^MHi^'Mfre ^ vr^t 'auch 
iji^<ne)% bebifi ken. kaoo, Meghet^ yr^nn nicht, ist von 
ma^ nicht, und gher^ wenn, lat nisL Siraair^ vom 
Anfang bis zu Ende, ist aira-a^sir, vopsira, das Ende, 
der Kopf, die Spitze/ im Sanskrit , und a für an, an^ 
Ende-^ao-Ende. X^ebaleb^ bis an den Rand hinauf» ist 
Xiipp* an Lippe, oder Lipp' auf Lippe.. Ruyi heruyi 
ist von Angesicht zu Angesicht, vdn ruyiy die Gestalt, 
oder Form des Gesichts. Peiker ist ein anderes Wort,- 
welches die Gesichtsform bedeutet und dem westgolbi- 
achen fagr entspricht, welches |)edeutet sorgfältig ge- 
macht, schön an Gestalt, oder Bildung^ yonfagt at-« 
heilen, bilden, gestalten« 

Doch genüg über die Verwandtschaft des Fersischen 
und Sanskrit, welche, gehörig du;*c)igegangen , die Ver- 
bindung beider mit den nordischen Sprachen darthua 
wird« Ich muas über den Araxes und die kaukasischen 
Gebirge nach Sarmatien, wiewo! nicht ohne Bedauern^ 
dass ich dem Leser nicht die verschi<^denen Sprachen 
vorführen kann, welche in diesen Gebirgen von Cyrus 
und A^lyages Zeiten an gelebt Italien. Die Armeuier 
und Georgier sind Abkömmlinge der SiSmme, welc^ 
zwischen Medien und der Mündung der Volga Wanderten. 
Die Sarmaten^ viele Jahrhunderte vor der «christlichen 
Zeitrechnung von diesen Stan^men geschieden, verbrei^ 
teten sich gegen den Tanais imd nahmen endlich,* wie 
ihre Nachkommen noch jeeli- das Land von der Voige 
bis zum baltischen Meere eiti. Sie heissen. ^ntae^ Ve^ 
mäi und Sta\n^ oder Slayani. Die Wenden in Meck* 
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lenburg^ ^« Pru$i, Pot^ni^, Jtanii, Cral^aiii oder 
Croati, Morldci, SSorabi^ oder Servii, MorauifBoie- 
mi, Sla%foni^ und %'iele andere 3iämmo ia Earopa sind 
sarmatisches Ursprungs, uod «preciien eine Sprache, 
welche flichtbare Zeichea der Verwand Uchaft mit dm 
Per^ischea und Sanskrit an sich trägt* 

S 1 a V j « c h. *) 

Das Sla irische vereint die Einfall des Westgothi- 
•cheri mit einem ans dem Persischen und Indischen ab* 


*) Zu dem Slarisclieti gehören folgende tprachkuadliclie Werke. 
Im Allgemeinen: BoHumL Bai bin i dUs. apolog, pro Bnfa 
släv. praee. hohem, edi Fr, Mf, PelzeL Prag, 1775. 8. — ^ni 
Dobrow9ky*s Slavin^ oder Beiträgt cur Ke villi, der sl. '^^^ 
pach. allen Mutadarten. Prag. 1306. 8. 1 B. — Dessen (?M* 
$ica\ über die giagoL Liter, etc. Prag 1807. 8. — r*X) essen fiM- 
aamkeit der slav. Sprache. Prag. 1799. 4. Ins Besondere Jot. 
Dchro wsTsys institutt. linguat slavicae diaJecti veterU quae^ cum 
' üp, . Bussos f Svrhös , aliosquo ritu4 gräeci^ ium *ap, Dalmatat 
G-lagolieas ritui latini Slatkfs in libris §aeris olbiinoi. Cum t(A, 
aeri incisis 4. Vindob, 1822. 8. Zum <|) Ru t s i f c h en : M i c h. Lo- 
monossow's russische Sprachlehre, übers, v. L Stavenhagen. 
' Peter^b. 764. 8. — Jac. Kodde russ. Sprachlehre. Rig. 1^^ 
— 84. — I. Heym»s aruss, Sprachlehre mit einer ChrestoiB. 
Rig. 1804. 8. — I. Sev. Vaters prakt. Gramm! der rnss. 

' Spracht in Tab« und Regeln; nebst Uebnugsttticken s. Anal, 
{^inl. über die Gesch. d. ross* Spracht , und der Ajfordnang ihrer 
Grammatik, nebst Berichtig, derh^m. Spracbl. I4>z. .1808. 3.^ 
A. W. Tappe neue theor. prakt Sprachl. für Deutsche, ""^ 
^eisp. als Aufgaben zum Uebers. aus dem Deutsch, ins Bussi^<^^^' 

- J^etersb. und Rig. 1810. S. Aufl. $830. — los. Roddc russ' 
deuUcfaes und. deutsch* rusa. Wärterb; Aiga 1784. IL 8, ^ ^ 
Hejm deuJ^ch-russ. und russ. - deutsch. Wörterb, Big» ^^^^"^ 
98.. IL 8. — - Dessen neues vollst. Wörterb. 1. Abth. Rig« ^^^ 
Mosk. 1796. '97. 4. •— Dessen noup. diel, russä-fr- e^ ^^^^ 
mand composj d'apres -/* dicf, de l^acad, russe, Mosk., 1799^ 
180f. 4. — Deasen deutsoIi-russ.-fr., fr. -russ.* deutsch und 
niss.-deuttoli'£nina..TfisöhettWörterh. Riga 1805. IUI. 1& --'^^' 
£• Schmidt« ruas. douUcb., und d. ruta. Tasehenwörterk. I'P^ 
1814. IL 12. ~ 6) lUyr, slay. U. Ant Relkowick neue 
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slav. und aeuUöhe. Gramm. Wien 1789. 8, >f-^ Det ten deutsciu 
illyr. undlülyr.xdeuUch. Wörterbuch ^ Wien i790.H. 4. -^ lo^ 
Stall 2ex.iMti'^it€iL^illyr^di^9l 01 iiQupk O/S?»,. 1801. .4.. — r 
Fr. Körnig tkroatische Spracblebre.^fr. J^uMie, Agram 1795 
8.—. c);&ädJL W.endif,clJe.n: Bm. Xopsi^tar Gramm, de^' 
slar. Spr. .in Steiermark, K&mtlienaind Kr«in. . ^ J^i|ib. . und Wien 
11^3. 8. .-**<* G^. S'tf llenko wand. Sprachlelii^ Jiaeb drm tteiersch, 
Dial . Zelly ♦ 1791. Ä. ^ -^ O a u a 'f G.n t « m a n« ' tf ind. Spraohl. (naol^ 
d. karnthtt/Dial.) Klagenf; 1777. 8. — De säen deutsch- wxn- 
düchea. Wörterk . Dat. 17894 4. .--- P^ Mar-c* .«• 8. Antonien 
Lraiuer Gramm. Laib« 1768. 8. — Deaten krain?r Wörterb. in 
5 Spracben. Daä. 1781. 8. — <> SUppL gloss. ^lai^ Findob. 1793« 

4. •^-* d) Foliiitcben: -^ Ic Moneta poln. Giramm. umge« 
arb. r. D. .Vege}. Breal. 1809* 8. (9. ^nH.) ^^ AUxt Ada«*, 
mowicii (Wölde) prakL. ,polA.:Gr. mit einem Wörterb. Berl« 
1798. 8.' »r^' I. L. Gatsius Xehrgeb. der poln. Sprachl. mit.ft 
Taf. Beil.. 1797.. 8.<-*» Nath*.Buciki Anweis. iz. leichten Erler- 
nen der. pöIn. ^r. Das. 1797 -—99. 8. -— G p. C o e 1. M r o n* 
gxiytus poln. Sprachli Ir. Giursus^ ^ Aufl. KöAigsb. 1805. 8. ^^ 
De säen polm Wegweiser, oder nenrersucbta Analyse dei Verbi». 
nebst Mat., 1. Uebers. aus d. «Dautscl^ ins Eeln» und e. .flentsob* 
poln. KrämerwaarenTerzeicbnis. .Das« 1816. 8.. — I. S^v. Vater 
Gramm, der poln. Spr. in, Tab* ^ Regeln und Beisp. Halle, 1807^ 
8^ •«-• G. Sm.. Bandet k-e neue.' poln. Gr. nebst e. kl. etym« 
Wörterk Breri. 1818. 8. Z AufL «-« 3f. Jl. Tr^tz. dia poL-fr^ 
niL ^ fr.^alL pol. Leips. 1806*-7. IIIL 8s. -^ iyp. GoeL, 
Mrongovius Handwörterb. der poln. Spr. K$nigfb.. 1804. 8. --<• 
Dessen deutsch- poln. Wörterb. Dan%» 18^0. 8. -*r> G. Sm« 
Eandtke rollst, poln. - deutsch. Wörterb. BresL 1806.8.-^ (Des- 
sen) neue» Taschenwörterb. d. poln. - deutsch und frz. Spr. BresL 
und Warsch. 1805. 1807. IL 8« wJ. S. G. Linde Wörterb, der 
poln.^pr. Warscfa. 1807 -—l4. II. 4. «-^ «) Böhmischen oder 
Czechischan: Jos. Dobrowsky Geschich^a der böhm. Spr, 
und Liter. Prag 1792. 8. — Fr. los. Tomsa über die Veränder 
der cech. Spr. ^nebst. e. cecH.. Cbrestom. seit d. 13. Jahrb. bis 
jext.Prag. 1805.8. -^L W. PobVböhm. Gramm. Wien 1783. 8. 

5. AufL *« Fr. .los. Xemsa böhm. Sprachlebre. Prag. 178i^ 
8. -^ Fr. M. Pelsel Grunda« d. böhm. Gramm., Prag 1793. 
8. -— I. Negedly böhnib Gramm, mit Tab. und einem Anhange, 
nach Meidingers L«hraxi bearb. Prag. UB09. 8. «— Jos. Do- 
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der Zeitwikter» der Kargheit vpa Zeitfprmao« welcl^e 

browtky vollft. Lelirgel^. d. bBhm. Spr. Frag.. 1819. 8. 2 Anfl. 
«— Tr. lot. Toint« über die Bedeiitg., Abwandel. und d. Gebr. 
d«r ceob« Zeitwörter, mit pec&. und deutsöb. Getpr. und £n. Pr. 
i804,^8. -«» Ki.Tbam deattohböhmi NationaUex. ijnit e. Vorr. 
▼. I. Cp« Adelung. Prag. 1788. 8. *^ Fr. loa. Toma« ToUst. 
Wörterb. der böbni. deutochen uftd lat Sp. mit Vorr. t. lo9^ 
Dobrowiky. Frag,- 1791. 8« — * Dattea ueuettea Tollst. deuttcb- 
b8hm. und böhm. - deuttch, Tatobenwörterb. Prag. 1815. 12. — 
f) Lettitcbeat Otfd. F. ^Stender yroiUt, lett. G^amm. 
MiUiz 1788« 8. — lak. L*ag« deutaeUett. und lett. iL Wöv* 
terb. nach d. HaupCdiaL in IML und iKuri Mit 1772. 73. IL 
4 ~ Ph. Rnbig deutfchlatt., und lelt. d, Wi>rterb. Mit. 1774 
4.-^ Gh. F*8tendar lettitch-deattcb. und deutfcb-lett. Jjtx. 
lüg. 1791. IL 8. ^ Gb. Oli. Mxelke litauisch. - dcatach. und 
deutsch «lit Wörterb. nnd Anfangsgr. e. üt. Spraohlebre. Kihiigsbi 
1800.8.«— g) Tsobudisoben: A. W. Hupel estbnitcfaeSprachl 
aebtt. e, Wörterb. Rig. 1806. 8. •*• A) Ungari ecken und 
Finnisch ens 'los. Hugt'r neue Beweise d. Verwandtscb. d. 
Hungern mit den LappH&ndem. -Wien 1794. 8. •-— ^ F. Bereg- 
«assi üb, die Aebnlichk. der ungar. $pn mit den morg^nl. nebst 
einer Eatwiokelang der Natur und maiiMiber bisher unb^annter 
Elgensch. ders. lips. und Fenth. 1799. 4 ->* ^m* Q^armatki 
affin, iinguae hmngar, e. Ümguis ftmn*orig» graüun, tUmonst^m nmc nom 
woeah, dial^ct* iatar,^ ei f/af. o, hunga^» coiapar. Götting. 1799. 8.— 
L Parkas grifaidL und neurerb; tmg. Gramm. Wien 1779. 3 Auft 
umgeail). und-^eraK v.F.SsIemenios, 1816. 8* «^«^ loa. ^« Martoa 
ang. Gramm. etc. Wien 1806. 8< 6 Aufi. -** Cb. Nagy. EinL in die un» 
gar. phil. Spraohlebre. Wieal79iS.8. -^ 8am. Gyarmathi krili- 
•ehe Gramm, d. nagar. Spr. Claosenb. 1794. U. 8. «-^ Ungarische 
Gramm. Ton einer Gesellscfa. Frolessoren in Debrecsin. Wien 
1799. 8. *— F. Beregsasi V^rs.' einer magyar. Sprachlehre» 
mit ein. Hinsi^t auf di» tiidcische und a. morgeuL Spr. ErL 
1796. 8. «^ Fr. Verseghj aeuVerf. ungtr. Spiacblefara. ^eatb. 
1805. 8> — - los. T. Marlon kurtei dentsoh-aag. und nag.- 
deutsch. Wörtefb. Presb« 1799. lloa 8« «^ Dessen ung.-deutach. 
und deutsch -ting. Wörterb. Wien 1812. 8^ 2 Aufl. IL — L 
Strahlmann finnieohe 8praohleliM iQr Finnen ' und Wchtfianen, 
mit Bei. ahf di« A^baUcHlu d. fuM. $pr. mk der uag. , iind e. 
Anh. ▼. fian« Idiotismen und Vei^L der fiaa« und nag. lE^iph. 
Hafle. 1818. 8. -^ i) WailaohiaoheM L Molnar. deutsch« 
WaUack dprscbl^re« Wiaa 1^88 « 8. VlsgL aoob JuL Kiap^ 


\ 


-: .401 

/früBenSjiriielien eigen kt Es/ist dem' fipiiEichkimdigen 
it^^mthrpn Hin^ibhleq ach'iizensyrevih , heaondeta weil 
Q^'^dje a^iaUachon S()patcberi mit den europäischen ycT'- 
Wntlet und ein^ Juniinterbrodbene Reihe von Ei^läute-i 

iriingt^D rom Qsien bis zum Eismeere ItefSert 

; ,Sia,vi3dij& Ifeuuwörter > iiaben so viel Veii*vraiidU 
lohafi mit dßm^ P^iraiachea; und Saoffkrity. 4wtä sie' ihre 
unmjUelbace VAbkiaift ron. . ^iesexk «^praoheA und ihr^ 
Besi«hi}ng aUf d^ Teutonisehe ikrlbaa, und ^ oft die 
. «berthümUche fiesll^t . moi^tillio.di^cber Wörter. tfrlä^F* 
,teni,,.ehe dieselben noch darch Zeit und On^ohkeit 
.vex^rl^t wttfdpn*. Dies be^insen Bespiele .der geWohur 
Uiohflen Behekinniigeai vot» Gegenständen im Slgyiscben 
undt^s^i^^it* Das ,slavische. Wort gebt hier vx^hai, das 
san^kx*i tische . folgt; . eine undece Sprache wiird .na.m.- 
häfi; 'gemachte ^^Ogji»iyre,,iJider,0goti9 agni, Eeuevi- 
^oda^ ida^ uda^ Wässer (lat./iA^ifas, .feucht^ gr... ^jScaQt 
,WttSatr);/f««wiW0 *wd «e^n/ya, pers. fsenurtj, Erd«.; 
dSr^ib/^e» flanskr;/fiSAii( ^nd dhma^ ];4asen; das slay.. W^oirt 
bedeni^t ^hxnii, Atb«^i73.> Getisi.;...^iiti^^ jiyatum, Itben, 
daher das slav«.^V&*it Iiebensyyeis^; jivuAchiiy .iwiRm; 
ji%^i4fiheliiTe , vwenie^^ und.diis Beiwort ^zVe, lebhaft; 
g^f'^f gi^if ßio $ergi broi^ß'^ bhruy eine Braue eines 
Borgs »>pder Aiages.> vide, derBJidkj das Gesicht, sanskr. 
vi4# .s^he^# wissen, Wftstg. u^i^ ttiilerscheiden.; .polat^ 
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roth 4iia pofygfo$$a. Wo ^. 182^ iU'»v<ia ds« Finnen gehandelt 
wird;,^ als aui d^»n t.vralischen Sc]iejd)?gebirg ahstanimetid. Er 
nimmt fünf Haiiptetämma (der Sprache nach) an: die ^erm^- 
nisir^en, wozu er, ausser den Finhländeru^ die Ecten, Karelen, 
clone^ischen Finnen arid Lappländei^ rechnet, welche, mit' Aus- 
nahnlö der levten^' Vönr den Russen Tscfauden. genannt werden^ 
dX9> .wo 1 gif c (lait^ ' f WOTO . . di^ Mcnfdwinen , - Mokschonen , und 
Tscheremisapi ^ Per«4!^r ^ und Sjräneii gehören ; die u g« ri $ eh e n, 
. welclbe die drei lezten Zweige , die Wogulen , Ungarn, und Ostia- 
ken vom Oh umfassen Murray leugnet . nicht , dass die Sprache 
der I^fihen und'Ügrer, die im neunten Jahrhundert Ungarn in 
'Be»£t nslmien, AMiiilichkeit Hsbe^ -die ''jedi!»ch überttiebeh wbr- 
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Ebene/ tkut. /o&J; fold:, breite Ebene, Feld; di^Ercle, 
V4M1 »hrer AusKleUiiungy reha^ eiu Fiü^a, von rag-, rennen, 
ia alleti SprRchen; plode^ Frncbt» EiveiagnU aller Ali, 
' voa phuUf blüiieiu im San&krit^ V4nrwftiult init dem an- 
geUäcbfiisclieu JUeda^ Blülbe, Blatt, Frtidfaft; Wurssel ist 
hlcfg^ J>ai vortreiben ^ bervorbringeo; temneii^ finster, 
Mmskjt^tamy dunkel Werden ;*>;iöc/Ke, Maobt^ san^r. nah- 
tam'rtecJie, renned, iaiiskb. tt^cA, eüca ; Worisel ie^twag; 
reifste t Lärinmacbeii;, sab«kr. ropitimii ttenepo-^ Baum, 
•saiiakr; deruy /lafio^ der Himmel ^cAare» Sphäre^ aanakr. 
s$(idri < ^'or^, brennen, braten^ eaaskr^^' pmlitum^ brenneri y 
gorUi, heb»'^ Bmpikt.ghatmmaymeci^'^ Honigs samkr* 
medhc ; derjatit halten, mit der Handfesthalten, aanskr. 
dharitumy dliarUum, pers. dichten und darem^ ich lialle; 
«e/fe^grauweifls^ weiss, eanskr.s^eto; hrornate, unatät geb- 
en, sauskn. tramitump aehi*eiteo. Wandeln; spete, LiciiU 
Strahlung,, eliutki*. a^etey weiss, klar; State, alt, aanskr. 
sihnra, alt, steif^ statisch ; gustete^ verdidcen^ verdichten, 
hsxtAiWgaJiitUfn'y jenä^ ein Weib, sanskr. jro^o, Matter; pse^ 
Beiwort | all , ganz , sauskr. visya, all $ aus welche und 
nu'breci andern Wörleirn , die dem Slavischen und San- 
kvit eigen sind , die Visrwandtscbaft di^er Sprttdben 
nntnittelbar nachgewiesen ist» *— JPiiit sinken ^ aanskr. 
pi und pa; dvpe vißd dpa, zwei, sanskr, d^Pa^ od«* 
di;fa^\ tyanuUj ztipfea^ aanskr. tdnitum i%Uvm\ • ten- 
do)j strecken $ padate, fallen, sanskr. patiium (arsr«, 
ffIkTc»); bitiy sehlagen, aanskr. pitr (iuctdoöto)', %fel^ 
ih ättspoohen, sanskr. vp-pit) poie^ Art, Schlag, 
«ansk!rr pal, Brut; rode, Geburt, Schlag, Art,' pers. 
rahj ein Kind gebaren j mi rahem, ich trage; samo^ 
selbst, sanskr. syam; putß, Tagreise, «anskr» pad^ gehen; 
dfUdf geban^ sanskr. d»tum; dare,'G9ike, sansk». da^ 
ryj^ai gauna, merda, Bänakx/gU; h&dha, Tonne , laL 
cädü8. sanskr. ghadct, irdenes heTiss. Die Wurzel 
mehrer dieser Wörter ist gu, oder geo,. gr. j^im^ ich 
giesse, werfe; denn die ersten, Töpfe und Hawgesdiirr 
wurden vpn Töpfern gebildet. XvxQog. Topf, ist von 
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hetiitzend^ weltihes. seihe ursprüngliche Bed^^utaug i^t; 
ämne^ ^R^g^^mvAkr^ din^ tVondwinaf atheineüi*^ ihor 
ditoi gehen ^ 9»iiiikr. gatif /Gang/! teuti gaSd-/* pläpoi^ 
Mdtrwimtpen, üwike», BAmkr. ploiumj oder piäviUim- 
i^e^te^ oder ft^^/e , fragen « heben ^ . aander. ^ pahiium 
lP0Hi)j dar nnd durneüy achkrchr, hart, aohwer, aanakr. 
d»ms$ dpore, Thiir; ]>ai!chgaDgy. aamkr. dpor; 

' Dies Verzeichnia*' liease aibh leicht y aber nnnotbig 
^nveilerh ; denv^ dm Slaiäache i^ f^ine Meng^* Wörter, 
deren Formen persbch xm& .lüdiach aind^ tind viele 
Auatfrucke, derm Y^erachatUiiig mehr morg^nl^^tfdjschy 
als^^^ europäisch '^n » WiewoL aber das Slavifiche' dein 
^Saudlrit 60 bähe kefat, dass ihre ak«^ Veitbhidilrig eru 
helltV ^o ist dorti die Grundlage dieser Sprache der rei- 
nem germanifii^heii Form enge verwandt. Die Slaven 
brauchen vieleWörter^ die sieh nur iia West^othischeh 
und Aieman mache» £n den, wie p/a;(^e, Kleider; db/^e> 
S^utd; t&mnoiaf/ SJnsternis; Ume^ Brombeer, jed^ 
stechende Pflan^^ nmre\, die See^> o^ele^ Es^; hospo-- 
rfaVHerr, aus Ai^-r/ac^a^ Häushaker, oder Verwalter; 
gnoi^y -Eiier, lenton« gund; tiadej Reihe/ tecttön. raed 
KiAtt reowi eüs^y Geschmiiek, teut« ceöaan, kauen» 
ktitieii ; 7a t • auch ^ sphon ^ laut, yu und gec^ gostya^ 
aprl Aoa/^AV-Gaal; dUe6, Brot, weslgoth. Weifi; uera^ 
Glaube, Treuef tettt« wa^tr a^har, fest, zuverlässig 
wahr; rja, Rost, teut^ ros^ für rogst^ Röihe/Rost. 
ftAä^ Hand ,/ von raec « rejchjen 9 berühren,* ergmfen; 
^A^R^, SaiH%,'Naht, von aiW, ^eabinden, nShto; etult, 
Sftihl> Siz/ waatg, stala; loldune^ BezaubererV vom 
goth. gni^ hAlfm^ gellen, singen,, bezaubern, und gcU. 
der^ ein Besauberer, die unter dtn alten Scjthen iind 
^rmaten sehr gewtUmlich wallen. ' 

Wer auf. folgende Tbatsachen merkt, Wird • jede^ 
alavische^Woti auf :daa Teutoniich«, oder die frühen 
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ihm Terwandtra Sproch^i, dtm' GriecbiAcha* und San- 
skrit.» £ai'ückrühreD' köonen. SlaU b «ntl f im Tento- 
n lachen lAt im Sanakrij: und Slavi^cheit p oder t^, wie 
ptöde^ Frucht^ für hlaedi jperede, euvor, fär fored; 
.penft &iX'faen^ oder faem^ feacbi0f od^r Scltaum; 
priya\ Uebe» Girifria, Wfl^txa fMond, liebepder, 
Freutid; polnei^.i, <^oll, Sdr fol ,imd fcina$ pro^ vor, 
dir fi)iv$.Qdev fraii pervei**i, rpn^pere^ vor^ der votr- 
dereXe^.^nt^i p(tlei$ef eia Finger.» föv /e/e^^o» ein Fän- 
ger» Fübler^ plamyat. Flamme^ pola, eioe Falte ^Banir 
tM\ ^ ,pQla$ii ^ i , flafib»^i(ben; angeik heiast die Elrdeofc 
fold; 'vmi foiedt titiä^Mmtf oder; eben* JPloief em 
FlpßBi pisl^tcha, ]F'utler, fiihfedaba. Daa tentonisdie 
^ und f<P werden im Slavijichjefi nit ch verlaoscH 
das wie k/iy oder ^ kUngt e« B. cAiSMfe»iScble«ht* teot* 
co'aacl.f <Kler ^uoc?; chode {iiv.godei oder gast j ein 
Geheir, Bewegung; :)iro-öAoi2e^ Sitf fore^gäed, Forl- 
echriU; i^i- chode ^ Fori/-», oder A^u^angi chodoie^ ein 
Gänger. Das harte teutonisdie ^ wird 2^ JEr, wie io^a» 
Ziii?g^i und auch .«ehr oft au 7, oder weichem ff, wie 
es im Französischen ausgesprochen wird.. Die Verder- 
hungdes harten^ in dge^ wie in judge, oder ^e, wie 
in fien franeösischen Wörtern sage und or^e, findet in 
vielen Sprachen ^ besonders im Siai^ischep Statt** K 
oder c wii'd ich^ ausgi^piochen w;e in church. Im 
Slavischen und Sanskrit aind dek*gleidlen EntstellimgeB 
nur nicht allgemein. Beispiele in Slawischen gieb| es 
in Fülle, wieyc/cAe» ßit gealc^gnihe GuUt; jüe^ fiir 
^7/ß, oder cwäe, leben; mufa iur maecga. Mann; 
jenatchina, eine Frau, für genitüna^ WUrael ist ^i- 
/wcsa, oder owina, weiOg« eine Ffati^. griech. ffvyy, 
yvivmzf tept. c^Vjo. /e oder g9^ aocb» bereits; tont 
g-e, geOf^ge-^eac^ gebraileht von» yergangenm*^ eben 
jvergnogene^ Zeit, und allen Zu- undl ForUetzungM^ 
eje^ oder ioje, Igel^ teut egel^.iglith r(m,ag, pder ^> 
seharf, atachlichl^ dölg, SchuW, ZöU, wesig. dulg; 
doljnof i}xvßolgina^ pliichtschuldigi mjm, Aoggen^ fiir 


405 

ro'gj so genaniit tüDMlerRaulihWl 5 r/rt. Rostigkeif , filr 
nxga^ Röih^ o^er Rost; Iritg^ ^iit* Bring, Kreis; ' ö^cm- 
jäte 9 eirikxiU^ri'y einzirkei^s der jäte, festhalten, 'Ybn 
dt\i^y öder ih^lig^ dtrüeken; dojde, R^eti, von deetgdf 
Fenicbte, Thaui|$kdt» I4ässe; ^je, {üv aeg, odei* eac, 
jeder 9 wie in eje^godno, jährlich ^ jedes Jahr; mojno, 
möglich |. von viag, oder mog^ mögen ^ vermögen, 
Macht haben; ^/z/^a,' 4ufwärter, Diener; stujate, di^^ 
nen, aufwarten; mnögo , ieuL manag , oder maenigf 
mauch^ * u - nino/atf , vermehren f ^ hegaie , sicK b^tv]e«> 
gen; iz-^bejimoe, was vermeidljch ist, odev^ beseitigt 
werden kann. In leinigen Beispielen wird / durch d 
oder jh erzeugt f wie in /zi/e, unten ^ bienied^n,,. von 
ned, nieder; nejene, net^ niedlich^ von hnaegsc^ weich; 
nujmhf notbwendig, obwol 'die Urform dieser Wörter 
war. /laejf^ hnaegen, nag und nogd^ sämtlich von nagf 
zerstosseuy niedertmben^ treiben^ zwingen. Beisj^iele 
von ch für G sind eben so gewöhnlich, wie noche^ für 
rioct^ oder noc, Nacht;- cliisiota^ Reinlichkeit, ''von 
c^of/^ klar 9 reinlich y lat. castus ^ teut, ceos^j»^ füiosQ^ 
cuscf-yron eeos^Uicha, Wolke »^ vmi^Mc. dick^ dunkel; 
tktMfü für ceost^ Theil ; criocJuAi ,> eiii Krüglein ^ ' von 
^croci irdener KTvgi'cKto für ie»to, das, was; cheteire 
{ixit ceatere^ vier.* ' In Zeit* uild Nebenwörtern auf k, 
ojder c ist die Veränderung in ch sehr häufig,, wie 
gwrcuAe^ fii^ gonaikey warm, heiss;, tajhchcy stoasen, 
sehlagen, acbottisebr^ilNl/s/^, oder duMi, von tolcj oder 
dolt ; nieichate y \bX, mugir^, von fAuc; brüllen; veliiii^ 
gross, velichina für veUhi-ina^ Gro^e, Breite; colo-' 
colSf für clocqle, ein g^läuletea Ding, eine Glocke, 
dahtr^K cclocolchike f für colocolikike^ zu einer Gk>oke 
geft>örig> «pe Glockenbiunre« 

'" 'Das teutonische Ä wird im Slavischen oft, wie im 
Griechischen und Latein, zu l; wie jbo/a für Aou/,. oder 
Ap(2, Haut, Decke; jsoleno, für hflino^ Biegung, Geleu*^ 
kA^.Knie; ,j;o, was, >fiii* Mih>^ c«JS6(^e, beiehl^n«^. von^ 
/t)lüb ,'*^o«kr haetyüigkkAy1l{w\\ Gebi»S8$'denn häUennd 


Wi^ jE^^i» A njchtea^, sowird esgew^^Uc^ xias «ki* 
vi3cbe^, welclies jr oder }^ kurz h^t, UifigL .DJe B^w«* 
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. CeltUch und" X^ymrisch ,' • oder ] 

Die pellen ßcfieinep die ersten Bewgliner 'ctes wesl- 
Ifdilöri Europa gewe^ep zu ^eyn, Sie bekarnen, 'oder 
nahmen diesen Nampn von ihrem Aufenthalt in 't'Val- 
dem» Ihr Ruhm und ihre Feldzüge waren Uhge ror- 

1) pie hier umCassten Völkerschaften sind 1) pale do nie r, 
als erste Bewohner Engl'aiids , vom festen Lande üiergesözt , abey 
von den Gelten nacA-'Notden (Caledoiiieii')' und iVesteir^ ^e<^iigt. 
NövdWitett vom Gvaiiip^dlkj^ebiet in/ScKotUMid neniietf . aie . :tidi 
c;a«/^tf» andere Bor^s^lii^tAen, Hf<^li£^der, ^19 b^öi^f^^r^si 
f^Axxi Sc]iottlandy wiiipdei); fejij den» fötif^n Jahrhundert ypa .i(en 
Körnern in Norden Pipten (bemale)» in Süden Scoten ge- 
nahrit. Jene blieben unvermi9cht, mit eigentbümlitfher Sprache; 
diese mischten "sich mit "Sachsen, NorraSxiffem , Engländern. Ge- 
gcw- Westen au» Euglatid ivon 4en Ctit^ gediiii^'^ ^'ng eza e«. 
ledoalscher StamiD, die. Ibemit nach Ii^t^i^^« :d«ft6il ^^. 2|iereu 
in Irland, sie Irfsrn. |hr6 Sprache is|; die f er||^fclip^ex^rjMC?iie. 
An Literatur gehört , also . hieher : Nelson intraducUon ta the 
irish languäge. Duo/. '1803. '— C h, yatlancey an ^sspjr im 
tHh antiquity of tke Ftis% lahguagßy ^heiiig a öalhcihrt of $he 
IH^h' 4tnih th^ punio languäge. , u^Uh a fteface pruving ^j^an^^to hä 
thf Tküle of the ancUnts» To wfUfik art n^w sm^oßnä^i J^eftof^^ ^ 
^l^S9f(f0f etc. Lo^. 18^ 8. — xl^Mrt) J^et^^ersfroiif. ^^g^tf^^lfman 
in the North of JScotland to hi9 friend in London^ coniaini^g th^ 
äescnpt of a eapital town m that northem countrjr^ u^itJi an aC" 
ifouHh' of 8omB uncommon eustoms of tha'inki^tants 'et6.' • 5 «rf. 
«^Mv an introdaeti^n and not^s h^ K; ^ofUt^Hmtmä ;ffimiiu^ty 


. I 
I 


m — - 

fchifebaa l»w:d/ Der Hs^me L^tnrp, weichen tkf . gt^iMi 


^/ 


Jjond, 182I2. IT. 8. ' — » Dav,' SteHfart Sketches of the. characfers^ 
fnanners and present itate öf ih^ Mighlanders o/ ScoUänd etc. 
Sdinh^iX^ Jf. Sy2 e<l. —* John^ämißSön etynfofog» ^dihfh- 
tn^Of of' l^0\ Seoii^h 4aHgua^e etc. Al»idg0difr<tm the ^^rto-edi" 

caf di0tion» In ihr^e^ JCpU^^ ^t. ^- Jghn Sinclair eisfirvar 
tions ön the scotisK dialect, X^ond, 178^. — Zu den Caledoni'ern 
gehören noch die Iberier, von Osten lief, vom festes. Lände, 
die ersten Bewohner Spaniens; Sie .wurden - von Kftzifliag^ und 
Kömern besiegt ,. aiJisgenominen die Stänipie der Gall^g^, AatjU^^ 
rier, Gantabrier, Vasken , die sich in die nördl. Gebirge voi^ ^pa- 
hien zogen, wo sie noch leben, wiewol mit Gelten und Oöthen 
Vermischt« Vas&en (Basken , Biscayen) allein (in Biscaya' 'utfd Ka^ 
' imra) . hatten nie aiudändischen Umgangs Sie nennen :sich Gal-> 
dunac. Im sechsten Jahrhundert' yon^ Westgothen it^ i^jjre^'^re- 
bir^en zusammengedrängt, sezte ein., Theil über die Pyrenäen,' 
nennte das Land F'asconiay Gascogne. Hieher gehört': W. 
V. Humboldt*s Prüfung der Unters, über die Urbewohiier Öfspa- 
Wiens vermi^tel^ der vaskisqhen Sprache^ Berl. 18:21. 4. ^- 'Des- 
sen Berichtjgun^eli tod2^lflUe zum 1. Absch. des JS.%Adtr;.d; Mi* 
tbrjdateSy.T^n \^delu3ig^ «*<- über dk oafitfibtische, oder ^tiisk&^he 
Sprache, Berh 1917. ^. — 2) Die qelten. Sie w^r^n ,die. äl> 
tern Bewohner Frai^kreichs , von den Kömern in die westlichen 
Pt-ovinzen verdrängt. In Frankreich mit Kömern vermischt heis - 
gen' sie Gallier. Seit viele flüchtige Britanier im fünfte Jahr- 
hundert, sich auf den Westküsten von Frankreich niederliessen, 
hiessen sie Britaniei*, jezt noch Breton s in der Bretagne. Uire 
Sprache Istr eigfiji..' Mit^ geringen^ Stämnien und Belgiern ver- 
misQht hatten seie vok den Körnern j^qgland beseht, und, hieuen 
C a m b r i e r* Von den Körnern wurden sieBritani genaxui t. In 
Pst england mit Köm p|:n vermischt , später* von Sachsen untej^ochi, 
erhielteii sie^sio^ in Westengland unvermis^ht, so wie , ihre ßp^^die; 
bis heute. Sie bewohnen Wales, Gor|iwales,, und Qumbe^land, 
aenno» sigb noch G y m r i e r (Gumbriopr), , i^nd ihr^, Sj^a^hK Q y m - 
xa^g. Jezt ist ihr Land Wales,, sie /V^alliser, von 'd^n, Wal- 
lonen, oder Niederläudern , die sich ^in Mittelalter als Siedler häu- 
fig ^^nbautcn. Hiehergehören: Alan Vt^moulin ^ampiat* lat. 
c^hica* Frag IjBCX). S* t—* G. A, /. Goldmann comm, .qua, trin. 
^'^Hf'9 f^^9«?(^m, J^elgqrump et C^ltari^^ qu^rwn, reliqulas in 
Unguis Vasconicftf, Cyinri^ et Galiaa euper^unt^ diser, ^ 4^. cuiu*^ 
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wSvtige Woliiser fährt,- lat nicht gar altj tiudi Wal-J er 
ihren Altvordern in Gallieh; öd^r Britänieti nicht zn 
Cäsars Zeiten gegeben. Alle Stämme ^ alisches JLIrsprungs 
yrurden von den Römer;! Galli oder Celtae .'genannt, 
und es lässt sich klar nachweisen aus der britischen 
und gaelisghen Ortbesqhmbuogt wie ans oalti^dsen» in 
römischen Schriften aufbewahrten Eigeni^amt&a nnd 
Wörtern I dass die celtisehe Bevölkerung Galliens und 
3ritäniens zu der SUmmablheiljUlng geborte/ deren Nach- 
kommen dyransch sprechen. , 

Die Bewohner des* westlichen Schottlands ipvärcn im 

Anfange <les sechsten Jahrhunderts ein irisches Pflanz- 

vqlk,. welches damals die Brilen von d^n Inseln und 

der Kii^te grossenlbfils .\fertrirben hatte« ' Sie brachten 

aus Irland den Nameii Scoitc, oder Schotten naif , nnd 

xngleidi' die Sprache uitd Sitten dieser Insel. Im Jahr 

836 (84S?) bestieg ihr König Kenhelh. Macalpin den 

Thron der Picteq^ oder caledonisclien Briten, kraft 

niütlerliches Rechts« und das Iiriaohe ward Sprache des 

ganzen Landes jenseits der Fortli und Clyde« Aach in 

GalkJWay hatten sich irische Pfihinzvölker niedergelassen. 

Das walirsische, oder .britsche Königreich Sträth- 

clyde, oder Drumbriton ward von den Schotten und 

Sachsen überwältigt ; : aber das Volk in diesem^ Bereiche 


gtt4 indoles docetur^ präem, &m, Con.lBOS. 4.*'^^ ' Hüllmann 
]iiftor. etymoh "Vera, über den keltiscli-germißi. Volksstamm.- BerL 
1798. — La Tour d' Auver'gne Cörret origines Gauloisäs. 
Hamh. 1801. 3 ^d.— Radio f. Untersuchungen über die Kelten, — 
heonidec grammaire ceho ^hretonn«, Par. 1807; *8."'—' Ch, W. 
Ahlwairdt Rausche Spracblebre in den VergleiöliikngslfafeTn der 
earop. Sfttmmspk'achen und dhr südwestasiatfsdfien. "Haue IdSS.'-^- 
^^tfM^ar^'gatf/. grammaf', . . . — A grammär oßyhi^^aeliü lan^ 
guage, Dublin 1808. — Shaw gaelic and engt: äic$i6har^ coh^ 
^tainrng all the words in the scotch and iris/i'didiäcta:" Lohdvl7SO* 
U* 4. — Macf€^flane engl, and gdultsk tweahularj\ JEdinb. 
1816. — Richard wßUh dictionary, . . .' ' i— ' "'\P b I4^h ei^' the 
twrnieh word$, - - . \ , 
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behiell iht^ Sprache bei, und ward im Jatti^ 1116^ Wa- 
leziser genannt.« ./,... 

Unstreitig ward Irland hanptsalchlich vdaBntanieh 
aas bevölkert. Einige celllsche Stämnie ' idSgto aüa ^ 
Spanien gekommen seyn ; da itiii^ aber das Adspdtii^lle 
nicht vorliegt, so kann ich flw Wahrheit, oätfr ün- 
WÄhrheif dir alten inscheri Gieschichte nicht' "bestinf- 
ixieti. Die» ÜaHä hat den Gc^blrauch der Schrift- ä^itd'^^r 
Einföhrung des Christenthuhis, das iehr' fi*fiH" f dss 
fässte^ genossen. t)arb m sind irislche ' Schrffidl^nkmäter 
hSofigt ttnfl dib^9prache dei^elben ist 'vnjit'tik^en^^ 
thümlicher und Schter« als das vaterländisch^ S6hot*- 
tische, oder'IrisühCdtiscb^.'JDfds Schottischeist ats eine 
bestimmte; zugleich aber neud Spielart de« trts^hen arl«* 
zusehen, welches seit 805 ißP de« tlrumalblnfsfcHen G^-' 
birgen, nidlrt isöWol durch ^BMlii^ift, als durWi diÜ*Y<fti ■ 
nordischen' Clans so hochgeachtet^ Spracfas'^ivtliöit sicU 

erhalten hah • ' ' ^-i' f- '* ' 

Das Irische lintf Sdhöttisch^- Geltische sihd'%me Spra- 
che/ das Wallii^fÄhe, Cornisdfae und Armbrisch* eine Hin- 
dere. Da« CeUische 'ist eine ureigene und «iHiiehende 
Mundart der jftemeinsämen europäischen Spt^ch'e/und 
Wallisisch, Irisclr^und Ersieh sind JSpielarteu' desset^ 
ben. Wenig ^ettalt«r nach 'Cäsars Eroberung von Giat- ' 
lien verdrängte Latein das Celtische. Das Cornische 
und Armori^ehe sind, obwbl ^^enbar Spielarten der«- 
selben Sprache, doch weseiatlicB von dem Irischen ver- '' 
schieden. Die Bewohtiei^ von Hrbernia haben von den 
ersten Zeiten an eine ihnen eigene M.undart des Celti- 
sehen gesprochen, welches vom britischeb' dttrcb we»-.^ 
niger -mik "äfcih iTetitdni'i^chen übereinstimmende Wörtfef, ' 
und' durch *ine durchgänfgig läsäfigere uAd- ' weiclie^e' * 
Anbräche ^ich^'^übzeiclinet ^'WieWol das Altgallische;' 
als Sprache verloren ^g^gang^n ist, so' zeig Wi -doch die ■ 
, ubriggebKebenen Wörter deutlich, dass die lallischert 
Celten britisdies, riicbt hibernisches Stamtii^s' wai*ea* 
Diese Thatsache jedoch wkd'dutcfa-die OniAcigteiohlieit * 
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des BritiBcIien -^nd Iri44).ii^t| . yi^4Q<ike|t; ^icb^rer ist, 
dass die Altscbotten« deren Abkömmlioge^ j^t voi)|Ü£- 
liph iqiÄflr4iMfüaiHfo «ii?}i if^»ßncfen wi iji ijif^ Kfinns- 
Volk Yffimn^ welches jm Anf<«n£e de;^ «fcbsji^ai Ja:bv.hu^- 
dert« AU^ iiif^ \restUcbe |üfwt^ dieser Jq^e): k«iii. ||Ure 
Sftracbo pfid. SiUen fe^gti?B §iif di{^ .^ei(: Jönt^V» «reU?he .. 
sie Ulis .fiqfin bedeu£eii^e{ft Tlietle. dcui. bf|ndje« v:eririf^ , 
beo;. lbr«i:f**prsten bestiegen ti ach Ei^rifcbt; 4(|»i Thj^ii,^ 
der Pictcrp^ e^oer b/itj«c|vBH.yolkerji?bfft ^n bestritte- 
nem yi^iprungy rrdj^ho tooei Forih |>is an di^ Gräüsse 
Giledosions. bf^rschte« iaxnieson h^t in <J«sr Vpi'rede zu 
sei|i0in^. scfaäsbareu scl)jottispl}/?n Wörteiib^h . mit viel 
Gelehrsamkeit und Geis|, dec^teMio^js^^^tv Ursprung 
der PictetiJ>e))«upt^t. - $ein$;geschicl^llich^ Seweisa zei. 
ge^nar^ida/M einige Wlg^qtie Stämme s^l;iiivBiitanien 
niiiil^rliqfs^H.; S'eini^ Be^^ipfifi^s^ der SpT/Splie $jtnü geli?bi t, 
ab»r tr;§gU?i?^»weil jec^v^giisrtj d^ss Ceiljsch und Teu- 
tonisch in der Wurzel Eins sind, und die kennzeichn^a* 
de^Ve^scbM^nbeit über;s^A. I>avioh (jxebie^eiweiiet-ung 
und V^|:>v:^tsch^rt iDJIii^qgUK?^ Vtufje, da? Angloinor- 
männische, Sprache des;G(o(i^^mnd Säd^9}iett(apds. pas 
Geltische 9 fuler G^el]8eb,e b^^hauptet sich' noch im Mor«* 
dep, w^nigvom Irischen unx«}rsciueden, in^lem die Wör- 
teir i#st di^selbjßn und de^.3au durphaas iibi^iicb Uu 
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Pas Wallisisicbe is^rnvcht ,S0 sorgCilfigr o^ar glück- 
lich ^rbalten worden, ffl^:;4a>f . l>i^h^* . ^^^P irischen 
I^ndsfjy*jften , ^ie zum/TbeH sehr alt sindt'rsind nicht 
herausgoJ^qmmen. A^s. dpri. wallisiivchep sipd Aaszüge 
^e^ruckt wprijen; und \}^ile dAt^^v UiT\fM^p4 das Cym- 
rispbe reltea ktönnen, so. Tväi;' ea je^t' Jx^lf^i^nter, ^ als 
da9 Irische; dies lezt(?re aber ist ids, n^ue^e. Spn|clpe, 
durch Glossaren, ja^i /Außi^iluffge^t ,ami. ideu^r %hal-. 
tisclict^UiaQh^ dem .Gel(^li|\ten Weit ziji^i^gl icher,, als. 
df^ W^ilisiscfa^. , Das NeuM^<iUisische ist Wi^JU «i^ erler- 
n0|i, abei: da# ^UwaJUsiijtHe, \i^ar Gavi^.Sy'.l^^^ii Wotr- 
ieirbuch X9Z% ^rschif a, «jcht Aolietn ^ßym}m4)^^^Y 


Pai |C4lU«i^ und Cym^ycpph^^mf ^^o^iviruhr^ 
4eniH)tch^« V«Hta4er^ngeli , »wlj JJtf p , wi^ , Mß:r djft ^elpa^ea 

£tigliichl3nr;i|nüehpt, hat ? dw <Jelliscbp in , flff jtüsn /Vyöiv 
^rn eio9;iwife«5lr!He»^.jW«iV;auCftllfnd«^^ ^tojgenthüm,^ 
üchkeitt- eiqf, AebiUiohkeit; mit <Iea ält^te/i ^pieUirten 
dßr Sprache upd iqner«i /Wihi^sch^njlichkeilL, jda^a es.aa« 
4cr fiiihesUin Spwhe ^^fqf»: ßhgeil4\ßl,Uf,.^ /Zugleich 

4arck aei^e'Wi&i'ter'verw^cblicht und unkenpftlich.ge* 
worden; vi^e^sind durcbfiQiiaihig eingi^fi^^r^. Hauch r 
^nd Kebm^te, verderbt ^o^den 4 und sejti^ip^icJ^« ^P^^:: 
che gescblri^b^Qi' worcjbeii) )<jt aiedapch pimll^r^tUche^ 
System, dm?. fi^r$i|>ung Yi^rß^scbt wordtui^ ;.Pfw Cyoi- 
riflche ist, weil es m^hre Jahrhunderte upt^. irömischeni 
Einfi^sV dtq^ unt^r.>äpb#i|iphe|n und tiqrmagniach*eng- 
liscbeoi stand ^ rnicbt^ sq rcfip Ja seinen, AusflrücLeny^ als 
das GeltüiGhe^ . I)a4 \Y#Ui4ifsc^e hat,' .igi^j4<*^ Irisqhe, 
die Mai^bt .fefdorbener ^A^issprache er|abr<;nj, doch hat 
daa erste vMpq. AogrifiQa auf die Wf^rt^r(o)r^ wider- 
atanden, welab^: d,as hziere gestattet l^t* P^^ fiecht- 
a<^hreibuiig .desvWalUsischen ist abgesc^itifti^);^ ^ve^a^dert 
worden 9 um. die geschriebene Sprache i^r gßfproPbpe^ 
au^np^sept* P43 Irische i^t dieser unnöih^igeii yeifdeiri>^ 
nia entrol^Ien• Das Wallisische wird, im S^fcphan^' dap 
Iriicha im Schreiben 4m wenigsten^ ^^r4^bh\ l^^ j^nem 
könnea-wir. die alte Wortfqri^ oft, 4u§,j|^|4*^/Liui9{>iri(9bo, 
in der apd^m »us ßücber» ersp^^,, 1^.^,, ,. , ^^ 

Daaliisch^ untl W^JJiisi^h^ batiLen,f#Jfl,:4®.«ioJ»iT9«? 
den .Q6te^rp^$iacheB Mun^J^ep» «J^^Wrt »#e¥g»^"gen 
vpa Neiip»rqftern , .G^sj^lgpji^after^jug^,^ ^«d. all^n \rif 
Anfiing dwW' Werks . dv^Sl'^^teu W^c^^^fii i(E^:.Zei^WQr- ^ 
Uro, In.dpqW^l4frn,yOT.,(iBa^ ^fMfM'W "«d Eiip 
yerfor^w s^e diffC} v^fi^sei^igei Aj^fWJ^nß^., ^pk Epdm^^^^ 
fJey.Nca^nwörtff •fl{^'^jpn,^..yfi-kür9|^^ ^^ ^^ilp yii^dcn 


412 — ■- 

zoniTlien weggeworfen, daii geschl^htldse-Endoia ver- 
abschiedet tind all^ WSi^er ab «näanlfeb , oder weiblich 
angesehen, Wiewol die ehkrakteristischen^eEeichnoogen 
nicht dnrchatis beibehalten wurden. 'Vo^Wcte^ler, die 
i2nWandelbat<6 Zuflucht einer terfallenden Sprache» wor- 
den eingefShi^t, diePSlU W bezeichnen. Itn'BHtiacfaen 
und Iriscbi^a' Ward eine NebeiibeeeichnaWgitfai*£ der 6e- 
-flchlechter durch nanchsohärfung der Attf^gabuchata- 
ben gewöhnlich. ZejtWorter Valoren riele Eigenthüni- 
]ichkeiten,'dte sie im Griechischen und Sansknt batten. 
Eine Menge von Zfeitforriieii wurden durch Umacfarei- 
bung »gebildet. ' Beide Sprachen näherten aioh, ohne ihn 
jedoch zu erreichen, dem Zdstande.des' neneii Englt- 
achen, oder der übrigen eüropfiiächen Sprachen» wo die 
Beugungen der Ursprachen ddrch Vorwort^, Umschrei- 
bung, und äie sogenannte nätariichi^ Äho^dnung der 
Wörter verioren gehen. ' 

Foljgende 'Nach Weisungen der celtiseheii und-^cytnri- 
sehen Sprachlehre werden 'olii'g* Bemc^rkungi^h bestätti- 
gen. Gelten und Cymr^ brauchen einen sogenannten 
Artikel, d. i. ein Zeigefürwort, däü in B^^edtusg dem 
englischen tJie gleich ist. Im Celtischeil ist es an, das- 
selbe, was das isländische ifin, in, it; ilh^ illa, illud, 
oder tfein westgothisches Muster füne, hina^ liitiu An 
dieiit für niännliche und weibliche Nennii4^ö»ter; ' einige 
Beugeialle M^erden dannit auf eine gans ^igeh^'Wid al- 
len teltischen Sprachen gemeinsame Weise berührt. 

Geicische Nenn - und Beiwörter babeh- verschiedene 
Endnisse-, w<Uefae üeber bleibsei der alteiii ehitiaia voll- 
kommenen und ganzen^ )ezt aberverdeirblen und in 
manchen' Fällen ^^anz Vei4vf sehten Ailterlinge oind. 

Der ursprüngliche einza^lige Genitiv endete auf a/is, 
ins:, oder ona,- welche i'it ti^leti europäischen Sprachen 
an^ ifiy ohf und sp'ii^ ia^'^i^ö^ oder u vi^nrden. We- 
nig celliÄche Gfctiilive etidVm'jeit auf n;, etüs^^tiommen 
boirif einer K.uh:' cum /'^cnieV Hundes rSröz^/i*; des "Ma- 
gcnii von 6d, tjtf, ftn^.'^^ Ylcle GehiBven geüefe auf i 
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wie lagha^ eines Geketzeff »rutha, einea Stromf ; frona^ 
Vfeinß; frodha^ Hoizek; von taghi sruÜijftch. froJOi. 
Andere Beispiele aind aimne^ einet Namen«; ime» der 
Bütt^ir; crkig0^ einet Feben f /Ma , Fkitchei; troine, 
dfiier^Nase; inairay^der Se^; Mula.^ eines A^uges'; vna^ 

'öähr 0oina; von ainmt ein Name; lom» oder im» But- 
ter; cf!aig^¥eU; feaü^ Fleisch; srom, 'Scbnante; fymji' 
See; «imY, Auge^ ^adaimn^ Morgen|i.<iMai>fi9> Strom; 
coliänn, Körper. Im frühern CeUischep^ spachteH «infgp 
Nennwörter den GenitiT, oder Ree^eüiT dnrok das ei»» 
geschaltete ta^ das- Zeichen cfines Partie. präU^oder 'Ogp 
j/tüt itoAy Yor den gewöhnlichen' fendnissen. 
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{Hier hri^ht' der Vf. ab^' ß$i mehcen Quellen, 

. ah uns ku Gfikote stehen^ wird, sin aufm^rteamer 

Leser leicht die eibgehrochene Ueh^rficht, §rgän^ 

%en* Ikie Gan^e. verliert nicht ^oß^ S^etPßieki^ft 

und Bündigleit.) .^ J : > - < 


• I ' 






I 








'.« 


.»'"' » • . . .j 




* * 


^-^^ 414 =^ 

t 

aoaiorc 8 OMijti .B23v x i Rihlr. ^ 8 . Qr« / Cbiria, m^\. 

^. .. r • , /.,./i '». : . r . .o i-i Rthlr. ,SO:Gr» 

; «eti^^aaiu adIcciU C« vl.'SlpiAfi9ldv> ü^l^x Ä23. 1 JE^tblr, 
M.GbaH« aorilpiU. >i' . >> . t ,'. :} nil ,\V RUiln 8 Gr. 

, vdavit, notäs et glai^Jaiium A^j^klC^J^ BlomB^ld«: Edi- 

inslr. 8 maj» 82i. 1 Rthli*. Charta Script. 1 Rlhlr. '8 Gr. 
♦u./^"9ej)t'ife)ii 'doftirV I^teb^^ itü» fiy<|jm Vaiiüsibriptor. 

^^•eii^eWctovii)* il61li^>eC »glds^ar. a4)»>l>.V'J* Blomfieldi Ac- 

' öedfilal ThöMas^ TyvWhkti conjeDtUräi^ itl^ Ai^a^hyiutn. 

^ 'e'maj. «teS-»^ 1 »feliilr.^ ChtftiatiÄcViisÄ. t Rlblft-SGr. 

— -^ Choephorae ad fidem tcanus^f^lbn emeöllavit, 
nbtäs et glos«atium ädjecit. C, X Biomfield.' 8 (»aj* 
8?4. i Rthlr. 

Xe jf c|^ 9 ( i$ ^rägibictt im 9}erdmaaß \ix ttrfcfirift t>trb^ulf((it 

t)on e()rijiian Ärott8* 2 Sanbe. gr. 8. 821 — 22, iSit^It. 

älSr. 

Euripides ^acchae, i6x l'ecens. t^^ JEHmsley. la usam 
studiö'aae juvenlutis» Edit au'clior> indicibu«l^ü6 in- 
Ätrucia. 6 maj. 822. 21 Gr. Cb. scr. 1 Rthlr. 4 Gr. 

— • ^— He]raclidae> ex Vecens. P. Elinsley> qui anttola- 
tiones suas et äliorum selectaa adjecit. £dit. auclior 
iudicibusque inatructa. 8 tuaf^ 821. 16 Gr. Charta 
scrij>l. ' 21 Gr. 

Supplic6a et tphigenia in Aulide et in Tauri« c. 

anootat^ Marklatidi, Porsoni, Gaisfordi» Elmaleü* 
Blomfieldi et Aliorum. II Vol. 4 Rthlr. Ch. acriptor. 
6 Rlhlr. 8 Gr. — Etiam sab titujo Vol. 1. : Euripidi« 
Supplices Muiierca c. notis Jer. Marklandi integris. 
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nia in-^Kididi» et in.a:*80tSi;ie. JiolüaldK MutrU«!};!! in. 

• fegritf'^«^ lilibr. »decL 8 ttia). 822« 2 ftlblr. 

ck^nieKici)>lK^}. 82S* 2 tlthlr. Ch. scn 8 ftib^ 

• iet^m edit. em^^d^il tft aiiiMitatibbiW iostr»' X^H. 

«^ -^ Mfedt^hilu.u^üiii Virtifd^ et 

. tltöiir. l^etrElmsley accfed« & HennHii^^)iä9oMtfo.^ 

'düiä|. 822. ' . ' ^ :r. B Pn 

• iiiliOniecAutlistigdiratito Ä^tU, alqu« kdMtHißmlt, h^ 
. aiidxit^ Bcholiä sub)i&ci( Ludov«.. iGa||>i.i:1if^kMlger« 
. IL Vdt; « hiap824» ^ ftthlr« t^harL ^cHpt 

- ' •'•-''• "=••' i; « i M..' '••) ft!lEl(hlr*>12^ Gc» 
«^ ' — ditlrä^i vidü Vakkciuil^. : : j\:ur,\ ]: . . .• . 
H b m 6 14 iO^yfteä. x^uin . intttr (iretiilioUM fitumtkii ^k Ff li- 

• ' quotufli'i^iilitiaticorum deleciu «uisque jaomtn^^tWÜ^ 

- «Kfidit DVi^ Situ .Cltr;;6ii]L';Bai]lnigittH^b i^Ci'iiiMit^^VoL 

• i-^IIL ))är8 1 et 2. tthttp«od. 1 *-^^lV..B «aj. 

- 922--fe24."^'' •'• ' ■•.'•> e. ;• '> .'»•• ! 6 BMAt, UjGf. 
^ Ji. X. ViÄ.iL.ii^fc.^. .1 /'»Vi . ri;..!;2 fithln •. •; ' 
^ ^ ^Sr4\J^ll. i. 2. ' t hih]r.:4 Gr. 
--, .-i JLi ^4»l;^iifl, :i. 'sL^/Tj»-'". , , .' .:| Hlllr..".8. G#; 

'Hbaibri Carroit)a la^ / optitnorum • * libror« ftdejiiu«)c- 

]jr6ilä tf.Guii. Dltldoffio. VöL L Huit.* ^ «hva^UpsiM 

' Teubne«). 824. Id G^. Engl; Pupier iBüiki&Gr. 

^' ^-^ol^Ä ÖiyMäi 13. ^824. (Lipt- Tedbocr> Cbii t. 

• inipre«. ' .; |g Gr. 
— Ähgliia : ' ^i y'-i'' J^ . I . l^IUblrl: ßGf. 

'Miittbiaei Aug., doquentia elatinae exeiii|^la(> M« A. 
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Mhl^Uv X JkaErtteitf/ DJ>Bittlnikraii «eriptii Mo^u 
et jiMnalitati liUraMm JlUdiofatf» 8 011^ 821.; 

.-• '- ^ /• ^1 :m ^i .t- , :t R|blc'6 6n 

»h^rfiir iiatifoiii>:#.;Godtitej^QiiM deicrlprifc Bjcard. 

.r- ". ."'s >I o ,_ Sehreibp. 7 Rthlr. 
PAtoai« lEollijrphro prol^gomenii ei cMpoifntarii^ 
.1 llkMtravw' Gwio&.SialUbeaniLA^ 823^. . ..}i6 6r. 

Hili in ctitiftHttS' ee^rgcft^uM >et SSebfbtt^, ebctbM lOte 
^ * Steife ' Swrt trfkliiBale MB^b% in« JDjtiutfd^ äftertrasen 
eo* ffri>8tMi(4«r. gr. & 812^ > * . 16 @r. 

R u d d i m a tt^A » ^ ^omäe, IniUtUlidlies granfmattea« kti* 
•"''lifl^oak-ahte^'Crodofr. Slallbaum. 2 Partes continens 

• 'it^molb^km, etSflTpiaxioa iiiatfj. 888^^^4JbtUr^ Gh«rU 

• icj^pU .^in ^ BlWr. 
Stfp'hpelis OdAipDS tyrtonwier JtiA^eüs^ P.iElmley. 

• Edit »üetiov indiqibasi{iie inftsJSCtK») > Cümi piracfal.:G. 

• ' Dt&ndorfii, '8 -ciiaj. 821» ui ^1»«'. ,t-i2Gr. 

-^^t Oedi|Ai£ ooloneas e recensione Fetri Ell^sle/t 
accedit Brunckii et Alton iavnotaSUo ^etoeia|.> cui et 
sttite i^iMdiditl edüw; ft imaj.^ 824. 3 Rlblr« 6 &• 
CHuvtaveoiv ^ : ' - - 8 ilihlr«'12 Gr* 

•LV.^rOedIpe» OdeoeBa ed« Elniiley.. biuMin m1uJ>' 
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